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Liebe Leserinnen und Leser,

etwas mehr als ein Jahr ist vergangen, seit wir am 1. Au-
gust 2009 die Geschäftsführung von ELSA-Deutsch-
land e.V. übernommen haben. Auch wenn wir es kaum 
wahrhaben möchten, jetzt ist es an der Zeit für uns los 
zu lassen und ins Leben außerhalb von ELSA zurück 
zu fi nden. 

Wir dürfen uns zurück lehnen und den weiteren Verlauf  
der Erfolgsgeschichte „ELSA“ als Ehemalige beobach-
ten. Dennoch werden wir vier unser Jahr in Heidelberg 
(Deutschland und Europa) niemals vergessen, war es 
doch sicherlich das bisher aufregendste, abwechslungs-
reichste und intensivste Jahr unseres Lebens. Wir sind 
sehr dankbar dafür, dass wir das ELSA-Netzwerk ein 
Jahr lang mitgestalten konnten, dass wir mit so vielen 
einzigartigen und talentierten Menschen zusammenar-
beiten durften und für die vielen lehrreichen Erlebnisse, 
die uns persönlich vorangebracht haben. Rückblickend 
sind wir stolz auf  die Ergebnisse unserer Arbeit, stolz 
darauf, dass wir durchgehalten haben, egal wie stressig 
es wurde und vor allem stolz darauf, dass wir ein Teil 
des großen ELSA-Netzwerks sein durften.  

Unser Amtsjahr war mit zahlrei-
chen akademischen Highlights 
und großartigen Veranstaltungen 
gespickt, darunter sieben Semi-
nare, 28 Moot Courts und über 
150 L@W-Events und Vorträge. 
Kurzum, unsere 43 Fakultätsgrup-
pen haben Unglaubliches geleistet 
und unser Veranstaltungskalender 
unterstreicht einmal mehr die Ein-
zigartigkeit von ELSA. 

Euer Engagement, euer Enthusi-
asmus, euer Vertrauen, eure Of-
fenheit, eure Gastfreundschaft 
und eure tollen Ideen haben uns 
immer wieder begeistert, faszi-
niert, motiviert, gerührt und an-
getrieben. Wir sind stolz, dass wir 
eure BuVinen sein durften.

Wir möchten uns zudem bei den Mitgliedern unseres 
Förderkreises, unseren Beiräten und all jenen bedan-
ken, die uns als Bundesvorstand im letzten Jahr bera-
ten, beherbergt und unterstützt haben, allen voran bei 
unserer guten Seele, Frau Bruch.

Schließlich: Ein gut funktionierendes Team, das sich 
der gemeinsamen Sache voll und ganz hingibt, ist 
für den Erfolg unerlässlich. Wir durften uns glück-
lich schätzen mit einem großartigen Direktorenteam 
zusammenarbeiten zu können. Kim, Patrik, Thomas, 
Jonathan, Matthias, Jennifer, Caroline, Tina, Frank, 
Nadine und Martin, ihr seid die Menschen, die dieses 
Netzwerk tragen und von denen dieses Netzwerk lebt. 
Ihr liebt ELSA, ihr lebt ELSA, ihr seid ELSA! Ihr seid 
das Beste, was uns passieren konnte! 

Ein herzlicher Dank gilt all denjenigen, die mit ihren 
Artikeln zum Gelingen dieses  Jahresberichts beigetra-
gen haben. Dank ihnen können wir Sie als Leser nun an 
den Erlebnissen des letzten Jahres teilhaben lassen und 
hoffen, dass auch Sie im vergangenen Jahr viele po-

sitive Erfahrungen mit und durch 
ELSA sammeln konnten und die-
se in die nächsten Jahre tragen.

In diesem Sinne: 

ELSA macht man nicht, 

ELSA wird man, ELSA bleibt 
man, ELSA liebt man, ELSA lebt 
man.

Wir wünschen Ihnen und euch 
viel Spaß beim Lesen. 

Der Bundesvorstand 2009/2010

Marje Mülder, Barbara Sandfuchs, 
Laura Schmitt und Aileen Conrad

ELSA liebt man, ELSA lebt man...
Vorwort des Bundesvorstandes 2009/2010
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Nadine Donnowski
Noerr LLP

Müsste ich ELSA in einem Wort 
beschreiben, wäre es wohl dieses. 
Engagement für die juristische 
Ausbildung mit Kopf, Herz und 
Hand, gelebte Völkerverständi-
gung und  Internationalität sowie 
vor Energie und Ideen sprühende 

ELSAner. 

Diese Verbindung nahm ihren Anfang am 15. Juli 
2009, als meine Kollegin und ich Stephanie Denowell 
und Barbara Sandfuchs zu einem ersten „Sondierungs-
gespräch“ in München trafen. Im August 2009 traten 
wir schließlich dem Förderkreis bei. Heute, ein Jahr 
später, blicken wir zurück auf  eine bewegte Zeit und 
können gar nicht glauben, wieviele spannende Projekte 
wir seitdem gemeinsam mit Ihnen auf  die Beine ge-
stellt haben. 

Es ist überdeutlich, dass der Arbeitsmarkt jungen Top-
Juristen aktuell sehr gute Perspektiven bietet. Kanzleien, 
Unternehmen und Institutionen suchen händeringend 
akademischen Nachwuchs. Aber nicht nur mit fundier-
ter Fachkompetenz und Sprachkenntnissen, sondern 
erst durch Faktoren wie Sozialkompetenz und Eigen-
initiative werden erfolgreiche 
Berufseinsteiger vom Rohdi-
amanten zum Hochkaräter. 
Gerade im Anwaltsberuf  
sind Schlüsselqualifikationen 
wie Kommunikationsfähig-
keit und interkulturelle Kom-
petenz neben den Noten sehr 
wichtig – in der universitären 
Ausbildung wird hierauf  bis-
lang oft noch zu wenig geach-
tet. Durch die Fortentwick-
lung von Expertise und Soft 

Skills leistet ELSA daher einen wichtigen Beitrag. 

Natürlich ist ELSA für uns auch eine entscheidende 
Plattform, um frühzeitig mit interessierten Studieren-
den in Kontakt zu treten. Dazu gehört das Vergeben 
von Praktikumsplätzen national und international, 
auch im Bereich des STEP-Programmes. Das Zusam-
menbringen von potenziellen Arbeitgebern und juris-
tischem Nachwuchs durch ELSA bietet einen echten 
Mehrwert für beide Seiten.

Für Sie ist ELSA eine einmalige Gelegenheit, Arbeit-
geber Kanzlei, Justiz, Ministerium oder Unternehmen 
mit einem gewissen Sicherheitsabstand vergleichen zu 
können: Fragen Sie sich möglichst früh, was Sie be-
sonders reizen könnte, welche Herausforderungen und 
Rahmenbedingungen Ihnen wichtig sind, was Ihnen 
besonders viel Spaß macht und testen Sie die verschie-
denen Systeme. Wenn Sie dies konsequent verfolgen, 
können Sie rechtzeitig ausloten, ob Sie eher eine Lauf-
bahn als Unternehmensjurist, Kanzleianwalt oder eine 
Karriere beim Staat einschlagen wollen. Achten Sie 
auf  die Zwischentöne bei gemeinsamen Veranstaltun-
gen: Wie gehen die Kollegen miteinander um? Ist die 
Atmosphäre eher hierarchisch oder kollegial geprägt? 

Hilfreich ist es natürlich, 
den Arbeitgeber und seine 
Kultur schon während des 
Studiums oder Referendari-
ats kennenzulernen. 

Nutzen Sie die vielfältigen 
Chancen, die Ihnen ELSA 
bietet! Wir freuen uns sehr 
auf  die weitere Zusam-
menarbeit und viele weitere 
spannende Projekte. 

Noerr LLP ist seit 2009/2010 Mitglied im Förderkreis von ELSA-Deutschland e.V.

En|ga|ge|ment [ãga( )mã:], das; -s, -s

Grußwort
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Frida Orring
VP Marketing 

ELSA International

We both work full time for the 
association, we both have some 
40 member groups and we both 
have our ELSA offices in which 
we throughout a full year spend a 
lot of  time in an effort to further 
strengthen and improve our belo-

ved network. 

This year I was fortunate to be appointed as the coach 
of  ELSA Germany. The coaching country system, 
which was implemented by the International Board of  
2008/2009, is meant to give each ELSA country a spe-
cial contact person within the IB with whom they can 
communicate achievements and set-backs, projects and 
non-projects, ask questions and also give answers. It 
goes without saying that having a coaching country with 
a full time working national board is an additional be-
nefit. This I think shows when I at the end of  my term 
can see that not only have the joint projects between 
our boards moved forward but I have also got to learn 
more about Germany, and in particular got to know 
four lovely (pink?) ladies: Marje, Barbara, Laura and 
Aileen. Not to forget the extensive directors team of  
ELSA Germany: Thomas, Kim, Patrik, Martin, Jenni-
fer, Jonathan, Tina, 
Caroline, Matthi-
as, Nadine and last 
but not least Frank.  
Throughout this 
executive year our 
two boards have 
met no less than 
20 times, and most 
likely at a few more 
occasions that didn’t 
come to my mind 
as I am writing. Ad-
ditionally we have 
had the pleasure 
here in Brussels 

at our ELSA headquarters to welcome visits 
from ELSA-Bayreuth e.V., ELSA-Erlangen e.V.,  
ELSA-Frankfurt (Oder) e.V., ELSA-Halle e.V., ELSA-
Hannover e.V., ELSA-Heidelberg e.V., ELSA-Leip-
zig e.V. and ELSA-Passau e.V. 

What was set out as goals for the national board of  
ELSA Germany this year, for instance increasing the 
international events in Germany and to increase the 
presence of  members on the international level in 
ELSA, has undoubtedly been achieved. Examples of  
this are the German delegations at the ICMs this year 
being almost twice the size as previous years and as for 
international events we have seen the Final IFP Confe-
rence in Munich and international seminars in Passau, 
Münster and Dresden.

Not too long ago at the Transition BBQ here in the 
ELSA house we had our final gathering as NB and IB 
officers. Although it is always sad to realize you are get-
ting old (I am of  course referring to the executive term 
in ELSA) I was happy to meet the new board of  ELSA 
Germany and to see their enthusiasm thriving. To the 
“old” board I would like to congratulate you on your 
year, you did an eminent work. For the new board I 

would like to tell you 
that the network is 
lucky to have you so 
make the most of  it 
and enjoy your time. 
Before you know it a 
year has passed, trust 
me I should know. 
In the end I hope 
to meet both boards 
and all members of  
ELSA Germany in a 
future alumni event 
where perhaps your 
reflections of  our 
time in ELSA could 
be shared. 

There are many similarities between the board of  ELSA Germany and the board of  
ELSA International. 

One year of ELSA – Reflections 
from the coach of ELSA Germany

Grußwort
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Ulrike Bruch
Ehrenmitglied 

ELSA-Deutschland e.V.

Das Büro: Jedes Jahr wird es Heimat für einen neuen Bundesvorstand, der mit vielen guten 
Ideen, Vorsätzen und viel Schwung die Arbeit der Vorgänger fortsetzen soll.

Dabei ist es gar nicht so einfach, 
die eigenen, neuen Ideen mit den 
schon umgesetzten alten und be-
währten Programmen zu kombi-
nieren. Ist nicht meine Vorstellung 
von ELSA-Arbeit besser als alles 

andere von früher? Kann ich alte Zöpfe einfach ab-
schneiden? Kann ich die Arbeit nicht schneller erledi-
gen, indem ich Ballast abwerfe? Was muss ich aufheben 
und was darf  ich ändern oder ganz ignorieren? Vor sol-
che Fragen haben die Vorgänger einen riesigen Berg 
von Informationen, gesammelt in Ordnern, Aktenta-
schen, Loseblattsammlungen und unzähligen Notizen, 
gesetzt. Die müssen erst einmal gesichtet und bewertet 
werden und dann kann es losgehen.

Da kam er nun, der neuen Bundesvorstand – Frauen-
Power pur – mit geballter ELSA-Erfahrung und er legte 
los mit einem solchen Tempo, dass ich mir manchmal 
fast überflüssig vorkam und ebenso oft darauf  beste-
hen musste, auch ein bisschen Informationen mitge-
teilt zu bekommen.

Die Präsidentin Barbara, oder wie sie bei uns genannt 
wurde: Babsi, hatte schon einige Ämter bei ELSA inne 
gehabt und verfügte daher über ausgeprägte Detail-
kenntnisse. Sie flitzte durch das Büro, immer eilig und 
genauso schnell sprach sie auch. Ich hatte manchmal 
meine liebe Not sie richtig zu verstehen, nur akustisch, 
versteht sich; sonst war sie bestens vorbereitet auf  ihre 
Aufgaben und hatte bereits den übernächsten Pro-
grammpunkt angepeilt, wenn sie noch mit dem ersten 
beschäftigt war. So manch einer ihrer internationalen 
Kollegen war nicht nur gespannt, sondern auch nervös 
vor einem Treffen mit den „Ladies“, die es verstanden 
die ELSA–Welt zu beeindrucken. Bei der Generalver-
sammlung in Gießen wollte ich eigentlich nach einem 
anstrengenden Tag nachmittags die Heimreise antre-
ten, hatte aber die Rechnung ohne die Präsidentin ge-

macht. Mit sehr viel Charme und Hartnäckigkeit brach-
te sie es fertig mich in ihren Workshop zu lotsen und 
es hat mir dann sehr viel Spaß gemacht. Ich habe selten 
einen Menschen erlebt, der so geschickt eine Stunde 
in flüssigem Englisch und strukturiertem Deutsch par-
lierte und souverän sein Wissen an die versammelten 
ELSAner weiter gab. Sie wusste immer genau, was sie 
wollte, aber auch, was sie nicht wollte und ich könnte 
mir vorstellen, dass die Harmonie im Büro manchmal 
hart erkämpft war. Ich glaube, es fällt ihr schwer, nach 
dem Jahr in Heidelberg „nur noch“ für das Studium zu 
planen und ich vermute, dass sie ihrem Nachfolger das 
eine oder andere „Päckchen“ zur Erledigung hinterlas-
sen hat.

Zum Essen war wenig Zeit, denn ein ELSA–Leben be-
steht aus Hektik und wenig Geruhsamkeit. Ich habe 
gehört, dass Babsi leidenschaftlich Nudeln mit Pesto 
kocht und so manche Abende mit einem gemeinsamen 
gemütlichen Essen ausklangen.

Ihre Vize-Kollegin Laura war auch eine erfahrene 
ELSA–Praktikerin, mit allen ELSA–Wassern gewa-
schen. Sie saß an ihrem Schreibtisch, umgeben von 
Zetteln, rosa Taschentuch-Boxen (ach ja, die Farbe 
„rosa“), rosa Accessoires und machte mal schnell alle 
nötigen Zettel für die Generalversammlung; sie bastel-
te Fotoalben und Leporellos als kleine Geschenke für 
Freunde, überarbeitete mal eben das Briefpapier, war 
immer mit leiser, ruhiger Stimme für jeden Anrufer zu 
sprechen, beantwortete mit Geduld und Sachverstand 
E-Mails oder Briefe, die nicht immer freundlich for-
muliert waren und machte – so ganz nebenbei – ihr 
erstes Staatsexamen, und das auch noch mit beneidens-
wert guter Note. Ist das nichts? Was macht es da schon, 
wenn man beim Autofahren die richtige Autobahnaus-
fahrt verpasst und deswegen einen langen Umweg in 
Kauf  nehmen muss. Nobody is perfect!, das wissen wir 
ja alle und das macht sie sehr sympathisch.

ELSA – Ladies first
Oder: Alles rosa?

Rückblick von Frau Bruch
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Rückblick von Frau Bruch
Wie alle Finanzer war Aileen ein Nachtmensch und ar-
beitete in Ruhe nachts. Sie fuhr öfter in ihre Heimatstadt 
Hamburg, um nicht ganz den Kontakt zu Freunden zu 
verlieren und für die Fahrt nutzte sie das Angebot von 
Busunternehmen, nachts zu fahren. Da kann man dann 
Geschichten erzählen; jede Fahrt ist ein Abenteuer und 
die Nachtruhe dann sicher nicht unbedingt gewährt.

Ihre schwarzen Haare bedurften öfter einer Farbauf-
frischung und man konnte schon einen Schrecken 
bekommen, wenn sie plötzlich wie ein Wesen vom 
anderen Stern durchs Büro lief  mit Haaren, die ganz 
in Alufolie eingewickelt waren. Für die gemeinsamen 
Mahlzeiten faltete sie Papierservietten wie ein Profi 
und sie arrangierte festliche Advents- und Weihnachts-
Dekoration im Büro; auf  den Schreibtischen lagen rote 
Kugeln und silberne Sterne und Girlanden, die Fenster 
wurden mit Kunstschnee verziert, allerdings konnten 
wir uns noch bis weit ins neue Jahr hinein daran erfreu-
en, und in der Küche brannten abends Kerzen. Besu-
cher wurden nicht allzu gründlich 
überwacht, denn wie konnte es 
sonst sein, dass der neue Küchen-
tisch plötzlich ein hässliches klei-
nes Brandmal aufwies – das Büro 
steht aber noch.

Von einem internationalen ELSA-
ner wurde sie als „the Mom“ cha-
rakterisiert, als einen Menschen 
mit einem großen Herzen, immer 
bereit, den, der es brauchte, zu 
umarmen.

Marje, für Seminare und Konfe-
renzen zuständig, stammte aus Ostfriesland und war 
mit unerschütterlichem Humor und einem aufreizen-
den Lachorgan ausgestattet. Bei Zusammenkünften 
in der Küche lachten sie und Aileen oft und gerne 
und man kann es fast als ein homerisches Gelächter 
bezeichnen, was da oft durch das sonst ruhige Büro 
schallte. Marje war es in Heidelberg immer zu warm; 
sie vermisste sicher die frische Brise der Nordsee oder 
auch das kühlere Klima ihres Studienortes Frankfurt/
Oder und deswegen kam sie auch mit offenen Sandalen 
im Winter ins Büro und reiste so auch zu einem Besuch 
der Fakultätsgruppe Trier, wo tiefer Schnee lag. Es ist 
nicht bekannt, ob auf  die Durchkühlung der Füße ein 
angemessener Schnupfen folgte, aber wohl eher nicht, 
denn auch mit nassen Haaren durch frische Luft zu lau-
fen gehörte zu ihrem täglichen Fitnessprogramm. Zur 
Kühlung im Sommer im aufgeheizten Büro brauchte 
sie Kühlelemente, die man eigentlich für Isoliertaschen 
zum Transport benutzt. Bei den gemeinsamen Fahr-
ten zu den diversen Veranstaltungen übernahm sie das 

Steuer, denn sie fuhr gerne und schnell und sicher.

Auch bei unangenehmen Erfahrungen behielt sie ei-
nen kühlen Kopf; sicher regte sie sich auf, als ihr in der 
Innenstadt von Heidelberg die Umhängetasche auf-
geschlitzt wurde und ihr Portemonnaie mit Geld und 
sämtlichen Ausweisen gestohlen wurde. Jeder andere 
hätte sicher hysterisch reagiert, nicht so Marje – we-
nigstens nach außen hin blieb sie ziemlich gelassen und 
tatsächlich wurde der Geldbeutel wieder gefunden und 
der Verlust blieb einigermaßen verschmerzbar.

Franziska, die ein paar Wochen auch zum Team gehörte 
und das STEP–Programm betreuen sollte, musste bald 
erkennen, dass die Arbeit bei ELSA schon ein großes 
Maß an Routine verlangt und hatte deshalb beschlos-
sen, ins Studium zurück zu kehren. Wir haben es alle 
sehr bedauert und zollen ihr Anerkennung und Hoch-
achtung vor diesem mutigen Schritt, denn es ist sicher 
nicht leicht für sie gewesen. In ihrer Fakultätsgruppe 

ist sie weiter mit ELSA beschäftigt 
und sicher auch zufrieden mit ihrer 
Entscheidung.

Ja, das war das ELSA–Jahr mit 
„den Mädels“. Lustig und span-
nend und nie langweilig. Es gab 
rosa Brillen für das Nominierungs-
komitee der Generalversammlung, 
rosa Taschentuchboxen auf  dem 
Vorstandstisch, ebenso rosa Blu-
menschmuck und rosa angehauch-
te Garderobe. Es gab Wortunge-
tüme wie „Initiativenspezifischer 
Lebenslauf“ in der Ausschreibung 

für die Trainerausbildung. Ohrstöpsel wurden ge-
tauscht („brauchst du deine Ohrstöpsel noch?“); es ir-
ritierten Sätze wie: „Pack’ deinen Bauch weg!“ und oft 
ließ schallendes Gelächter das Büro beben.

Kein Tag war langweilig und wie schon in den vergan-
genen 15 Jahren freue ich mich über jeden Tag, den ich 
mit „meinen“ BuVos, in diesem Jahr mit den „BuVi-
nen“, liebevoll so von ihren männlichen Kollegen ge-
nannt, verbringen konnte.

ELSA ist eine unendliche Geschichte und es ist immer 
wieder erfreulich, dass es jedes Jahr junge Menschen 
gibt, die sich bewusst die Zeit nehmen, außerhalb ihres 
Studiums für eine studentische Organisation zu arbei-
ten. Wie die Geschichte zeigt, hat es beiden Seiten Er-
folg und Anerkennung beschert und ich bin sehr froh, 
dass ich die Entwicklung von ELSA hautnah miterle-
ben kann.
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„A just world in which there is respect for human di-
gnity and cultural diversity“ so lautet die Philosophie 
von ELSA, die 1992 auf  einem internationalen Treffen 
formuliert wurde. ELSA setzt diese Philosophie mit 
einzelnen Veranstaltungen aus den drei sogenannten 
„Key Areas“ um:

Academic Activities (AA)

Hier wird Studenten die Möglichkeit gegeben, sich selbst 
bereits aktiv in juristischen Disziplinen zu üben und den 
Kontakt zur Praxis herzustellen. 

Dabei spielen Moot Courts eine wichtige Rolle. Es gibt bei-
spielsweise den zivilrechtlichen ELSA-Deutschland Moot 
Court (EDMC), der in drei Runden ausgetragen wird. Das 
Finale findet vor dem BGH statt. So haben Studenten die 
Möglichkeit, einmal in die Robe zu schlüpfen, um ihr Wis-
sen in einer Verhandlung unter Beweis zu stellen. Darüber 
hinaus gibt es zahlreiche lokale Moot Courts, unter anderem 
Märchen Moot Courts, bei denen schon mal Hänsel und 
Gretel mit auf  der Anklagebank sitzen. Auf  internationaler 
Ebene gibt es seit 2002 die EMC² (ELSA Moot Court Com-
petetition), die weltweit hoch anerkannt ist. Dabei handelt es 
sich um verhandelte Fälle des WTO-Rechts auf  englischer 
Sprache.

Neben Moot Courts bieten auch Essay Competitions und 
Legal Debates ELSAnern die Möglichkeit ihr Wissen an-
zuwenden. Über eine gute, interaktive und praxisorientierte 
Ausbildung hinaus ist es heutzutage unerlässlich,  bereits früh 
persönliche Kontakte zu knüpfen. ELSA-Deutschland e.V.  
kooperiert im Rahmen des Förderkreises mit zahlreichen Groß-
kanzleien und Unternehmen. Die Mitglieder von ELSA 
haben die Möglichkeit bei so genannten Lawyers @ work 

(L@W)-Events eine Kanzlei zu besuchen, um dort mit An-
wälten ins Gespräch zu kommen und einen Einblick in die 
juristischen Tätigkeiten der Kanzleien zu bekommen

Seminars and Conferences (S&C) 

Sie beschäftigen sich mit Themen, die im klassischen Studi-
um zu kurz kommen, und ermöglichen den Blick über den 
Tellerrand hinaus. In Deutschland gab es in den  vergange-
nen 20 Jahren knapp 250 Seminare und Konferenzen. Diese 
waren sowohl national als auch international ausgerichtet. 

Außerdem bietet ELSA Fahrten zu verschiedenen Instituti-
onen im In- und Ausland, wie beispielsweise dem BVerfG 
oder dem BGH. Auch Besuche von anderen Fakultätsgrup-
pen stehen bei ELSA immer wieder auf  dem Programm. 
Hier geht es besonders um den kulturellen Austausch. 

Weiterhin hat ELSA Beobachterstatus bei verschiedenen 
internationalen Organisationen und entsendet regelmäßig 
Delegationen zu deren Sitzungen.

Student Trainee Exchange Programme (STEP)  

Hier erhalten ELSAner die Möglichkeit, vergütete 
Praktika im Ausland zu absolvieren. Das Besonde-
re daran ist, dass jeder Praktikant von der örtlichen  
ELSA-Gruppe betreut wird. In den vergangenen 20 
Jahren haben mehr als 200 Studenten aus Deutschland 
die Chance ergriffen, einmal ein solches Praktikum der 
besonderen Art zu erleben. Außerdem wurden in die-
sem Zeitraum gut 600 STEP-Stellen in Deutschland 
angeboten, so dass die ELSA-Ortsgruppen viele euro-
päische Studenten zu Gast hatten. Bereits im Studium 
solche internationalen Erfahrungen sammeln zu kön-
nen – das ist grenzenloser Austausch. 

ELSA - grenzenloser Austausch
Inzwischen ist ELSA in 42 Ländern, an circa 200 Universitäten mit 30.000 Mitgliedern 
vertreten – und ist damit weltweit die größte Jurastudentenvereinigung. In Deutschland gibt 
es 43 Fakultätsgruppen mit insgesamt über 7.200 Mitgliedern. Somit ist ELSA an jeder 
deutschen juristischen Fakultät und an drei Fachhochschulen vertreten. Doch was macht 
ELSA aus?

ELSA
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Was uns bewegt:
Philosophy Statement

Vision
A just world in which there is respect for human dignity and 

cultural diversity.

Purpose
To contribute to legal education, to foster mutual understan-
ding and to promote social responsibility of  law students and 

young lawyers.

Means
To provide opportunities for law students and young lawyers 
to learn about other cultures and legal systems in a spirit of  

critical dialogue and scientific co-operation. 

To assist law students and young lawyers to be  
internationally minded and professionally skilled. 

To encourage law students and young lawyers to act for the 
good of  society.
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Nina-Maria Prantl
Bundesvorstand für S&C 
ELSA-Deutschland e.V.

12 	 Jahresbericht 2009/2010

Bundesvorstand
2009/2010
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Teamarbeit erleben
Start by doing the necessary, proceed with the possible, and suddendly you will find yourself  
doing the impossible.

Die Arbeit im Bundesvorstand

Nadine Friese
Dir. f. Moot Court

ELSA-Deutschland e.V.

Mein Amtsjahr bei ELSA-
Deutschland e.V. war in jeder 
Hinsicht interessant, lehrreich 
und charakterbildend.

Ein Teil der Tätigkeit ist der fach-
liche Bereich, in dem man es 

schaffen muss, die Vereinstätigkeit neben der eigenen 
Tätigkeit, bei mir das Referendariat, zu organisieren 
und zu bewältigen. Hier gehörte ein professioneller 
Umgang mit Volljuristen genauso zu meinen Aufgaben 
wie der Umgang mit Studierenden. Dabei habe ich v. a. 
eine effizientere Zeitnutzung gelernt.

Gerade auch im Umgang mit unvorhergesehenen, 
überraschenden, z. T. auch durchaus unangenehmen, 
Situationen gewinnt man durch die Arbeit bei ELSA-
Deutschland e. V. ein sehr hohes Maß an Souveränität 
und Professionalität.

Aber ELSA macht auch unendlich viel Spaß:

Die zweite Dimension der Tätigkeit ist daher eine 
ganz emotionale. Ich habe Teamarbeit erlebt, die frei-
willig stattgefunden hat, und in großen Teilen durch 
viel mehr Arbeitsmoral ausgezeichnet war, als das bei 

manch bezahlter Teamarbeit der Fall ist. Die Arbeit, die 
gemeinsamen Interessen und vor allem die gemeinsa-
men Erlebnisse – auch und gerade die nicht so perfek-
ten – haben zusammengeschweißt. Ich habe einzigarti-
ge Menschen mit all ihrer Individualität kennengelernt. 
Das war ein wunderbares Erlebnis.

Wahre Harmonie zeigt sich am Ende oftmals in einem 
schlichten, aufrichtigen Lachen nach einem anstren-
genden Tag – und wir hatten viele dieser Momente.

Ich habe ein sehr spannendes, abwechslungsreiches 
Jahr erlebt, durch das ich in jeder Hinsicht gewachsen 
bin – und ich würde alles immer wieder so machen!

Ich danke einem ganz wunderbaren Team aus unter-
schiedlichsten Charakteren und Persönlichkeiten – für 
ihre Vielfalt, ihre Geduld, ihren Humor, ihren Sachver-
stand, ihre Leidenschaft, ihre Ideale und – vor allem – 
für ihre Freundschaft!

Ihr habt mein Leben bereichert – und ihr werdet im-
mer Teil dessen bleiben!
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Ziele des Bundesvorstandes

Wir als Bundesvorstand 2009/2010 wollen das 
nationales Netzwerk stärken, indem wir

§ für das deutsche Netzwerk arbeiten und für jeden 
einzelnen lokalen ELSAner als Ansprechpartner zur 

Verfügung stehen,

§ vor Ort Präsenz zeigen, insbesondere indem wir alle 
43 Fakultätsgruppen mindestens zweimal besuchen,

§ alle 43 Fakultätsgruppen zu uns nach Heidelberg ein-
laden,

§ den Austausch und die Zusammenarbeit zwischen 
den Fakultätsgruppen stärken,

§ das Network Support System implementieren,

§ durch unsere aktive Unterstützung alle 43 Fakultäts-
gruppen motivieren, an der Sommergeneralversamm-

lung 2010 in Gießen teilzunehmen und 

§ einen vollen Nachfolgevorstand haben

und 

die Internationalität im nationalen Netzwerk 
stärken durch

§ mehr englischsprachige Veranstaltungen in Deutsch-
land,

§ verstärkte Präsenz lokaler ELSAner auf  internationa-
ler Ebene, insbesondere durch

• die Teilnahme von mindestens drei lokalen ELSA-
nern an jedem deutsch- oder englischsprachigen Se-
minar, jeder deutsch- oder englischsprachigen Konfe-
renz und jeder deutsch- oder englischsprachigen Law 

School im Ausland,

• die Teilnahme von mindestens drei lokalen ELSA-
nern an jedem International Area Meeting und

• die Teilnahme von mindestens fünf  lokalen ELSA-

nern an jedem International Council Meeting,

§ durch guten Kontakt zum und gute Zusammenarbeit 
mit dem internationalen Vorstand und den anderen na-

tionalen Vorständen und

§ durch aktive Mitarbeit auf  den internationalen Tref-
fen.

Für die einzelnen Bereiche haben wir uns Fol-
gendes vorgenommen

1. Academic Activities

Im Bereich AA wollen wir:

§ die Fakultätsgruppen motivieren lokale Moot Courts, 
insbesondere Lokalentscheide im Rahmen des ELSA-
Deutschland Moot Courts, auszurichten und sie bei der 

Organisation aktiv unterstützen,

§ dass 100 L@W-Events mit akademischen Fokus 
stattfinden und

§ eine Essay Competition im Rahmen der Veranstal-
tungsreihe „60 Jahre Grundgesetz – in schlechter Ver-

fassung?“ organisieren.

2. Seminars & Conferences

Im Bereich S&C wollen wir:

§ dass 25 internationale Study Visits mit akademischen 
Fokus stattfinden,

§ sieben Seminare auf  den Weg bringen, wovon min-
destens zwei international sind,

§ an allen deutschen Seminaren mit zwei Mitgliedern 
des Bundesvorstandes teilnehmen und die Ausrichter 

vor Ort unterstützen,

§ eine Seminarchronik als Rückblick auf  die letzten 
zehn Jahre erstellen und 

OYOP

Ein jeder Bundesvorstand nimmt sich für sein Jahr viel vor. Während eines Trainings zu Be-
ginn des Jahres werden die Pläne vereint und am Ende kommt ein Jahresplan heraus, der als 
Leitlinie für das Jahr gelten soll. In diesem Jahr sah dieser wie folgt aus.
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§ die Einzigartigkeit der ELSA-Delegationen heraus-
stellen und ELSAner motivieren, sich zu bewerben, 
sodass es für jede ausgeschriebene Delegation mindes-

tens fünf  deutsche Bewerber gibt.

3. Student Trainee Exchange Programme

Im Bereich STEP wollen wir:

§ durch intensive Werbung, deutsche ELSAner moti-
vieren, sich auf  STEP-Praktika zu bewerben,

§ alle lokalen Vorstandsmitglieder über die Funktions-
weise von STEP aufklären,

§ STEP weiter voranbringen und als Bundesvorstand 
unseren Beitrag dazu leisten, indem wir fünf  eigene 

STEP-Stellen finden.

4. Board Management – Exter-
nal Relations – Expansion

Im Bereich BEE wollen wir:

§ die Förderersituation von 
ELSA-Deutschland e.V. 
verbessern, indem wir ins-
besondere durch neue Ko-
operationsformen die bis-
herigen Förderer an uns 
binden und neue Förderer 

hinzugewinnen

§ die Förderersituation der 
Fakultätsgruppen verbessern, indem wir sie aktiv beim 
Auf- und Ausbau des lokalen Förderkreises unterstüt-

zen und 

§ zwei neue Beiräte gewinnen.

5. Internal Management

Im Bereich IM wollen wir:

§ die nationalen Treffen umstrukturieren und ein Kon-
zept ausarbeiten, um sie stärker zu Netzwerktreffen zu 
machen, insbesondere indem wir internationale Gäste 
und Ehemalige in die inhaltliche Arbeit vermehrt ein-

binden,

§ vier von uns gut vorbereitete Ausrichter für die nati-
onalen Treffen 2010/2011 haben,

§ das Trainingskonzept weiter implementieren, indem 
regelmäßige Trainingsspecials stattfinden und wir das 
Trainingsangebot durch die Aus- und Weiterbildung 

von Trainern erweitern,

§ durch Ausarbeitung eines Ehemaligenkonzepts und 
eine Intensivierung der Fresher-Arbeit eine kontinuier-

liche Mitgliederentwicklung sicherstellen,

§ die vereinsinternen Regularien von ELSA-Deutsch-
land e.V. überarbeiten und 

§ das Wissensmanagement im Netzwerk durch ein zeit-
gemäßes und einfach zugängliches Archivierungssys-

tem effizienter und nachhaltiger gestalten.

6. Financial Management

Im Bereich FM wollen wir:

§ alternative private und 
staatliche Finanzierungs-
möglichkeiten für die 
Ausrichtung von und die 
Teilnahme an ELSA-Veran-
staltungen durch Ausarbei-
tung eines Leitfadens aufzei-

gen und

§ durch gezielte Schulungen, 
insbesondere zur Nutzung 
von Buchungssystemen, 

eine effizientere Arbeit der lokalen Finanzer ermögli-
chen.

7. Marketing

Im Bereich Marketing wollen wir:

§ Bewusstsein für die Bedeutung eines nachhaltigen 
und umfassenden Marketings und eine Intensivierung 

der Pressearbeit schaffen,

§ ein Marketing-Konzept für ELSA-Deutschland e.V. 
erstellen und

§ einen Referendarführer herausgeben.

OYOP
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Marje Mülder
Bundesvorstand für S&C 
ELSA-Deutschland e.V.

Diese Frage habe ich vor meiner Wahl, nach meiner 
Wahl und auch nach Abschluss 
meines Bundesvorstandsjahres 
immer wieder gestellt bekommen 
und sie auch mir immer wieder 
selbst gestellt. 

Nun, eine Antwort zu geben ist 
nicht leicht und gleichzeitig auch 
nicht schwer: Für die beste Zeit in 
meinem Leben!

Doch was passiert, wenn man diese Antwort detailrei-
cher ausgestalten möchte? Was, wenn man tatsächlich 
auf  die Aufgaben eines Bundesvorstandes bei ELSA 
eingehen möchte. Häufig heißt es dann recht einfach 
„Wir präsentieren ELSA auf  nationaler und internati-
onaler Ebene und vor den Förderern.“ Doch trifft es 
das wirklich? Ist es so einfach eine Antwort auf  die 
Frage zu geben, was ein Bundesvorstand macht und 
warum man dafür ein Jahr ausset-
zen möchte?

Ich glaube nicht! In den vergange-
nen zwölf  Monaten ist viel passiert. 
So viel, dass die Zeit rasend schnell 
und gleichzeitig ungemein langsam 
verging. Da gab es Anträge zu stel-
len, Fristen einzuhalten, Seminare 
und Gruppen zu besuchen und na-
tionale wie internationale Treffen 
vorzubereiten. 

Aber vielleicht einfach einmal von Anfang an: Nach 
meiner Wahl auf  der Generalversammlung in Bayreuth 
wurde schon die Zeit vor dem eigentlichen „Jahr“ sehr 
spannend. Eine Übergabe nach der anderen stand an: 
Kölner Runde, IT-Übergabe mit dem International 
Board und die allgemeine und spezielle Übergabe mit 
den Vorgängern (An dieser Stelle: Liebe Vorgänger, 
insbesondere liebe Nina, vielen, vielen Dank für all das 
Wissen und die Tipps). Und gleichzeitig hieß es noch 
die letzten organisatorischen Dinge zu Hause am Stu-
dienort zu erledigebn. 

Und dann ging es wirklich los. Gleich zu Beginn, noch 

ganz frisch 
aus meiner 
Überg abe 
und noch 
nicht so 
ganz einge-
lebt, fuhr ich nach Cagliari, Sardinien, auf  das erste in-
ternationale Arbeitstreffen unseres Jahres. Gemeinsam 
mit 25 AAlern und S&Clern wurden uns Arbeitsweisen 
nähergebracht, Pläne vorgestellt und diskutiert und aus 
einer Gruppe internationaler Vorstände wurden Freun-
de.

Und auch danach wurde es nicht ruhig: Die ersten Be-
treuungsbesuche standen an, es gab diverse Trainings 
zu Projektmanagement, Präsentation und Moderation, 
zum Teambuilding und unser erstes BuVo-Team-Wo-
chenende. Und so ging es das ganze Jahr über weiter. 

In den folgenden Monaten folgte die Vorbereitung und 
Durchführung von sieben Semina-
ren (naja, eines wurde nur vorberei-
tet, die Durchführung fand schon 
im nächsten Jahr statt, aber wir ha-
ben ELSA-Frankfurt (Oder)  e.V. 
trotzdem immer zu „unseren“ 
Seminarausrichtern gezählt). Ein 
Seminarausrichter nach dem ande-
ren wollte vorbereitet werden und 
all seine Fragen loswerden und 
die Seminare für das kommende 
Amtsjahr galt es auf  den Weg zu 

bringen. An dieser Stelle möchte ich alle Seminaraus-
richter für die ausgezeichnete Arbeit loben und mich 
bei jedem einzelnen für die schöne Zeit in seiner Stadt 
und auf  seinem Seminar bedanken – ihr wart die Spitze 
meines Jahres!

Natürlich fielen nicht nur Seminare in meinen Bereich: 
Auch Study Visits, Institutional Study Visits und De-
legationen sind Teil des Bereiches Seminare und Kon-
ferenzen und ich habe versucht auch diesen Teil nach 
meinem Besten abzudecken und das Wissen und die 
Teilnahme daran zu erhöhen. Gerade Study Visits sind 
eine wunderbare Möglichkeit die Vision von ELSA zu 
verwirklichen und Internationalität zu leben. 

Warum setzt man ein Jahr mit seinem Studium aus und widmet sich 24 Stunden am Tag 
sieben Tage die Woche der Arbeit einer Organisation? 

„Heidelberg ist auch ganz schön“
Bundesvorstand für Seminare und Konferenzen
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Aber die Arbeit im Bundesvorstand heißt nicht nur sei-
nen Bereich zu betreuen. Gerade, wenn ein Bundesvor-
stand nur aus vier BuVos – bzw. in unserem Fall aus vier 
BuVinen – besteht, fällt 
eine Menge allgemeine 
Arbeit an und es heißt 
auch Arbeit aus anderen 
Bereichen zu überneh-
men, in denen die Bun-
desvorstandsämter nur 
Teilzeit durch Direkto-
ren besetzt sind. So habe 
ich auch den Bereich 
Moot Court mitbetreut, 
insbesondere die Ar-
beit um die ELSA Moot 
Court Competition on 
WTO Law (EMC²) – 
schließlich war ich durch 
meine lokale Arbeit als 
Head of  OC für die Re-
gional Round in Frankfurt (Oder) vorbelastet.

Aber bevor ich ins Schwärmen gerate: Ich hoffe, dass 
jeder ELSAner mindestens einmal die Chance erhält 
an einem solchen Event teilzunehmen, die Vorzüge 
daraus mitzunehmen und seinen Erfahrungshorizont 
ezu erweitern. ELSA bietet eine Menge Möglichkeiten 
und man sollte jede einzelne für sich nutzen, denn man 
lernt nicht nur für sein Leben, man erfährt unglaublich 
viel Gutes und lernt sehr viele tolle Menschen dabei 
kennen.

Sollte ich zwischen den einzelnen Möglichkeiten wäh-
len, welche die Beste ist – ich könnte es nicht. Und ge-
nau hier zeigt sich ein Problem des Bundesvorstandes: 
Man ist so fasziniert von den Möglichkeiten, die ELSA 
einem bietet, dass man jede einzelne an den Mann brin-
gen möchte – und immer wieder hört man die Frage 
„Welche der Veranstaltungen soll ich denn machen?“ 
Und am liebsten würde ich die Antwort geben: „Alle!“ 
Der Realitätssinn reicht aus, um sich vorzustellen, dass 
das nicht möglich ist, aber zumindest so viele wie mög-
lich sollte man schon nutzen.

Eine der wichtigsten Aufgabe war immer die Unter-
stützung der lokalen Vorstände, speziell der lokalen 
S&Cler – ihr habt einen traumhaften Job gemacht und 
ich bin sehr dankbar, dass ich euch dabei unterstützen 
durfte. 

Schließlich gibt es da noch die internationale Ebe-
ne. Ich hätte niemals gedacht, dass ich so „typisch 
Deutsch“ bin, aber wer einmal auf  einem internationa-

len Treffen von ELSA dabei war, merkt es sehr schnell. 
So pünktlich und so ernsthaft wie die Deutschen ist 
sonst kaum einer. Und so hatten wir dann schon auf  

unserem ersten ICM unse-
ren Titel weg: Too serious 
Delegation! 

Was ist noch passiert in 
diesem einen Jahr? Un-
zählige Betreuungsbesu-
che bei meinen elf  Be-
treuungsgruppen, viele 
ungezählte Stunden und 
Strecken (immerhin gab 
es Bahn.comfort-Status) 
in der (überraschender-
weise fast immer pünkt-
lichen) Bahn, etwa 6.000 
Kilometer auf  deutschen 
Autobahnen (naja, davon 
auch etwa eine bis zwei 

Stunden am Straßenrand – kann jedem einmal passie-
ren – meine lieben Mädels, ich entschuldige mich für 
dieses Missgeschick in aller Form) und eine einfach un-
vergessliche Zeit. 

Im Rückblick, und auch schon während des Jahres, war 
es das Beste, was mir passieren konnte und bis heute 
fällt es manchmal schwer, sich im „normalen“ Leben 
zurechtzufinden. Ich kann es jedem nur empfehlen, 
der die Chance dazu bekommt. Richtig in Worte fassen 
kann man es wohl nicht, nur sagen, dass es einfach gut 
war.

Ich möchte mich bei allen Menschen, die daran mitge-
wirkt haben, bedanken. zuallererst bei meinen Eltern 
und Schwestern, die den Plan nur mit „Heidelberg ist 
auch ganz schön“ kommentierten und die mich jeder-
zeit unterstützt haben. Ganz besonders bei meinem 
Team – Kim, Pätti, Tom, Nadine, Frank, Matthias, Mar-
tin, Johnny, Caro, Tina, Jenny – bedanken – ihr wart, 
seid und bleibt die Besten! Und natürlich bei meinen 
Mädels, ohne 
die die Arbeit 
im Büro so 
manches Mal 
w e s e n t l i c h 
trostloser und 
trauriger ge-
wesen wär. 

Bundesvorstand für Seminare und Konferenzen
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Barbara Sandfuchs
Präsidentin

ELSA-Deutschland e.V.

Nach drei Jahren aktiver ELSA-
Arbeit auf  lokaler Ebene und als 
Direktorin im Bundesvorstand 
2008/2009 fi el sie vielleicht zu 
einer Zeit, zu der ich selbst nicht 
mehr daran geglaubt hätte, doch 
sie fi el: Die beste Entscheidung 
meines bisherigen Lebens! Die 
Entscheidung, für ein Jahr in eine 

Stadt zu ziehen, die zu meinem großen Entsetzen noch 
nicht einmal eine Ubahn hat, um für ein Jahr vollzeit 
für den Verein zu arbeiten, dem ich so viel zu verdan-
ken habe. Die Entscheidung, sich dem Ungewissenen 
zu stellen. Nach einem Jahr fällt es mir immer noch 
schwer, in Worte zu fassen, was mich erwartete: Viel! 
Viel Repräsentatives, viel Reisen, viel 
Teamwork, viel Administratives.

Das Jahr begann Anfang Juli 2009, als 
ich mich gemeinsam mit meiner Vor-
gängerin Stephanie Denowell einen 
Monat lang auf  Tour begab. Allein in 
dieser Zeit erwarteten uns 20 Überga-
begespräche bei unseren Förderkreis-
kanzleien, quer durch die Republik ver-
streut. Dieser erste Monat ist sicherlich 
jedes Jahr für den neu gewählten Präsi-
denten der härteste Monat, verbunden 
mit sehr wenig Schlaf, sehr viel Reisen und der Gewiss-
heit, täglich in einer neuen Stadt Quartier zu beziehen. 
An dieser Stelle ein großes Dankeschön an Stephanie, 
die mit viel Mühen und Geduld unsere Besuche vorbe-
reitet und mich in das Amt eingeführt hat.

Im Laufe des Julis stand auch unsere einwöchige allge-
meine Übergabe in einem verlassenen Selbstversorger-
haus ohne Internet- und Handyempfang an. Mit viel 
Akribie und Liebe zum Detail hatten unsere Vorgän-
ger die Mammut (bzw. Mummut…)-Aufgabe auf  sich 
genommen, uns in einer Woche reif  für ein Jahr als 
Bundesvorstand von ELSA-Deutschland e.V. zu ma-
chen (an dieser Stelle nochmals: DANKE für eine der 
besten Wochen meines Lebens und für alles, was ihr für 
uns getan habt!). In dieser Woche haben wir sicherlich 
viel gelernt. Allen voran wohl jedoch die Erkenntnis, 

die sich durch unser ganzes Jahr zog: Es gibt unend-
lich viel zu wissen und zu tun und es ist schön, alles 
anzustreben. Doch auch, wenn man letztlich nur einen 
Teil davon erreichen kann, ist dies schon mehr, als man 
jemals zuvor erwartet hätte. Für einen Perfektionisten 
wie mich eine sehr lehrreiche – wenn auch zunächst 
schockierende – Erfahrung.

Meine ursprüngliche Idee, mich langsam in die Bun-
desvorstandstätigkeit einzuarbeiten, erwies sich gleich 
zu Beginn des Amtsjahres als nicht haltbar, denn das 
Jahr begann Schlag auf  Schlag: Diverse Trainings, das 
erste International Presidents‘ Meeting, Förderkreis-
übergabegespräche, Förderkreisanbahnungsgespräche, 
Besuche bei Lokalgruppen, Buse Awards und das Stra-
tegietreffen mit der ELSA Alumni Deutschland e.V. 

überrannten uns sprichwörtlich.

Und wie das Jahr begann, endete es 
dann auch wieder. Der Kreislauf  nahm 
sein Ende im Juli 2010, als ich nun ge-
meinsam mit meinem Nachfolger Phi-
lip Hagedorn die Übergabereisen antre-
ten durfte. Dieses Mal waren es schon 
22 Gespräche, die uns in einer dichten 
Abfolge erwarteten. Zack, zack ging es 
von einem Termin zum nächsten, alles 
dankenswerter Weise koordiniert von 

unserer guten Seele Frau Bruch, die mit größter Ge-
duld meine Termine unter Kontrolle hielt. An einem 
Tag in München, Frankfurt am Main und Berlin Ter-
mine haben? Kein Problem! Nur Frau Bruch schafft 
es, jede einzelne Minute des Tages genau auszufüllen 
und alle Termine einzupassen. 
„Die Präsidenten von ELSA-
Deutschland e.V. bitten um ei-
nen Termin bei Ihnen. Freitag 
10:15 Uhr würde passen. An-
dere Termine nicht, die Präsi-
denten sind vielbeschäftigt… 
Ah, ich verstehe, Sie haben um 
diese Uhrzeit bereits einen Ter-
min. Wäre es vielleicht möglich, 
diesen zu verschieben? Ich rufe 
Sie in fünf  Minuten wieder an.“

Schon die Suche nach dem Titel für diesen Bericht fi el mir schwer. Wie sollte es gelingen, ein so 
arbeitsreiches, hartes, aufregendes, spannendes und lehrreiches Jahr in wenigen Worten zusam-

menzufassen? Es ist nicht möglich.

365 Tage ELSA – die beste Ent-
scheidung meines Lebens

Präsidentin
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Beeindruckt und unfassbar dankbar lauschte ich vielen 
Gesprächen dieser Art, durch die es Frau Bruch gelang, 
das Unmögliche wahrzumachen und unsere Arbeit zu 
ermöglichen.

Der geneigte Leser mag sich nun fragen, was zwischen 
Juli 2009 und Juli 2010 geschehen ist. Und die Ant-
wort lautet wieder: Viel! So viel, dass die Zeit auf  der 
einen Seite wie im Flug zu vergehen schien, auf  der 
anderen Seite jeder Tag so intensiv war, als hätte er sich 
über ganze Wochen gezogen. 25 Betreuungsbesuche, 
elf  Veranstaltungen im Ausland, vier nationale Treffen, 
vier Seminare und Konferenzen, vier Trainings, drei 
BuVo-Team-Wochenenden, fünf  neue Förderer und 
unzählige Besuche durch lokale Gruppen bei uns im 
Büro sind nur ein Bruchteil von dem, was unser Jahr 
gefüllt hat.

Den Großteil der Zeit verbrachte ich mit Kleinigkeiten 
nebenbei. Die Bewältigung von Email-Fluten, Telefon-
anrufen und der ständigen Aktualisierung der ELSA-
Deutschland-Profile in Social Networks waren genauso 
Teil meiner Aufgabe wie das Versen-
den großer Mengen an Flyern und 
Promoten der Veranstaltungen der 
Lokalgruppen.

Doch den aller-aller-wichtigsten Teil 
meiner Aufgabe hat der Kontakt mit 
Menschen eingenommen.

Allen voran meine drei (und für kur-
ze Zeit vier) BuVinen und unser BuVo-Team, die 24/7 
bereit standen, für unser ELSA zu arbeiten und alles 
zu geben. Ohne euch wäre dieses Jahr nicht möglich 
gewesen und ich bin für jede Sekunde dankbar, die ich 
mit euch verbringen durfte. Trotz derartiger Arbeitsbe-
lastung effektiv zusammenzuarbeiten und gleichzeitig 
Freunde fürs Leben zu finden, ist ein Wunder und das 
Schönste, was mir passieren konnte.

Darüber hinaus stand natürlich der Kontakt mit loka-
len Gruppen im Vordergrund, insbesondere natürlich 
mit den Präsidenten und meinen elf  Betreuungsgrup-
pen. Ihr habt sehr viel in diesem Jahr erreicht und es 

hat mich 
mit Stolz 
g e fü l l t , 
euch da-
bei un-
terstüt-
zen zu 
können. 

Wen wundert es da, dass ich beim Abschiednehmen 
doch die ein oder andere Träne vergossen (und mit 
pinkfarbenen parfümierten Taschentüchern getrock-
net) habe?

Zuletzt gehörte zu meinen Aufgaben auch, ELSA-
Deutschland e.V. auf  internationaler Ebene zu reprä-
sentieren. In der 
Vergangenheit hät-
te ich mich sicher-
lich nie als „typisch 
deutsch“ charakte-
risiert. Doch diese 
Einschätzung muss 
ich revidieren. Bei 
internationalen Tref-
fen immer anwesend 
und sogar pünktlich, vorbereitet, mit Ernst bei der Sa-
che und verwundert, wenn das Plenum, wie auf  der 
Generalversammlung in Portugal, erst um Mitternacht 
begann, versuchten wir doch, unserem Ruf  als „seri-
ously German“ alle Ehre zu machen.

Zusammenfassend kann ich sa-
gen, dass das ELSA-Jahr sicher-
lich sehr anstrengend war, jedoch 
eine unfassbare persönliche Be-
reicherung. Die Vorstellung, Joint 
Workshops mit hundert Teilneh-
mern auf  Englisch zu chairen, 
Ansprachen vor großem Publi-

kum zu halten oder in Fachgremien über aktuelle ju-
ristische Themen zu diskutieren, hätte mich vor einem 
Jahr vielleicht noch erschreckt. Doch jegliche Schüch-
ternheit im Umgang mit frem-
den Menschen, fremden Umfel-
dern oder Arbeitsgebieten und 
der Arbeit auf  Englisch ist im 
BuVo-Jahr von vornherein aus-
geschlossen, denn wir standen 
regelmäßig vor der Situation, 
dass die Aufgaben erledigt wer-
den mussten, jetzt, sofort und 
von uns gemeinsam. Und genau 
das geschah dann.

All denjenigen, die die Wehmut ebenfalls ab und an ein-
holt, kann ich die Worte einer ungarischen ELSAnerin 
und Freundin von mir mit auf  den Weg geben: „Maybe 
it was ELSA that has brought us together, but now it is 
much more than ELSA that keeps us together“.

Danke!

Präsidentin
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Laura Schmitt
Vizepräsidentin

ELSA-Deutschland e.V.

Nun, in der Welt ist es selten mit 
einem Entweder-Oder getan. Ich 
wusste, dass es mir das Herz bre-
chen würde, die Chance ein Jahr 
lang das ELSA-Netzwerk auf  
lokaler, nationaler, aber auch in-
ternationaler Ebene zu (er)leben 
und mitzugestalten vorbeiziehen 

zu lassen. Deshalb entschied ich mich mein Examen 
während des Bundesvorstandsjahres zu schreiben, ein 
gewagtes Experiment, aber rückblickend die richti-
ge Wahl. Dennoch waren sicherlich besonders meine 
Eltern nicht besonders begeistert von meiner Sowohl-
als-Auch-Entscheidung. Trotzdem haben sie mich das 
ganze Jahr über unterstützt, ha-
ben hinter, vor und neben mir 
gestanden, auch wenn es ihnen 
manchmal sehr schwer gefallen 
sein muss. In Erinnerung geblie-
ben ist mir ein Gespräch mit mei-
nem Vater vor meiner Wahlge-
neralversammlung. Ich hatte ihn 
gefragt, ob ich mich richtig ent-
schieden hätte. Seine Antwort: Im 
Zweifel entscheidet man sich für 
das Richtige, egal was das Richti-
ge sein mag. Heute weiß ich, wie 
Recht er damit hatte: meine Ent-
scheidung für Heidelberg war die vielleicht richtigste 
Entscheidung in meinem Leben (und das Staatsexamen 
ein willkommener Nebeneffekt).

Was aber ist richtig? Was bedeutet es ein Jahr lang im 
Bundesvorstand einer Studenteninitiative zu arbeiten? 

Ein guter Freund von mir versuchte unlängst zusam-
men zu fassen, was ich ein Jahr lang in Heidelberg 
gemacht habe. Sein Ergebnis? Zu viel gearbeitet, für 
irgend so ein europäisches Projekt.  Natürlich habe, 
ich – wenn auch lachend – protestiert. Ja, wir haben 
viel gearbeitet. Aber zu viel? 365 Tage, 8760 Stunden, 

525.600 Minuten, 31.536.000 Sekunden ELSA – das 
klingt in der Tat nach viel. Trotzdem, meine Sicht der 
Dinge ist eine andere: 365 Tage, 8760 Stunden, 525.600 
Minuten, 31.536.000 Sekunden ELSA – Nie zuvor hat-
te ich so wenig Zeit, um so viel zu erleben. Die Tage im 
Bundesvorstand sind vielleicht nicht länger als anders-
wo, aber sie sind intensiver. Zum Frühstück in Passau, 
zum Kaffee in München, zum Abendessen in Ham-
burg, sicherlich extrem, aber keine Seltenheit. Alltag: 
Fehlanzeige, und zwar auf  ganzer Linie. 

Vielleicht ist es deshalb so schwierig die eigenen Auf-
gaben zu beschreiben: Ein BuVo-Jahr lässt sich nicht in 
Bürostunden oder Bahnkilometern messen. Es ist viel 
mehr als das. Mein Jahr in Heidelberg war die bisher 

ereignisreichste, aufregendste, ab-
wechslungsreichste Zeit meines 
Lebens, ein Praktikum, das mir 
keine Kanzlei der Welt hätte an-
bieten können, die vielleicht größ-
te Herausforderung, der ich mich 
je stellen musste. Ein Schritt, den 
ich jederzeit wieder machen wür-
de, auch wenn – oder vielleicht 
gerade weil –  ein Jahr im Bun-
desvorstand von ELSA-Deutsch-
land  e.V. durchaus anstrengend 
sein kann, auch wenn ich mehr 

als einmal überfordert, verzweifelt oder einfach aus-
gebrannt war. Jede Träne, jede schlaflose Nacht, jeder 
Moment war es wert. ELSA macht man eben nicht, 
ELSA liebt man. ELSA lebt man 

Internal Management – ein buntes Aufgaben-
Potpourri

Meine Hauptaufgabe war die Betreuung des Bereiches 
Internal Management. Ein klangvoller Name für das, 
was für mich die Essenz unserer Vereinigung ausmacht, 
die Arbeit mit dem und für den Verein, für jedes ein-
zelne Mitglied. Hauptziel meiner Arbeit war es unsere 
lokalen Vorstände bestmöglich durch ihr Amtsjahr zu

Meine Entscheidung für das Amt der Vizepräsidentin im Bundesvorstand zu kandidieren, 
war sicherlich keine leichte, zumal ich im Oktober 2009 mein erstes Staatsexamen schreiben 
wollte. Monatelang beschäftigte mich die eigentlich einfache Frage: ELSA oder Examen?

E² – ELSA macht Examen … die 
richtige Entscheidung!

Vizepräsidentin
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begleiten, ihnen die nötigen Materialien zur Hand zu 
geben, bei Fragen zum Thema Vereinsführung und 
Vereinsrecht für sie da zu sein, mit ihnen gemeinsam 
eine Strategie zu entwickeln, die es ihnen ermöglichen 
sollte, ihre Mitglieder durch ihr ELSA-Leben zu be-
gleiten und sie in das Vereinsgeschehen einzubeziehen. 
Meine Kolleginnen waren oftmals überrascht, wie fa-
cettenreich mein Arbeitsbereich sein konnte. Mich hat 
diese Aufgabenvielfalt jeden Tag aufs Neue begeistert. 

Besonders am Herzen lag mir das bis dato eher nach-
lässig behandelte Thema Ehemaligenarbeit. Während 
Fresher erst von ELSA begeistert werden müssen, 
brennen Ehemalige – gerade solche, deren aktive Zeit 
noch nicht lange zurück liegt – für ELSA. Sie haben 
viel Herzblut investiert und einen reichen Erfahrungs-
schatz mitgenommen. Gemeinsam mit dem Vorstand 
unserer Ehemaligen Verneinung widmete ich mich da-
her der Erstellung eines Konzepts zur Ehemaligenar-
beit. Unser Ziel war es, Ehemalige in die aktive Vereins-
tätigkeit zu integrieren und das Bewusstsein für diesen 
Bereich der Mitgliederarbeit zu schärfen. Gemeinsam 
konnten wir nicht nur 14 neue Lokalbeauftragte ge-
winnen, sondern zudem Ehemalige als Paten für lokale 
Projekte, als Redner und Moot Court Richter, STEP-
Stellengeber und für 
unsere Referentenkartei 
gewinnen. Mein beson-
derer Dank gilt an die-
ser Stelle Michael Vetter, 
Vizepräsident des EAD, 
für seine Offenheit und die tolle Zusammenarbeit. 

Weitere Schwerpunkte bildeten die Weiterentwicklung 
unseres Trainingssystems, die Konzeptionierung natio-
naler Trainingsevents und der Weiterführung der Ent-
wicklung eines neuen Online-Systems für das ELSA-
Netzwerk in Kooperation mit ELSA International. 

Eine meiner wichtigsten Aufgaben war die Vorberei-
tung der vier nationalen Treffen. Gerade vor den Ge-
neralversammlungen türmte sich auf  meinem Schreib-
tisch – und nicht nur dort – das Papier: Packages, 
Stimmkarten, Stimmzettel, Workshop-Materialien, 

Anträge…. der Drucker 
lief  beinahe pausenlos. 
Ich glaube es waren 
diese Phasen, in denen 
ich gelernt habe, wie 
wichtig ein gutes Zeit-
management sein kann. 
Jede eingehaltene Frist, 
jede abgeschlossene 

Plenumseinheit löste ein kleines Hoch aus. Ein riesi-
ges Dankeschön geht an meine Kolleginnen, die mich 

während der 
langen Näch-
te im Büro mit 
reichlich Kau-
gummi, schlech-
ter Musik und 
noch schlechte-
ren Witzen am 
Leben gehalten 
haben. Neben 
der inhaltlichen 
Koordination durfte ich die Ausrichter der vier natio-
nalen Treffen, ELSA-Hamburg e.V., ELSA-Frankfurt 
(Oder) e.V., ELSA-Leipzig e.V. und ELSA-Gießen e.V., 
bei ihrer Arbeit unterstützen und ich könnte nicht stol-
zer auf  die Arbeit „meiner“ OC’s sein. Ihr habt mehr 
als einmal das Unmögliche möglich gemacht und uns 
vier unvergessliche Wochenenden beschert.

Eine Landkarte voller Freundschaften

Kaum in Worte fassen lassen sich die unzähligen lus-
tigen, schönen, überraschenden, kleinen Momente, 
die ich während Betreuungsbesuchen, internationalen 
Treffen und Seminaren, bei Treffen der Kölner Runde, 

Förderergesprächen und 
im Heidelberger Büro 
erleben durfte. Dan-
ken möchte ich meinen 
wundervollen Betreu-
ungsgruppen, ELSA-

Bayreuth e.V., ELSA-Bochum e.V., ELSA-Frankfurt 
(Oder)  e.V., ELSA-Freiburg e.V., ELSA-Gelsenkir-
chen e.V., ELSA-Leipzig e.V., ELSA-Mainz e.V., ELSA-
Mannheim e.V., ELSA München e.V., ELSA-Passau 
e.V. und ELSA-Pforzheim e.V., für ihre Gastfreund-
schaft und viele unvergessliche Stunden.

Zu Beginn unseres Amtsjahres sorgte meine geogra-
phische Unbeholfenheit das ein oder andere Mal für 
Erheiterung. Meine Kolleginnen waren sich schnell ei-
nig: Großstadtarroganz! Zurück in der Großstadt sehe 
ich Deutschland und Europa mit neuen Augen: Egal 
wie klein eine Stadt ist, sie bietet Raum für einzigartige 
Menschen und beeindruckende Persönlichkeiten. Das 
schönste Geschenk, das mir ELSA gemacht hat, sind 
die Leute, die ich durch ELSA kennenlernen durfte. 
Wann immer mein Blick heute auf  eine Landkarte fällt, 
es ist eine Landkarte voller Freundschaften. 

Ganz besonders bei meinem Team – Marje, Babsi, Ai-
leen, Kim, Patrik, Tom, Nadine, Frank, Matthias, Mar-
tin, Johnny, Caroline, Tina und Jenny – kann ich mich 
gar nicht oft genug bedanken: Ihr seid das Allerbeste, 
was mir passieren konnte! 

Vizepräsidentin
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Aileen Conrad
Bundesvorstand für Finanzen

ELSA-Deutschland e.V.

Vor Beginn meiner Amtszeit haben 
mich Freunde, Verwandte, aber auch 
Kollegen und Professoren immer wie-
der gefragt, wieso meine Wahl ausge-
rechnet auf  ein „ehrenamtliches Jahr 
im Inland“  gefallen ist und ich nicht 
wie bei vielen anderen auf  ein Aus-
landssemester über ERASMUS oder 
ähnliches. Schließlich würde ich hier-

bei wertvolle Erfahrungen im Bereich interkulturelle Kom-
munikation sammeln können und zukünftigen Arbeitge-
bern beweisen, dass ich flexibel einsetzbar bin, wohingegen 
ein Jahr in Heidelberg schnell nach einer Auszeit aussehen 
könnte. Auf  den ersten Blick mag dies auch tatsächlich so 
sein. Setzt man sich jedoch mit den unglaublich umfangrei-
chen Tätigkeiten während dieses Jahres auseinander, so wird 
schnell klar, dass genau dieses Jahr als Bundesvorstand für 
Finanzen bei der größten Jurastudentenvereinigung welt-
weit, die sogar in diversen Komitees der Vereinten Natio-
nen Beobachterstatus hat, eine einmalige und wertvollere 
Erfahrung darstellt. 

Die Herausforderungen, auf  die man trifft, sind dabei sehr 
vielfältig und beschränken sich keinesfalls nur auf  fachspe-
zifische Angelegenheiten. Sicherlich nimmt auch die pure 
Buchhaltung ihren Teil in Anspruch. Im Nachhinein würde 
ich dies jedoch nur auf  etwa ein Drittel der Arbeit definie-
ren. 

Ein weiteres – und dazu ein nicht minder schwieriges – 
Drittel stellt die wirkliche Vorstandsarbeit dar. Fachbe-
reichsübergreifende Aspekte müssen besprochen, diesbe-
zügliche Entscheidungen getroffen und damit der Kurs von 
über 7.200 ELSA-Mitglieder in Worte und trockene Tücher 

gebracht werden. Eine nicht zu unterschätzende Aufgabe! 
Das verbleibende Drittel stellt den für mich wichtigsten Teil 
dar – die Arbeit mit den loklaen ELSAnern. Zum einen ist 
man während dieses Jahres für die Betreuung der lokalen 
Fachverantwortlichen – in meinem Fall also für die loka-
len Finanzer – zuständig und kann ihnen mit Rat und Tat 
zur Seite stehen. Gerade diese Tätigkeit hat mir sehr viel 
über unser Netzwerk und vor allem die Diversität innerhalb 
des selbigen gezeigt. 
Die Probleme waren 
oft ähnlich, jedoch 
mussten die Lö-
sungsansätze immer 
wieder neu auf  die 
einzelne Fakultäts-
gruppe ausgerichtet 
werden. Des Wei-
teren zeigte mir der 
Kontakt zu den lo-
kalen Finanzern schnell, dass nicht der Bundesvorstand die 
Themen des Jahres auswählt, sondern dieser im Optimalfall 
auf  die sich ihm zeigenden Problematiken reagiert, was lei-
der wiederum dazu führt, dass man nie all das schafft, was 
man sich zu Beginn des Jahres so vorgenommen hat. Eine 
Einsicht, die wohl jeder ehemalige Bundesvorstand mit mir 
teilt, jedoch kaum ein Außenstehender wirklich nachvollzie-
hen kann. Der nötige Zeitaufwand ist schier unerschöpflich 
und lediglich durch die eigene Leistungsfähigkeit bzw. den 
benötigten Schlaf  limitiert. 

Den zweiten Teil des „Betreuungsdrittels“ bilden die Be-
treuungsgruppen. Es ist kaum zu glauben, wie sehr eben 
diese einem ans Herz wachsen können. Man fiebert regel-

recht mit und wenn einmal etwas schief  geht, ist es, als 
sei die eigene Fakultätsgruppe betroffen. Gerade hier 
entstehen auch Freundschaften fürs Leben. Dem ent-
sprechend war gerade die traditionelle Neuverteilung 
der Fakultätsgruppen an den neuen Bundesvorstand 
eine sehr emotionale Angelegenheit. Jede einzelne Fa-
kultätsgruppe ist auf  ihre Art etwas ganz besonderes 
und es wert „gewollt“ zu werden und der Gedanke, dass 
sie nun einen anderen nach Rat und Tat fragen wird, ein 
recht seltsames Gefühl.

Doch eine Sache, die einem in diesem Jahr noch viel 
mehr ans Herz wächst, habe ich bisher verschwiegen. 

Ein Jahr, 365 Tage, 525.600 Minuten oder einfach unverwechselbare Erfahrungen, extreme 
Charakterbildung, harte Arbeit, unvergessliche Momente und Freunde fürs Leben; das ist 
ein Jahr im Bundesvorstand von ELSA-Deutschland e.V.. 

Unvergesslich
Bundesvorstand für Finanzen
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Die Herausfor-
derung, die wahr-
scheinlich die am 
wenigsten sichtba-
re, jedoch auch die 
Größte ist; aus bis 
zu sieben eigen-
ständigen Persön-
lichkeiten soll ein 
Vorstand werden. 
Mehr sogar- ein 
Team! Ein Team, 

das zusammenhält und alle Tiefschläge und Herausforde-
rungen – mögen sie auch noch so schwerwiegend, unerwar-
tet und schier erschlagend sein – gemeinsam meistert. 

Für das vergangene Jahr bedeutet das: ein pinkes Kuddel-
muddel aus wundervollen eigenständigen – um nicht zu sa-
gen störrischen – Damen, die nicht 
gerade die geringsten Ansprüche an 
sich und ihre Umwelt hatten.

Mit den beiden Großstadt-Ladies 
Laura – aka. Berliner Ghetto-Prin-
zesschen mit dem wunderbarsten 
Dance-Move der Welt und der Fehl-
annahme, dass Schuhe in Backöfen 
zuhause seien – und Barbara, die 
champagnerschlürfende Münchner 
Chiqueria-Arroganz mit riesigem 
Herz und LKW-Autobahnschild-
Sehschwäche, hatten wir schon zwei recht durchsetzungs-
starke Persönlichkeiten an Bord der MS Pink. Wer da in wel-
chem Kopf  war und welche Seltsamkeit dann doch etwas zu 
seltsam – sogar für den gedanklichen Zwilling der beiden – 
war, ist bis heute nicht ganz erklärlich. Wie die beiden oh-
neeinander überleben sollen, ist mir bis heute noch nicht 
ganz klar. Wahrscheinlich finden sie eine juristische Nische 
um eine Zwangsverlegung von Berlin nach München oder 
umgekehrt zu erzwingen. Ich muss sagen, auch wenn ich bis 
heute weder die Müsli- und Kaffeesucht der beiden, noch 
die allabendliche Episode von „die Nanny“ wirklich nach-
vollziehen kann, die beiden sind mir in dem Jahr ziemlich 
wichtig geworden und ich schätze, das wird auch so bleiben.

Ein leider sehr kurzes Gastspiel hatte Franziska – unsere 
Hallenser Back-FE(e) – die mit ihrer liebenswürdigen und 
hilfsbereiten Art dem pinken Wirrwarr die gewisse Prise 
Pfeffer gegeben hat. 

Last but not least, Marje Mülder – auch MMchen oder Con-
tess Mülder genannt –, die ihrer Meinung nach Menschen 
nicht mag und mit Gefühlen und – bitte entschuldigt meine 
Wortwahl – “so nem Scheiß“ nichts anfangen kann, dabei 

aber ein wahrer Rettungsanker für mich war. Egal, um was 
es ging und wie sehr man auch versucht hat zu vertuschen, 
dass einem gerade etwas auf  der Seele lag, sie bemerkte dies 
stets und setzte Himmel und Hölle in Bewegung um zu er-
fahren was es war. Nicht, weil sie ein neugieriger Mensch 
war, nein – ich glaube, sie ist sogar eine der Wenigen, die 
nichts auf  Gossip geben – sondern weil sie wusste, dass 
manche Dinge ausgesprochen werden müssen, damit man 
sie lösen kann. Dafür werde ich ihr 
dauerhaft sehr dankbar sein und 
hoffe, dass wir noch sehr lange in 
Kontakt bleiben!

Mädels, ich hab euch lieb!

Wenn ich ehrlich bin, hört diese 
Aufzählung jedoch noch nicht auf. 
Denn dieses Team beinhaltet noch 
weitere Menschen. Menschen, die 

viel zu wenig wahrgenommen 
werden und denen an dieser Stelle 
sehr viel Dank und Anerkennung 
gebührt! Sie – unser Bundesvor-
standsteam – waren es, die immer 
für uns da waren! Wenn man nicht 
weiter wusste und nichts rund lief, 
man am liebsten weinend in der 
Ecke sitzen wollte, gerade dann 
waren sie für uns da. Hörten zu, 
schenkten uns ihre Zeit, waren 
eine Schulter zum Anlehnen und 

Kraftspender und, als sei das noch nicht genug, arbeiteten 
sie mindestens genauso hart – wenn nicht sogar härter – 
als wir um euch – das Netzwerk – mit all den kleinen und 
großen Informationen zu versorgen und euch zu helfen. 
Zudem standen sie der riesigen Doppelbelastung Studium 
und Bundesvorstandsteam gegenüber und haben sie auf  be-
eindruckende Art und Weise gemeistert! Und nein, das war 
immer noch nicht alles! Auch auf  persönlicher Ebene waren 
sie immer für einen da! 

Liebes BuVo-Team, danke für all die lieben Wort und Ges-
ten, für die Geduld und das Verständnis! Danke, dass ihr 
unser Team wart! Ich weiß nicht, wie wir dieses Jahr ohne 
euch hätten meistern sollen!

Wie sang Nelly Furtado vor nicht allzu langer Zeit in ei-
nem ihrer Lieder „why do all good things come to an end?“. 
Tja, ich schätze manchmal ist es an der Zeit neuen, frischen 
Geistern die Chance zu geben ebenso unvergessliche Au-
genblicke zu sammeln, wie ich – wie mein Vorstand – es 
durften. Danke liebe ELSAner 2009/2010! Ihr habt mir die 
„Zeit meines Lebens“ beschehrt!

Bundesvorstand für Finanzen
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Grundsätzlich gilt für einen aus dem Amt scheidenden Bundesvorstand, dass sich seine Aktivi-
tät bei ELSA-Deutschland e.V. auf  sein Da-Sein als ehemaliger Bundesvorstand und somit 
Ratgeber beschränkt. Dies ist keine zwingende Regel, jedoch gewohnheitsrechtlich anerkannt.

Just think outside the box...

Thomas Öller
Dir. f. Marketing

ELSA-Deutschland e.V.

Eigentlich wollte ich nach meinem Amt als Vizepräsident 
von ELSA-Deutschland e.V. das „Schiff  ELSA“ verlassen. 

Während meiner Zeit in Heidelberg 
hatte sich aber eine große Affinität 
zum Bereich Marketing entwickelt, 
die dem folgenden Bundesvorstand 
2009/2010 nicht verborgen blieb. 
Das Amt des Bundesvorstandes für 
Marketing blieb nach der XLII. Ge-
neralversammlung in Bayreuth er-
wartungsgemäß vakant – Jurist und 
Kreativität ist bekanntlich eine selte-
ne Kombination – und während der 

Amtsübergabe konfrontierten mich die Damen des neuen 
Bundesvorstandes damit, dass sie sich mich als Direktor für 
Marketing in ihrem Team vorstellen könnten. 

13 Bewerbungsseiten später fand ich mich im Bundesvor-
standsteam 2009/2010 wieder und nahm mich des Berei-
ches Marketing für ELSA-Deutschland e.V. an.

Meine erste Aufgabe führte mich nach 
Prag auf  das International STEP und 
Marketing Meeting. Über einen Zeit-
raum von vier Tagen diskutierten wir 
mögliche Projekte und betrieben den 
für den Bereich Marketing wichtigen 
Erfahrungsaustausch. Unter Leitung 
von Frida Orring (VP Marketing  
ELSA International) hatten wir Gele-
genheit uns kennen zu lernen und leg-
ten die marketingrelevanten Ziele fest. Ende Oktober nahm 
ich am International Council Meeting in Sinaia, Rumänien, 
teil und diskutierte mit etwa 250 ELSAnern Angelegenhei-
ten, die das Netzwerk betreffen. Im Bereich Marketing leg-
ten wir den Fokus auf  die anstehende Market Research von 
ELSA International und auf  die Aktualisierung des Marke-
ting Handbuches für die Vorstände. 

Meine Arbeit als Direktor für Marketing umfasste neben 
den Angelegenheiten für ELSA-Deutschland e.V. auch, den 
lokalen Gruppen Unterstützung anzubieten. Dies schlug 
sich dadurch nieder, dass ich auf  den vier nationalen Treffen 
Workshops für die lokalen Vorstände für Marketing anbot. 
Auf  dem Referententreffen in Hamburg lag der Schwer-
punkt darauf, den Teilnehmern den Bereich „Marketing“ 
darzulegen und spezielle Kenntnisse für das externe Marke-

ting anzubieten. Der Workshop auf  der Generalversamm-
lung in Frankfurt (Oder) zeichnete sich durch die Pressear-
beit, das Merchandising sowie die Market Research aus. Ein 
Highlight ergab sich auf  dem Referententreffen in Leipzig. 
Während der Workshop sich maßgeblich mit dem Marketing 
der Key Areas beschäftigte, konnten wir durch unser Foto-
Shooting dem Netzwerk hervorragende Bilder für Marke-
tingzwecke bereitstellen. Auf  dem Workshop während der 
Generalversammlung erhielten wir Unterstützung durch 
den Bundesvorstand für Marketing 2007/2008, Karolina Si-
cinska, die diesen mit ihrem Wissen und ihrer Erfahrung be-
reicherte. Darüber hinaus legten wir den Grundstein für die 
Schaffung des Marketing Teams für ELSA-Deutschland e.V.

Einen Schwerpunkt meiner Arbeit bildete das Kreieren und 
Aktualisieren der Marketing-Materialien für ELSA-Deutsch-
land e.V. Im ersten Halbjahr bedeutete dies vor allem das 
Layouten und Designen des Jahresberichtes des Geschäfts-
jahres 2008/2009. Neben der Erstellung neuer Flyer für 
unser Portfolio schufen wir das Konzept für die Erstellung 

eines Referendarführers. Im zweiten 
Halbjahr lag mein Augenmerk auf  ei-
ner neuen Marketingstrategie. Dafür 
konnten wir auf  die Hilfe unseres För-
derkreismitgliedes Deutsche Bildung 
AG zurückgreifen, die uns in einem 
Workshop zur Seite stand.

Über meiner ganzen Arbeit stand über 
das gesamte Jahr hinweg mein Team. 
Auf  unserem ersten BuVo-Team Wo-

chenende Mitte September lernten wir uns das erste Mal 
kennen und legten unsere persönlichen Ziele fest, auf  dem 
zweiten Treffen hingegen führten wir inhaltliche Diskus-
sionen v.a. zum Bereich AA, aber auch zu internationalen 
Aspekten. 

Abschließend möchte ich mich bei meinem Team – insbe-
sondere bei Marje, Barbara, Laura und Aileen, aber auch bei 
Kim, Patrik, Frank, Nadine, Tina, Johnny, Matthias, Caro, 
Jenny, Tim und Martin – ganz herzlich für die sehr gute Zu-
sammenarbeit bedanken. Es war ein wunderbares und ereig-
nisreiches Jahr für mich, das ich nicht missen möchte.

Natürlich gilt mein Dank auch den Vorständen für Marke-
ting im Netzwerk für ihr Engagement und ihr Durchhal-
tevermögen - ohne euch wäre ELSA nicht das, was es ist! 
Keep up the spirit!

Direktor für Marketing
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Die Entschei-
dung fiel im 
letzten Sommer 
und wir können 
sagen, dass diese 
anfänglich nicht 
einfach war. Vor 
dem Hinter-

grund, dass wir nicht genau wussten, was uns in unseren 
Praktika erwarten und inwiefern Zeit für ELSA übrig sein 
würde, überlegten wir unzählige Male hin und her. Wir ver-
suchten unser Zeitmanagement auf  die Doppelbelastung 
auszurichten und am Ende entschieden wir, uns gemeinsam 
für den Posten der Direktoren für AA zu bewerben. Und es 
war die beste Entscheidung, die wir treffen konnten. Das 
steht fest!

Das Amtsjahr startete auch prompt und wir waren nach 
knapp vier Wochen spanischer Sonne und englischem Re-
gen das erste Mal wieder auf  deutschem Boden, um am 
ersten BuVo-Team Wochenende mit dem (fast) kompletten 
BuVo-Team die wichtigsten Themen zu besprechen und 
uns zu organisieren. Unter anderem diskutierten wir unsere 
Ziele für das Amtsjahr. Dabei wollten wir den Bereich AA 
mit neuen Ideen füllen und versuchen diese im Netzwerk 
zu implementieren. Was daraus wurde, ist heute unter den 
Stichworten „Vertragsverhandlungen“ und „Interkulturel-
le Kommunikation“ bekannt und wir freuen uns auf  alle 
Events, die auf  diesen Konzepten beruhen.

Natürlich blieb es nicht nur bei dem einen Besuch in 
Deutschland. Auch zum RefTreff  in Hamburg und zur 
Generalversammlung in Frankfurt (Oder) reisten wir an – 
wenn auch nicht immer ohne Komplikationen und etliche 
Stunden Verzögerung – um „Absolutely Amazing“-Work-
shops mit lokalen AAlern, Moot-Courtlern und internatio-
nalen Gästen zu erleben. 

Bereits Anfang Februar waren unsere Auslandsaufenthalte 
auch schon beendet. 

Nachdem wir uns wieder etwas akklimatisiert hatten, ging 

die zweite Hälfte des Amtsjahres mit dem Finale des ELSA- 
Deutschland Moot Courts in Karlsruhe los. In einer span-
nenden Verhandlung vor den Richtern des Bundesgerichts-
hofes kämpften zwei Teams um den Sieg. 

Um dem Winter in Deutschland zu entkommen ging es im 
März zum International Council Meeting nach Malta. In 
dieser Woche wurde viel gearbeitet, Legal Research Groups 
gegründet, Anträge diskutiert und zur Abstimmung gestellt 
und das neue IFP-Topic „Health Law“ gewählt. Es war eine 
unglaublich tolle Erfahrung mit 350 ELSAnern diese Wo-
che zu erleben. 

Neben zwei weiteren BuVo-Team Wochenenden konnten 
wir auf  dem Referententreffen in Leipzig die Konzepte zu 
den Vertragsverhandlungen und zur Interkulturellen Kom-
munikation weiterentwickeln und vorantreiben. Es wurde 
eine Workshopeinheit zum neuen IFP-Topic gehalten, um 
Anregungen für mögliche Projekte zu erhalten. 

Die letzte und wohl härteste Reise traten wir nach Gießen 
zur 45. Generalversammlung von ELSA-Deutschland e.V. 
an. Neben der Wahl des neuen Bundesvorstandes und den 
letzten Workshopeinheiten gab es viel Platz für Präsentatio-
nen, Diskussionen, Anträge und Tränen. 

Wir möchten uns an dieser Stelle noch einmal ganz herz-
lich bei allen bedanken, die uns in diesem Jahr begleitet und 
unterstützt haben. Ein besonders großes Dankeschön geht 
an unsere BuVinen Marje, Barbara, Laura und Aileen, die 
Großartiges geleistet und das Netzwerk weiter voran ge-
bracht haben. Ein weiteres Dankeschön geht an das Team, 
unserer Meinung nach das beste Team: Tom, Jonathan, Mar-
tin, Nadine, Tina, Matthias, Jenny, Caro, Frank und Tim. 
Und natürlich nicht zu vergessen an die zahlreichen moti-
vierten und ELSA-Spirit beladenen AAler - ihr wart fantas-
tisch. Ohne euch wäre es nur halb so gut gewesen!

Dieses Jahr war für uns das beste Jahr in unserer ELSA-
Geschichte. Wir haben unglaublich viele Erfahrungen ge-
sammelt, viel gelernt, erlebt und vor allem Freunde gewon-
nen. Wir haben beide erfahren dürfen was ELSA ist und was 
ELSA ausmacht: ELSA – it’s all about the people! 

Was macht man nebenbei, wenn man für sechs Monate in London oder Madrid ist und im 
Durchschnitt einen 12h-Tag im Büro hat? Richtig, ELSA! Aber wie kamen wir zu dieser 
Entscheidung?

Academic Activities² - „Doppelt 
hält besser“

Direktoren für Akademische Aktivitäten

Kim-Julia Zamljen
Dir,. f. AA 

ELSA-Deutschland e.V.

Patrik Hoffmann
Dir. f. AA

ELSA-Deutschland e.V.
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Ansprechpartnerin für STEP

Laura Schmitt
Vizepräsidentin

ELSA-Deutschland e.V.

Als ich während meiner Vorstel-
lung auf  der Generalversamm-
lung in Bayreuth gefragt wurde, 
ob ich irgendwelche Erfahrungen 
im Bereich STEP hätte, war mei-
ne Begeisterung verhalten: Ich 

hatte STEP in meiner lokalen Gruppe vorübergehend 
mitbetreut und erlebt, welche Lücken es gerissen hat-
te, dass es bis 2008/2009 lange Zeit keinen Bundes-
vorstand für STEP gegeben hatte. Ich hatte aus ers-
ter Hand miterlebt, wie viel Kraft, Zeit und Nerven 
es meinen Vorgänger, Frank Ingenrieth, gekostet hat, 
STEP wieder in das Bewusstsein unserer (Vorstands-)
Mitglieder zu rufen und Vertrauen in dieses einzigarti-
ge Programm zu wecken. Und trotz, oder auch wegen, 
Franks fantastischer Arbeit wussten wir, dass wir uns 
daran messen lassen werden müssen, ob wir die posi-
tiven Entwicklungen aus dem letzten mit in und durch 
unser Amtsjahr tragen können würden. Keine leichte 
Aufgabe in einem nur vierköpfigen Team, ohne Bun-
desvorstand für STEP.

Mit Franziska Enge von ELSA-Halle e.V. hatten wir 
das große Glück eine begeisterte STEPerin zu unse-
rem Team zählen zu können, die von August bis No-
vember 2010 das Amt des Bundesvorstandes für STEP 
kommissarisch ausfüllte. Mit Franziskas Rücktritt fiel 
diese Aufgabe mir zu. Ich musste mich innerhalb kür-
zester Zeit in ein völlig neues, gänzlich anderes Auf-
gabengebiet einarbeiten, keine leichte Aufgabe. Dank 
der Unterstützung von Franziska und Frank aber eine 
machbare. STEP begeisterte mich täglich mehr und 
mehr. Ich machte es mir zur Aufgabe STEP unseren 
Mitgliedern zu erklären, unsere Vorstände von STEP 
zu überzeugen und unsere Förderer für STEP zu ge-
winnen - soweit es meine Zeit zuließ. 

Die Workshops auf  den vier nationalen Treffen konn-
te ich auf  Grund meiner Doppelbelastung nur vorbe-

reiten, hatte aber mit Johannes Holl, Nils Wernitzki, 
Mirko Djukovich, Jonathan Wahl und Kathrin Labsch 
großartige Unterstützung. An dieser Stelle ein großes 
Dankeschön!

Besonders viel Freude hatte ich am regen Austausch 
mit meinen STEP-Kollegen auf  nationaler und inter-
nationaler Ebene. Ich freue mich über die zahlreichen 
Nachfragen zu STEP, bedeuten sie doch, dass sich das 
Netzwerk mit dem Programm beschäftigt und ihm ver-
traut. 

Meine täglichen Aufgaben umfassten u.a. die Betreu-
ung der nationalen STEP-Liste, die Betreuung der lo-
kalen STEPer, die Bearbeitung, Weiterleitung und Ar-
chivierung von STEP-Bewerbungen aus Deutschland 
und die Bewerbung und Vorstellung von STEP, z.B. 
auf  der JURAcon oder auf  der Jahresversammlung der 
IAESTE.

Zudem ist es uns in diesem Jahr erstmals seit geraumer 
Zeit gelungen, STEP-Stellen bei unseren Förderkreis-
mitgliedern, P+P Pöllath + Partner und Noerr LLP, 
anzubieten. Eine Entwicklung, die die Einzigartigkeit 
unseres Praktikantenaustauschprogrammes unter-
streicht. 

In der Gesamtschau war das Geschäftsjahr 2009/2010 
ein sehr erfolgreiches für STEP. Bewerber- und Stellen-
zahlen haben sich mehr als verdoppelt und zahlreiche 
ELSAner hatten die Chance ein Praktikum in Deutsch-
land zu absolvieren oder über STEP ins Ausland zu 
gehen. 

Ich möchte mich ganz herzlich bei Franziska Enge und 
bei meinen STEP-Kollegen für ihr Vertrauen, ihr Enga-
gement und ihre großartige Arbeit bedanken. Ihr habt 
STEP mehr als nur einen Schritt vorangebracht. Um es 
mit Eleanor Roosevelt zu sagen „The future belongs to 
those who believe in the beauty of  their dreams” – für 
STEP gilt dies definitv. 

Das Praktikantenaustauschprogramm STEP und mein Jahr im Bundesvorstand: Liebe auf  
den zweiten Blick.

Erstens kommt es anders und 
zweitens als man denkt…
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For one year we have been united – and we will always be...
Wir.

Bundesvorstandsteam

Nadine Friese
Dir. f. Moot Court

ELSA-Deutschland e.V.

Direktorin für Moot Court

Wie könnte man Studierende in ih-
rem Theoriealltag besser erreichen, 
als durch spielerischen Praxisbe-
zug? Und das, wenn ELSA den 
Trumpf  in der Hinterhand hat, 
vom BGH unterstützt zu werden.

Aus diesem Grunde habe ich den 
Präsidenten des BGH davon überzeugen können, auch 
fünf  Bundesrichter aus dem Strafrecht zur Verfügung 
zu stellen, damit ELSA-Deutschland e.V. neben dem 
zivilrechtlichen EDMC auch einen strafrechtlichen 
Moot Court anbieten kann.  

Ich habe die beiden Regionalentscheide in Bonn und 
Leipzig, welche am 20. und 21. November 2009 statt-
fanden, sowie das Finale vor dem BGH am 19. Februar 
2010 betreut.

Zu meiner Tätigkeit gehörte der regelmäßige Kontakt 
zu Professoren von unterschiedlichen Universitäten in 
Form von Telefonaten sowie persönlichen Treffen. 

Es gehörten auch Workshops zum Thema Moot Court 
auf  den nationalen Treffen zu meinen Aufgaben. Auf  
dem Referententreffen in Hamburg im Dezember 
2009 habe ich bspw. im Rahmen eines solchen mit der 
Hilfe des EAD, welcher die Richterbank besetzt hat, 
eine Moot Court Simulation durchgeführt.

In diesem Zusammenhang ergab sich eine generel-
le Zusammenarbeit mit dem EAD in der Form, dass 
dieser in Zukunft bei der Suche nach Richtern für die 
Durchführung des EDMC helfen wird.

Außerdem wurde der Moot Court Kodex (gerade auch 
in Zusammenarbeit mit ELSA-Leipzig e.V. und ELSA-
Potsdam e.V.) angepasst. Weiter wurde der Zeitablauf  
des EDMC geändert, so dass einmalig im Amtsjahr 
2010/2011 zwei EDMCs stattfinden werden.

Ich bedanke mich bei allen ELSAnern und Unterstüt-

zern für den Spaß, den wir hatten, den Enthusiasmus, 
mit dem sie den EDMC unterstützt haben und natür-
lich auch für ihre Ideen, kritischen Fragen und Anmer-
kungen.

Direktor für International Rela-
tions

Meine Tätigkeit bestand in erster 
Linie darin, die deutschen Fakul-
tätsgruppen bei der Orga-nisation 
von Study Visits bzw. Institutional 
Study Visits zu unterstützen. Hier-
bei spielt die Kontaktherstellung zu 
anderen Fakultätsgruppen aus dem 

ELSA-Netzwerk eine besondere Rolle. Es war mir da-
her besonders wichtig, möglichst viele ELSAner aus 
den anderen nationalen Gruppen kennenzulernen, was 
ich insbesondere durch die Teilnahme am Joint IM & 
FM Meeting in Santiago de Compostela im Septem-
ber, am LVI. ICM in Rumänien Ende Oktober und am 
LVII. ICM auf  Malta Ende März verwirklichen konnte. 

Auf  dem Referententreffen in Hamburg hatte ich 
schließlich die Gelegenheit, eine Workshopeinheit in-
nerhalb des S&C-Workshops zu halten und mich und 
meine Vorstellungen auch den deutschen Vorständen 
zu präsentieren.

Daneben gehörte es zu meinen Aufgaben, das Hand-
werkszeug (die sog. Tools) für Study Visits bereitzu-
stellen und zu überarbeiten. In diesem Rahmen wurde 
der deutsche Study Visit Guide aktualisiert und ein Fly-
ermodell zur Bewerbung eines Study Visits mit einer 
deutschen Fakultätsgruppe entworfen, das erstmals 
auf  dem ICM Malta verteilt werden konnte. Weiterhin 
habe ich die Homepage von ELSA-Deutschland e.V. 
bzgl. Study Visits grundlegend überarbeitet

Besonders bedanken möchte ich mich bei Marje Mül-
der, dem Bundesvorstand für S&C 2009/2010, die 
mich jederzeit mit ihren Ratschlägen unterstützen 
konnte, mich aufbaute und vor allem aufmunterte!

Matthias Spieß
Dir. f.International Relations

ELSA-Deutschland e.V.
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Bundesvorstandsteam

Direktorin für Human Rights & Delegations

Im Amtsjahr 2009/2010 war ich 
Direktorin für Human Rights and 
Delegations im Bundesvorstand 
von ELSA-Deutschland e.V. 

Nach einem aktiven Jahr im Vor-
stand meiner lokalen Fakultäts-
gruppe habe ich ein Semester im 
Ausland studiert. Die vielen guten 
Erfahrungen, die ich während 

meines Auslandsstudiums machen durfte, haben mich 
animiert, mich für einen Posten mit internationalem 
Bezug bei ELSA zu bewerben. 

ELSA entsendet als Non-Governmental-Organisation 
(NGO) Delegationen zu Treffen Internationaler Orga-
nisationen. Dazu gehören unter anderem die UN, die 
WIPO, die INTA und der Europarat. Als Direktorin 
war ich dafür verantwortlich, die Ausschreibungen von 
ELSA International an das deutsche Netzwerk weiter-
zuleiten, die Interessierten zu informieren und bei ihrer 
Bewerbung zu unterstützen. Im Amtsjahr 2009/2010 
konnten 13 deutsche ELSAner an acht Delegationen 
teilnehmen und reisten dazu 
nach Wien, Genf, Kopenha-
gen und New York City. 

Das Jahr im Team des Bun-
desvorstandes von ELSA-
Deutschland e.V. war eine 
große Bereicherung – fach-
lich wie auch persönlich. 
Das Engagement der gan-
zen Gruppe war beeindru-
ckend und hat ein Arbeiten 
mit hoher Professionalität 
ermöglicht. Besonders er-
freulich waren das Interesse und der Enthusiasmus, 
mit welchem die Bewerber und schließlich Teilnehmer 
der Delegationen bei der Sache waren. Die Bewerbun-
gen enthielten durchweg hervorragende Lebensläufe 
und Motivationsschreiben. Auch deshalb konnten viele 
Teilnehmer eine Förderung zur Deckung der Kosten 
erlangen. 

Für den Bereich der Delegationen bei ELSA wünsche 
ich mir, dass er noch größere Popularität erlangt, da-
mit noch mehr ELSAner die großartige Möglichkeit 
wahrnehmen können, als Delegationsmitglied aktiv am 
Entstehungsprozess internationaler Regelungen teilzu-
nehmen.

Direktor für Presse 

Mein Name ist Martin Vogel, ich 
war in den vergangenen Monaten 
Direktor für Presse bei ELSA-
Deutschland e.V. und damit in der 
Position, eine Supporting Area ei-
ner Supporting Area (Marketing) 
zu besetzen. 

Meine Aufgabe war es, die Pres-
searbeit von ELSA von Grund auf  

neu aufzubauen, weswegen ich mich zu Beginn meiner 
Amtszeit zunächst damit beschäftigt habe, den internen 
Leitfaden zur Pressearbeit zu überarbeiten und auf  den 
neuesten Stand zu bringen. Als weiteres großes Projekt 
stand der Aufbau eines nationalen Presseverteilers an, 
was, insbesondere mit Hilfe unseres Partners Deutsche 
Bildung AG, ebenfalls realisiert werden konnte. Ich 
stand als Ansprechpartner für Medienanfragen (bei-
spielsweise für das Sonderheft „Kapitalmarktrecht“ 
der Zeitschrift GoingPublic) ebenso zur Verfügung wie 
für Beiträge auf  der Homepage von ELSA-Deutsch-
land e.V., für das Verfassen des ELSA-Beitrages im 
Jahrbuch der JURAcon ebenso wie natürlich für An-

fragen von lokalen Presse-
beauftragten. Dazu habe ich 
auf  dem Referententreffen 
in Leipzig ebenso wie auf  
der Generalversammlung 
in Gießen Workshops zum 
Thema Pressearbeit allge-
mein (Leipzig) bzw. mit be-
sonderem Fokus auf  die 
Repräsentanz im Web 2.0 
(Gießen) mitgestaltet. Dane-
ben habe ich selber am Mar-
keting-Workshop von ELSA 

International beim International Council Meeting in 
Sinaia (Rumänien) teilgenommen und ELSA auf  dem 
Förderkreistreffen in Frankfurt repräsentiert.

Das Jahr im Bundesvorstandsteam war eine tolle Er-
fahrung für mich, die ich jedem Interessierten nur ans 
Herz legen kann. Gerne habe ich die Schweinegrippen-
Infektion nach dem ICM ertragen, um dafür Teil des 
BuVo-Teams zu sein und noch einmal möchte ich al-
len Teammitgliedern, Aileen, Marje, aber insbesondere 
Laura und Barbara, die mich Ende August überredet 
haben, dieses Amt zu übernehmen, für dieses Jahr dan-
ken und hoffe, es stets zu eurer Zufriedenheit ausge-
füllt zu haben.

Jennifer Geng
Dir. f. Human Rights & Delegations

ELSA-Deutschland e.V.

Martin Vogel
Dir. f. Presse

ELSA-Deutschland e.V.
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Bundesvorstandsteam

Jonathan Wahl
Dir. f. Kölner Runde

ELSA-Deutschland e.V.

Direktor für Kölner Runde

Nach meiner Ernennung Ende 
August galt es zunächst, mich in 
die umfangreiche Korrespondenz 
und die zahlreichen Protokolle 
vergangener Treffen und Telefon-
konferenzen der Kölner Runde 
einzulesen, schließlich ist die er-
folgreiche Zusammenarbeit zwi-
schen sechs Studenteninitiativen 

darauf  angewiesen, dass man auf  einem gemeinsamen 
Wissensstand arbeitet. 

Die wichtigsten Punkte auf  der Agenda der Kölner 
Runde waren in meinem Amtsjahr das Erstellen eines 
Imageflyers, der Versand eines Anschreibens an die 
Hochschulrektoren an allen Standorten der Kölner 
Runde-Initiativen und die Vorbereitung und Teilnahme 
an einem Treffen mit dem Generalsekretär der Hoch-
schulrektorenkonferenz (HRK) im Januar 2010. 

Des Weiteren habe ich ELSA als Mitglied der Exper-
tenrunde Jura der HRK vertreten und zur Vorberei-
tung einer internationalen Konferenz von DAAD, 
HRK, Stifterverband für die Deutsche Wissenschaft, 
die unter dem Titel „New Perspectives of  Legal Edu-
cation in Europe“ in Kooperation mit ELSA im März 
2010 in Berlin stattfand, beigetragen.

Neben regelmäßigen Telefonkonferenzen der Kölner 
Runde habe ich an den sechs Präsenztreffen der Köl-
ner Runde im Geschäftsjahr 2009/2010 teilgenommen 
und das Treffen in unserem Heidelberger Büro vorbe-
reitet

Beim Referententreffen in Leipzig hatte ich die Freu-
de, zusammen mit Kathrin 
Labsch, der Absprechpartne-
rin für Kölner Runde bei AIE-
SEC, den STEP-Workshop zu 
gestalten, wobei ein besonderer 
Schwerpunkt darauf  lag, was 
wir von AIESEC und deren 
Erfahrung auf  dem Gebiet des 
Praktikantenaustausches ler-
nen können. 

Darüber hinaus konnte ich 
Barbara zu einigen Förder-
kreis- bzw. Förderkreisanbah-
nungsgesprächen in München 
begleiten und an den drei 
BuVo-Team-Wochenenden in 
Heidelberg teilnehmen.

Direktorin für Training

Im Geschäftsjahr 2009/2010 wur-
de ich wieder als Direktorin für 
Training ernannt und erhielt somit 
zum zweiten Mal die Möglichkeit 
unser Trainingssystem aktiv mit-
zugestalten und dieses weiter zu 
entwickeln. So begann auch dieses 
Geschäftsjahr mit einem Strategie-
treffen beim Bundesvorstand in 

Heidelberg Ende August. Mein Hauptaufgabenbereich 
bestand in der Trainingsgestaltung, d.h. in der Kon-
zeptionierung von Trainingsveranstaltungen und der 
Qualitätssicherung und Betreuung des Trainerpools. 
Neben dem Besuch der nationalen Treffen hatte ich 
mir bereits eine umfangreiche Agenda zu Beginn mei-
nes Amtsjahres zu Recht gelegt, die folgende Ziele be-
inhaltete: Förderung eines aktiven Trainerpools, Trai-
nerweiterbildung im Bereich Projektmanagement und 
Management & Strategie, zweites fünftägiges Train the 
Trainers mit bis zu 16 Teilnehmern, Trainerkreis zur 
Weiterentwicklung des Trainingssystems, Konzeptan-
passung zum Train the Officers, Austausch und Zu-
sammenarbeit mit der Kölner Runde.

Im Februar 2010 organisierte und leitete ich eine Wei-
terbildung zum Thema Management & Strategie, an 
der sechs Trainer unter meiner Einbeziehung in Göt-
tingen drei Musterdesigns zu diesem Training erarbei-
teten und hierbei auch ein einheitliches generationen-
übergreifendes Trainingsverständnis zu Tage trat. 

Im April 2010 bildete ich im Rahmen des zweiten 
fünftägigen Train the Trainers zehn neue Trainer aus. 
Wenngleich kurzfristig, organisierte ich eine Weiterbil-
dung zum Thema Projektmanagement 3.0, die in einer 
kleinen Ausbildungsgruppe stattfand. 

Darüber hinaus organisierte ich den Trainerstand auf  
der GV in Gießen, sowie den Trainerkreis als Trai-
ningsaustauschtreffen. Darüber hinaus führte ich die 
Telefonkonferenzen ein, um den Austausch zwischen 
den Trainern zu intensivieren. 

Nach nun mehr zwei Jahren in Amt und Würden bli-
cke ich auf  eine erfolgreiche Zeit im Trainerpool und 
im Trainingssystem bei ELSA zurück und wünsche uns 
allen, dass sich das Trainingssystem unter Beteiligung 
aller Akteure weiterentwickelt, wächst und gedeiht. Der 
Anfang ist gemacht. Vielen Dank an euch (Bundesvor-
stände, Trainer, BuVo-Team und Fakultätsgruppen) für 
die gute Zusammenarbeit. 

Caroline Mindach
Dir. f. Training

ELSA-Deutschland e.V.
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Bundesvorstandsteam

Tina Schmalreck
Dir. f. Fresher

ELSA-Deutschland e.V.

Direktorin für Fresher

Nun geht ein spannendes und in-
tensives Amtsjahr zu Ende und 
auch ich möchte ein paar Zeilen 
für die Nachwelt hinterlassen. Für 
mich, als Direktorin für Fresher, 
war dies ein aufregendes Jahr, in 
dem ich viele interessante Charak-
tere aus der ELSA-Welt kennen-
lernen durfte. Zunächst musste ich 
mir jedoch selbst die Frage stellen, 

was die Tätigkeit eines Direktors bei ELSA-Deutsch-
land e.V. eigentlich beinhaltet. Natürlich zählt zu den 
Hauptaufgaben die Leitung eines Workshops bei den 
vier nationalen Treffen, aber dies war für mich nicht 
die wichtigste Bestimmung. Für mich persönlich stand 
die Unterstützung des Teams mit meiner vorhandenen 
Kraft im Vordergrund, genauso wie dem Netzwerk et-
was zurückgeben zu können. Ich durfte ein Jahr lang 
die Höhen und Tiefen der ELSA-Welt kennenlernen. 
Natürlich war es nicht immer leicht in einem solch gro-
ßen Team Fuß fassen zu können. Dennoch kann ich 
nach diesem Jahr sagen, dass ich Freunde fürs Leben 
kennen gelernt habe, mit denen ich auch nach meiner 
Zeit bei ELSA-Deutschland e.V. in Kontakt bleiben 
möchte. Besonders nervös war ich vor meinem ers-
ten Workshop in Hamburg, der dann doch mit eine 
meiner schönsten Erinnerungen dieses Jahres bleiben 
wird. An dieser Stelle möchte ich mich ganz herzlich 
bei den Teilnehmern der Workshops in Hamburg, 
Frankfurt (Oder) und natürlich auch in meiner Hei-
matstadt Leipzig bedanken. Ganz lieber Dank gilt vor 
allem dem Bundesvorstand des Amtsjahres 2009/2010 
und dem Bundesvorstandsteam. Ihr habt es ermöglicht 

mir und den zahlrei-
chen ELSAnern ein 
unvergessliches Jahr 
zu schenken. Dafür 
werde ich euch im-
mer dankbar sein. 
Des Weiteren möch-
te ich dem gewähl-
ten Bundesvorstand 
2010/2011 ganz viel 
Glück und Erfolg für 
sein Amtsjahr wün-
schen. Zum Schluss 
bleibt mir nur noch 
eins zusagen, DAN-
KE an alle ELSAner.

Direktor für IT

Selbst Bundesvorstand, sollte am 
31. Juli 2009 meine Zeit enden. 
Diese Rechnung machte ich ohne 
den Bundesvorstand 2009/2010.

2008/2009 u.a. zuständig für den 
Bereich IT, schrieb ich viele E-
Mails mit dem IT-Team; überfragt 
und vor der Hürde: Warum machen 
wir das eigentlich so? Hat jemand 

noch Informationen zu XY vor zwei Jahren? Zugleich 
wurde ein Intranet – ELSA Online 2.0 (EO2) – auf  
den Weg gebracht. Hierfür zeichnete ich zwar nicht al-
lein verantwortlich, doch liefen die meisten Fäden bei 
mir zusammen.

Der Bundesvorstand 2009/2010 – allesamt weiblich 
und gemäß eigener Aussage nicht technikaffin – ver-
sprach viele Anfragen bzgl. des „Wie geht das?“. Zu-
gleich war auch das Intranet nicht so weit, wie es sein 
sollte.

Wer ein Jahr in ELSA investiert, ist von der Sache über-
zeugt und möchte etwas bewegen. EO1 endete in einer 
Katastrophe und das sollte EO2 nicht. Gesagt, getan 
und mich als Mitglied des IT-Teams zur Beantwortung 
der Fragen bzgl. EO2 beworben. Als Technikbegeis-
terter, ehemals lokaler Direktor für IT hatte ich auch 
sonst Ideen und Konzepte. 

2008/2009 bot mir die Chance, die Technikprobleme 
des Büros zu kennen und Ideen aus den Gruppen auf-
zunehmen.  

19. November: Ich fasste mir ein Herz und bewarb 
mich als Direktor für IT. Diesen Posten unbesetzt zu 
sehen schmerzte. Die IT-Einbindung war schon gering 
genug, ohne Ansprechpartner und Bewerbung würde 
sie bald gegen Null tendieren.

Es endete in Konzepten, Aufräumarbeiten und Archi-
vierungstätigkeiten, EO2, Arbeit am neuen Website-
Konzept u.v.m. – insgesamt seit meiner Ernennung 
mehr als 1.500 gesendeten E-Mails.

Vieles wurde erreicht. Möglich war dies aber nicht 
ohne das IT-Team: Jan Wilkening, Hanjo Hamann, 
Lutz Heidelberg, Patrick May, Wolfgang Fuschlberger, 
Clemens Limberg und Christian Strunk – danke für ein 
tolles Jahr.

Auch an den Bundesvorstand meinen Dank für eine 
gute Zusammenarbeit und meinen Respekt für derart 
gute Arbeit.

Frank Ingenrieth
Dir. f. ITr

ELSA-Deutschland e.V.
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Schon seit langer Zeit verfügt ELSA-Deutschland e.V. über ein IT-Team – früher unter 
dem Namen ELCOM-Team bekannt.

Wait a minute - IT what‘s up in IT
IT-Team

Frank Ingenrieth
Dir. f. IT

ELSA-Deutschland e.V.

Die Initiative ergriffen Anfang 
des Jahrtausends das Netzwerk 
und ELSA International mit dem 
Ziel eines eigenen IT-Teams für 
jede nationale Gruppe. ELSA In-
ternational wiederum haben ihr 

eigenes Team eingestellt und somit verblieb nur ELSA-
Deutschland e.V. mit einem beständigen Team aus der-
zeit acht Mann (es sei angemerkt, dass es leider wirklich 
nur Männer sind. Weiblicher Zugang wäre aber gern 
gesehen).

Dieses Team zeichnet für eine Reihe Dinge verant-
wortlich. Zu allererst, als dem Bundesvorstand zuge-
ordnetes Team, natürlich für die eigene Unterstützung 
und Beratung. Probleme mit der Bürotechnik werden 
geduldig beantwortet, ebenso wie Tipps für Neuan-
schaffungen gegeben.

Neben diesen alltäglichen kleinen Hürden steht das 
Website-System unter der Verantwortung des IT-
Teams. Hierunter fallen neben der Wartung des Ser-
vers auch die Weiterentwicklung des Content Manage-
ment Systems. Hier läuft derzeit ein Mammutprojekt, 
welches kurz vor der Fertigstellung steht – ein Umzug 
von ZOPE zu typo3. Hiermit soll einerseits das alte 
Design runderneuert werden, vor allem aber die Be-
dienerfreundlichkeit erhöht. Echte HTML- und CSS-
Kenntnisse sind rar gesät und hier hilft typo3 sehr gut. 
Die Bedienung wird für alltägliche Aufgaben dank 
WYSIWIG deutlich erhöht werden.

Parallel steht ein komplett neues Intranet in der Ent-
wicklung. Das IT-Team war hier über die gesamte 
Entwicklung hin beratend tätig und hat stets die ak-
tuellen Trends in der IT-Welt einzupflegen beworben. 
Gerade diese Ratschläge wurden von den verantwort-

lichen Vorständen geschätzt, da diese verständlicher-
weise mit anderen Aufgaben gut ausgelastet sind. In 
diesem Rahmen ist eine enge Kooperation mit ELSA 
International entstanden. Insbesondere in diesem Jahr 
hat ELSA International bei Fragen in Bezug auf  IT 
(Software oder Hardware) gerne auf  das deutsche IT-
Team zurückgegriffen. Schnelle und gute Arbeit kann 
teils in Mehrarbeit enden. Wir haben uns dennoch ge-
freut, denn wenn das technische Verständnis und die 
Ausstattung auf  höchster Ebene ins Stocken geraten, 
hilft zum Teil auch die weiterentwickelte Technik auf  
nationaler oder lokaler Ebene nicht mehr viel. Als Fol-
ge von Problemen mit dem alten ELSA Online-Server 
hat das deutsche IT-Team nun die Pflege dieses Servers 
mit übernommen. Seitdem gibt es keine Down-Zeiten 
mehr und auch ELSA-Deutschland e.V. kann wieder 
problemlos myELSA nutzen. ELSA International 
überlegt indes wieder ein eigenes Team aufzubauen.

Hinzu tritt die Bearbeitung der Anfragen von Lokal-
gruppen bei unterschiedlichsten Problemen. Angefan-
gen bei der Hilfe im Rahmen der HMTL- und CSS-
Programmierung geht es weiter über die Beratung zu 
Domains und E-Mails sowie Anfragen zu „wie sind 
denn unsere Zugangsdaten?“. Diese Tätigkeit nimmt 
im Verhältnis einen recht großen Raum ein, und ver-
anschaulicht dem IT-Team immer wieder, dass Zie-
le zeitnah erreicht werden können. Denn hier gilt es 
konkrete Fragen zu beantworten. Eine Aufgabe, die 
sich in den meisten Fällen leicht bewältigen lässt. Die 
Weiterentwicklung der bestehenden Systeme gestaltet 
sich langwieriger und schwieriger und scheint vor al-
len Dingen nie ein Ende nehmen zu wollen. Vielleicht 
werden die Anfragen der Lokalgruppen deshalb so ger-
ne gesehen und meist schnell beantwortet. Manchmal 
kommt es sogar vor, dass eine kleine Anfrage der Grup-
pen, welche schnell beantwortet wurde, intern große
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IT-Team

Diskussionen auslöst. In diesem Fall wird diese Anstoß 
für mögliche Weiterentwicklungen, die das gesamte 
System bedienerfreundlicher gestalten oder um Funk-
tionen erweitern sollen. Und sodann wird die Liste der 
noch-zu-erledigenden-Dinge um weitere Punkte län-
ger.

Schließlich hat es sich das IT-Team selbst zur Aufgabe 
gemacht eigene Ideen und Konzepte zu entwickeln, die 
aktuelle Trends der IT-Welt auf  ELSA übertragen und 
hierdurch das Vereinsleben effektiver, aufregender, ein-
facher, anschaulicher oder schlicht moderner gestalten 
könnten. Hierbei kommen auch Ideen zustande, wel-
che schnell wieder aufgegeben werden, sei es aus finan-
zieller Sicht oder aus der Tatsache heraus, dass schlicht 
die Man-Power fehlt. Aber andiskutiert wird in der Re-
gel jeder Trend – Blog, Social Networks, Online Pay, 
WIKIs, QR-Codes, Twitter, Video-Reportagen etc. 

Die Ausgestaltung obliegt am 
Ende ELSAnern und Vor-
ständen. Nicht selten bedarf  
es mehr als einen Anlauf  um 
die kritische Masse der Nut-
zer zu erreichen, manchmal 
braucht es auch Jahre um 
Konzepte so auszugestalten, 

dass diese verstanden oder 
vom Netzwerk angenom-
men werden. Hin und wieder 
kommt es aber vor, dass die 
Generalversammlung auch im 
Bereich IT Anträge annimmt. 

So in diesem Jahr. Die Definition des Bereiches IT 
wurde ein wenig entschlackt und präzisiert sowie ein 
Domain-Konzept verabschiedet. Dieses soll auf  Dauer 
mit einem E-Mail Konzept kombiniert werden. Hinter-
grund ist den Support für die Gruppen zu erhöhen und 
seitens ELSA-Deutschland e.V. die technische „Grund-
ausstattung“ der Lokalgruppen besser abzusichern. 

Wenn man all dies in wenige Worte zusammenfassen 
wollte, stellt das IT-Team eine Art „backbone“ für 
ELSA dar. Die heutige Gesellschaft vernetzt sich, inter-
agiert über unterschiedlichste Medien – mit Zuwachs 
digitaler bzw. elektronischer Art. Diese Entwicklung 
aufzugreifen und adäquat (technisch) in ELSA einzu-
weben, ist Aufgabe des IT-Teams. Es ist Ideengeber 
und vor allem Wartungsarbeiter und Dienstleistungs-
stelle für ELSAner mit Herz.
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Ex-BuVo-Wochenende

Am 14. November 2009 war es wieder soweit, der aktuelle Bundesvorstand lud seine diver-
sen Vorgängerjahrgänge zum gegenseitigen Beschnuppern.

Treffen der Ex-Bundesvorstände

Mascha Heidelberg
Präsidentin 2001/2002
ELSA-Deutschland e.V.

Nachdem ich die 20-Jahr-Feier 
aufgrund eines Auslandsaufent-
haltes verpasste hatte, war ich 
persönlich besonders neugierig, 
da ich noch nicht alle vier neu-
en BuVo-Damen kennengelernt 
hatte.

Wir wurden herzlich begrüßt und während ich erst 
einmal die neue Büroeinrichtung bewundern durf-
te (und dabei feststellte, dass es wirklich schon lange 
her ist, seit ich das letzte Mal im Heidelberger Büro 
war), konnten sich die anderen schon an dem mit Lie-
be hergestellten Willkommenssnack erfreuen – jedes 
BuVo-Mitglied hatte eine Spezialität aus der jeweiligen 
Heimatstadt vorbereitet, so gab es u.a. „Hamburger 
Krabben“ und „Berliner Currywurst“. Damit waren 
wir dann gut gestärkt, bevor wir uns 
alle im Besprechungszimmer einfan-
den. Wir, das war eine bunte Mischung 
aus sechs vergangenen Bundesvorstän-
den, wobei die direkten Vorgänger aus 
2008/2009 fast vollständig und damit 
am stärksten vertreten waren.

Dort stellten die vier BuVos uns sehr 
offen und ausführlich ihre Ziele vor- und dar. Ein 
Punkt, auf  den wohl einige von uns – als prädestinierte 
Zielgruppe – besonders gespannt waren, war die stets 
aktuelle Ehemaligenarbeit und die Vorstellung des Bu-
Vos hinsichtlich der künftigen Zusammenarbeit von 
ELSA mit der EAD. Dort gab es eine interessante Dis-
kussion inklusive des Austausches verschiedener Ge-
danken und der versuchten Aufarbeitung der Vergan-
genheit, wie es zur Gründung der EAD kam und wie 
sie das ELSA-Netzwerk am sinnvollsten unterstützen 
kann. Soweit ich das von außen rückblickend beurteilen 
kann, hat der BuVo seine Ziele und Vorstellungen der 
Zusammenarbeit der beiden Vereine unter dem ELSA-
Deutschland-Dach entsprechen der eigenen Vorstel-
lungen in diesem Jahr gut verwirklichen können.

Nachdem alles „Fach-
liche“ besprochen war, 
hat uns der BuVo seine 
Stammkneipe vorgestellt, 
die sie schon in der Kürze 
der Zeit gefunden hatten 
– und uns in das Geheim-
nis des Sammelns gelber, leuchtender Armbänder ein-
geweiht. Neugierig bin ich ja schon, wie viele sie bis 
zum 31. Juli 2010 gesammelt haben. Ich vermute, „er-
schreckend“ viele. Und recht haben sie!

Zum Abschluss war eine nächtliche Stadtwanderung 
geplant. In Ermangelung von Frau Bruch, die leider 
an diesem Wochenende nicht traditionell dabei sein 
konnte, war eine Stadtführerin gebucht worden. Wir 
wussten zwar schon vorher, dass diese Frau Bruch 

nicht ersetzen könnte, aber es nicht 
einmal zu versuchen (sprich gar nicht 
erst zu erscheinen), war dann doch et-
was schwach…

Aber wir wären keine ELSAner, wenn 
sich da nicht ein Alternativprogramm 
finden würde. „Vorsorglich“ hatten 
unsere vier Gastgeberinnen den Kühl-

schrank versorgt, so dass zumindest diejenigen von 
uns, die nicht noch per Auto nach Hause fahren muss-
ten, nochmal beherzt zugreifen konnten. Am Ende des 
Abends machten sich „die alten Ehemaligen“ wieder 
in alle Himmelsrichtungen auf  den Weg, während die 
2008/2009er und 2009/2010er BuVos weiter feierten. 
Schön, dass direkte Vorgänger und aktueller BuVo so 
gut harmonieren. Das ist auch für die Zukunft äußerst 
wünschenswert!

An dieser Stelle möchte ich mich bei Marje, Barbara, 
Laura und Aileen sehr herzlich für das Hosting bedan-
ken und ihnen ebenso wie den anderen Ex-BuVos für 
das herrlich angenehme und konstruktive Ex-BuVo-
Treffen danken. Davon kann es gerne mehr geben! 
Nächstes Mal mit euch Vieren „auf  der anderen Seite“!
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Bundesvorstandstrainings

Bundesvorstand werden ist nicht 
schwer, es zu sein manchmal sehr…

Laura Schmitt
Vizepräsidentin

ELSA-Deutschland e.V.

...jedenfalls dann, wenn es an Anleitung fehlt. Gottseidank verfügt ELSA-Deutschland e.V. 
über qualifizierte, motivierte und hochengagierte Trainer, die uns am Anfang unseres Amts-
jahres an die Hand genommen und auf  die Herausforderungen eines Geschäftsjahres vorberei-

tet haben.

Dass die berühmt berüchtigten 
„Soft-Skills“ auf  dem Arbeits-
markt – gerade bei Juristen – un-
ersetzlich und oft aufschlaggebend 
sind, ist heute kein Geheimnis 
mehr. Wer Karriere machen will, 
braucht Selbstvertrauen, muss ei-

genverantwortlich arbeiten können, konflikt- aber auch 
kompromissfähig sein, über eine gute 
Menschenkenntnis, Kritikfähigkeit, Füh-
rungskompetenz und Teamfähigkeit ver-
fügen.  All diese Eigenschaften sind für 
einen Bundesvorstand essentiell. Es gibt 
keine bessere Gelegenheit seine sozialen 
Kompetenzen auszubauen als ein Jahr 
im Bundesvorstand von ELSA-Deutsch-
land e.V. und Trainings spielen dabei eine 
zentrale Rolle. Mit professioneller Anlei-
tung legten wir die Grundsteine für un-
ser gemeinsames Amtsjahr. Wir hatten 
im Verlauf  unseres Geschäftsjahres das 
Glück mit drei großartigen Trainern zu-
sammenarbeiten zu dürfen, Nicole Kiefer, Jochen Hör-
lin und Florian Gayk. 

Unsere erste Herausforderung war es, die Ideen, Ziele 
und Vorstellungen von fünf  Individuen zu einem ge-
meinsamen Jahresplan zu komprimieren, sie zu kon-
kretisieren und so den Leitfaden für unser Amtsjahr 
zu erstellen. Diese Herausforderung meisterten wir zu-
sammen mit Nicole Kiefer im Rahmen unseres Ziele-

und Strategietrai-
nings. 

Als Bundesvor-
stand gilt es unter 
anderem die Work-
shops auf  den na-
tionalen Treffen zu 
halten und ELSA 

im Rahmen von Messen und bei unzähligen Förder-
kreisgesprächen zu präsentieren. Auf  diese Aufgaben 
bereitete ein Präsentations- und Moderationstrainings 
vor. Dieses Training wird traditionell von Florian Gayk 
(Gayk Personalmarketing GmbH), einem Alumnus 
der Studenteninitiative bonding e.V., gehalten. Er ist 
seit vielen Jahren Haus- und Hoftrainer des Bundes-
vorstandes. Im Rahmen des Trainings gab er uns viele 

Tools und Methoden an die Hand, die 
wir bei kurzen Präsentations- und Mo-
derationseinheiten ausprobieren konn-
ten. Mithilfe von Videoanalyse und dem 
Feedback der Kollegen konnten wir, an 
uns selbst arbeiten. 

Es ist jedoch nicht nur wichtig, dass 
jeder Einzelne sich weiterentwickelt. 
Während des ganzen Jahres steht vor 
allem eines im Mittelpunkt: das Team. 
So machten wir für ein Wochenen-
de auf  den Weg ins Nirgendwo (nach 
Waldürrn) um an uns als Team zu ar-

beiten. Unsere Aufgabe war ein gemeinsames Symbol 
zu finden, dass uns als symbolisieren und unsere Ziele 
verbildlichen sollte. Wir entschieden uns nach einiger 
Diskussion für einen „Pink-Lady-Apfelbaum“. Das 
Bild, das im Rahmen dieser Übung entstanden ist, hing 
– auch wenn wir es anfangs kaum ernst genommen 
haben – das gesamte Jahr über bei uns im Büro. Ein 
kleiner Beweis dafür, dass ein Training eine überra-
schende Erfahrung sein kann, wenn man bereit ist sich 
darauf  einzulassen. Wir hatten an diesem Wochenende 
die Chance, uns über Abläufe und unsere eigene Rolle 
im Team bewusst zu werden und einander noch bes-
ser kennenzulernen. Ich glaube, die zahlreichen Pink-
Lady-Äpfel, die im Laufe des Jahres immer wieder, vor 
allem dann, wenn es stressig wurde, im Büro auftauch-
ten, zeigen, dass uns dieses Wochenende zusammenge-
schweißt hat wie kaum ein anderes in unserem Amts-
jahr.





 36 	 ELSA-Deutschland e.V.

Aus Alt mach Neu...
Übergabe

Laura Schmitt
Vizepräsidentin

ELSA-Deutschland e.V.

Ein Jahr als Bundesvorstand zu arbeiten ist etwas, auf  das es vorbereitet zu sein gilt. Im Rah-
men der Übergabe wird dem neuen Bundesvorstand daher allerlei Wissen an die Hand gegeben.

Friedrich Schiller schrieb einst: 
„Der Abschied von einer langen 
und wichtigen Arbeit ist immer 
mehr traurig als erfreulich“ und 
in der Tat: Es ist uns nicht leicht 
gefallen die Führung der Geschäf-
te von ELSA-Deutschland e.V. an 

unsere Nachfolger zu übergeben. 

Nach einem einzigartigen, unvergessli-
chen Jahr, in dem wir wahnsinnig viel 
gelernt hatten, immer wieder an unsere 
Grenzen gestoßen sind und sie immer 
wieder ein bisschen weiter von uns 
wegschieben konnten, war die Vorstel-
lung ins „echte“ Leben zurückzukeh-
ren, eine beinahe unausstehliche. Den-
noch, als wir im Juli 2010 gemeinsam 
mit unseren Nachfolgern nach Worms zur allgemeinen 
Übergabe aufbrachen, waren wir freudig gespannt, was 
uns erwarten würde. Würde es uns gelingen, das Wis-
sen und die Erfahrungen, die wir im Laufe des letz-
ten Jahres angesammelt, ja angehäuft hatten, an unsere 
Nachfolger weiterzutragen? Würden wir es schaffen, 
ihnen ihren Anfang so einfach wie irgend möglich zu 
gestalten? 

Eine schwierige Aufgabe, die die Übergabeplanung 
zu einer meiner größten Herausforderungen machte. 

Glücklicherweise 
standen uns jedoch 
mit Claus Becker 
und Giovanni Jae-
risch zwei erfahre-
ne Trainer aus dem 
ELSA-Deutsch-
land-Trainerpool 

(und ehemalige Bundesvorstände) zur Seite.

Neben ELSA-Geschichte, Abkürzungsverzeichnis 
und einem Überblick über die Aufgaben der drei Key 
und  vier Supporting Areas, standen auch praktischere 
Themen wie das aktuelle Tagesgeschehen, die Arbeit 
im Team, die Vorbereitung der nationalen Treffen und 
die Arbeit im Büro auf  der Agenda. Aber auch nach 
den Workshopeinheiten saßen wir häufig bis spät in die 

Nacht zusammen und philosophierten 
über das Gelernte – und wuchsen dabei 
gemeinsam zu einem Team zusammen. 
Vor allem aber durften wir dabei zuse-
hen, wie unsere Nachfolger mehr und 
mehr zu einem Team wurden und uns 
immer weniger brauchten.  

Das Highlight der Woche war der 
Überraschungsbesuch von Frau Bruch, als sie auf  ein-
mal vor der Tür stand und uns mit Kuchen und Erd-
beeren die Arbeit versüßte. Vielen Dank. 

Wir möchten 
uns an die-
ser Stelle ganz 
herzlich bei 
Claudia, Anna, 
Philip, Susann, 
Martin und 
Christian be-
danken. Ihr 
habt toll gear-
beitet und wir 
verdanken euch eine anstrengende, aber wunderschöne 
Woche. Wir hoffen, dass es uns gelungen ist, euch auf  
die Aufgabe „Bundesvorstand von ELSA“ vorzuberei-
ten und wenn es für euch heißt Abschied zu nehmen, 
denkt an Schiller: „Das Überraschende macht Glück“.



Und was  
steckt in Ihnen?

Berlin, Dresden, Düsseldorf, Eschborn/Frankfurt a.M., Essen, Hamburg, Hannover, Köln, Leipzig, Mannheim, München, Stuttgart  |  Brüssel, Budapest, Istanbul, 
Luxemburg, Shanghai, Singapur

Die Unternehmer-Anwälte

www.luther-lawfirm.com

In Ihnen schlummern Fähigkeiten, die wach geküsst werden wollen? 

Dann lassen Sie uns zusammenarbeiten! Wir sind ein Team, dem Ihre 

fachliche und persönliche Entwicklung wichtig ist. Und wir bieten Ih-

nen den Start in eine Karriere mit klaren Perspektiven. Wenn Sie wie 

wir Spaß an der Entwicklung individueller Lösungen haben, einen 

Arbeitgeber suchen, der seinen Mitarbeitern mit Respekt und Wert-

schätzung begegnet und Wert auf eine langfristige, vertrauensvolle 

Zusammenarbeit legen, dann freuen wir uns auf Ihre Bewerbung!

Luther arbeitet mit 320 Rechtsanwälten und Steuerberatern an 18 

deutschen und internationalen Standorten. Unternehmerisches Den-

ken und Handeln ist der „rote Faden“ unserer Rechts- und Steuerbe-

ratung. 

Sie haben Ihre Ausbildung mit überdurchschnittlichem Erfolg abge-

schlossen und verfügen über eine Promotion und/oder einen LL.M.-

Abschluss. Die englische Sprache beherrschen Sie verhandlungssicher.

Sie wollen von uns wach geküsst werden? Dann schicken Sie Ihre 

Unterlagen an: Eva Seeland-Winkmann, Luther Rechtsanwalts- 

gesellschaft mbH, Anna-Schneider-Steig 22, 50678 Köln, Telefon 

+49 221 9937 25533, karriere@luther-lawfirm.com.



Für den
KopF.
Gut zu wissen, dass Noerr als internationale Sozietät mit Büros an
14 Standorten und mehr als 450 Berufsträgern, die in allen relevanten 
Gebieten des Wirtschaftsrechts tätig sind, beste Voraussetzungen für 
Ihre Karriere bietet.

Wir suchen Sie bundesweit:
Rechtsanwälte, RefeRendaRe  
und PRaktikanten (m/w) 
Jetzt bewerben: www.noerr.com/karriere

Für den
Bauch. Gut zu spüren, dass Noerr mit einer Kultur aus Offenheit, Respekt  
und Vertrauen individuelle Kompetenzen und unternehmerisches 
Handeln fördert.

BERLIN 
BRATISLAVA
BUDAPEST
BUKAREST
DRESDEN 
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FRANKFURT/M.
KIEW
LONDON
MOSKAU
MÜNCHEN
NEW YORK
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WARSCHAU
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Mayer Brown llp
Dr. Heinrich von Bünau
Bockenheimer Landstraße 98-100, 60323 Frankfurt amMain
T: +49 69 79 410, career@mayerbrown.com

Mayer Brown LLP ist eine Partnerschaft mit beschränkter Haftung nach dem Recht des Staates Illinois, U.S.A.

Americas | Asia | Europe | www.mayerbrown.com

Spezialist für besondere Einsätze können Sie
in jeder unserer sieben Praxisgruppen werden.

007

Beginnen Sie Ihre Mission als

Praktikant oder Referendar (m/w)

Wir suchen Juristen mit überdurchschnittlichen Studienleistungen, hervorragenden
Englischkenntnissen und Interesse an wirtschaftlichen Themen. Es erwartet Sie
ein starkes, internationales Team, das gemeinsam Lösungen findet und erfolgreich
spannende Aufträge erledigt. Verpassen Sie Ihren Einsatz nicht!
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Wir sind eine der führenden paneuropäischen Kanzleien mit mehr als 
700 Rechtsanwälten und Steuerberatern 20 verschiedener Nationalitäten. 
Zur Verstärkung unserer Teams in Berlin und Frankfurt a.  M. suchen wir

Berufseinsteiger und Referendare (w/m)

Ihr berufliches Ziel ist die Karriere in einer internationalen Sozietät. Sie möchten 
anspruchsvolle Mandanten im Wirtschafts- und Steuerrecht beraten und dabei 
mit Experten aus mehreren Ländern und Fachgebieten zusammenarbeiten.

Für Ihren Berufseinstieg – oder auch zunächst die Referendarstation – suchen 
Sie eine Kanzlei, bei der Sie von Anfang an in die laufende Mandatsarbeit ein-
bezogen werden. Sie wünschen sich die Betreuung durch erfahrene Anwälte, 
trauen es sich aber gleichzeitig zu, zunehmend selbstständig Teilaufgaben in der 
Fallbearbeitung zu übernehmen.

Ihre Studienleistungen sind überdurchschnittlich, und Sie haben idealerweise  
im Laufe von Praktika oder Nebentätigkeiten bereits erste Einblicke in den 
Anwaltsberuf gewonnen. Nun möchten Sie Ihr Wissen einsetzen und an 
praktischen Fällen lernen, worauf es für einen wirklich guten Berater ankommt.

Sie wissen, dass fließende Englischkenntnisse in unserem Beruf unabdingbar  
sind und kommunizieren in Englisch ebenso sicher wie in Deutsch, eventuell 
sogar in einer weiteren Sprache. Es reizt Sie, als Teil eines engagierten Teams 
Verantwortung zu übernehmen und mit Ihren Aufgaben zu wachsen.

Wir freuen uns auf Ihre
aussagekräftige Bewerbung:

Salans LLP
Rechtsanwälte Steuerberater
Berlin 
Markgrafenstraße 33
10117 Berlin
T +49 (0) 30 264 73 0
F +49 (0) 30 264 73 133
berlin@salans.com

Frankfurt 
Pollux /Platz der Einheit 2
60327 Frankfurt am Main
T +49 (0) 69 45 00 12 0
F +49 (0) 69 45 00 12 133
frankfurt@salans.com

Chancen
    für Aufsteiger

www.sa lans .com



>>>  quality at work

Ihr Karrierestart muss keine Reise ins Ungewisse werden, wenn Sie auf die richtige Verbindung setzen. 

Qualität ist für uns und unsere Partner in aller Welt das entscheidende Kriterium. In einem internatio-

nalen Netzwerk, das von Werten wie Exzellenz, Individualität und Partnerschaftlichkeit geprägt wird, 

können sich Anwälte ungehindert beruflich entfalten – Grundlage für juristische Spitzenleistungen.

Der Erfolg gibt uns Recht: Bis heute sind wir eine der wenigen Großkanzleien, die nie fusioniert hat, 

sondern stetig aus eigener Kraft gewachsen ist. Inzwischen arbeiten mehr als 260 Anwälte bei uns.

Ein möglichst früher und dauerhafter Kontakt zu Juristen in der Ausbildung ist uns ein zentrales Anlie-

gen. Deshalb suchen wir in allen Praxisgruppen

REFERENDARE (m/w)
für unsere Standorte Berlin, Brüssel, Düsseldorf, Frankfurt, München und Stuttgart.

Mit Gleiss Lutz erreichen Sie Ihre Ziele – Station für Station. Nicht wenige der heutigen Partner haben

bei uns als Referendare angefangen. Sie verfügen über gute Englischkenntnisse und haben ein mindes-

tens vollbefriedigendes erstes Staatsexamen? Dann sind Sie jetzt am Zug! fahrplan@gleisslutz.com

>>>  GleissLutz.com
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HERBERT SMITH LLP

GLEISS LUTZ

STIBBE

NEW YORK

LONDON

PARIS

MADRID

AMSTERDAM

BRUSSELS  DÜSSELDORF

BERLIN

WARSAW*

PRAGUE*
MOSCOW

BEIJING

SHANGHAI

HONG KONG TOKYO

JAKARTA*

SINGAPORE

BANGKOK

MUNICH

STUTTGART

DUBAI

ABU DHABISAUDI ARABIA **

FRANKFURT

BUDAPEST*

YOUR POWERFUL 
CONNECTION
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www.gvw.com 
Kontakt: Andrea Torka, a.torka@gvw.com

Berlin
Frankfurt
Hamburg
München
Alicante
Brüssel
Shanghai

Rechtsanwälte 
Wirtschaftsprüfer 
Steuerberater

Graf von Westphalen sucht ständig engagierte Referendare und 
Studenten (m/w).

Viele unserer Partner und Rechtsanwälte haben ihre Karriere bei uns 
bereits in der Ausbildung begonnen – eine gute Chance, sich gegenseitig 
kennen und schätzen zu lernen. Wir wachsen weiter und würden Sie gerne 
auf unserem Weg mitnehmen.

Wir bieten Ihnen eine fundierte fachliche Ausbildung und beziehen 
Sie von Anfang an in die Bearbeitung interessanter Mandate 
ein. Dabei wirken Sie nicht nur an der Entwicklung rechtlich und 
wirtschaftlich tragfähiger Lösungen mit, sondern nehmen auch an 
Mandantengesprächen und Gerichtsterminen teil. 

       (Gehen Sie mit uns)

… wir auch. Buse Heberer Fromm ist eine der großen wirtschaftsrechtlich be-
ratenden Kanzleien in Deutschland. An sechs deutschen und acht internationa-
len Standorten beraten mehr als 120 Berufsträger nationale und internationale 

Mandanten auf allen Gebieten des Wirtschafts- und Steuerrechts. 

Teil unseres gelebten Selbstverständnisses ist es, frühzeitig Kontakt zu qualifizierten 
Studentinnen und Studenten sowie Referendarinnen und Referendaren aufzunehmen. Wir 
bieten daher an allen Standorten:

Engagement, kooperatives Verhalten und sicheres Auftreten sind Teil Ihrer Persönlichkeit. 
Aus Ihrer Bewerbung sollten überzeugende juristische Leistungen, fundierte englische 
Sprachkenntnisse und eine kaufmännische Ausbildung oder anderweitig erworbene Kennt-
nisse wirtschaftlicher Zusammenhänge hervorgehen.

Für Informationen über aktuelle Bewerbungsmöglichkeiten an den Standorten wenden 
Sie sich bitte an unseren Geschäftsführer Christian Pothe, Harvestehuder Weg 23, 20149 
Hamburg, E-Mail pothe@buse.de.

www.buse.de
Berlin · Düsseldorf · Essen · Frankfurt am Main · Hamburg · München

www.buseinternational.de
Brüssel · London · Mailand · New York · Palma de Mallorca · Paris · Sydney · Zürich

Praktikumsplätze für Studentinnen und Studenten sowie 
Beschäftigungsmöglichkeiten für Referendarinnen und Referendare

The Lawyer
www.thelawyer .com

EUROPEAN
AWARDS
2010

Das Gesetz hat viele Gesichter …



www.gvw.com 
Kontakt: Andrea Torka, a.torka@gvw.com

Berlin
Frankfurt
Hamburg
München
Alicante
Brüssel
Shanghai

Rechtsanwälte 
Wirtschaftsprüfer 
Steuerberater

Graf von Westphalen sucht ständig engagierte Referendare und 
Studenten (m/w).

Viele unserer Partner und Rechtsanwälte haben ihre Karriere bei uns 
bereits in der Ausbildung begonnen – eine gute Chance, sich gegenseitig 
kennen und schätzen zu lernen. Wir wachsen weiter und würden Sie gerne 
auf unserem Weg mitnehmen.

Wir bieten Ihnen eine fundierte fachliche Ausbildung und beziehen 
Sie von Anfang an in die Bearbeitung interessanter Mandate 
ein. Dabei wirken Sie nicht nur an der Entwicklung rechtlich und 
wirtschaftlich tragfähiger Lösungen mit, sondern nehmen auch an 
Mandantengesprächen und Gerichtsterminen teil. 

       (Gehen Sie mit uns)



FINANCIAL INSTITUTIONS • ENERGY • INFRASTRUCTURE AND COMMODITIES • TRANSPORT • TECHNOLOGY

www.nortonrose.com

NR6956 12/09

Machen Sie mit uns den großen Sprung*

In Deutschland finden Sie uns in:

München
Theatinerstraße 11
80333 München
Tel +49 (0)89 21 21 48-0
muenchen@nortonrose.com

Frankfurt
Stephanstraße 15
60313 Frankfurt am Main
Tel +49 (0)69 50 50 96-0
frankfurt@nortonrose.com

Unsere Rechtsgebiete:

• Corporate Finance
• Bank- und Kapitalmarktrecht
• Steuerrecht
• Arbeitsrecht
• Immobilienwirtschaftsrecht
• Wettbewerbsrecht

Abu Dhabi • Amsterdam • Athen • Bahrain • Bangkok • Brisbane • Brüssel • Canberra • Dubai • Frankfurt • Ho Chi Minh City* • Hongkong • Jakarta* • London
Mailand • Melbourne • Moskau • München • Paris • Peking • Perth • Piräus • Prag • Riad* • Rom • Shanghai • Singapur • Sydney • Tokio • Warschau
*Associate office

* Seit Januar 2010 sind wir auch in Australien.
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Bleiben Sie in Bewegung -

starten Sie Ihre Karriere als Referendar (m/w) bei Dewey & LeBoeuf.

Wir bieten Ihnen ein interessantes Aufgabenspektrum in einem 
internationalen Umfeld, direkte Einbindung in die laufende 
Mandatsarbeit und enge Zusammenarbeit mit einem erfahrenen Anwalt.

Entdecken Sie Ihre individuellen Entwicklungsmöglichkeiten in den 
Bereichen Bank- und Kapitalmarktrecht, M&A/Private Equity, Steuer- 
oder Immobilienrecht.

Wir erwarten hervorragende Examensergebnisse, sehr gute Englisch-
kenntnisse, Teamfähigkeit sowie Begeisterung und Engagement.

Kontakt: Silvia Bill, HR Manager, frankfurtrecruit@dl.com

Dewey & LeBoeuf LLP, Skyper, Taunusanlage 1, 60329 Frankfurt www.dl.com

Where 
Do 
You 

Want 
To 

Go?We’ll take you there.
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linklaters.de/karriere

Praktikanten (w/m) vom 21.02. bis 01.04.2011 in Frankfurt am Main 
und vom 14.02. bis 25.03.2011 in Düsseldorf

Nur eine praxisnahe Ausbildung garantiert realistische Einblicke in die Arbeit und 
Atmosphäre einer Sozietät, daher ist uns die Ausbildung unserer Praktikanten ein 
besonderes Anliegen.

Jedes Jahr im Frühjahr und Sommer findet an den Standorten Düsseldorf und 
Frankfurt am Main unser praxis.programm statt. In sechs Wochen geballter Praxis 
bieten wir Ihnen die Möglichkeit, die tägliche Arbeit in einer der führenden 
internationalen Sozietäten hautnah zu erleben. Vorträge und Workshops zu 
rechtlichen und anderen berufsspezifischen Themen vermitteln Ihnen theoretische 
Grundlagen. Veranstaltungen zum gegenseitigen Erfahrungsaustausch runden das 
Programm ab.

Bewerben Sie sich als fortgeschrittener Jurastudent (w/m) mit exzellenten Studien- 
leistungen mit Ihren vollständigen Unterlagen bitte bis spätestens Mitte Januar 2011. 
Bitte geben Sie dabei die von Ihnen präferierten Einsatzbereiche als auch den 
gewünschten Standort an.

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung (bevorzugt per E-Mail) an:

Linklaters LLP
Berit Sedlaczek  
Recruitment Manager 
+49 69 71003 341 
recruitment.germany@linklaters.com

Mehr als nur
ein Praktikum.



Weil, Gotshal & Manges LLP www.weil.com/careers

	 One	Team,	Many	Faces	–	Truly	Global

Think	global  Mit 20 Büros sind wir weltweit in den wichtigen 
Wirtschafts- und Finanzzentren vertreten.

Think	creative  Für uns ist es ein besonderer Ansporn, mit unseren 
Mandanten neue, kreative Lösungen zu entwickeln.

Think	business  Juristische Beratung heißt für uns immer auch 
Verständnis und Umsetzung der wirtschaftlichen Ziele 
unserer Mandanten.

Think	flexible  Flexibilität ist für uns selbstverständlich, sowohl in 
der Beratung unserer Mandanten als auch gegenüber 
unseren Mitarbeitern.

Think	together  Wir sind ein Team, weltweit.

Think	social  Soziales Engagement hat für uns einen sehr hohen 
Stellenwert. Wir sind vielfach ausgezeichnet für unsere 
weltweiten Pro-Bono-Tätigkeiten.

Think	ahead Wir denken an morgen.

Taunusanlage 1 (Skyper), 60329 Frankfurt, 069 21659-666, wgm.frankfurt@weil.com
Maximilianhöfe, Maximilianstraße 13, 80539 München, 089 24243-302, wgm.munich@weil.com

Boston  n  Budapest  n  Dallas  n  Dubai  n  Frankfurt  n  Hongkong  n  Houston  n  London  n  Miami
München  n  New York  n  Paris  n  Peking  n  Prag  n  Providence  n  Shanghai  n  Silicon Valley
Warschau  n  Washington, DC  n  Wilmington

Do	you	want	to	think	with	us?

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung für Referendariatsstation und Berufseinstieg.
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Anspruchsvolle Mandate von Anfang an, statt Back-
office – bei Heuking Kühn Lüer Wojtek ist das Unter-
nehmensphilosophie. Und einer der guten Gründe, die uns
für Berufseinsteiger/-innen und Referendare/Referendarinnen
so interessant machen. Wir sind eine der zwanzig größten,
auf Wirtschaftsberatung spezialisierten Sozietäten in
Deutschland. Über 200 Rechtsanwälte, Steuerberater und
Notare vertreten die Interessen nationaler und internationa-
ler Mandanten. Unsere Fachkompetenz schließt alle
Facetten des Wirtschaftsrechts ein, die wir branchen-
übergreifend und mit hoher Spezialisierung im Markt 
einsetzen. 

Wir erweitern unsere Teams an allen Standorten. Beste Vor-
aussetzungen für Ihren Schritt nach vorne. Und viele gute
Gründe, mit uns Karriere zu machen. Wir freuen uns auf Ihre
Bewerbung: Bettina Ramlau, Leiterin Human Resources,
T + 49 (0)211 600 55-381.

Weitere Fragen beantworten Ihnen gerne unsere Partner
und Partnerinnen. Informieren Sie sich und nutzen Sie die
Möglichkeit, sich online zu bewerben unter: 

www.heuking.de/karriere

Rechtsanwälte W|M
als Berufseinsteiger

Referendare W|M

Berlin · Joachim Littig
T +49 (0)30 88 00 97-57 · j.littig@heuking.de

Brüssel · Gabrielle H. Williamson, J.D.
T +32 (0)2 646 20-00 · g.williamson@heuking.de

Chemnitz · Veit Päßler
T +49 (0)371 382 03-221 · v.paessler@heuking.de

Düsseldorf · Dr. Andreas Urban
T +49 (0)211 600 55-295 · a.urban@heuking.de

Frankfurt · Thorsten A. Wieland
T +49 (0)69 975 61-444 · t.wieland@heuking.de

Hamburg · Dr. Thomas Wambach, LL.M.
T +49 (0)40 35 52 80-29 · t.wambach@heuking.de

Köln · Dr. Wilhelm Moll, LL.M.
T +49 (0)221 20 52-312 · w.moll@heuking.de

München · Dr. Frank Metz
T +49 (0)89 540 31-228 · f.metz@heuking.de

Zürich · Dr. Holger Erwin, M.Jur. (Oxford)
T +41 (0)44 200 71-05 · h.erwin@heuking.de

Mandantennähe sofort?

Gut, wenn Sie sich 
darauf verlassen können.
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nehmensphilosophie. Und einer der guten Gründe, die uns
für Berufseinsteiger/-innen und Referendare/Referendarinnen
so interessant machen. Wir sind eine der zwanzig größten,
auf Wirtschaftsberatung spezialisierten Sozietäten in
Deutschland. Über 200 Rechtsanwälte, Steuerberater und
Notare vertreten die Interessen nationaler und internationa-
ler Mandanten. Unsere Fachkompetenz schließt alle
Facetten des Wirtschaftsrechts ein, die wir branchen-
übergreifend und mit hoher Spezialisierung im Markt 
einsetzen. 

Wir erweitern unsere Teams an allen Standorten. Beste Vor-
aussetzungen für Ihren Schritt nach vorne. Und viele gute
Gründe, mit uns Karriere zu machen. Wir freuen uns auf Ihre
Bewerbung: Bettina Ramlau, Leiterin Human Resources,
T + 49 (0)211 600 55-381.

Weitere Fragen beantworten Ihnen gerne unsere Partner
und Partnerinnen. Informieren Sie sich und nutzen Sie die
Möglichkeit, sich online zu bewerben unter: 

www.heuking.de/karriere

Rechtsanwälte W|M
als Berufseinsteiger

Referendare W|M

Berlin · Joachim Littig
T +49 (0)30 88 00 97-57 · j.littig@heuking.de

Brüssel · Gabrielle H. Williamson, J.D.
T +32 (0)2 646 20-00 · g.williamson@heuking.de

Chemnitz · Veit Päßler
T +49 (0)371 382 03-221 · v.paessler@heuking.de

Düsseldorf · Dr. Andreas Urban
T +49 (0)211 600 55-295 · a.urban@heuking.de

Frankfurt · Thorsten A. Wieland
T +49 (0)69 975 61-444 · t.wieland@heuking.de

Hamburg · Dr. Thomas Wambach, LL.M.
T +49 (0)40 35 52 80-29 · t.wambach@heuking.de

Köln · Dr. Wilhelm Moll, LL.M.
T +49 (0)221 20 52-312 · w.moll@heuking.de

München · Dr. Frank Metz
T +49 (0)89 540 31-228 · f.metz@heuking.de

Zürich · Dr. Holger Erwin, M.Jur. (Oxford)
T +41 (0)44 200 71-05 · h.erwin@heuking.de

Mandantennähe sofort?

Gut, wenn Sie sich 
darauf verlassen können.

100804_Ref+RAEin_ELSA_A4_4c  04.08.2010  15:35 Uhr  Seite 1

Jahresbericht 2009/2010	 49

Außenauftritt



 50 	 ELSA-Deutschland e.V.

Starke Partner

Zwei Jahre 
Karrierevorsprung.

Anwalt der Anwälte

Die DAV-Anwaltausbildung – fürs Referendariat, fürs Examen, für den Beruf. 
Jetzt mit LL.M. „Anwaltsrecht und Anwaltspraxis“. Weitere Informationen unter www.dav-anwaltausbildung.de.

Mit dem neuen LL.M. „Anwaltsrecht und Anwaltspraxis“.

Wir bedanken uns bei unseren Förderern 
und Freunden für Ihre vielfältige, kreative 
und großzügige Unterstützung, die es uns 
erst ermöglicht, akademisch hochwertige 
Projekte zu verwirklichen und Studieren-
de und die juristische Praxis einander nä-
her zu bringen.
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ELSA-Deutschland e.V. bekommt 
weitere Unterstützung

Außenauftritt

Vor diesem Hintergrund freut 
es uns besonderes, dass wir den 
Kreis dieser Unterstützer im ver-
gangenen Amtsjahr noch erheb-
lich ausbauen konnten.

Neue Beiräte

Seit Mai 2010 gehört Herr Prof. Dr. Heribert Prantl, 
Leiter des Ressorts Innenpolitik der Süddeutschen 
Zeitung, unserem Beirat an. Nachdem Herr Prof. Dr. 
Prantl ELSA bereits in der Vergangenheit immer wie-
der unterstützt hat, wird er uns nun auch verstärkt im 
Bereich der Pressearbeit mit Rat und Tat zur Seite ste-
hen.

Darüber hinaus ist Herr Prof. Dr. Olaf  Werner, Ge-
schäftsführender Direktor des Abbe-Instituts für Stif-
tungswesen an der Universität Jena, im Juni 2010 un-
serem Beirat beigetreten. Auch Herr Prof. Dr. Olaf  
Werner ist ein langjähriger Begleiter von ELSA, unter 
anderem auch als Beirat von ELSA-Jena e.V. Wir freu-
en uns, mit ihm einen anerkannten Experten für Ver-
einsrecht gewonnen zu haben.

Ein herzliches Dankeschön an unseren nunmehr sechs-
köpfi gen Beirat!

Neue Förderkreismitglieder

Der Förderkreis unterstützt die Arbeit von ELSA-
Deutschland e.V. in ideeller und fi nanzieller Hinsicht. 
Im vergangenen Amtsjahr hat der Förderkreis erhebli-
chen Zuwachs bekommen.

Seit August 2009 werden wir wieder unterstützt von 
Hogan Lovells LLP, die für unsere Gruppen gerade 
durch zahlreiche Bewerbungstrainings sowie Work-
shops zum Thema „Interkulturelle Kommunikation“ 
einen großen Mehrwert gebracht haben. Wir bedanken 
uns für die sehr gute und erfolgreiche Kooperation und 
insbesondere für den Einsatz von Frau Eickmann und 
Herrn Möller.

Ebenfalls seit August 2009 zählt auch Noerr LLP wie-
der zu unseren Förderkreismitgliedern. In kürzester 
Zeit ist es uns gelungen, eine große Bandbreite an ver-
schiedenen gemeinsamen Veranstaltungen auf  die Bei-
ne zu stellen und noch viel mehr neue Ideen zu sam-
meln. Ein herzliches Dankeschön insbesondere an Frau 
Dannowski für die immer freundlichen und schnellen 
Antworten und die unkomplizierte Kooperation. 

Im Januar 2010 konnten wir Mayer Brown LLP als 
neues Förderkreismitglied begrüßen. Unser ganz be-
sonderer Dank gilt Frau Meier, die die vielen gemeinsa-
men Ideen mit viel Geduld, Engagement und Einsatz 
umgesetzt hat.

Schließlich freuen wir uns, seit April 2010 mit White & 
Case LLP die dritte ehemalige Förderkreiskanzlei wie-
der im Kreise unserer Unterstützer willkommen heißen 
zu dürfen. Die Kooperation startet mit einer großen 
deutschlandweiteren Veranstaltungsreihe im kom-
menden Amtsjahr, in deren Rahmen fünf  ganztägige 
Workshops an den fünf  Standorten von White & Case 
LLP in Deutschland stattfi nden werden. Ein herzliches 
Dankeschön an Frau Opitz und Frau Seipel für all ihre 
Unterstützung und ihren Einsatz für dieses Projekt.

Neues Fördermitglied

Darüber hinaus freuen wir uns ganz besonders, dass 
wir den Traum vieler Bundesvorstände der vergange-
nen Jahre in die Tat umsetzen konnten und seit De-
zember 2009 mit der JuS kooperieren. Diese einmali-
ge Kooperation bietet für ELSA hervorragende neue 
Möglichkeiten und wir danken Herrn Dr. Herbold und 
Herrn Dr. Neureither ganz herzlich für ihre Mühen, 
ihren Einsatz und ihre Kreativität.

Wir wünschen den nächsten ELSA-Generationen eine 
erfolgreiche Zusammenarbeit mit unseren Unterstüt-
zern und bedanken uns für das in uns gesetzte Ver-
trauen.

Die Arbeit von ELSA-Deutschland e.V. wäre nicht ansatzweise möglich ohne die umfang-
reiche und großartige Unterstützung des Beirates, des Förderkreises und der Fördermitglieder.

Barbara Sandfuchs
Präsidentin

ELSA-Deutschland e.V.
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Ob JURAcon oder die Jahresgespräche des Tönissteiner Kreises, ELSA-Deutschland e.V. ist 
mit dabei, um eine Verbindung zwischen unseren Mitgliedern und Praktikern zu schlagen und 
Grundlagen für zukünftige Kooperationen zu legen.

ELSA präsentiert sich der Fachwelt

ELSA meets the Council of Europe Commissio-
ner for Human Rights

On 28th of  Sep-
tember 2009 
fi ve members of  
ELSA Internatio-
nal, the VP S&C 
of  ELSA Germa-
ny, Marje Mülder, 
the President of  
ELSA Germany, 

Barbara Sandfuchs, and the Director for Human Rights 
and Delegations of  ELSA Germany, Jennifer Geng, 
together with representatives of  ELSA Belgium visi-
ted Strasbourg and the Council of  Europe where they 
interviewed the Council of  Europe Commissioner for 
Human Rights, Mr. Thomas Hammarberg.

The ELSA representatives had the chance to meet Mr. 
Thomas Hammarberg. The Commissioner is an in-
dependent institution within the Council of  Europe, 
mandated to promote the awareness of  and respect for 
Human Rights in the 47 Council of  Europe member 
states. The representatives had the chance to ask ques-
tions concerning the general work of  the Commis-
sioner and various other topics. In special, they lear-
ned about the great importance of  NGOs within the 
Commissioner’s work. In total, all representatives were 
impressed by the personality of  Mr. Thomas Hammar-
berg and the very kind and friendly invitation.

ELSA setzt sich für die Belange der Jurastu-
denten ein

Zum Gespräch im Bayerischen Justizminis-
terium, 14. Dezember 2009

Zu wenige Bücher und Bibliotheks-
plätze, unkomfortables Online-
System an der Uni, Professoren, die 
ihre Vorlesungen nicht ernst neh-
men – wo euch der Schuh drückt, 
setzt ELSA sich ein. Die erste Hür-

de hatten wir genommen und einen Termin im Bay-
erischen Justizministerium bekommen. Wo könnte 
man sonst seine Probleme und Anregungen vortragen, 
wenn nicht dort? Begleitet von den zwei lokalen Präsi-
denten Narine Shamirza (ELSA-Regensburg e.V.) und 
Thomas Wittmann (ELSA-München e.V.) sowie vom 
Direktor für Kölner Runde (ELSA-Deutschland e.V.), 
Jonathan Wahl, konnte Barbara Sandfuchs, Präsiden-
tin von ELSA-Deutschland e.V., einmal ganz unver-
blümt mit den für die Juristenausbildung zuständigen 
Mitarbeitern sprechen. Dabei ging es um Probleme 
und Schwierigkeiten, mit denen wir Studenten uns den 
ganzen Unitag lang herumschlagen müssen. Aber auch 
Gutes wussten wir zu berichten, denn Vieles wurde 
in den letzten Jahren umstrukturiert und erneuert. So 
konnten wir auch einige erhebliche Verbesserungen, 
wie etwa das gut funktionierende Online-System zur 
Prüfungsanmeldung an der Regensburger Universität, 
feststellen. Die Beamten zeigten viel Verständnis für 
unsere Anliegen. Gleichzeitig mussten sie uns jedoch 
aufzeigen, dass sie aus rechtlichen und auch organisa-
torischen Gründen leider nicht alle von uns aufgezeig-
ten Schwierigkeiten sofort beheben können. Rundum 
verlief  das Gespräch jedoch beiderseits sehr angeregt 
und interessiert. ELSA konnte zum gegenseitigen Nut-
zen die aktuelle Situation des Jurastudiums darlegen 
und die Interessen der Studenten vertreten. Daher sind 
wir sehr froh darüber, dass die ELSAner in Bayern mit 
dem Justizministerium einen zuverlässigen und interes-
sierten Gesprächspartner auf  ihrer Seite haben.

Außenauftritt

Frida Orring
VP Marketing

ELSA International

Barbara Sandfuchs
Präsidentin

ELSA-Deutschland e.V.

Thomas Wittmann
Präsident 

ELSA-München e.V.
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Außenauftritt

JURAcon

Am 5. Mai 2010 bot die JURAcon 
vielen Jurastudenten und Absol-
venten die Möglichkeit mit großen 
Kanzleien und Unternehmen in 
Kontakt zu treten. Auch ELSA-
Deutschland e.V. war wieder mit 
einem Informationsstand vertre-
ten. Somit hatten auch ELSAner 
aus ganz Deutschland die Möglich-

keit Freikarten für die Veranstaltung zu bekommen. In 
diesem Jahr konnte ELSA-Düsseldorf  e.V. zusammen 
mit einigen anderen Fakultätsgruppen die Fahrt nach 
Frankfurt organisieren. So bot es sich an, zusammen mit 
ELSA-Köln e.V. und ELSA-Bonn e.V. einen Bus zu tei-
len. Die Teilnehmer waren Absolventen und Studenten 
der Universitäten, darunter viele ELSAner. Sie hatten 
an diesem Tag die Möglichkeit zahlreiche Fachvorträge 
zu besuchen. Unter anderem stellte ELSA-Deutsch-
land e.V. Möglichkeiten vor, mit ELSA ins Ausland zu 
gehen, es wurde über Strategien für eine gute Examens-
vorbereitung referiert, über Auswahlverfahren und 
Karrieremöglichkeiten bei der Europäischen Kom-
mission, sowie über LL.M.-Programme. Des Weiteren 
nutzten viele Unternehmen und Kanzleien die Mög-
lichkeit, sich in Kurzvorträgen zu präsentieren und in 
persönlichen Gesprächen potentiellen Nachwuchs zu 

entdecken. 

Auch für 
ELSA-Düs-
seldorf  e.V. 
war die Ver-
ansta l tung 
sehr erfolg-
reich. Eine 
S t u d e n -
tin der eige-

nen Fakultät kam auf  der Rückfahrt – beeindruckt von 
der interessanten Veranstaltung – ins Gespräch mit un-
serem Vorstand. Nach einigen Minuten war sie so über-
zeugt, dass ELSA-Düsseldorf  e.V. nicht nur ein neues 
Mitglied, sondern gleichzeitig auch ein Vorstandsmit-
glied für das kommende Amtsjahr 2010/2011 gewin-
nen konnte. Auch Absolventen schlossen sich dem 
Gespräch an und es stellte sich heraus, dass viele, die 

sich an diesem Tag 
bei Kanzleien vor-
gestellt haben, selbst 
einmal Mitglied 
oder Vorstands-
mitglied bei ELSA-
Düsseldorf  e.V. 
gewesen sind.

Insgesamt war dies eine gelungene Veranstaltung, wel-
che nicht nur Zukunftsperspektiven, sondern auch zu-
kunftsträchtige Aussichten mit sich brachte. 

Jahresgespräche des Tönissteiner Kreises

Mit großen Erwartungen fuh-
ren unsere Vizepräsidentin Laura 
Schmitt und ich im Januar 2010 
zu den Jahresgesprächen des Tö-
nissteiner Kreises.

Der Tönissteiner Kreis versteht 
sich selbst als Gesprächskreis 
von Führungskräften aus Wissen-
schaft, Wirtschaft und Politik mit 

Auslandserfahrung. Seit Jahren pfl egt ELSA-Deutsch-
land e.V. eine enge Partnerschaft mit dem Tönissteiner 
Kreis, verbindet uns doch unser gemeinsamer Auftrag 
zur europaweiten Zusammenarbeit und zur Förderung 
der Internationalität.

In diesem Zeichen standen auch die Jahresgespräche 
des Tönissteiner Kreises, bei denen im akademischen 
Rahmen angeregte Diskussionen über die in deutscher, 
englischer und französischer Sprache gehaltenen Fach-
vorträge entstanden. Wir als ELSA-Vertreterinnen ge-
nossen diese Möglichkeiten sehr, schließlich bietet sich 
nicht alle Tage die Möglichkeit zum Diskurs beispiels-
weise über französische Vorträge.

Abgerundet wurde die Veranstaltung durch ausgedehn-
te Spaziergänge, gutes Essen, Ausstellungen, Präsenta-
tionen und ein liebevolles Abendprogramm.

Uns bleibt es, uns für die freundliche Einladung zu be-
danken und die vielen neu gewonnenen Kontakte zu 
pfl egen.

Auf  ein baldiges Wiedersehen!

Frances Derer
Präsidentin

ELSA-Düsseldorf  e.V.

Barbara Sandfuchs
Präsidentin

ELSA-Deutschland e.V.
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Die Hochschulrektorenkonferenz ist der freiwillige Zusammenschluss der staatlichen und 
staatlich anerkannten Universitäten und Hochschulen in Deutschland. Als solches Gremium 
hat ELSA-Deutschland e.V. in diesem Jahr intensiven Kontakt zur HRK gesucht und ge-
meinsam mit ihr eine internationale Konferenz zum Bologna-Prozess ausgerichtet.

Hochschulrek-
torenkonferenz 
in Berlin – ein 
Schlagwort, bei 
dem man als 

European Law Student zuerst an einen geschlossenen 
Zirkel einflussreicher Größen der Hochschullandschaft 
denkt. Umso erfreuter waren wir ELSAner aus Dres-
den, als uns der Anruf  von Barbara Sandfuchs, der 
Präsidentin von ELSA-Deutschland e.V., erreichte, die 
nicht nur an der Organisation der Konferenz beteiligt 
war, sondern uns auch einlud, teilzunehmen. Hinter-
grund der Konferenz war es, neue Wege in der Juris-
tenausbildung in ganz Europa zu diskutieren und dabei 
vor allem die Debatte um den Bologna-Prozess und die 
sich ändernden Anforderungen der Praxis an die Juris-
tenausbildung in den Mittelpunkt zu 
stellen. Gerade uns Teilnehmer aus 
Dresden, Janina Ulmer, Susann Jahn, 
Nico Barthold und Paul Wermann, 
die inzwischen im „neuen System“ 
studieren, interessierte es besonders, 
in welche Richtung sich die juristi-
sche Ausbildung in Europa insge-
samt bewegt.

Wir freuten uns vor allem darauf, 
uns nicht nur mit Studenten anderer Universitäten aus 
Deutschland und ganz Europa auszutauschen, sondern 
auch von Professoren sowie Vertretern aus der Praxis 
und staatlichen Einrichtungen Impulse zu bekommen. 
Nicht zuletzt bot sich die willkommene Gelegenheit, 
ELSAner aus ganz Europa vor Ort zu treffen.

Dänemark und die Niederlande als europäi-
sche Vorreiter

Eingeleitet wurde das Programm von Vertretern der 

Hochschulrektorenkonferenz sowie der Deutschen 
Bank, die ihr Forum „Unter den Linden“ bereitstell-
te. Direkt im Anschluss folgte ein Einblick in die Pra-
xis durch jeweils vier Studierende und Hochschulleh-
rer. Die Studierenden, darunter eine Armenierin, die 
in Bremen einen Masterstudiengang absolviert, ein 
Deutscher an der Bucerius Law School, Christian Be-
chad Strømlund von der Universität Kopenhagen und 
Präsident von ELSA Denmark sowie eine Französin, 
die einen Masterstudiengang in Kooperation der Uni-
versitäten Paris und Köln absolviert, berichteten über 
ihre – größtenteils positiven – Erfahrungen mit dem 
Bologna-System und dessen Umsetzung.

Die Professoren dagegen sprachen über ihre Erfahrun-
gen mit dem System aus finnischer, slowakischer und 

niederländischer Perspektive.

Dabei stellte sich heraus, dass z.B. 
in Dänemark, den Niederlanden 
und Finnland der Bologna-Prozess 
umfassend Einzug in die rechtswis-
senschaftliche Ausbildung gehalten 
hat und nur für die klassischerweise 
regulierten Berufe noch weitere Ein-
stiegsvoraussetzungen, z.B. durch 
eine staatliche Prüfung oder voraus-
gesetzte Praxiserfahrungen, nötig 

sind. Exemplarisch war außerdem, dass keiner der vier 
studentischen Repräsentanten in die klassischen Berufe 
eines Juristen einsteigen wollte.

In der anschließenden Podiumsdiskussion eines Pro-
fessors der Universität Hamburg, des thüringischen 
Innenministers, eines Partners einer internationalen 
Großkanzlei und eines Vertreters des schweizerischen 
Unternehmerverbandes wurden die Fähigkeit zu sys-
tematischem Denken und zum schnellen Einarbeiten 

New Perspectives in Legal Educa-
tion in Europe

Hochschulrektorenkonferenz

Susann Jahn
Dir,. f. S&C 

ELSA-Dresden e.V.

Paul Wermann
Präsident

ELSA-Dresden e.V.
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Hochschulrektorenkonferenz

in unbekannte Rechtsthemen als vorrangig gegenüber 
Unmengen an theoretischem Detailwissen eingestuft. 
Insbesondere in der Großkanzlei würden gezielt Wei-
terbildungsmöglichkeiten angeboten, da man ohnehin 
in die berufliche Tätigkeit hineinwachsen müsse. Am 
Staatsexamen sei aber als staatliche Qualitätskontrolle 
zum Einstieg in regulierte Berufe festzuhalten.

Am nächsten und zugleich letzten Tag der Konferenz 
berichtete ein Professor aus den USA über die beste-
henden Unterschiede im Studiensystem. So seien spe-
ziell in Deutschland die Einstiegshürden zum Studium 
signifikant niedriger. Während erst im Studium eine Se-
lektierung stattfindet, erfolgt diese in den USA mittels 
Auswahlprozessen, hohen Studiengebühren und vor-
ausgesetzter Vorbildung. 

Schließlich wurden auf  dem Podium von zwei Teams, 
die sich jeweils aus einem Hochschullehrer und Laura 
Schmitt, der Vizepräsidentin von ELSA-
Deutschland e.V. sowie auf  der ande-
ren Seite Jakub Cech, dem VP S&C von 
ELSA Czech Republic zusammensetz-
ten, konkret der Bologna-Prozess disku-
tiert. Dabei wurden die Rollen „pro“ und 
„contra“ festgelegt verteilt, sodass sich 
eine spannende, vielseitige Auseinander-
setzung im Podium und zwischen Podi-
um und Publikum entwickelte.

Weniger Details, mehr Praxisrelevanz

Im Anschluss an die Mittagspause fand abschließend 
noch eine Debatte der deutschen Teilnehmer statt, in 
der diskutiert wurde, welche Anforderungen spezifi-
sche Berufszweige an einen Juristen stellen, wie diese 
Anforderungen im Studium umgesetzt werden können 
und wie beziehungsweise ob diese im Rahmen des Bo-
logna-Prozesses integriert werden könnten. Dabei kam 
es letztendlich zu einem Streitgespräch über die ver-
schiedenen Modelle, die unter dem Bologna-Prozess 
möglich sind.

In Workshops mit Titeln wie z.B. „How to integrate 
international experience?“ oder „Which skills beyond 
legal knowledge are required?“ wurde außerdem disku-
tiert, dass der Bologna-Prozess insbesondere Chancen 
zu mehr Internationalität und zu einer Reformierung 
zugunsten Studieninhalten wie Soft-Skills und Praxis-
einblicken zu bieten habe. Andererseits komme es stel-
lenweise in der praktischen Umsetzung zu Problemen, 
z.B. in der Anerkennung von Prüfungsleistungen oder 
durch mangelnde Akzeptanz und dadurch unzurei-
chende Umsetzung.

Uns Dresdnern erschien es, dass in der Diskussion 

oft übersehen wird, dass es eine abschließende staat-
liche Kontrolleinrichtung für regulierte Berufe auch im 
Bologna-System geben kann. Diese kann z.B. entwe-
der in einer Prüfung äquivalent dem jetzigen deutschen 
Staatsexamen bestehen oder wie in den Niederlanden 
aus dem Erfordernis von drei Jahren Praxiserfahrung. 
Eine weitere Option stellt das „Bar Exam“ aus Groß-
britannien dar.

Wir schlugen deshalb vor, bei der Debatte mehr auf  die 
Zielvorstellungen der Studierenden einzugehen und 
die Herangehensweise danach auszurichten. Ein Ab-
solvent, der z.B. in die Wirtschaft gehen möchte, benö-
tigt nicht unbedingt zwei Jahre Referendariat nach dem 
Studium, denn oftmals werden in der Wirtschaft spe-
zifische Weiterbildungsmöglichkeiten berufsbegleitend 
angeboten. Außerdem könnte sich derjenige bereits im 
LL.M. aufbauend auf  den grundlegenden Studien des 
Bachelors spezialisieren.

Der Studierende, der jedoch einen der 
klassischen Berufe ergreifen möchte, 
könnte dann einen weniger spezialisier-
ten Master wählen, der den examensre-
levanten Stoff  vermittelt und die Fä-
higkeiten fördert, die auch momentan 
im Studieninhalt Relevanz haben. Am 
Ende stünde dann eine staatliche Prü-
fung.

Außerdem begegneten wir dem Stichwort des „Bo-
logna-Schmalspurjuristen“ mit der Aussage, dass ein 
Staatsexamensstudium ebenso wie ein volles Bologna-
Studium regulär ca. fünf  Jahre umfasse. In diese fünf  
Jahren könne man den relevanten Stoff  integrieren, 
unabhängig wie dieses System letztendlich hieße und 
wie es strukturell funktioniere.

Mit einer staatlichen Qualitätskontrolle für regulierte 
Berufe könne man die Vorteile des Bologna-Prozesses 
mit denen des altbewährten Studiums kombinieren. 
Man könnte – wie oft gefordert – Schlüsselfähigkeiten 
und Praxiseinblicke gut integrieren sowie die Struktur 
anhand der sich wandelnden Karrieremöglichkeiten 
des Juristen für verschiedene Berufswünsche bedarfs-
gerecht anpassen.

Sehr erfreulich war, dass die Studenten während der ge-
samten Konferenz als gleichwertige Diskussionspart-
ner angesehen wurden und sich auch in der offenen 
Auseinandersetzung gleichermaßen zu Wort meldeten. 
Zum Abschluss brachten wir European Law Students 
deshalb auch nochmal den Wunsch zum Ausdruck, 
weiterhin bei der Debatte beteiligt und berücksichtigt 
zu werden.
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Förderkreistreffen

Silvia Bill
Dewey & LeBoeuf  LLP

ELSA-Deutschland e.V. wird von einer Vielzahl von Förderern unterstützt. Um diese mög-
lichst gut einzubinden, mit ihnen Ideen zu diskutieren und sie über die Arbeit von ELSA 
zu informieren, findet alljährlich ein Förderkreistreffen statt. In diesem Jahr lud die Sozietät 
Dewey & LeBoeuf  LLP zu sich ein und konnte das bisher größte Förderkreistreffen in ihren 
Räumen willkommen heißen.

Gemeinsam mehr erreichen – 
unter dieses Motto könnte man 

wohl das Engagement der ELSA-Mitglieder und ins-
besondere des Bundesvorstandes stellen, die den För-
derkreismitgliedern am 20. Mai 2010 nicht nur einen 
umfassenden Überblick über ihr Tun im vergangenen 
Jahr, sondern auch ihre neuesten Projekte für die Zu-
kunft präsentiert haben. Besonders erwähnenswert 
sind hier das bereits sehr erfolgreich laufende Student 
Trainee Exchange Programme (STEP) zur Vermitt-
lung von Auslandspraktika sowie die im Aufbau be-

findliche Referentenkartei, bei der sich interessierte 
Juristen für Vorträge zu ihren jeweiligen Fachthemen 
registrieren lassen können, um bei Bedarf  von ELSA 
angesprochen zu werden. Ebenso wurde das von 
ELSA angebotene Aus- und Weiterbildungsprogramm 
zum Themenkomplex „Soft Skills“ vorgestellt.

Wie jedes Jahr ist es 
den ELSA-Mitgliedern 
– hier repräsentiert 
durch ihren Bundes-
vorstand – gelungen, den anwesenden Förderkreismit-
gliedern ein eindruckvolles Bild der Leistungsfähigkeit 
ihrer Vereinigung zu vermitteln. Dem Engagement der 
Studenten, die sich neben ihrem Studium mit Energie 
und Tatkraft einbringen oder wie die Mitglieder des 
Bundesvorstandes ein Jahr pausieren, gilt unser Res-
pekt. Das Förderkreistreffen in diesem Jahr haben wir 
sehr gerne ausgerichtet und freuen uns auf  eine weiter-
hin spannende und erfolgreiche Zusammenarbeit!

Gemeinsam mehr erreichen

ELSA-Deutschland e.V. dankt der Sozietät 
Dewey & LeBoeuf  LLP und insbesondere 

Frau Bill ganz herzlich für die Ausrichtung des 
diesjährigen Förderkreistreffens.
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gzast d

Nina-Maria Prantl
Bundesvorstand für S&C 
ELSA-Deutschland e.V.
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Interne Treffen
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Life as an ELSAnian
Herbst-Referententreffen in Hamburg

The National Officers Meeting (NOM) in Hamburg from an international perspective.

Marcel Worm
Präsident 

ELSA Copenhagen

It is a great honor for me to be allowed 
to express my wonderful memories 
and emotions of  the German NOM 
in Hamburg. When I arrived to the 
NOM it was my second German na-
tional event. But it was the first time 
I really got the German experience – 
sleeping in the gym – which I had my 
concerns about. 

We all know what ELSA stands for, 
but how many live as ELSAnian?

For freshers – ELSA = European Law Students Association 
– now that is obvious to everyone. Second, to live like an 
ELSAnian is a hard job. 

I have been active in ELSA for nearly four years, have 
traveled a lot and I would say that if  in nine months you 
have been traveling more than ten times, you live like an 
ELSAnian, so I would qualify as an ELSAnian, and that me-
ans that the article about the NOM in Hamburg is written 
by an ELSAnian. 

The NOM

The NOM is a fantastic event, especially in fall, because so 
many freshers attend that NOM. Which is also why ELSA 
Germany makes it an international event, then the fresher’s 
can see what is an ELSAnian. 

The freshers can ask the international guests about every-
thing and the international guest gets the trip sponsored by 
a German local group, so you get closer to the German net-
work. I got my trip sponsored by ELSA-Mannheim e.V. and 
I met Philip Hage-
dorn, Johannes Kol-
beck, Anne Frantz-
mann und Anna 
Katharina Bernzen. 
It is a lovely local 
group, who was so 
interested in Copen-
hagen and in me. 
It was fantastic and in that local group I got some ELSA 
friends. 

The Trip

I arrived at the airport, and took the train to the central sta-
tion, where I met a good friend – Thomas Wittmann from 
Munich. He was the Danish delegation’s navigator to the 
university – because when Danish ELSA members travel, 

we just arrive, and then figure out: “Damm where the hell 
are we and where are we going?”. So it is always a good idea 
to find people, who are prepared and have read the lonely 
planet’s guide of  the city. 

So after some time, we found the university and checked in. 
Of  course the amazing ELSA spirit started with the “Glüh-
wein mit shüss”. 

In the evening, we went out to a party and had a lot of  fun 
that night, but in the end of  the night, we went to the  GYM 
– and here you really get the feeling of  the famous ELSA 
spirit. In the morning, we all had a common scapegoat – 
the OC, who was running around in the gym, with music, 
and was making a lot 
of  noise. In this parti-
cular moment I got the 
feeling of  ELSA with 
a headache and we all 
felt very sorry for our-
selves. 

We all went to the workshops; for an international guest it 
is always interesting to see how other countries hold their 
workshops. Together with the SecGens, we attended the 
workshop: “Why did you become an ELSA member and 
how to use it in your marketing”.  The international guests 
participated actively, and I think (hope) that the officers got 
something out of  the workshop, too.

The conclusion

You have to become an international member of  ELSA. 
ELSA Germanys NOM in Hamburg was an experience I 
couldn’t be without! The NOM got it all, just like a movie, it 
got the drama, the action, the seriousness, the love and the 
happy ending. 

Drama: How to find the university of  law.  
Action: Especially in the morning, you really see the evil 
side of  the OC.  
Seriousness: During the workshops, we were all serious and 
active.  
Love: When you leave such a great event, you really see the 
love between people.  
The happy ending: You will find some friends for life...

So after some great days in Hamburg, I can only say one 
thing: to travel in ELSA is to live :-)

Special thanks to ELSA-Mannheim e.V. for sponsoring my 
trip and for being so kind to me, a friendship I will never 
forget.
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Advice from an old friend
Winter-Generalversammlung in Frankfurt (Oder)

Réka Fertói
President 

ELSA Hungary

My first International Council 
Meeting in Lisbon 2008, legendary 
ever-long Final Plenary. Everyone 
is awfully tired and trying hard to 
pay attention to the videos advert-
sing the upcoming international 
ELSA events in the network, but 
I can barely follow them anymore. 
Suddenly, my experienced friend 

from the Hungarian delegation – half  German – sighs 
and says: „Oh my God, German NCMs! You must go 
and see one!“ I was too exhausted to ask anything, but 
since I had always been keen on his pieces of  advice, 
this one also stuck in my head and I felt that it needed 
to be followed.

There was only one problem with accomplishing the 

mission: The German NCMs are always held in the 
middle of  the Hungarian exam period, and after atten-
ding a lot of  other ELSA events, gaining experiences on 
my own, the German NCM was still missing from my 
list. What to do? How to skip a complete exam period 
in order to be able to participate in a German NCM? 
Solution:  Do Erasmus in Berlin, when the upcoming 
NCM Germany is to be held in Frankfurt (Oder). 

After all this introduction, one can imagine my exci-
tement about the event. In December, I already knew 
that I would meet a lot of  international friends of  mine 
besides the German ELSAnians – no wonder, the na-
tional team of  ELSA Germany did a great job in ad-
vertising the event in every possible way, they were in-
viting us personally when we showed interest, and they 
included us into the flow of  the program by organizing 
English-speaking workshops. Moreover, some local 
Groups were kind enough to support our stay by pay-
ing our participation fee, in a way adopting us foreigner 
guests to be part of  their delegations.

Coming from a country which has seven law faculties 

and four local groups in total, it was amazing to see an 
officially national event of  such size. The workshops 

were packed, the participants were punctual and truly 
motivated, interested in how things were going outside 
their country – to put it short and simple, they were 
seriously German. When I entered the plenary room 
full of  people, I felt like as if  I was on an ICM where 
the official working language became German. It was 
a determining experiece to see such a well organized, 
productive and professional national council meeting, 
where everybody knew their job and accomplished it 
doing their best. Strict German discipline, I thought.

But then, when work was over, these hard-working and 
serious people by day, as if  hit by a magic stick, conver-
ted into barbie girls, rock stars and Turkish dancers by 
night, and were partying just as seriously hard, as they 
had dealt with their tasks before. Devotion and passion 
for ELSA, I thought – and that was the point when 
I understood my friend’s advice back then in Lisbon, 
because this NCM was the event where I have learnt 
the perfect combination of  responsibility and leasure. 
A seriously German experience for life.

Now, almost to-
gether with the 
German national 
board, my acti-
ve ELSA career 
is coming to an 
end, and as all of  
us spending a re-
asonable time in 
this association, 
I get nostalgic 
from time to time, and I think back of  moments, sto-
ries, events, friends – and among my sweet memories 
there will always be a very special place for ELSA Ger-
many and the magical NCM in Frankfurt (Oder). 
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Die Meinung war einhellig: Das 
diesjährige Frühjahrsreferenten-
treffen ist Sonntagnachmittag in 
Leipzig eindeutig zu früh zu Ende 
gegangen. Seit Donnerstag waren 
knapp 150 ELSAner in den Räum-
lichkeiten der Juristenfakultät der 
Universität Leipzig, um dort ge-
meinsam zu arbeiten, sich fortzu-

bilden und das Nachtleben der Sachsenmetropole zu 
erkunden.

Im Rahmen eines Empfangs dankte am Freitagmittag 
zunächst Julian-Claudius Götz, Präsident von ELSA-
Leipzig e.V., den Delegierten aus ganz Deutschland für 
ihr Kommen, ehe Prof. Dr. Franz Häuser, Rektor der 
Universität, in einem kurzen Vortrag die Geschichte 
der Juristenfakultät (die tatsächlich nicht die juristische, 
sondern die Juristenfakultät ist) in Leipzig sowie die 
Geschichte Leipzigs als Standort des Rechts rekapitu-
lierte und die Gäste der weltgrößten Jurastudentenver-
einigung begrüßte.

Auch Vertreter der Sparkasse Leipzig, die im Rahmen 
der Eröffnungsveranstaltung eine Spende in Höhe von 
2.500 Euro an ELSA-Leipzig e.V. übergaben, sowie 

Rechtsamts-
leiterin Gesa 
Dähnhardt als 
Vertreterin der 
Stadt sprachen 
Grußwörter, 
ehe Barbara 
Sandfuchs als 

Präsidentin von ELSA-Deutschland e.V. die Veranstal-
tung offiziell eröffnete: “Bereits seit Anfang unserer 
Amtszeit fiebern wir diesem Tag entgegen”.

In den folgenden Tagen verbrachten die Teilnehmer 
des Referententreffens viele Stunden in unterschiedli-
chen Workshops: Ob zum Thema Übergabe, das bei 
den Präsidenten ebenso ein Thema war wie bei den 
Finanzern, ob zum Thema Moot Court, das die AA-
ler durchsprachen oder der STEP-Workshop, der von 

Kathrin Labsch (AIESEC) und Jonathan Wahl geleitet 
wurde, bei sämtlichen Einheiten arbeiteten die ELSA-
ner aus Deutschland, die darüber hinaus auch Gäste 
aus Polen und Österreich sowie Vertreter der Euro-
pean Medical Students Association (EMSA) begrüßen 
durften, konzentriert mit. Besondere Aufmerksamkeit 
erhielt das neue Thema des International Focus Pro-
grammes (IFP), Health Law, das in den kommenden 
drei Jahren einen Kernpunkt der akademischen Arbeit 
von ELSA europaweit darstellen wird und zu dessen 
Vorbereitung ein 
großer gemeinsamer 
Workshop durchge-
führt wurde.

Die Abende waren 
dann der Entspan-
nung vorbehalten, 
doch: Weder die Feier am Freitag, die bis in die frühen 
Morgenstunden ging, noch die große Party zum Ver-
anstaltungsmotto „ELSAlcapone“ am Samstag sorgten 
für Ausfälle in den Workshops, die Lösung „Wer feiern 
kann, kann auch arbeiten“ wurde allseits beherzigt.

Am frühen Sonntagnachmittag war es dann Laura 
Schmitt, der Vizepräsidentin von ELSA-Deutsch-
land e.V., vorbehalten, das Referententreffen im Rah-
men eines Abschlussplenums zu beschließen, und noch 
einmal die großartige Arbeit des Organisationskomi-
tees zu loben, die auch die anderen Teilnehmer würdig-
ten. „Es war eine grandiose Veranstaltung, sehr gut or-
ganisiert und 
in einer tollen 
Umgebung“, 
zeigte sich 
Felix Hartig, 
Vorstand für 
Finanzen bei 
E L S A - G i e -
ßen  e.V., von 
Leipzig und dem Referententreffen begeistert: „Sie ha-
ben die Latte für die nächsten Ausrichter sehr hochge-
legt“, musste er zugeben. 

Vom 8. bis 11. April fand das Frühjahrsreferententreffen in Leipzig statt.

ELSAlcapone

Martin Vogel
Dir. f. Presse

ELSA-Deutschland e.V.

Frühjahrs-Referententreffen in Leipzig
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Sommer-Generalversammlung in Gießen

The embodiment of ELSA-spirit

Albert Schippers
Präsident

ELSA Rotterdam

Once again the OC of  Gießen did 
a great job with this enormous 
task of  organising a NCM. Your 
hospitality has touched us in many 
many ways. It was an embodiment 
of  ELSA spirit. We had joy, we had 
fun, we had seasons in the sun… 
as well as the rain.

I remember the first moment I 
came in contact with the lovely la-

dies of  the German board in Heidelberg during the 
Christmas Cocktail in December. Meeting all of  you 
made me quite nervous since the fact that I did not 
know so much of  ELSA at the time. But the warmth 
you all gave me touched my heart with what I felt to be 
the start of  touching the ELSA spirit and I don´t mean 
the cocktail that we drank in one of  the bars. And coo-
king for you in April was quite an experience as well, no 
pasta with pesto that time.

The second moment was at the NCM in Frankfurt 
(Oder), who ironically have been the people that have 
„bought“ me at this NCM, I could see the German 
board and most of  the FGs. This time I have seen that 
Gründlichkeit is a natural thing for all of  you. It was 
work hard; play hard the whole time bilingual. I have 
spoken to many people whom I now consider to be 
friends for a lifetime.

During this NCM I already thought of  some special 
names for some of  the girls in the German Board:

Marje “The Fries” Mülder. A person that is really a 
Fries in heart and soul. She reminded me as a kind of  
Dr. Phil, sober and knowing.

Barbara “The Diplomat” Sandfuchs. A person who has 
subtle ways in convincing people to act a certain way 
and being a dear at that.

Laura “The Norm” Schmitt. A person that considers 
to be the norm of  all that she does but does it with a 
special humor that is unique and sweet.

Aileen “The Mom” Conrad. A person with the greatest 
and warmest heart I have ever seen in a lifetime. One 

who is always there with a warm hug and one who is 
always there no matter what.

Kim-Julia “Kümmi” Zamljen. Need I say more? A 
sweet person that knows how to organise and dance 
with a special rhythm.

The list can go on and on with what I can say about 
all of  them but I will keep it with these special KISS 
versions.

Claudia, Anna, Philip, Susann, Martin and Christian. 
Congratulations with your new posts in the National 
Board. All I know is that it is an honor to be chosen. 
But the hard part is about to begin soon. After all you 
will be the replacement of  the current board, which 
is not an easy task for they have done a lot with their 
passion and love. Meetings, coachings, NCMs, NOMs, 
and ICMs all starting that from the Jugendstil city of  
Heidelberg representing Germans all around at every 
moment possible.

With this great honor comes great responsibility that 
has to be stressed. Still I do have the faith that you will 
do well and regain the title of  most serious delegation 
at an ICM.

Salvador Dali said that with departure a memory is 
born. The memories that all of  us have of  this year, 
this NCM, and this moment will never be forgotten. 
Memories that we will keep at heart and remember that 
we are all there at that time of  our lives.

Barbara asked during her workshop what it means to be 
an active ELSA member. Niousha Nademifrom ELSA 
Sweden already gave an indication. Words cannot really 
say what it means. It is like telling someone that the 
person is in love. It cannot be explained, it needs to be 
experienced at moments such as the NCM. I believe 
that we all know now what it means to us.

With all the ELSA experience that you all gave to me I 
must say for myself:

“ICH BIN EIN ELSA DEUTSCHER”

Thank you all for again an amazing time!

As one of  the internationals I would like to make use of  this opportunity to give a word of  
thanks for being invited, and special thanks to the FGs that have sponsored us. 
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Christmas Cocktail 2009
Christmas Cocktail

Zu Weihnachten lud der BuVo alle ELSAner ein, sich mit ihnen in Weihnachtsstimmung 
zu versetzen und die Arbeit des Bundesvorstandes einmal näher unter die Lupe zu nehmen.

Der erster Christmas Cocktail fand 
am 12. Dezember 2009 in den 
Büroräumen von ELSA-Deutsch-
land e.V. in Heidelberg statt – für 
unseren Finanzer Adrian Franz 
und mich eine gute Gelegenheit, 
neue ELSAner kennen zu lernen 

und das Netzwerk besser zu verstehen.

Da wir unsere weite 
Anreise – aus Mainz 
– schon am frühen 
Nachmittag angetreten 
hatten, blieb uns ge-
nügend Zeit, über den 
Heidelberger Weih-
nachtsmarkt zu schlen-
dern. Gemeinsam mit 
unseren Freundinnen 
konnten wir uns bei 
Glühwein, Kinderpunsch und Reibekuchen mit Ap-
felmus schon vorweihnachtlich 
einstimmen. Das Ambiente der 
Altstadt trägt wesentlich zu der 
gemütlichen Atmosphäre des 
dortigen Weihnachtsmarkts bei.

Gegen 17 Uhr machten wir uns 
auf  den Weg in die Rohrbacher 
Straße 20, um der Einladung des 
Bundesvorstandes zu folgen.

Dort angekommen, trafen wir 
zahlreiche Gäste, die bereits am 
Feiern waren. Besonders erfreut 
waren wir über die Teilnahme 
vieler Internationals, die, wie 
wir noch lernen sollten, auch 
auf  Generalversammlungen und 
Referententreffen immer für ein 

unvergessliches Erlebnis sorgen.

Der BuVo hatte reichlich Plätzchen und Glühwein be-
reitgestellt und begrüßte jeden an der Tür mit einem 
Schoko-Nikolaus. Bei der anschließenden Wohnungs-
besichtigung konnten wir einen Eindruck von der 
täglichen Ar-
beit im EL-
SA-Deutsch-
l a n d - B ü r o 
gewinnen.

In der ange-
nehmen und 
entspannten 
Atmosphäre 
führten wir interessante Gespräche und entwickelten 
ein paar Ideen für den Rest des laufenden Amtsjahres.

Später war noch der gemeinsame Besuch des Weih-
nachtsmarkts geplant. Diesen ließen wir – aufgrund 
unseres nachmittäglichen Übereifers – ausfallen und 

machten uns auf  den Rückweg.

So konnten also nicht nur wir 
mehr über ELSA lernen, son-
dern auch unseren Freundinnen 
etwas näher bringen, was wir 
meinen, wenn wir mal wieder 
mit den Worten „Ich gehe dann 
mal zu ELSA“ die Wohnung ver-
lassen.

An dieser Stelle nochmals vielen 
Dank an Marje, Barbara, Laura 
und Aileen für die Einladung 
und der Hinweis an den neuen 
BuVo – Weihnachten kommt 
immer viel plötzlicher als man 
denkt.

Wolfgang Ettengruber
Dir. f. Fresherr

ELSA-Mainz e.V.
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Passend zur ersten Hitzewelle über Deutschland luden wir in unsere mit den meisten Son-
nenstunden im Jahr beglückte Stadt zum internationalen Trainings-Event „Train the Of-
ficers“.

Heiß, heißer, Freiburg
Train the Officers

Lena Vogeler
Vorstand für STEP

ELSA-Freiburg e.V.

Untergebracht in der Jugendherberge am Rande des 
Schwarzwaldes, erlebten 20 Teilnehmer und Trainer aus 

allen Teilen Deutschlands sowie der 
Schweiz ein unvergessliches Wochen-
ende.

Als wir am Donnerstagnachmittag 
zum Aufbau in der Jugendherberge 
eintrafen, lugten kurze Zeit später 
schon die Mannheimer um die Ecke. 
Doch sie waren nicht etwa gerade erst 
eingetroffen, nein. Zu unserer Über-
raschung eröffneten sie uns, dass sie 

schon seit dem Vormittag anwesend seien und die Zeit für 
einen ersten Besuch in der Stadt sowie im Strandbad genutzt 
hätten.

Nachdem sich die Gruppe etwas vergrößert hatte, verbrach-
ten wir den Donnerstagabend an der Dreisam, jenem Flüss-
chen durch Freiburg, durch dessen Tal am Abend der ange-
nehm kühle Höllentäler weht. Anschließend ging es noch 
in weitere Kneipen der Stadt, wo wir uns alle besser kennen 
lernten.

Am Freitagvormittag gab es eine Führung durch die Innen-
stadt Freiburgs. Die Herausforderung, nicht aus Versehen 
in eines der zahlreichen Bächle, die sich durch die Altstadt 
schlängeln, zu treten, wurde von allen Teilnehmern erfolg-
reich gemeistert. Obwohl zu diesem Zeitpunkt das Ther-
mometer bereits 41° C maß und diese Abkühlung sehr will-
kommen gewesen wäre...

Zur Freude aller lagen die Seminarräume einigermaßen im 
Schatten, sodass es sich dort 
ganz gut aushalten ließ.

Nun teilten sich die Teilnehmer 
für das Wochenende auf  die 
von ihnen gewählten Trainings 
auf. Während Jürgen und Nata-

lie die rhetorischen Fähigkeiten schulten, sorgten Giovanni 
und Daniel für Fundraisingkenntnisse. Die goldene Regel: 
„Was im Training passiert, bleibt im Training“ lässt mich an 
dieser Stelle aus Nichtwissen über genauere Inhalte schwei-
gen, jedoch wurden mir die Trainings von allen Teilnehmern 
als sehr intensiv und lehrreich beschrieben.

Nach einem Besuch in der Uni, deren Räumlichkeiten für 

das Abendessen kurzerhand zweckentfremdet worden wa-
ren, stellten wir unsere Gäste vor die Wahl zwischen ver-
schiedenen Programmpunkten. Während die Trainer zu-
nächst das Public-Viewing eines WM-Spiels besuchten, 
strömten ihre „Schüler“ in Richtung Dreisam, um sich etwas 
abzukühlen. Später am Abend trafen wir uns alle auf  dem 
Münsterplatz wieder, wo an diesem Wochenende in stim-
mungsvoller Atmosphäre die Winzer der Region ihre Ware 
auf  dem Weinfest anboten.

Der Höhepunkt des Wochenendes wurde am Samstag er-
reicht. Die Trainer hatten ihr Programm extra so aufgestellt, 
dass um 16 Uhr alle das Spiel Deutschland gegen Argen-
tinien verfolgen konnten. Die deutsche Elf  sorgte mit ih-
rem Sieg für ausgelassene Stimmung, die unsere gute Laune 
nur noch mehr anheizte. Nach dem Spiel fanden wir uns 
nämlich in festlicher Gardero-
be – zugegeben im Sommer-
kleidchen war es angenehmer 
als im Anzug – und noch 
immer freudestrahlend über 
den Dächern Freiburgs auf  
dem Schlossberg ein. Denn 
dort findet traditionell der Sommernachtsball von ELSA-
Freiburg e.V. statt, zu dem wir alle Teilnehmer eingeladen 
hatten. Bei toller Aussicht über die Stadt und einem leckeren 
Menü genossen wir einen traumhaften Abend. Die Kulisse 
wurde für viele Fotoaufnahmen genutzt, es wurde getanzt 
und wir feierten mit Wunderkerzen in den Geburtstag von 
einem unserer Schweizer Gäste rein. 

Nach dem Ende der Trainings am Sonntagmittag lagen wir 
uns alle glücklich in den Armen, hatten wir doch wieder ein 
abwechslungsreiches, außergewöhnliches und impulsives 
ELSA-Wochenende hinter uns.

Das „Train the Officers“-Event sollte im Netzwerk noch 
viel mehr genutzt werden, um die eigenen, auch für die 
ELSA-Arbeit unverzichtbaren Softskills zu schulen. Einen 
Intensivkurs im Projektmanagement, Fundraising oder in-
terkulturelle Kompetenzen in ein internationales Event zu 
betten, bietet sich hervorragend an, um wertvolle Erfahrun-
gen zu sammeln, die letztlich uns allen zugute kommen.

Wir haben nicht nur in den Workshops viel gelernt, sondern 
auch während des Rahmenprogramms: zum Beispiel, wie 
man das Wochenende angemessen auf  Schweizer Deutsch 
wiedergibt: Es war einfach huere guet! 
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Die diesjährige Übergabeparty nämlich. Frei nach dem Motto „Rheinland Pie“ ließen wir 
in der wohl schönsten Jugendherberge der Welt, in Bad Honnef, das ereignisreiche Amtsjahr 
unsere BuVos ausklingeln (tinge-linge-ling).

Damals in der Jugendherberge... 
da war Party angesagt!

Übergabeparty

Um nun aber auch einen ernsthaften 
Blick auf  die Geschehnisse des 31. 
Juli 2010 zu lenken, möchte ich, als 
Präsident von ELSA-Bonn e.V. und 
Ausrichter der Party, einen Überblick 
bieten.

Zunächst sei auf  das Motto hingewie-
sen, ein bisschen 90er-Jahre Roman-
tik bestehend aus dem Charme von 

Zeltlager, Jugendherberge und dem gemeinsamen Wandern, 
so hatten wir uns die Veranstaltung vorgestellt.

Nach einem ausgiebigen Sekt- und Kuchenempfang, groß 
war hier nicht nur die Teilnehmerzahl, sondern auch der Ge-
tränkeverbrauch, begab sich die freudig erregte Menge auf  
Wanderschaft. Unser Rundgang führte 
uns vorbei an Pferdewiesen und fantas-
tischen Ausblicken auf  das Siebenge-
birge/ unsere alte Hauptstadt, hinein in 
den dunklen großen Wald.

Um der Angst vor dem direkten Kon-
takt mit der Natur entgegenzuwirken 
(immerhin sind viele ELSAner geborene Stadtkinder und 
kennen Natur nur aus Ansichtskarten) schenkten wir auch 
auf  dieser Etappe reichlichen Trank aus, der Körper und 
Geist stählen sollte.

Doch halt, hier entsteht der Eindruck, die einzige Teambuil-
ding-Maßnahme, welche sich ELSA-Bonn e.V. überlegt hat, 
hinge mit dem guten Freund Karl-Peter Alkohol zusammen! 
Das ist so nicht korrekt, vielmehr hat unser genialer Spie-
lemaster durch anspruchsvolle und phantasiereiche Spiele 
unsere, in drei Gruppen eingeteilten, ELSAner auch intel-
lektuell auf  Trab gehalten. Einmal im Wald angekommen, 
ging sie weiter, die wilde Hatz, es war ein Probierspiel vor-
bereitet und die armen Juristenhirne wurden mit schrecklich 
trivialen Allgemeinbildungsfragen an den Rand der Überbe-
lastung getrieben.

Loben möchten wir als Veranstalter hier aber vor allem, mit 
welch unverwechselbarer Kreativität alle ELSAner die Auf-
gaben bewältigten, da wurden die Blumenbadgets zu Blu-
mensträußen vereint, da sangen sie im Spontanchor fröh-

liche Liedchen, so dass uns neben lautem Lachen auch ein 
glückseliges Lächeln auf  die Lippen gezaubert wurde.

Zurück an der Jugendherberge und nach Stärkung am 
Abendbuffet sowie gediegener Pause im Anschluss, ging es 
nun endlich los. Die Teilnehmerzahl war auf  über 50 gestie-
gen, der Discoraum vorbereitet, alles bereit zur ekstatischen 
Feier!

Unsere kühnsten Erwartungen waren, dass es ein netter 
Abend werde, mit guter Stimmung, doch müssen wir ernst-
haft anmerken: Sie wurden übertroffen! Es war die bunte 
Mélange von Partyfieber, Nostalgie der Amtierenden und 
nach 24 Uhr die Vorfreude der Jetzigen, welche dem Tag 
einen gelungenen Abschluss gab.

Es ist schwer in Worte zu fassen, was sich auf  der Tanz-
fläche abspielte als die Geschenke aus-
getauscht wurden und somit der ge-
genseitige Respekt deutlich wurde. Ich 
maße mir an zu behaupten, es war nicht 
die Party, welche in solchen Momenten 
im Vordergrund stand, sondern es war 
der vielgerühmte „ELSA Spirit“, der 

sich unverkennbar zeigte!

Dieses Gefühl, dass man nicht nur in der gleichen Organisa-
tion tätig ist, sondern dass einen darüber hinaus menschlich 
vieles verbindet.

Uns blieb auch am reibungslos verlaufenden nächsten Mor-
gen und der sentimentalen Abreise 
nur das schon beschriebene Lächeln 
im Gesicht. Zu guter Letzt sei noch-
mals ein großer Dank angebracht: 
An die Teilnehmer für dieses unver-
gessliche Ereignis (vor allem natür-
lich unsere special guests des alten 
und neuen Bundesvorstandes), an 
die Jugendherberge für ihre heraus-
ragende Kompromissbereitschaft 
und selbstverständlich mein per-
sönlicher Dank an unser wirklich 
perfekt funktionierendes Team von 
ELSA-Bonn e.V.

Vincent Nossek
Präsident

ELSA-Bonn e.V.
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LVI. International Council Meeting in Rumänien

Ich hörte immer nur alle Leute schwärmen vom ICM. Man lerne so viele neue, internationale 
Leute kennen, die Stimmung sei unbeschreiblich und man fahre mit einem wahnsinnig guten 
Gefühl nach Hause. 

Absolutes Gänsehautfeeling

Matthias Spieß
Dir. f. International Relations

ELSA-Deutschland e.V.

Davon ermutigt bewarb ich mich 
für die deutsche Delegation für das 
ICM in Sinaia und schon kurz da-
rauf  konnte ich meinen Flug nach 
Bukarest buchen.

Bevor das eigentliche ICM mit 
Workshops und Plenum begann, 
organisierte das OC einen dreitägi-
gen Aufenthalt in der rumänischen 

Hauptstadt Bukarest. Dort waren wir in einem schi-
cken Hotel mitten im Zentrum dieser unglaublichen 
Stadt einquartiert und wurden in diversen Restaurants 
mit den kulinarischen Spezialitäten Rumäniens verkös-
tigt. Die am Tage darauf  folgende Führung durch das 
„Paris des Ostens“ zeigte uns die wichtigsten Punkte 
der Stadt, wie den Triumphbogen, das Universitäts-
viertel und den Parlamentspalast, das größte Gebäude 
Europas.

Nach diesem kurzen Besuch in Bukarest ging es am 
Sonntag in den etwa 1 ½ Autostunden entfernten Kur-
ort Sinaia, gelegen in einem bei Einheimischen beson-
ders beliebten Skigebiet inmitten einer wunderschön 
en herbstlichen Bergregion, in der man sich angeblich 
sogar vor Bären in Acht nehmen sollte. Das dortige 
Hotel Sinaia beherbergte die rund 300 Teilnehmer in 

gemütlichen Zweier-
zimmern und sollte 
gut eine Woche spä-
ter in die Schlagzeilen 
geraten, weil „40 Ju-
rastudenten mit dem 
Schweinegrippevirus 
ins Krankenhaus ge-
bracht werden muss-

ten“ und dieser Zwischenfall leider dazu führte, dass 
das Hotel evakuiert und von oben bis unten desinfi-
ziert werden musste. So viel dazu.

Hinsichtlich der Workshops ist besonders der Teil 
des S&C-Workshops zum Sexuality Law hervorzuhe-
ben, in dem uns anhand eines Filmes die Situation der 
Frauen bei Abtreibungen im sowjetischen Rumänien 
dargestellt wurde; auch konnten wir mittels einer Fall-

bearbeitung einen Einblick in die Behandlung von Se-
xualität und Recht des Europäischen Gerichtshofes für 
Menschenrechte erhalten. Auch im Plenum gab es eini-
ge Highlights: Frida Orring, die bis dahin das Amt der 
Direktorin für Marketing im internationalen Vorstand 
bekleidete, ließ sich zum Vorstand für Marketing nach-
wählen und damit endgültig vom Plenum legitimieren. 
Mit großer Spannung wurde die Abstimmung zur Auf-
nahme von ELSA Georgien als ordentliches Mitglied 
von ELSA International erwartet. Das einstimmige 
Aufnahme der Georgier sorgte für minutenlangen Ap-
plaus. Absolutes Gänsehautfeeling!

Dass die BuVinen gleich zwei Extrema huldigen, ist ja 
kein Geheimnis: Ihr Herz schlägt rosa oder wahlweise 

pink und sie verehren die Backstreetboys. Diesen Fe-
tisch bekam die deutsche Delegation in vollem Umfang 
zu spüren, indem sie auf  der Drei-Länder-Preparty von 
Deutschland, Österreich und der Schweiz komplett in 
rosa gehüllt wurde und auf  dem anschließenden Vi-
sion-Contest ein Lied besagter Boygroup zum Besten 
geben musste. Auch sonst ließ das Social Programme 
keine Wünsche offen: Die Drakula-Party unter Voll-
mond war legendär (so sagte man mir, ich lag nämlich 
krank im Bett) und der Galaball im benachbarten Kasi-
no mit klassischem Konzert lohnte den Weg durch die 
ersten Schneeflocken dieses Winters. Der Besuch des 
nahegelegenen Schlosses Peles bildete einen gelunge-
nen Abschluss des Rahmenprogrammes.

Für mich persönlich war das ICM eine einmalige Er-
fahrung, die mir den Kontakt zu vielen ELSAnern aus 
ganz Europa ermöglichte und einen guten Einblick ins 
internationale Geschehen von ELSA gab. Nicht zuletzt 
beeindruckte mich Rumänien und seine Gastfreund-
schaft, die sich besonders in der aufopferungsvollen 
Arbeit des OCs widerspiegelte.
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Fremd ist der Fremde nur in der Fremde
LVII. International Council Meeting in Malta

Es gibt Momente im Leben, da muss man einfach etwas wagen, ohne die geringste Ahnung 
zu haben, was einen erwartet. Natürlich kann das gewaltig danebengehen.

Als kleines Kind habe ich zum 
Beispiel einmal auf  die heiße 
Herdplatte gefasst, um auszupro-
bieren, was dabei wohl passiert. 
Das Resultat waren eine Brandbla-
se, deren Narbe auch heute noch 
meinen Finger schmückt und der 
Gedanke, dass ich mir in Zukunft 
besser zweimal überlege etwas zu 
tun.

Das Prinzip des durchdachten Handelns hielt genau bis 
zum Jahr 2009. Dem Jahr, indem ich aus einer Laune 
heraus begann Jura zu studieren und dem Jahr, in dem 
ich mich entschloss auf  das ICM nach Malta mitzufah-
ren.

Auf  dem International Council Meeting treffen sich 
ELSAner aus ganz Europa. Vertreter aus 41 Ländern 
debattieren, diskutieren und feiern miteinander. Frei 
nach dem Motto „Work hard and party harder“ ver-
bringen wir bis zu 14 Stunden im Plenum und stimmen 
über Satzungsänderungsanträge ab, erarbeiten in den 
Workshopeinheiten zum Beispiel Pläne für die Durch-
führung eines Seminars, trainieren unser „Konflikt-
Management“ und feiern bis in die frühen Morgen-
stunden.

Im Vorfeld meiner Reise hatte ich von den alten Hasen 
unter den Passauer ELSAnern immer wieder das Wort 
„ELSA-Spirit“ gehört. Ich muss zugeben, es fiel mir ein 
wenig schwer diesen „Spirit“ in den vorab zugesandten, 
rund 200 Seiten starken 
Arbeitsmaterialien zu 
finden. Nein, zwischen 
den einzelnen Satzungs-
änderungsanträgen und 
Tagesordnungspunkten 
wollte er sich definitiv 
nicht zeigen.

Und so saß ich, als blutjunge Erstsemestlerin, im Flug-
zeug nach Malta, ohne die geringste Ahnung, was und 
vor allem wer mich da erwartet und malte mir schon 
die schlimmsten Szenarien aus: Sie werden mich nicht 
mögen! Sie werden mich fragen, was ich als unerfahre-

ne kleine Direktorin für S&C in Malta verloren habe! 
Jeder kennt jeden, nur ich werde einsam auf  dem Ho-
telzimmer sitzen und warten bis mich mein Flieger wie-
der in die vertraute Heimat bringt!

Ich blicke auf  meinen rechten Zeigefinger und be-
trachte die zarte Narbe der Brandblase.

Der Flieger landet auf  dem Flughafen in Malta. Am 
Ausgang wartet schon eine ganze Gruppe junger Leu-
te, welche sich mit einem breiten Grinsen unter einem 
hochgehobenen ELSA-Schild versammeln. Obwohl ich 
keinen der grinsenden Jugendlichen jemals in meinem 
Leben gesehen habe, werde ich wie ein alter Freund 
empfangen. Es sieht ganz danach aus, als ob ich doch 
nicht alleine auf  
dem Hotelzim-
mer sitzen blei-
ben müsste.

In den sieben 
Tagen auf  Malta 
bin ich vielleicht auf  eine Gruppe unbekannter Men-
schen getroffen. Diese unbekannten Menschen blieben 
aber keine Fremden, es wurden Freunde.

Und wo versteckte er sich nun, dieser ELSA-Spirit?

Ganz einfach: Er war überall!

Wenn über 300 Leute aus mehr als 40 Ländern mitei-
nander debattieren, miteinander arbeiten und mitein-
ander feiern, liegt eine ganz besondere Stimmung in 
der Luft. Das Gefühl, ein Teil etwas wirklich Großen 
zu sein, stellt sich ein. Jeder Moment schien in dieser 
Woche seltsam einzigartig zu sein: Die Wahl des neuen 
IBs (International Boards), die Bekanntgabe des IFP 
(International Focus Programme)–Topics oder der 
„Burning Mozart“, der sich gefühlter Maßen in mei-
nem ganzen Körper ausbreitet.

Ja, es gibt sie, diese Entscheidungen ins Ungewisse, 
die man bereut. Ob ich die Wahl meines Studiengangs 
bereue, werde ich wahrscheinlich erst in drei bis vier 
Jahren erfahren. Die Entscheidung auf  das ICM mit-
zufahren, stellte sich jedenfalls als goldrichtig heraus. 

Franziska Faßbinder
Dir.  f. S&C 

ELSA-Passau e.V.



Jahresbericht 2009/2010	 67

The beautiful island of Sardinia
Internationale Area Meeting

Since then we 
have had THE 
year of  our lives 
working for and 
with the abso-
lutely amazing 
ELSA Network 
that always keeps 
us inspired and 
motivated. 

The area meetings, like USA, are organised as training 
events for ELSA officers who wish to get more know-
ledge on the responsibilities and possibilities connected 
to their area. Of  course they also serve as networking 
events for the officers – it is much easier to send an 
email and suggest a common project to a person with 
whom you have danced the night away. More over, you 
know that you will have reunions at the next internati-
onal meeting and always a friend to visit in another part 
of  Europe. 

We started off  with a joint introduction workshop ana-
lysing the two areas, Seminars & Conferences (S&C) 
and Academic Activities (AA). We explained why the 
areas are separated even though they are similar in 
many ways: both areas contribute to legal education. 
However, S&C focuses on traditional ways of  learning 
and cultural exchange, whereas AA bridges theory and 
practice. We had a very mixed group of  officers at-
tending, some very fresh and some very experienced, 
which made it a bit challenging but also brought many 
fruitful discussions. We could definitely see the benefits 
of  having discussed some issues with these officers be-

fore we started planning for the International Council 
Meeting in Sinaia, Romania.

In order to enhance the participants’ soft skills, we also 
invited a trainer from the International Trainers’ Pool 
(ITP), Marcin Boulie Krzysko, who held trainings on 
project planning and on marketing in ELSA. Among 
other issues, we discussed the ELSA Moot Court Com-
petition (EMC2), planned Study Visits and Institutional 
Study Visits, created tools for promoting international 
events and continued the search for a new topic for 
the International Focus Programme (IFP). What many 
of  you might not know is that the IFP topic for 2010-
2013, Health Law, was actually introduced by one of  
the participants during the USA meeting!

The organisers, ELSA Cagliari, did an amazing job 
and managed to cook us 
true Italian lunch every 
day as well as to serve us 
real strong Italian coffee 
every morning, which 
was well needed after 
the few hours of  sleep. 
The beautiful island of  
Sardinia was the perfect 
setting for a meeting of  
sun, fun and committed work. We were also glad to see 
some ELSA alumni at the event, telling us stories from 
the past, teaching us ELSA songs and showing us that 
actually not that much has changed.

The USA2 was a true international ELSA experience 
and our first international meeting as members of  the 
International Board of  ELSA. We would like to thank 

the wonderful participants for their com-
mitment to ELSA, the great memories that 
we gained and the ELSA Spirit that they 
showed. This very special ELSA Spirit was 
something we brought with us during our 
entire term in office. We also had the chan-
ce to see the participants getting more and 
more involved on the international level du-
ring the year. The chance to get an amazing 
experience for life is right in front of  you 
and all you have to do is to take it. Carpe 
diem!

It feels like it was years ago, the day when two excited and happy Nordic girls stepped on the 
flight to Cagliari, Italy for the second United S&C and AA meeting (USA2).

Amanda Bertilsdotter
VP AA 

ELSA International

Sofia Kallio
VP S&C

ELSA International
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Golden Age of Hollywood
Internationale Area Meetings

Anna Opel
Dir. f. STEP

ELSA-Leipzig e.V.

Ende August 2009 war es endlich 
soweit – ELSAner aus ganz Euro-
pa trafen sich in der Weltstadt Prag 
zum ersten internationalen Treffen 
der Bereiche STEP und Marketing, 
dem ISMM. ELSA Prag lud in ein 
kleines Hotel am Stadtrand ein. 
Von dort machten wir bei heißen 

Sommertemperaturen die Prager Innenstadt unsicher 
und diskutierten in bereichsspezifischen und gemeinsa-
men Workshops Grundlagen sowie aktuelle Probleme 

und Anliegen des Netzwerkes. Hierbei lag der Schwer-
punkt nicht nur auf  der Vermittlung neuen Wissens, 
sondern auch auf  dem Austausch von Ideen und der 
Suche nach neuen Ansätzen.

Im STEP-Workshop widmeten wir uns insbesondere 
dem Thema der Stellengebersuche, den neuen Formu-
laren, der Verbesserung des STEP-Newsletters sowie 
den verschiedenen Kooperationsmöglichkeiten. Unse-
re Präsentationstechniken galt es sodann im Rahmen 
eines Trainings zu verbessern. Gemeinsam mit den 

Marketingern erörterten wir außerdem Strategien zur 
Vermarktung unseres Praktikantenaustauschprogram-
mes unter Unternehmern und Studenten.

Natürlich kam auch der Spaß nicht zu kurz. Gemeinsam 
erkundeten wir die Innenstadt und pilgerten zum Hra-
dschin. In den Abendstunden eroberten wir das Prager 
Nachtleben und in verschiedenen Szene-Locations fei-
erten Engel und Teufelchen bis in die frühen Morgen-
stunden. Nach einem anstrengenden Programm folgte 
schließlich der glänzende Abschluss: Beim schicken 

Abendessen zur „Golden Age of  Hollywood“-Party 
gaben die Teilnehmer in Sachen Outfit ihr Bestes.

Es bleibt festzustellen, dass sich uns durch das ISMM 
die Gelegenheit bot, viele neue Kontakte zu knüpfen, 
unsere Kenntnisse zu vertiefen und Erfahrungen aus-
zutauschen. Dies in Verbindung mit vielen tollen Partys 
und einer einwandfreien Organisation durch das tsche-
chische OC hat das ISMM zu einem unvergessliches 
ELSA-Event werden lassen!

Im Augsut 2009 fand in Prag das International STEP and Marketing Meeting statt.  
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Internationale Area Meetings

Das Joint Internal & Financial Management Meeting (JIF) in Santiago de Compostela fand 
vom 10. – 13. September 2009 statt.

Matthias Spieß
Dir. f. International Relations

ELSA-Deutschland e.V.

Bisher war ich nur mit den deut-
schen nationalen Treffen vertraut, 
d.h. an die 250 Teilnehmer, ge-
mütliches Gemeinschaftsschlafen 
in der Turnhalle und sehr viele 
Workshops in Klassenzimmerat-
mosphäre. Beim JIF war jedoch 
alles anders!

Ursprünglich sollte das Treffen in 
einem Hotel in La Coruña stattfinden. Als ich dort an-
kam, fiel mir nach einigem Hin und Her an der Rezep-
tion relativ schnell auf, dass der Begriff  ELSA für das 
Hotelpersonal ein Fremdwort war. Toll...ich war falsch! 
Ich rief  das OC an und verabredete mich am Bahnhof. 
Wir müssten ein bisschen mit dem Zug rausfahren, 
sagten sie. Also nicht nur falsches Hotel, sondern auch 
falsche Stadt!

Wir landeten schließlich mitten im Nirgendwo hinter 
Santiago de Compostela, mein anfänglicher Unmut 
über das verpasste Hotel in Strandlage wich aber so-
gleich großer Begeisterung, als ich unsere neue Unter-
kunft sah: Die Spanier hatten für die nur knapp 15 Teil-
nehmer, darunter auch Laura und Aileen vom BuVo, 
ein wunderschön eingerichtetes und neu renoviertes 
Landhaus im alten spanischen Stil gemietet.

Im Wesentlichen diente das JIF als 
Vorbereitungstreffen für die The-
men, die in den Vizepräsidenten- 
und Finanzerworkshops auf  dem 
kommenden ICM in Sinaia behan-
delt werden sollten. So rätselte man 
bei den SecGens über Konzepte 
zum Trainerpool und zum Net-
work Support System, der andere Workshop mit nur 
drei Teilnehmern brütete über den bewegenden Fragen 
aus dem Finanzerleben.

Die angenehmen Temperaturen, die den spätsommerli-
chen Norden Spaniens beherrschen, sorgten außerdem 
für eine Auflockerung der sonst so staubigen Work-
shopkultur: Einmal nutzten wir die schattigen Plätz-
chen in unserem hauseigenen Garten, wurde es dann 

doch zu heiß, zog es uns auf  die gemütlichen Sofas 
im kühlen Wohnzimmer. Absolutes Highlight war al-
lerdings der Workshop an einem nahegelegenen Fluss-
strand, bei dem sich das illustre ELSA-Grüppchen 
einigen verwunderten Blicken der anderen Badegäste 
ausgesetzt sah (keine Seltenheit!). Bei Bedarf  tauchten 
wir dann einfach im erfrischenden Flusswasser ab. Das 
Kommunikations-Training mit einem Trainer aus dem 
internationalen Trainerpool rundete das akademische 
Programm ab und gab uns von ELSA-Deutschland e.V. 
gleichzeitig die Möglichkeit, es 
mit einem Training nach dem 
deutschen Trainingssystem zu 
vergleichen.

Vielleicht ist schon aufgefallen, 
dass das Academic vom Social 
Programme bei diesem Tref-
fen etwas schwer zu trennen war. Einige Punkte sind 
aber noch gesondert zu erwähnen: Der Ausflug nach 
La Coruña führte uns zum Herkulesturm, ein Leucht-
turm und das Wahrzeichen der Stadt, und endete mit 
der typischen Caña (einem kleinen Bier) und einer klei-
nen Tapa. Der „Gala-Ball“ mit den 15 Teilnehmern im 
eigenen Wintergarten unseres Hauses war wohl die un-
typischste Veranstaltung auf  der typischen ELSA-Ta-
gesordnung, gab uns aber die Gelegenheit, ein weiteres 

Mal von den OC-Köchen Pablo und 
Victor, die definitiv ihr Berufsziel 
verfehlt haben, verwöhnt zu werden.

Meine ganz persönlichen Momen-
te auf  diesem Treffen hatte ich mit 
den zwei BuVinen Laura und Aileen 
selbst. Zum einen war da das spon-
tane Fotoshooting in der spanischen 

Provinz-Feuerwache mit der feuerwehrmannverrück-
ten Aileen, zum anderen der Ausflug ins sonntägliche 
Santiago de Compostela, bei dem wir die Messe be-
suchten und dem riesigen Weihrauchfass beim Schwin-
gen durch das gesamte Querschiff  der atemberauben-
den Kathedrale zusehen konnten. Für mich zwei sehr 
einprägsame Momente.

¡Viva!

Beim JIF war alles anders!
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Clogs, Gouda und Coffee Shops
International Presidents´ Meeting

Thomas Wittmann
Präsident

ELSA-München e.V.

Vom 12. bis 16. August 2009 fand 
in Amsterdam das International 
Presidents’ Meeting (IPM) statt. 
Das IPM gilt unter den vier Of-
ficers-Meetings als wichtige Vor-
bereitung für das International 
Council Meeting, der internatio-
nalen Generalversammlung, also 

dem höchsten beschlussfassenden Organ von ELSA 
International. Zweimal im ELSA-Amtsjahr findet das 
IPM statt, an dem die nationalen ELSA-Präsidenten 
und auch einige Präsidenten lokaler ELSA-Gruppen 
teilnehmen. Das IPM in Amsterdam war zugleich das 
erste Zusammentreffen der nationalen Präsidenten in 
ihrem Amtsjahr. Daher bot sich die Gelegenheit na-
türlich sehr gut zum Beschnuppern und Netzwerken, 
wodurch sich zugleich die Facebook-Freundesliste im-
mens füllte. Als deutsche Teilnehmer waren mit dabei 
die Präsidenten Barbara Sandfuchs (ELSA-Deutsch-
land e.V.), Stephanie Denowell (ELSA-Deutsch-
land  e.V. 2008/2009), Adam Dampc (ELSA-Heidel-
berg e.V.), Thomas Wittmann (ELSA-München  e.V.) 
sowie Martin Debusmann (Direktor für Kölner Runde  
ELSA-Deutschland e.V. 2006-2008 und Präsident  
ELSA-Luxemburg 2009/2010).

Vom International Board (IB) waren Timo Kortesoja, 
Secretary General, und Peter Christian Binau-Hansen, 
Treasurer, vertreten. Der Präsident Leonid Cherniav-
sky war zu dem Zeitpunkt aufgrund von Visaschwie-
rigkeiten noch an der Ausreise aus seinem Heimatland, 
der Ukraine, gehindert.

Die fünf  Tage in Amsterdam wa-
ren vom Organisationsteam und 
vom IB gut durchgeplant, sodass 
die Teilnehmer sich an einen stren-
gen Ablaufplan mit vielen Tages-
ordnungspunkten halten mussten. 
Grob gesagt gab es zum Beispiel 
einen inhaltlichen Teil, in dem sich 
mit neuen Beschlüssen und strategischen Überlegungen 
beschäftigt wurde. Als zweiter Teil fand einen ganzen 

Tag lang ein Training statt, welches eine ELSA-interne 
Fortbildung zu Softskills war, die ein neuer Präsident 
gut zum Amtsbeginn gebrauchen kann. Der dritte und 
nicht zu vernachlässigende Teil war ein abwechslungs-
reiches Rahmenprogramm.

Inhaltlich befassten sich die verschiedenen Workshops 
hauptsächlich mit einführenden Themen, vor allem zur 
aktuellen Lage von ELSA International. So wurden das 
Budget 2009/2010 und die strategische Ausrichtung 
von ELSA International vorgestellt. Im Anschluss wur-
de die ELSA Moot Court 
Competition (EMC2), das 
neue International Focus 
Programme und die Es-
say Competition bespro-
chen. Zur EMC2 wurde 
ein Thesenpapier des IBs 
zur Umgestaltung des 
Wettbewerbs diskutiert. Schließlich fand als Fortbil-
dungseinheit einen Tag lang ein Training statt. Themen 
des Trainings waren Führungsfähigkeiten, Board Ma-
nagement und das Delegieren, lang- und kurzfristiges 
strategisches Planen, Kommunikation und Konflikt-
management sowie Motivation. 

Aber auch der Spaßfaktor kam nicht zu kurz und da-
her gab es nach den Workshops jeden Abend ein Rah-
menprogramm. Natürlich war eine Führung durch das 
Rotlichtviertel, allerdings bei Tageslicht, obligatorisch. 
Genauso war auch ein Besuch des bekannten Amster-
damer Erotikmuseums ein Muss. Nachdem wir nun 
bestens über Amsterdams Stadtkultur, im wahrsten 

Sinne des Wortes, aufgeklärt wurden, 
standen auch klassische touristische 
Programmpunkte, wie eine Grach-
tenrundfahrt auf  dem Programm. 
Allerdings war am Abend eher weni-
ger langes Ausgehen angesagt, da am 
nächsten Morgen pünktlich um neun 
Uhr schon wieder der nächste Tages-

ordnungspunkt auf  uns wartete.

Gerade einmal zwei Wochen waren seit dem Amtsbeginn am 1. August 2009 vergangen und 
schon stand das erste internationale Treffen und zugleich eines der Highlights des ELSA-
Jahres an. 
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ELSA-Spirit wärmt auch bei -15°
International Presidents´ Meeting

Liebe lokale wie nationale Vorstände, nehmt an Area Meetings teil, ihr werdet es nicht 
bereuen!

Tatjana Serbina
Vizepräsidentin

ELSA-Heidelberg e.V.

Es war ein Erlebnis, das seines-
gleichen sucht: Zu dem äußerst 
prekären Zeitpunkt einer Präsi-
dentschaftswahl in einem Land, 
welches es so gespalten nach dem 
deutschen Mauerfall in Europa 
nicht wieder gab, besucht eine 
Gruppe Studenten, die für ein ge-

meinsames Europa ohne Grenzen und Mauern zumin-
dest in „ihrer“ Welt einstehen, die Hauptstadt der Uk-
raine, um an einer Vision zu arbeiten, um zusammen 
zu sein, wenn sie auch Sprache und Herkunft trennen. 
Wie unpolitisch diese European Law Students auch 
sein mögen, sie wären jeder Regierung ein Vorbild.

Es mag kein Kulturschock für mich gewesen sein, in 
die Hauptstadt der Ukraine zu reisen, bin ich doch 
selbst gebürtig aus diesem Lande. Es dürfte für mich 
als Secretary General von ELSA-Heidelberg e.V. viel-
mehr ein ELSA-Flash mit all seinen OYOPs, IFPs und 
Strategic Goals gewesen sein, wusste ich doch nichts 
über die Arbeit der nationalen Präsidenten.

Motiviert von der 
Leibhaftigkeit von 
ELSA-Ukraine und 
durch die verpasste 
Gelegenheit, zum JIF 
zu fahren, entschloss 
ich mich, in Erfahrung 
zu bringen, wie in an-
deren Ländern das 
gemacht wird, was ich 
vor Ort kenne: ELSA.

Es ist unnötig zu erwähnen, dass die Arbeit des Präsi-
denten eine andere ist als die des Vizepräsidenten und 
so blieb ich in meinen Erwartungen recht offen. Es 
ging um Strategic Goals, External Relations, Koope-
rationen mit anderen NGOs, um ELSA Online, Ex-
pansion des ELSA-Netzwerkes etc. Angelegenheiten, 
die es so auf  lokaler Ebene entweder gar nicht oder 

nicht unter den genannten Anglizismen gibt. Doch so 
ganz kommt man als Vize von seinem Amt nicht weg: 
Am meisten haben mich die Einheiten begeistert, bei 
denen es um die ELSA-Gruppen ging: Der Antrag von 
Israel auf  Aufnahme ins Netzwerk und die Demotion-
Vorhaben bezüglich ELSA Kasachstan und ELSA Is-
land. Es ist spannend und angenehm zu sehen, dass Ju-
rastudenten unterschiedlichster Kulturen in die gleiche 
Richtung wollen und die ELSA-Idee so ernst nehmen. 
Es ist auch interessant zu sehen, welch spezielle Rollen 
die Vertreter der einzelnen 
ELSA-Länder bei solchen 
Treffen einnehmen und wie 
gerne und lange Präsiden-
ten reden können.

Es bot sich auch die Gele-
genheit für uns deutsche 
ELSAner, das Kiewer Büro von Noerr LLP zu besu-
chen und einen von ELSA Ukraine organisierten Vor-
trag eines CMS-Vertreters zur Korruption in der Ukra-
ine zu hören.

ELSA Ukraine ließen keine Wünsche offen: Bei klir-
render Kälte eines wahrlich osteuropäischen Winters 
wurden wir als Touristen durch die Hauptstadt geführt, 
mit ukrainischen Köstlichkeiten versorgt (Nudeln und 
Fisch auch mal zum Frühstück), ins Partyleben mit 
Livemusik und Mottopartys eingetaucht und auf  Ver-
handlungsstrategien mit Taxifahrern hingewiesen. Am 
Ende wurde sogar ein Präsident gewählt, nein, nicht 
durch uns und nein, er hat nichts mit ELSA zu tun, 
leider.

Ich habe nicht nur viel fürs Netzwerk mitgenommen, 
sondern auch viele neue Menschen kennengelernt und 
ich freue mich, sie auf  weiteren Treffen wiederzusehen. 
Auch ein gewisses Verständnis für die Begeisterung des 
EAD an Übernachtungen in Turnhallen habe ich ge-
wonnen. Es fällt einem viel einfacher für diese ELSA-
Vision zu arbeiten, wenn sie ein Gesicht hat – unser 
aller Gesicht.
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To promote the ELSA vision
National Council Meeting ELSA Portugal

Bernardo Almeida
Treasurer

ELSA Portugal.

First of  all let me introduce my-
self, I am Bernardo Almeida and 
I am Treasurer of  ELSA Portugal. 
Barbara Sandfuchs and the ELSA 
Germany National Board asked 
me to write about the ELSA Por-
tugal Fall NCM where we had the 
pleasure to have Barbara and Lau-

ra present in the name of  ELSA Germany. 

But well, I was always bad in following orders, so I am 
going to write about the importance of  having Interna-
tional Guests during the NCMs, and I can write about 
this with the great experience of  having attended two 
German NCMs.

As we all know, or at least we should suspect, ELSA 
stands for European Law Students’ Association, so we 
above all are an association of  crazy people around 
Europe that love to make friends and wait long hours 
at airports for low cost flights! But without joking, we 
invest time and efforts in ELSA because we love it, 
because we want to contact other people with different 
perceptions, different points of  view and life experi-
ence, and ELSA is an instrument to attain this hope 
and dream.

With this in mind, we all know that going to ICMs is 
difficult, expensive and time consuming, so we have 
the NCMs as a way to reach the goals already stated. 
Our duty as officers is to promote our national events, 
and the NCMs are amongst the most important, to our 
friends and ELSA contacts, so everyone can enjoy a bit 
of  the crazy people around Europe and gets motivated 
to go further.

That is why 
I have to 
thank Barba-
ra and Laura, 
their insights 
during our 
NCM were 
fundamental 
for our local group officers to get more interested in 
the international level and to promote the ELSA vi-
sion. I also would like to thank ELSA Munich for the 
patronage in both NCMs I attended, without a doubt 
that is the way to do it!

Hoping for a great 2010/2011, I can only say it was a 
great 2009/2010!

Im November 2009 fand in Ericeira an der romantischen Küste Portugals die Herbstgeneral-
versammlung von ELSA Portugal statt.
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GV mal ganz anders
National Council Meeting ELSA Polen

Plenum bis nachts halb zwei, polnische Überlandbusse, Mittagessen 17.30, ein wunderschö-
ner Zoo und pure Gastfreundschaft

Paul Wermann
Präsident

ELSA-Dresden e.V.

Das sind nur einige Schlagwor-
te, die vom ELSA Poland NCM 
in Opole hängen bleiben. Genau 
genommen ging es für Susann 
Jahn, die neue Vizepräsidentin von 
ELSA-Deutschland e.V. und mich 
aber nicht nach Opole, sondern ins 

Ferienparadies im Wald von „Szczedrzyk“, einem Orts-
teil des 900-Seelen-Orts Turawa am Stausee „Jezioro 
Turawskie“.

Nachdem wir 
von Dresden 
aus ca. neun 
Stunden un-
terwegs wa-
ren (nicht, 
ohne unter-
wegs einen 
guten, in Po-
len destillier-
ten Tropfen 
zu erwerben), 
mussten wir 
uns zu aller-
erst an die 
etwas ande-
ren Zeitpläne 
gewöhnen. In 
Polen isst man wohl kein Mittagessen, wenn die Sonne 
ihren Zenit erreicht hat, sondern erst gegen Abend.

Einem Vulkan auf  Island zu Dank kamen Peter und 
Leonid von ELSA International nach einer 40-Stun-
den-Odysee auch kurz nach dem Abendessen in der 
südpolnischen Provinz an – um nach wenigen Minuten 
bis kurz vor Mitternacht Workshops der verschiedenen 
Ämter zu betreuen.

Nachdem wir abends die Gastfreundschaft und Fröh-

lichkeit der Polen genießen durften (die Partys fielen 
staatstrauerbedingt aus), ging es am nächsten Tag zur 
Stadtführung mit anschließendem Zoobesuch nach 
Opole, auf  die uns auch fast alle der lokalen ELSA-
ner begleiteten, die im Plenum nicht für ihre Fakultäts-
gruppe abstimmten oder sich zu Wort meldeten. Sie 
müssten dort ohnehin am Rand sitzen, weil es sonst zu 
laut sei und damit zu lange dauern würde. 

Aufgrund guter Disziplin endete das Plenum die-
ses mal be-
reits Sonntag 
nachts halb 
zwei, sodass 
wir schon 
früh halb drei 
ins Koopera-
tionsgespräch 
für unser Se-
minar starten 
konnten – na-
türlich nicht, 
ohne den ein 
oder anderen 
Schluck pol-
nischen Wod-
kas. 

Nach danach 
folgenden einschlägigen Gesellschaftsspielen und einer 
kurzen Nacht ging es schon wieder zur Bushaltestelle, 
von der uns ein viel zu kleiner Bus abholte.

In Breslau hatten wir noch Gelegenheit, von ELSA 
Wroclaw eine überwältigende Stadtführung zu erhalten 
und einen Study Visit auszumachen, bevor wir todmü-
de – aber voller ELSA-Spirit – in den überfüllten Zug 
zurück nach Dresden stiegen.
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Für Lingophobie kein Platz
National Council Meeting ELSA Schweiz

Tatjana Serbina
Vizepräsidentin

ELSA-Heidelberg e.V.

Von der Größe unserer nationalen 
Treffen verwöhnt, fiel die Runde 
in Bern nun doch „etwas kleiner“ 
aus. Ohne Frage, dies war ein 
Kontrast, aus dem man ler-
nen kann. Lernen, dass die 

uns wohlbekannte rege Teilnahme nicht selbst-
verständlich ist, dass die gesamte Selbstorgani-
sation von ELSA-Deutschland e.V. harte Arbeit 
und ein langwieriger Prozess war. Dessen sollten 
wir uns stets bewusst sein, dieser Prozess bedarf  
einer immerwährenden Fortführung.

Die schweizerische Generalversammlung ging 
über zwei Tage und wurde von etwa 30 Teilneh-
mern beehrt. Unter ihnen waren fast ausschließ-
lich Vorstände der neun Lokalgruppen, einige 
Alumni und wir drei Internationals (Amanda Ber-
tilsdotter Nilsson, Barbara Sandfuchs und ich). 
Zur Arbeitssprache musste gelegentlich ermahnt 
werden: Es war Hochdeutsch. Für einige Teilnehmer 
aus der französischen Schweiz wurde kurzerhand ge-
dolmetscht, gelegentlich auch mal Englisch gespro-
chen – für Lingophobie war kein Platz. Es wurden 
unterschiedliche Fragen geklärt, lokale Probleme be-
sprochen, ein Überblick über das letzte Jahr vorgestellt 
und ein neuer Vorstand gewählt – alles in allem mit 

kürzeren Diskussionen, unbürokratischer und gemüt-
licher als uns sonst bekannt. ELSA-Deutschland e.V. 
steuerte ein Übungseinheit zum Projektmanagement 

bei und ein Sponsor von ELSA Schweiz einen anwalt-
lichen Workshop, aus dem wir „Ausländer“ einiges zur 
schweizerischen Karriereleiter mitnehmen konnten. 
Von den Vertretern der internationalen Ebene und den 
Alumni wurde die EMC² mit Herzblut beworben. Auch 
das Social Program kam nicht zu kurz: Einige Ortskun-
dige zeigten uns die schweizerische Hauptstadt und am 
Abend eine charmante Kellerlokalität.

Uns bleibt ELSA Schweiz danke zu 
sagen, für die Einladung, die professi-
onelle Durchführung und dieses doch 
„niedliche“, aber sehr schöne Wochen-
ende in der Hauptstadt.

Gewohnt an die Größer deutscher nationaler Treffen, sind die nationalen Treffen anderer 
Gruppen doch teilweise eine Überraschung. Eine Reise lohnt sich aber in jedem Fall...
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gzast d

Nina-Maria Prantl
Bundesvorstand für S&C 
ELSA-Deutschland e.V.
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ELSA mittendrin

– L@W-Events –

Einblicke in die Arbeitswelt eines Juristen gewinnen
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September

Ashurst : ELSA-München e.V.

Oktober

Rittershaus : ELSA-Mannheim e.V. 
Beiten Burkhardt : ELSA-Passau e.V. 
Hengeler Müller : ELSA-Passau e.V. 
Baker & McKenzie : ELSA-Passau e.V.

November

Noerr : ELSA-Regensburg e.V. 
Hogan Lovells : ELSA-Münster e.V. 
Heuking Kühn Lüer Wojtek : ELSA-

Düsseldorf  e.V. 
Salans ELSA-Jena e.V. 

Graf  von Westphalen : ELSA-Mann-
heim e.V. 

Freshfields Bruckhaus Deringer : 
ELSA-Köln e.V. 

Hogan Lovells : ELSA-München e.V. 
Heuking Kühn Lüer Wojtek : ELSA-

Osnabrück e.V. 
Hengeler Müller : ELSA-München e.V. 

Rödl & Partner : ELSA-Erlangen-
Nürnberg e.V. 

Kirkland & Ellis : ELSA-München e.V. 
CMS Hasche Sigle : ELSA-Münster e.V.

Dezember

Hogan Lovells : ELSA-Bonn e.V. 
Hogan Lovells : ELSA-Düsseldorf  

e.V. 
Gleiss Lutz : ELSA-Düsseldorf  e.V. 

Gleiss Lutz : ELSA-Mainz e.V. 
Noerr : ELSA-München e.V. 

CMS Hasche Sigle : ELSA-Osna-
brück e.V. 

Beiten Burkhardt : ELSA-Bayreuth e.V. 
FraPort AG : ELSA-Giessen e.V. 
Hogan Lovells : ELSA-Berlin e.V. 

Noerr : ELSA-Münster e.V. 

Heussen : ELSA-München e.V. & 
ELSA-Augsburg e.V. 

Weitnauer : ELSA-München e.V. 
ZDF : ELSA-Mainz e.V.

Februar

Freshfields Bruckhaus Deringer : 
ELSA-Giessen e.V. 

Heussen : ELSA-München e.V.

März

Beiten Burkhardt : ELSA-Marburg e.V. 
Cleary Gottlieb Steen & Hamilton : 

ELSA-Frankfurt/Main e.V. 
Heuking Kühn Lüer Wojtek : ELSA-

Mannheim e.V. 
Heuking Kühn Lüer Wojtek : ELSA-

Heidelberg e.V.

April

WilmerHale : ELSA-Leipzig e.V. 
MLP : ELSA-Heidelberg e.V. 
MLP : ELSA-Mannheim e.V. 
Noerr : ELSA-München e.V. 

Ashurst : ELSA-München e.V. 
Hogan Lovells : ELSA-München e.V. 
Heuking Kühn Lüer Wojtek : ELSA-

Leipzig e.V. 
Hogan Lovells : ELSA-Münster e.V.

Mai

MLP : ELSA-Trier e.V. 
Freshfields Bruckhaus Deringer : 

ELSA-Kiel e.V. 
Hogan Lovells : ELSA-Bremen e.V. & 

ELSA-Hamburg e.V. 
Freshfields Bruckhaus Deringer : 

ELSA-Frankfurt (Oder) e.V. 
Noerr : ELSA-München e.V. 
MLP : ELSA-Mannheim e.V. 

Baker & McKenzie : ELSA-Mann-

heim e.V. 
Peters, Schönberger & Partner : 

ELSA-München e.V. 
CMS Hasche Sigle : ELSA-Hamburg 

e.V. 
Hogan Lovells : ELSA-Berlin e.V. 

MLP : ELSA-Heidelberg e.V.

Juni

BBG & Partner : ELSA-Bremen e.V. 
Hogan Lovells : ELSA-Bonn e.V. 

Stadtwerke Dresden : ELSA-Dresden 
e.V. 

Freshfields Bruckhaus Deringer : 
ELSA-Hamburg e.V 

Milbank : ELSA-Passau e.V. 
MLP : ELSA-Heidelberg e.V. 

Noerr : ELSA-Passau e.V. 
Heuking Kühn Lüer Wojtek : ELSA-

München e.V. 
Noerr : ELSA-Berlin e.V. 

Gleiss Lutz : ELSA-Erlangen-Nürn-
berg e.V. 

Hogan Lovells : ELSA-Köln e.V. 
Hogan Lovells : ELSA-Düsseldorf  e.V. 

Linklaters : ELSA-München e.V. 
Graf  von Westphalen : ELSA-Ham-

burg e.V.

Juli

MLP : ELSA-Trier e.V. 
Gleiss Lutz : ELSA-Mainz e.V. 

DAV : ELSA-Köln e.V. 
Noerr : ELSA-Heidelberg e.V. 

Freshfields Bruckhaus Deringer : 
ELSA-Marburg e.V. 

Baker & McKenzie : ELSA-Osna-
brück e.V. 

Gleiss Lutz : ELSA-Konstanz e.V. 
Noerr : ELSA-Leipzig e.V. 

Eintracht Frankfurt : ELSA-Mainz e.V.

Ein Netzwerk wie ELSA lebt nur von den Veranstaltungen der lokalen Gruppen. Der Kre-
ativität simd dabei keine Grenzen gesetzt und der Bundesvorstand sammelt sie fleißig.

ELSA ist, was ihr daraus macht
L@W-Events
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Wieder einmal über den Tellerrand 
hinausgeschaut...

Interkulturelle Kommunikation

Das Projekt Interkulturelle Kommunikation

Neue Konzep-
te sollten her 
für den Bereich 
Academic Ac-
tivities und so 
entwickelte der 
AA-Workshop 
auf  dem Refe-
rententreffen in 

Hamburg die Idee, Veranstaltungen zum Thema „In-
terkulturelle Kommunikation“, oder kurz und schon 
fast inflationär gebraucht, „IKK“, durchzuführen. Das 
Projekt Interkulturelle Kommunikation dient dazu, 
den internationalen Gedanken und das „E“ in ELSA 
zu fördern. Im Zuge der Globalisierung gewinnt die 
Interkulturelle Kommunikation mehr und mehr an Be-
deutung und sollte demnach entsprechend vermittelt 
werden. In diesem Projekt geht es um den Erwerb von 
Schlüsselqualifikationen, die mittlerweile in der Studi-
enausbildung nicht mehr wegzudenken sind.

„Das kleine Ein-mal-Eins der 
Interkulturellen Kommunikation“

Die Ziele der Interkulturel-
len Kommunikation sind das 
Erlernen von interkulturellen 
Kommunikationsprozessen, 
das Erlernen von Körper-
sprache im interkulturellen 
Vergleich und die Vermei-
dung von kulturell bedingten 
Missverständnissen.

In diesem Sinne fanden eine 
Reihe von Veranstaltungen zum Thema „IKK“ statt 
und wir hoffen, dieser Trend setzt sich auch im nächs-
ten Amtsjahr fort. Einen kleinen Vorgeschmack bietet 
der nachfolgende Bericht über eine IKK-Veranstaltung 
in Berlin.

Workshop “Interkulturelle Kommunikation” bei 
Hogan Lovellsm LLP

Am Donnerstag, den 20. Mai 2010 
hatten ELSA-Mitglieder und Inte-
ressierte die Möglichkeit an einem 
Workshop zum Thema “Interkul-
turelle Kommunikation“ teilzu-
nehmen.

Angeboten wurde dieser von der 
ELSA-Deutschland-Förderkreis-

kanzlei Hogan Lovells LLP. Die Teilnehmer wurden 
hier über die neuen Anforderungen in ihrem späteren 
Berufsleben informiert, die mit der Globalisierung ein-
hergehen.

Wie beeinflusst die kulturelle Vielfalt den Arbeitsplatz? 
Welche fachlichen Voraussetzungen und persönlichen 
Eigenschaften sind in diesem Umfeld wichtig?

Beispielsweise können Missverständnisse bei der Ver-
wendung einer bestimmten Vertragssprache auftreten. 

Probleme ergeben sich auch, 
wenn verschiedene Rechts-
ordnungen bei Verhandlun-
gen aufeinander treffen. Auf  
der Veranstaltung gaben Re-
ferenten Antworten auf  sol-
che Fragen.

Anschließend konnten die 
Studenten im Restaurant 
„Via Nova II“ ins Gespräch 
kommen. Noch bis um zwei 
Uhr nachts gab es rege Un-
terhaltungen am Essenstisch.

Herzlichen Dank für die gelungene Veranstaltung!

Ein neues Projekt, welches die Fähigkeiten auf  dem Gebiet der interkulturellen Fähigkeiten 
fördert.

Kim-Julia Zamljen
Dir. f. AA

ELSA-Deutschland e.V.

Patrik Hoffmann
Dir. f. AA

ELSA-Deutschland e.V.

Sophia Zimmer
Dir. f. Presse

ELSA-Berlin e.V.
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Frankfurt, here we come!
L@W-Event 

Lust auf  ein Mittagessen mit Partnern von Graf  von Westphalen – mit ELSA kein  
Problem!
Besuch von ELSA-Mannheim e.V. bei Graf  von Westphalen am 16. November 2009

Philip Hagedorn
Präsident

ELSA-Mannheim e.V.

Am 16. November 2009 besuch-
ten 25 Mannheimer ELSAner 
die Frankfurter Dependance der 
Kanzlei Graf  von Westphalen. Es 
war das erste L@W-Event, nicht 
nur für die vielen mitgereisten 
Erstsemester, sondern auch für 

den für dieses Semester neu gewählten Vorstand.

Graf  von Westphalen ist seit Jahren im Förderkreis 
von ELSA-Deutschland e.V. und verfügt über Büros 
in Berlin, München, Hamburg und eben Frankfurt am 
Main sowie internationale Standorte in Alicante, Brüs-
sel und Shanghai. Mit zivilrechtlichen Schwerpunkten 
u.a. im Arbeitsrecht, Bank- und Kapitalmarktrecht so-
wie Gesellschaftsrecht war der Besuch vor allem für 
die Mannheimer Studenten interessant, die den Studi-
engang „Unternehmensjurist“ studieren und daher ein 
besonderes Augenmerk auf  Wirtschaftsrecht in ihrem 
Studium legen.

Los ging die Fahrt nach Frankfurt am Main um halb 
neun Uhr morgens. Am Mannheimer Hauptbahnhof  
versammelten sich die mehr oder weniger vom Wo-
chenende ausgeschlafenen Teilnehmer um die Reise 
in die Main-Met-
ropole anzutreten. 
Eine gute Stunde 
später musste sich 
die Gruppe durch 
dichten Verkehr 
und strömenden 
Regen den Weg 
zur Kanzlei bah-
nen, wo sie dann 
aber sehr freund-
lich empfangen 
wurde.

Von Herrn Dr. Panetta, Anwalt bei Graf  von Westpha-
len, erhielt die Gruppe dann einen sehr genauen und 

informativen Einblick in die Arbeit einer deutschen 
Großkanzlei und die Sozietät Graf  von Westphalen 
an sich. Anschließend gab es bei einem ausgedehnten 
Mittagssnack die Möglichkeit, Fragen zu stellen oder 
die phantastische Aussicht auf  die Frankfurter Skyline 
zu genießen. Beides wurde rege genutzt, so dass eine 
zufriedene und satte Gruppe nach einem langen Tag 
schließlich den Rückweg nach Frankfurt antrat.

Insgesamt war der 
Besuch für alle 
Teilnehmer eine 
sehr bereichern-
de Erfahrung und 
wir hoffen, die ge-
knüpften Kontak-
te in Zukunft aus-
bauen zu können.
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Frühstück oder Seminar
Frühstücksseminar

Patrk Hoffmann
Dir. f. AA 

ELSA-Deutschland e.V.

Getreu diesem Motto lud Norton 
Rose LLP am 5. März 2010 nach 
Frankfurt am Main zu einem Früh-
stücksseminar unter dem Thema: 
„Japan – Recent political and legal 
changes and how they affect the 

business and investment environment“. Als erfahre-
ne ELSAner waren uns natürlich diverse Formate von 
Veranstaltungen mit Kanzleien bekannt: L@W-Events, 
Vorträge, Workshoptage, Moot Courts, Seminare, 
Kanzleipräsentationen etc. Doch an einem Frühstücks-
seminar hatten wir noch nie teilgenommen. Doch war-
um eigentlich nicht?

Aileen Conrad (Vorstand für Finanzen ELSA-Deutsch-
land e.V.) und ich folgten dieser Einladung sehr gerne. 
Gerade vor dem Hintergrund des neuen Veranstal-
tungsschwerpunktes „Interkulturelle Kommunikation“ 
waren wir sehr gespannt auf  die Veranstaltung. Früh-
morgens reisten wir an und bahnten uns den Weg durch 
das morgendliche Getümmel, vorbei an gestresst wir-
kenden Bankern, Wirtschaftsbossen und Großkanzlei-
anwälten. Kaum hatten wir unser Ziel, die imposanten 
Büroräume von Norton Rose LLP, erreicht, wurden 
wir herzlich empfangen.

Uns erwartete eine Einführung in ein Rechtssystem, 
was den meisten Studenten im Uni-Alltag so kaum 
über den Weg läuft. Dabei referierten ein zu der Zeit 
in Frankfurt tätiger japanischer Associate und ein aus 
England stammender Rechtsanwalt, welcher seit gerau-

mer Zeit in Japan tätig ist. Thematisiert wurde in den 
Vorträgen insbesondere das japanische Gesellschafts-
recht.

Neben den Vertretern aus der rechtlichen Praxis er-
wartete uns ebenfalls ein Mitglied des Vorstandes der 
Deutsch-Japanischen Gesellschaft Frankfurt a.M., 
welcher eine Einführung in die Besonderheiten des 
interkulturellen Austausches zwischen Japanern und 
Deutschen gab. Dabei wurden nicht nur harte Fakten 
vermittelt, wie etwa eine Anleitung zum Tausch von 
Visitenkarten auf  japanische Art, sondern auch zahlrei-
che Anekdoten erzählt, die zum Schmunzeln anregten.

Nach Beendigung des Seminares hatten alle Gäste die 
Möglichkeit sich noch ein wenig persönlich auszutau-
schen. Und was die Visitenkarten anging, diese wurden 
natürlich beidhändig ausgetauscht – auf  japanische Art 
und Weise.

Die Teilnahme an dem Frühstücksseminar bot für uns 
nicht nur die Gelegenheit, Norton Rose LLP besser 
kennnenzulernen, sondern auch vielversprechende 
Kontakte zu den anwesenden Anwälten und den ande-
ren Teilnehmern zu knüpfen. 

Wir danken Norton Rose LLP und insbesondere unse-
rer immer ELSA-begeisterten Ansprechpartnerin Frau 
Magdalena Gies herzlich für die Einladung und sind 
sicher, die erlernten Kenntnisse bald einsetzen zu kön-
nen.

Oder kann man beides kombinieren?
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ELSA mittendrin

– Vorträge, Podiumsdiskussionen –

Über den juristischen Tellerrand blicken

Oktober

Erneuerbare Energien : ELSA-
München e.V. 

Vertrag von Lissabon : ELSA-
Münster e.V. 

Inclusion and women’s rights in 
India : ELSA-Passau e.V.

November

Auslandssemester : ELSA-Lüne-
burg e.V. 

Das Ende der DDR : ELSA-Bonn 
e.V. 

60 Jahre GG : ELSA-Bonn e.V. 
Hidden champion in vielen Berei-

chen : ELSA-Bayreuth e.V. 
Rechtsstaat: Afghanistan? : ELSA-

Greifswald e.V. 
Mediation : ELSA-Jena e.V. 

Deutsch-Bulgarische Beziehungen : 
ELSA-Tübingen e.V. 

Kartellrecht : ELSA-Hamburg e.V.

Dezember

Weihnachtsvorlesung : ELSA-
Potsdam e.V.

Januar

Lebenspartnerschaft : ELSA-Pas-
sau e.V. 

Finanzmarktkrise & deutsches 
Strafrecht : ELSA-Trier e.V. 

Weltklimagipfel : ELSA-Göttingen 
e.V. 

Zwangskastration für Sexualstraf-
täter : ELSA-Münster e.V. 

Lebenslänglich : ELSA-Würzburg 
e.V. 

Sanierung und Insolvenz : ELSA-
Leipzig e.V. 

Versammlungsrecht : ELSA-Pas-
sau e.V. 

Auslandseinsatz Afghanistan : 
ELSA-Jena e.V. 

Freiheit vs. Sicherheit : ELSA-
Deutschland e.V.

Februar

Verfassungsrecht in Arabien : 
ELSA-Göttingen e.V.

April

Wohlbefinden am Arbeitsplatz : 
ELSA-Jena e.V. 

Jura erfolgreich studieren : ELSA-
Marburg e.V. 

Vertrag von Lissabon: ELSA-
Greifswald e.V. 

Rationierung in der Medizin: 
ELSA-Dresden e.V. 

Recht der Scharia: ELSA-Mainz 
e.V.

Mai

Chinesisches Recht : ELSA-Müns-
ter e.V. 

Rechtsextremistische Versammlun-
gen : ELSA-Bremen e.V. 

Sportrecht : ELSA-Pforzheim e.V. 
Insolvenzrecht : ELSA-Mainz e.V. 

Schwedens Datenschutzrecht : 
ELSA-Freiburg e.V. 

Arbeits- und Sozialrecht : ELSA-
Jena e.V. 

Völkerrecht : ELSA-Göttingen 
e.V. 

Vertrag von Lissabon : ELSA-Jena 
e.V.

Juni

Bilanzierung : ELSA-Dresden e.V. 
Internetrecht : ELSA-Jena e.V. 

Urteilsbesprechung : ELSA-Passau 
e.V. 

Finanzkrise : ELSA-Heidelberg 
e.V. 

Krieg in Afghanistan : ELSA-
Münster e.V.

Juli

Demokratische Europäische Uni-
on?! : ELSA-Mainz e.V. 

Verständigung im Strafprozess : 
ELSA-Erlangen-Nürnberg e.V.
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Begrenzte Mittel in der Medizin und ihre me-
dizinischen und (straf)rechtlichen Probleme

Vortrag zum Medizinrecht

Kristin Kammann
Vorstand f. S&C 

ELSA-Dresden e.V.

Im Rahmen einer Vortragsreihe 
zum Medizinrecht fand am 23. Ap-
ril 2010 die erste Vortagsveranstal-
tung zum Thema „Rationierung 
in der Medizin und ihre medizini-

schen und (straf)rechtlichen Probleme“ statt, welche 
von ELSA-Dresden e.V. in Zusammenarbeit mit der 
Forschungsstelle für Medizinstrafrecht der Juristischen 
Fakultät der TU Dresden organisiert wurde.

Zu der Veranstaltung wurden neben Dresdner ELSA-
nern und Studierenden auch die Fakultätsgruppen aus 
Halle, Leipzig, Jena, Berlin, Potsdam, Greifswald und 
Frankfurt (Oder) eingeladen. Vor circa 50 Zuhörern 
wurde dann die Problematik der begrenzten Mittel im 
Gesundheitswesen aus rechtlicher und praktischer Sicht 
durch zwei Vortragende erläutert. Denn angesichts im-
mer größerer Möglichkeiten der Medizin einerseits und 
begrenzter Ressourcen der sozialen Sicherungssysteme 
sowie der demographischen Entwicklung andererseits, 
droht die Schere zwischen der medizinisch möglichen 
und der noch bezahlbaren Behandlung auseinander-
zugehen. Eine Antwort hierauf  könnte ein ausdrück-
licher oder „unter der Hand“ vielleicht heute schon 
durchgeführter Ausschluss bestimmter Krankheiten 
oder Personengruppen von medizinischer Behandlung 
sein. Das Stichwort hier: Kein künstliche Hüfte für 
70-Jährige?

Zu den rechtlichen Aspekten der Thematik sprach zu-
nächst Herrn Prof. Dr. Sternberg-Lieben, der Inhaber 
des Lehrstuhles für Strafrecht und Strafprozessrecht an 
der TU Dresden. Er erläuterte in seinem 45-minütigen 
Vortrag die rechtlichen Grundlagen des Medizinstraf-
rechtes und ging auf  die juristische Herangehensweise 

und mögliche Gesetzeslücken ein. Im Anschluss refe-
rierte Herr Prof. Dr. med. Oehmichen, der Chefarzt 
und Leiter des Zentrums für Langzeitbeatmung und 
Beatmungsentwöhnung der Klinik Bavaria in Kreischa. 
Er beleuchtete die praktischen Auswirkungen der Pro-
blematik, erläuterte die auftretenden Rechtsfragen aus 
der Sicht eines Mediziners und berichtete von erlebten 
Grenz- und Problemfällen.

Im Anschluss fand noch eine Diskussion zu den auf-
geworfenen Problemfeldern statt und es wurden mög-
liche Lösungsansätze und Ideen für eine rechtliche Lö-
sung der Thematik diskutiert. So wurden neben Fragen 
der Umstrukturierung des Gesundheitswesens auch 
das Arzthaftungsrecht und die moralische Belastung 
von Ärzten und Krankenhausangestellten thematisiert. 
Besonders interessant war für die meisten Teilnehmer, 
dass das Thema der Rationalisierung in der Medizin 
nicht nur aus der Sicht eines Juristen, sondern auch 
aus der Perspektive eines praktizierenden Arztes vor-
getragen wurden. Die sich in diesem Spannungsfeld 
ergebenden Probleme gilt es für den Gesetzgeber, aber 
auch für den Praktiker zu erkennen und zu beheben.   

Insgesamt hat die Veranstaltung dazu beigetragen, ei-
nen Einblick in das Rechtsgebiet des Medizinrechtes 
zu erhalten und das Problembewusstsein angehender 
Juristen zu schärfen. Der interdisziplinäre Aspekt des 
Themas und die besondere Praxisrelevanz trugen zum 
Gelingen der Veranstaltung bei und regten zum Nach-
denken an. Auch die Referenten erhielten einen guten 
Eindruck von der Aufgeschlossenheit von ELSA ge-
genüber rechtspolitisch aktuellen und doch komplexen 
Sachverhalten und waren besonders von der Diskussi-
on positiv angetan. 

Vortragsveranstaltung von ELSA-Dresden e.V. zum Medizinstrafrecht

International Focus Programme (IFP)
Das International Focus Programme ist ein thematischer Schwerpunkt, mit dem sich das gesamte 

ELSA-Netzwerk zwei bis drei Jahre beschäftigt, um so auf  in eine gemeinsame Richtung zu 
arbeiten. Auf  dem International Council Meeting in Malta wurde das bisherige Thema „Intellec-
tual Property“ in einer spannenden Wahl von „Health Law“ abgelöst. Ab dem 1. August 2010 

beschäftigt sich ELSA  für die nächsten drei Jahre mit diesem Thema.
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Jura erfolreich studieren
Vortrag zum Jurastudium

Erstsemester-Vortragsabend bei ELSA-Marburg e.V.

Organisation ist 
alles! Hält man 
allerdings ei-
nen Vortrags-
abend für Erstse-

mester mit mehreren Vorträgen, so sollte man letztlich 
immer auch die Rahmenbedingungen beachten und 
mit einplanen – denn nicht jeder Tag ist ein geeigneter 
Vortragstag.

Aber zunächst einmal zu unserer ursprünglichen Idee. 
Da die Orientierungswoche in Marburg stets von der 
Fachschaft organisiert wird, diese Woche aber wohl am 
ehesten dazu geeignet ist, ELSA einer breiten Anzahl 
von Jurastudenten vorzustellen, haben wir uns kurzer-
hand gedacht einen Vortragsabend zu organisieren. 
Der Titel: „Jura erfolgreich studieren!“.

Der Vortragsabend war darauf  gerichtet, den Jurastu-
denten die kleinen Tipps und Tricks für ein besseres 
und auch leichteres Vorankommen im Studium darzu-
legen.

Zunächst hielt unser Präsident Paul Schajor einige 
einführende Worte und stellte den ersten Redner vor: 
Prof. Dr. Tobias Helms, Studiendekan des Fachberei-
ches. Dessen Vortrag hatte die richtige Organisation 
des Studienganges zum Schwerpunkt. Er versuchte da-
bei mit mehr oder weniger Erfolg den Erstis die Angst 
vor dem Studium zu nehmen, indem er den Studen-
ten einerseits Mut zuredete, dass bereits viele am Stu-
diengang teilgenommen und entsprechend erfolgreich 
bestanden hätten und sie andererseits mit der Realität 
konfrontierte, indem er ihnen kurz den Stoffumfang 
und die Durchfallquoten skizzierte.

Nach der Verabschiedung von Prof. Helms mit einer 
Flasche Wein begann auch schon der Vortrag unse-
res Präsidenten. Ziel des Vortrages war es, den Erstis 
ELSA näher zu bringen. Dies machte Paul, indem er 

zunächst einige Zahlen und Fakten von ELSA und die 
drei Säulen (AA, S&C und STEP), auf  denen ELSA 
ruht, darstellte. Zu jeder Säule nannte er dabei das ein 
oder andere internationale, nationale und fakultätsbe-
zogene Beispiel.

Zum Schluss hielt Martin einen sehr amüsanten Vor-
trag über die „tools“, die man für ein erfolgreiches Ju-
rastudium benötigt. Dieser Vortrag findet sich auch in 
der Marburger Law Review 2010, 1 zum Nachlesen.

Der Vortragsabend verlief  insgesamt sehr erfolgreich 
und es wurden reichlich und interessiert Fragen gestellt. 
Was wir allerdings nicht berücksichtigt hatten, war die 
Tatsache, dass unser Vortragsabend an einem Tag statt-
fand, an dem die Fachschaft mit den Erstis zuvor eine 
Stadtrally veranstaltet hatte. Dabei hatte der ein oder 
andere wohl zu viel an alkoholischen Getränken konsu-
miert, so dass sich beim Vortrag von Paul – hoffentlich 
nicht aufgrund des Vortrages selbst – zwei Studenten 
im Vorlesungssaal unabhängig voneinander übergaben. 
Sie verliehen damit der Veranstaltung eine besondere 
Duftnote. Natürlich verbreitete sich die Geschichte 
wie ein Lauffeuer 
durch den Fach-
bereich, wodurch 
ELSA – auch mal 
durch eine lustige 
Geschichte – ins 
Gespräch kam. 
Daher verbuchten 
wir den Vortrags-
abend als doppelt 
erfolgreich. Aller-
dings werden wir 
die Veranstaltung 
in Zukunft an ei-
nem anderen Ter-
min durchführen.

Paul Schajor
Präsident

ELSA-Marburg e.V.

Martin Malkus
Dir. f. IT & Delegations

ELSA-Marburg e.V.
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Die etwas andere Vorweihnachtszeit
Vortrag zur Jubiläumsfeier

Christian Kroll
Vorstand für Finanzen

ELSA-Potsdam e.V.

Die Weihnachtszeit ist eine Zeit 
der Besinnung, in der jeder seines 

Nächsten gedenkt und anfängt das Jahr Revue passie-
ren zu lassen. Es konnte jedoch keinen besseren Zeit-
punkt geben für unseren 15. Geburtstag. ELSA-Pots-
dam e.V. jubilierte und alle waren da. Viele ehemalige 
Mitglieder gaben uns die Ehre und auch die Präsidentin 
von ELSA-Deutschland e.V., Barbara Sandfuchs, war 
mit von der Partie.

Eingeläutet wurde die Feier durch die traditionelle 
Weihnachtsvorlesung des Fachschaftsrates. Eine Ver-
anstaltung, die jedes Jahr stattfindet und immer wieder 
begeistert. Während im Hörsaal u.a. Prof. Dr. Hell-
mann und Prof. Dr. Musil Vorlesungen mit Witz und 
Charme passend zur Weihnachtszeit hielten, fanden 
erste Vorbereitungen und Aufbauarbeiten statt. Sobald 
die Vorlesungen beendet waren und sich die Türen des 

Hörsaals öffneten, strömte jedem 
der frische Duft von Gebäck und 
heißem Glühwein entgegen. Den 
großen Ansturm auf  die Gebäck- 
und Waffelstände zu bewältigen, 
war kein Leichtes. Doch dank 
zahlreicher Helfer, guter Vor-
bereitung, viel Spontanität und 
auch etwas Glück konnte jeder 
Gast bedient werden.

Doch sollte die Weih-
nachtsveranstaltung nicht 
das einzige Event des 
Abends bleiben. ELSA-Potsdam e.V. lud direkt 
danach zur großen Geburtstagsfeier ein. Es gab 
ordentlich Musik und für den Flüssigkeitshaus-
halt unserer Gäste wurde auch gesorgt. Über 300 
Mitglieder und Gäste waren da und feierten mit 
uns das 15-jährige Bestehen an der juristischen 
Fakultät der Universität Potsdam. Die Räume 
der Universität waren kurzerhand zur Tanzflä-
che umgewandelt worden, die ELSA-Fahne hing 
hoch über uns allen und so manch einer erlebte 
„seine“ Universität an diesem Abend von einer 

ganz anderen, ungewohnten Seite. Bis in die frühen 
Morgenstunden wurde gelacht, getanzt, geflirtet, ge-
trunken, kurz gesagt: gefeiert ganz im Sinne des ELSA-
Spirits.

Wir freuen uns bereits jetzt auf  das nächste Jubiläum 
und hoffen, dass wir wieder zahlreiche Gäste begrüßen 
dürfen, denn ELSA liebt man, ELSA lebt man... ELSA 
bleibt man!

ELSA-Potsdam e.V. feiert sein 15-jähriges Jubiläum.
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ELSA mittendrin

– Essay Competitions –

Juristisches Schreiben

Buse Awards 2009 : ELSA-Deutschland e.V.

European Law Essay Competition : ELSA-Leipzig e.V.

Space Law : ELSA-Köln e.V.

60 Jahre GG – in schlechter Verfassung? : ELSA-Deutschland e.V.

Buse Awards 2010 : ELSA-Deutschland e.V.
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60 Jahre GG

Marje Mülder
Bundesvorstand für S&C 
ELSA-Deutschland e.V.

Im Jahr 2009 feierte das Grundgesetz seinen sechzig-
sten Geburtstag. Für die gesamte deutsche juristische 
Welt war dies Anlass, auf  die vergangenen 60 Jahre 
zurückzublicken und die Entwicklungen kritisch zu 
betrachten. Aber auch ein Blick in die Zukunft wurde 
gewagt und die wichtigsten Herausforderungen disku-
tiert. Natürlich ließ es sich auch ELSA-Deutschland 
e.V. nicht nehmen, sich an dieser Diskussion zu betei-
ligen. 

Zu diesem Zweck wurde die Veranstaltungsreihe „60 
Jahre GG - in schlechter Verfassung?“ durchgeführt 
und alle Fakultätsgruppen waren dazu aufgerufen sich 
daran mit den unterschiedlichsten Veranstaltungen zu 
beteiligen. 

So wurden Seminare organisiert, es gab Institutional 
Study Visits mit dem Themenschwerpunkt Grundge-
setz und zahlreiche Vorträge.

Selbstverständlich beteiligte sich auch ELSA-Deutsch-
land e.V. mit einer eigenen Veranstaltung daran und 
rief  die Essay Competition „60 Jahre GG - in schlech-
ter Verfassung“ ins Leben. Zu den folgenden drei Un-

terthemen konnten die Teilnehmer einen Aufsatz ver-
fassen:

§ Sicherheit vs. Freiheit - der moderne Rechtsstaat vor neuen 
Herausforderungen 

§ Recht oder Zwang zu Leben? 
§ Gläserner Bürger – trübe Aussichten?.

Ihnen winkten Preise wie die Veröffentlichung des Sie-
geraufsatzes in der JuS, die Möglichkeit zum zweiwö-
chigen Kennenlernen der Presse- und Öffentlichkeits-
arbeit des Bundesverfassungsgerichtes, Stipendien zur 
Teilnahme an internationalen und nationalen Semina-
ren sowie JuS-Abos. 

Abschuß der Essay Competition und zugleich Sieger-
ehrung fand auf  der Generalversammlung in Frankfurt 
(Oder) statt. Am Donnerstagabend diskutierten Prof. 
Dr. Heinrich Wolff  (Verfassungsrechtler an der Uni-
versität Frankfurt (Oder)), Oliver Tölle (Polizeidirek-
tor der Polizei Berlin) und Sven Hemmerschmidt als 
Vertreter des Bundesbeauftragten für den Datenschutz 
und die Informationsfreiheit gemeinsam mit Marek 
Steffen, Teilnehmer und Gewinner der Essay Com-
petition zu dem Thema „Freiheit vs. Sicherheit - der 
moderne Rechtsstaat vor neuen Herausforderungen“. 
Moderiert wurde die Podiumsdiskussion von Sebastian 
Söllner, Rechtsanwalt in Berlin und ehemaliger ELSA-
ner. 

So bot die Essay Competition nicht nur die Möglich-
keit, seine persönlichen Fähigkeiten im juristischen 
Argumentieren auszubauen, sondern auch seine juris-
tische Argumentation vor einem vollen Hörsaal zu er-
proben. 

Zum sechzigsten Jubiläum des Grundgesetzes veranstaltet ELSA-Deutschland e.V. eine Es-
say Competition

60 Jahre GG - in schlechter Verfassung?

„Einen Höhepunkt der Generalversammlung stellte die Podiumsdiskussion zum Thema „Sicher-
heit vs. Freiheit – der moderne Rechtsstaat vor neuen Herausforderungen“ dar, welche für alle 

Interessenten der Universität geöffnet war. Moderiert von Rechtsanwalt Sebastian Söllner disku-
tierten der Berliner Polizeidirektor Oliver Tölle und Sven Hermerschmidt (Referent des Büros 

des Bundesbeauftragten für Datenschutz) über Rasterfahndung, Videoüberwachung und „Nackt-
scanner“. Dabei wurden vor allem die Wirksamkeit, Problempunkte und Zukunftsaussichten der 

Themenschwerpunkte beleuchtet.

Auch Prof. Dr. Heinrich A. Wolff, Verfassungsrechtler und Dozent an der Viadrina, regte die 
Gespräche an und nahm umfassend an der Debatte teil. Zusätzlich eingeladen war Marek Scha-
drowski, welcher die Essay Competition von ELSA–Deutschland e.V. zum Diskussionsthema 
gewonnen hatte.“

(UNIon, Ausgabe 57, April 2010, S. 23)
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Martin Malkus
Sieger der Buse Awards
ELSA-Marburg e.V.

All diese Merkmale stecken auch 
den Rahmen der Buse Awards ab. 
Ausgefüllt werden sie allerdings in 
einer, für eine ELSA-Veranstal-
tung untypischen, außergewöhnli-
chen Art und Weise.

Thema: der Essay-Wettbewerb Buse Awards

1. Statt Workshops und Vorträgen, muss bei den Buse 
Awards schon lange Zeit vor der Fahrt gelesen, gedacht 
und geschrieben werden. 

Jedes Jahr veranstalten die Kanzlei Buse Heberer 
Fromm und das Going-
Public Magazin in Zu-
sammenarbeit mit ELSA-
Deutschland e.V. die Buse 
Awards. Den ersten Flyer 
sah ich in einer ELSA-
Vorstandssitzung vor drei 
Jahren und war von der 
Idee, den Themen und na-
türlich auch vom Preisgeld 
begeistert. Zugegebener-
maßen fällt das Schreiben 
in den frühen Semestern 
eher schwer. Der Wettbe-
werb eignet sich daher be-
sonders für Studenten fortgeschrittener Semester mit 
einem Schwerpunkt im Wirtschaftsrecht, Referendare 
oder eben – wie in meinem Fall – Doktoranden, die 
versuchen sich vom Schreiben der Doktorarbeit „ab-
zulenken“. 

Das Schreiben eines Aufsatzes ist, sollten die Themen 
nicht zufällig dem Seminarthema entsprechen, zeitin-
tensiv. Dennoch lohnt sich die vertiefte wissenschaftli-
che Arbeit in mehrfacher Hinsicht: 

Im Mittelpunkt steht der Spaß am Thema. Die Themen 
der Buse Awards sind stets aktuell und von Bedeutung. 
Sie wurden in der Literatur schon angesprochen, aber 
noch nicht ausführlich behandelt. Sie resultieren aus 
einer Teilnehmerabstimmung im Internet, bei der alle 
Interessierten ihre Favoriten aus zwölf  Vorschlägen 
wählen können. Zur Wahl standen „Anschleichen“ bei 
Übernahmen, das ARUG und die „Zwangsenteignung“ 
von Aktionären durch das Finanzmarktstabilisierungs-
gesetz. Die Berichte in der Presse über die Abwehr-
schlachten Schaeffler/Continental und Porsche/VW 
waren nicht zu übersehen, die rechtlichen Vorgänge 
waren mir nebulös und so fand ich schnell Interesse am 

Thema des „Anschleichens“ 
bei Übernahmen.

Weiterhin bietet der Wett-
bewerb die Möglichkeit 
wissenschaftliche Schreib-
erfahrung zu sammeln, die 
außerhalb des Gutachtens-
stils im Studium oft zu kurz 
kommt, kurz danach aber 
in der Promotionszeit und/
oder im Referendariat und 
zum Berufseinstieg nur allzu 
oft benötigt wird. Ebenso 
beflügelt eine Veröffentli-
chung das Interesse am wis-

senschaftlichen Schreiben ungemein.

Letztlich sind die „Gewinnchancen“ nirgends so groß 
wie bei wissenschaftlichen Aufsatzwettbewerben. Die 
durchschnittliche Teilnehmerzahl liegt bei nur knapp 
über zwanzig. Bei fünf  Finalisten ergibt dies eine Chan-
ce, von denen Lotto- und Roulettespieler und selbst 
Überraschungseifigurensammler nur träumen können.

Es sind drei elementare Merkmale, die jede ELSA-Veranstaltung zu einem unvergesslichen 
Erlebnis machen: interessante Themen, neue Städte sowie tolle Leute.

Buse Awards 2009 – eine etwas 
andere ELSA-Veranstaltung

Buse Awards 
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2. Statt Vorträge anzuhören, müssen die Teilnehmer 
selbst einen halten.

Acht Minuten hatten wir Zeit den wesentlichen Inhalt 
unserer Essays den zahlreichen Anwälten zu vermit-
teln. Ein Zeitrahmen in dem sich kaum das im Zent-
rum meines Vortrags stehende cash settled equity swap 
aussprechen ließ. Mit Hilfe einer 
Powerpoint Präsentation haben 
wir es dann aber doch geschafft. 
Anschließend wurde in „Wer-
wird-Millionär“-Manier per 
Knopfdruck der beste Vortrag 
gewählt und mit 250 € prämiert.

3. Zu guter Letzt erwarten die 
Teilnehmer nicht – wie bei EL-
SA-Veranstaltungen – Teilnah-
megebühren, vielmehr wurden 
die besten drei Essays mit 500 €, 
750 € und 1000 € Preisgeld prä-
miert.

Kulisse und Rahmenpro-
gramm: Vitznau, Schweiz

Das Rahmenprogramm unterscheidet sich leicht von 
dem üblicher ELSA-Veranstaltungen: 

1. Statt „Sporthotel“ erwartete uns das wunderschöne 
Park-Hotel in Vitznau, idyllisch am Vierwaldstädter See 
gelegen. Das Hotel war so luxuriös, dass ich mich bei 
der Rückkehr ins Zimmer am Abend immer wundern 
musste, dass 
klassische Mu-
sik lief, die De-
cke schon auf-
geschlagen war 
und die Schu-
he ordentlich 
vor dem Bett 
standen. Von 
den drei be-
stellbaren Kis-
sensorten und 
dem Telefon 
im Bad ganz zu 
schweigen.

2. Statt Pizza und Bier erwarteten uns 5-Sterne Kü-
che und Wein. Tatsächlich bestand der größte Teil des 
Rahmenprogrammes aus Essen, Essen und Dinner. Zu 
den Schweizer Spezialitäten ging es zumeist mit dem 

Schiff  über den See.

3. Die restliche Zeit verbrachten wir mit einem Ruder-
rennen, einem Fußballtournier und Schwimmen im 
leider eiskalten See, aber auch im warmen Hotelpool. 
Die Abreise begann auch mit dem Schiff, über den See 
nach Luzern, der wohl schönsten Stadt der Schweiz. 

Es blieb auch 
noch genug 
Zeit für einen 
Kaffee bzw. 
eine Ovomalti-
ne mit Barbara 
und Laura und 
einen Besuch 
in der Samm-
lung Rosen-
gart, mit einer 
der größten 
Sammlungen 
von Picassos 
Werken. 

Nette Leute: die Teilnehmer

Der dritte Grund für eine Teilnahme an ELSA-Ver-
anstaltungen bedarf  keiner Modifizierung: tolle Leute. 
In der Schweiz traf  ich Barbara und Laura wieder und 
lernte vier „Mitstreiter“ kennen: unseren Schweizer 
Reto Aschwanden, der die Präsentation sozusagen in 
einer „Fremdsprache“ halten musste, Daniel Buse – 
nicht verwandt und nicht verschwägert mit dem Na-

mensgeber der Kanzlei, Martin 
Debusmann – studierte und pro-
moviert in zahlreichen europäi-
schen Städten und ist nebenbei 
noch Rettungsschwimmer und 
Jantje Flade, die für den nötigen 
Glanz unter den ganzen Män-
nern sorgte. Alle drei Gewinner 
waren aktive ELSA-Mitglieder.

Fazit und Ausblick

Mitmachen! Ein unvergessli-
ches Erlebnis erwartet euch. Die 
Buse Awards 2010 findet am 18. 
September 2010 statt. Diesmal 
stehen Islamic Banking und die 

Finanzmarktkrise im Mittelpunkt. Die fünf  Finalisten 
erwartet ein verlängertes Wochenende in Lissabon.

Buse Awards
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ELSA mittendrin

– Moot Courts –

Simulierte Gerichtsverhandlungen

Oktober

Märchen Moot Court : ELSA-
Passau e.V.

November

Regionalentscheid West EDMC : 
ELSA-Bonn e.V.

Regionalentscheid Ost EDMC : 
ELSA-Leipzig e.V.

Märchen Moot Court : ELSA-
Münster e.V.

Moot Court im Zivilrecht : ELSA-
Dresden e.V.

Moot Court im Strafrecht : ELSA-
Osnabrück e.V.

Dezember

Moot Court im Strafrecht : ELSA-
Bayreuth e.V.

Märchen Moot Court : ELSA-
Leipzig e.V.

Januar

Moot Court im Strafrecht : ELSA-
Erlangen-Nürnberg e.V.

Moot Court : ELSA-Giessen e.V.

Moot Court im Strafrecht : ELSA-
Göttingen e.V. 

Februar

Moot Court im Strafrecht : ELSA-
Tübingen e.V.

Finalentscheid EDMC : ELSA-
Deutschland e.V.

April

Moot Court im Strafrecht : ELSA-
Frankfurt (Oder) e.V.

Mai

Moot Court : ELSA-Greifswald 
e.V.

Juni

Moot Court : ELSA-Freiburg e.V.

Moot Court im Strafrecht : ELSA-
Passau e.V.

Moot Court : ELSA-Hannover e.V.

Juli

Moot Court Unternehmensrecht : 
ELSA-Heidelberg e.V.

Moot Court im Zivilrecht : ELSA-
Passau e.V.

Lokalentscheid des EDMC : 
ELSA-Bonn e.V.

Lokalentscheid des EDMC : 
ELSA-Gelsenkirchen e.V.

Lokalentscheid des EDMC : 
ELSA-Göttingen e.V.

Lokalentscheid des EDMC : 
ELSA-Halle e.V.

Lokalentscheid des EDMC : 
ELSA-Lüneburg e.V.

Lokalentscheid des EDMC : 
ELSA-Mainz e.V.

Lokalentscheid des EDMC : 
ELSA-Tübingen e.V.
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Märchen Moot Court

Volk gegen Gretel Grimm
Mörderin oder Mädchen in Not – das galt es festzustellen, als der Fall „Das Volk gegen 
Gretel Grimm“ vor der Jugendstrafkammer des Landgerichts Münster verhandelt wurde. 

Markus Kremer
Dir. f. Moot Court

ELSA-Münster e.V..

Ein Titel zum Schmunzeln, aber dennoch mit ernstem 
Hintergrund.

Angeklagt war Grimm wegen heimtückischen Mordes 
an der Hexe Helga Hokuspokus, Diebstahl und Zerstö-
rung eines Gebäudes.

Grimm, bekannt aus 
Büchern, Film und 
Fernsehen, gestand 
die Tat, Hokuspokus 
in einen Holzofen ge-
stoßen zu haben. Den 
Vorwurf, dies mit der 
Absicht getan zu ha-
ben, sich später an den 
Schätzen der Hexe zu 
bereichern, leugnete 
sie. Das sah auch das 
Gericht so.

Proben für die be-
rufliche Zukunft

Grimm wurde des Mor-
des freigesprochen, des 
Diebstahles und der Sachbeschädigung aber für schul-
dig befunden. Dennoch fiel das Strafmaß milde aus: 
Gretel Grimm muss einige Tage an einem Stand in 
der Innenstadt Kuchen verkaufen. Verteidigerin Nora 
Rehm ist zufrieden: „Der Vorwurf  des Mordes ist vom 
Tisch, das ist das Wichtigste.“ Was sich anhört wie eine 
Farce, ist durchaus ernst gemeint.

Im Rahmen eines so genannten Moot 
Court übten Jurastudenten für ihre späte-
re Berufspraxis. Das europäische Rechts- 
studenten-Netzwerk ELSA hatte diesmal das Märchen 
Hänsel und Gretel als Grundlage für eine fiktive Ver-

handlung genommen.

„Knusper, Knusper, 
Knäuschen“

Trotz vieler Lacher 
während des Prozes-
ses bezweifelt Prof. 
Dr. Michael Hegh-
manns, Richter im 
Moot Court, den erns-
ten Hintergrund nicht: 
„Wir bemühen uns, 
eine realistische Ver-
handlungsatmosphä-
re zu schaffen. Es ist 
schwer, an der Uni 
einen Gerichtssaal zu 
simulieren“, so der 
Vorsitzende der 15. 
kleinen Strafkammer 

am Landgericht. Dem Publikum boten die Studenten 
viel Unterhaltung. Kostüme, schauspielerisches Talent, 
Lebkuchen und Sekt ließen so den Moot Court zu ei-
nem ungewöhnlichen und vergnüglichen Mordprozess 
werden. Und so hörte man aus dem sonst in Prozessen 
eher stillen Publikum das ein oder andere „Knusper, 
Knusper, Knäuschen“.
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ELSA-Deutschland e.V. bietet jährlich einen sogenannten Moot Court an. Dabei handelt 
es sich um eine simulierte Gerichtsverhandlung, in der die Studierenden in die Rolle von 
Prozessvertretern schlüpfen, selber Schriftsätze verfassen und vor Gericht in einer mündlichen 
Verhandlung frei vortragen.

Der etwas andere Ost-West-Konflikt
Regionalentscheide des EDMC

Nadine Friese
Dir. f. Moot Court

ELSA-Deutschland e.V.

Dieser ELSA-Deutschland Moot 
Court (EDMC) wird über drei 
Runden geführt. Nachdem alle 
Fakultätsgruppen die Möglichkeit 
haben, einen Lokalentscheid des 

EDMC auszurichten, treten deren jeweilige Gewinner 
in den Regionalentscheiden gegeneinander an, um im 
Finale vor dem BGH auftreten zu dürfen.

Entgegen der althergebrachten Nord-Süd-Entschei-
dung, gab es in diesem Jahr eine Ost-West-Lösung: 
Ausrichter waren ELSA-Bonn e.V. und ELSA-Leip-
zig  e.V. Am 20. November 2009 fand in Bonn, am 
21. November 2009 in Leipzig der Regionalentscheid 
zum XVI. EDMC statt.

In Bonn traten drei Teams, in Leipzig vier Teams in drei 
spannenden Verhandlungsrunden gegeneinander an. 
Es wurde über einen Fall von Herrn Prof. Dr. Schmidt 
aus Mannheim verhandelt, bei dem als Sachproblem 
im Zentrum des Falles die Frage der Behandlung eines 
Geschäftes stand, bei dem der Gläubiger den Schuld-
umfang im Wege des Abrufs steuern kann. Prozessual 
handelte es sich um eine negative Feststellungsklage. 

Die Richterbank bestand jeweils aus einer bunten, sehr 
ausgewogenen Mischung aus Praktikern und Lehren-
den. 

Um 10 Uhr begannen in beiden Städten die Verhand-
lungen. Nach den Verhandlungen zogen sich die Rich-
ter zurück, um nach etwa einer halben Stunde eine sehr 
ausführliche Urteilsbegründung abzugeben. Dabei 
wurde nicht nur berücksichtigt, wer in rechtlicher Hin-
sicht die besseren Argumente hatte, sondern auch, wer 
sich in der Verhandlung besser präsentiert hatte. 

In Leipzig wurden nach den beiden „Vorrunden“ die 
Verhandlungen für ein gemeinsames Mittagessen in der 
Moritz-Bastei unterbrochen, an dem sich nicht nur die 

Teams und die ELSAner, sondern auch Angehörige, 
Zuschauer und die Richter gerne beteiligten. Nach ei-
nem guten Essen in wunderschöner Atmosphäre ging 
es zurück in die Räume des Landgerichtes, wo sodann 

die letzte Runde des Regionalentscheides stattfand.

In Bonn gab es nach Abschluss der Verhandlungen 
ebenfalls ein gemeinsames Essen mit den Teilnehmern, 
Zuschauern und Richtern, das auf  großen Anklang 
stieß.

Die Regionalentscheide schlossen mit dem Sieg des 
Teams aus Mannheim (in Bonn) sowie des Teams aus 
Kiel (in Leipzig), welche sodann gegeneinander vor 
dem BGH antreten durften.

Und damit endete ein wunderschöner, sehr gut organi-
sierter und überaus spannender Tag in herausragender 
Atmosphäre.

ELSA-Bonn e.V., insbesondere Victoria Huber, die 
den Regionalentscheid maßgeblich organisiert hat, so-
wie ELSA-Leipzig e.V., insbesondere durch den un-
ermüdlichen Einsatz von Juliane Lachmann, haben 
zwei einzigartige und unvergessene Regionalentscheide 
ausgerichtet, für die ich mich im Namen von ELSA-
Deutschland e.V. sehr gerne von Herzen bedanke!

Euch und euren Fakultätsgruppen weiterhin so viel Ta-
tendrang und alles Gute.
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Im Finale standen das Team aus 
Mannheim (bestehend aus Dirk 
Schauer und Matthias C. Alles), als 
Klägervertreter, und das Team aus 
Kiel (bestehend aus Sarah Lipski 

und Bastian Selck), als Beklagtenvertreter.

Nach einer Begrüßungsrede durch den Vizepräsiden-
ten des BGH, Herrn Wolfgang Schlick, führten die 
Teams ihre Verhandlung vor Bundesrichtern. Dabei 
hatte Frau Monika Hermanns (Präsidialrichterin, VIII. 
Zivilsenat) den Vorsitz, während Frau Dr. Rhona Fet-
zer (VIII. Zivilsenat) und die Herren Dr. Christian 
Löffler (II. Zivilsenat), Dr. Ralph Bünger (VIII. Zivil-
senat) und Peter Wunsch (Präsidialverwaltung, III. Zi-
vilsenat) als Beisitzer tätig waren.

Die Verhandlung selber dauerte ca. eine Stunde, in der 
die Teilnehmer die Gelegenheit hatten, die erarbeiteten 
Ergebnisse zu einem Fall von Herrn Prof. Dr. Prütting 
zu präsentieren. Sie wurden nach ihren Vorträgen von 
der Vorsitzenden und den Beisitzern mit interessanten 
Fragen konfrontiert, die diese gemeinschaftlich in ei-
nem zuvor geführten Vorgespräch erörtert hatten. 

Die Verhandlung fand in einem der Gerichtssäle des 
2003 fertiggestellten Nordgebäudes statt. In der Pause 
zur Urteilsfindung nahmen alle Teilnehmer und Zu-
schauer die Gelegenheit wahr, an einer Führung über 
einen Teil des Geländes des BGH teilzuhaben. Diese 
begann in der mit 4.700 qm größten Gerichtsbiblio-
thek Deutschlands und ging weiter durch den Park bis 
zum Palais, in dem sich unter anderem die Diensträu-
me des Präsidenten befinden.

Im Anschluss daran verkündeten die Richter eine 
denkbar knappe Entscheidung, die sie ausführlich be-
gründeten: das Team aus Mannheim gewann letztlich 

den XVI. EDMC.

Das Finale des EDMC war für alle Betei-
ligten ein großes Ereignis, das sicherlich 
gerade den Teilnehmern – aber auch mir – 
ein Leben lang in Erinnerung bleiben wird.

Ganz herzlich möchte ich mich im Namen 
von ELSA-Deutschland e.V. bei den Rich-
tern, den Fallstellern und allen weiteren 
Unterstützern danken.

Das Finale des ELSA-Deutschland Moot Courts fand am 19. Februar 2010 in den heili-
gen Hallen des Bundesgerichtshofes statt.

Die heiligen Hallen des BGH
Finalentscheid des EDMC

Nadine Friese
Dir. f. Moot Court

ELSA-Deutschland e.V.
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ELSA Moot Court Competition on WTO Law

Henrike Landgraf
ELSA-Halle e.V.

So kommt es vielleicht, dass die 
Martin-Luther-Universität Halle-
Wittenberg in Zusammenarbeit mit 
ELSA-Halle e.V. jedes Jahr die einzige 
Universität Deutschlands ist, die ein 
Team aufstellt. Und bei der 8th Editi-
on der EMC² war ich dabei. Als Teil  
des deutschen Teams.

Angefangen hat alles im Oktober 
2009. Der Fall wurde veröffentlicht und wir sind los gezo-
gen auf  eine Reise in die Tiefen des WTO Rechtes. Wir, 
dass sind Anne Thomas, Corinna Mückenheim, Susanne 
Käbisch und Henrike Landgraf. Nicht zu vergessen, unser 
Coach, Emily Sipiorski, eine echte Amerikanerin. 

Nachdem es auf  das Ende des Jahres zuging und wir anfin-
gen auf  soziale Kontakte, Ausflüge in die Außenwelt und 
die normalen Aktivitäten des 08/15 Jura-Studenten zu ver-
zichten, kam dann auch der erlösende 29. Januar 2010. Die 
Schriftsätze wurden abgeschickt und wir haben die Univer-

sität zum ersten Mal seit 
langem wieder bei Tages-
licht verlassen. 

Von da an folgte das 
mündliche Training. Je-
den Tag wurden unsere 
Pleadings durchgespro-
chen, Argumente ver-
worfen, umgeändert und 
wieder zum Ursprung zu-

rückgeführt. Die Gefühlslagen wechselten zwischen Frust, 
Motivationslosigkeit und Ärger. Vor allem machten sich 
aber am Ende des Tages kleine Erfolgen sichtbar. 

Schneller als gedacht war es soweit, die Regional Round Hel-
sinki stand an - nun hieß es zu beweisen, was man kann, 
schließlich winkte eine Reise nach Santo Domingo!

Die Pleadings waren nervenaufreibend und die hochkarä-
tige Richterbank brachte uns nicht nur einmal ins Schwit-
zen. Aber wir qualifizierten uns und bekamen eines der be-
gehrten Tickets nach Santo Domingo. Das Halbfinale hätte 
spannender nicht sein können. Es war ein Kopf-an-Kopf-
Rennen und am Ende mussten wir uns dem Team der Uni-
versity of  Barcelona knapp geschlagen geben. Sieger wurde 
das Team vom Graduate Institute of  International and De-

velopment Studies, Geneva. ELSA wäre wohl nicht ELSA, 
wenn bei alledem nicht die besten Parties entstanden sind 
und sich nur zu gut zeigte, was ELSA-Spirit bedeutet.

Von da an folgte die Kür, unsere Reise quer über den Ozean 
ins warme Santo Domingo. Es war schön die Teams aus 
Helsinki wieder zu treffen und Teams aus der ganzen Welt 
kennen zu lernen. Dieses Mal hatten wir die besondere Ehre 
den Fallautor, Brayn Mercurio, auf  der Richterbank sitzen zu 
haben. Eine Qualifikation für das Halbfinale war leider nicht 
möglich, aber damit fing der Spass erst so richtig an. Wir 
dürfen wohl Momente mit nach Hause nehmen, an die wir 
uns noch gerne und sehr lang erinnern werden. Einer davon 
hat es sogar geschafft un-
ter meine persönliche Top 
10 zu kommen…Laura 
Nielson verkündete auf  
der großen Award Cerem-
ony „The Grabrielle Mar-
ceau Award for the Best 
Complainant Written Sub-
mission goes to Team 016 
Martin-Luther-University 
Halle-Wittenberg“.

Das Gepäck voller schöner Erinnerungen, unbezahlbarer 
Augenblicke und einer persönlichen Weiterentwicklung, die 
sechs Semester Jura nicht geschafft hätten, flogen wir „stolz 
wie Oscar“ zurück nach Deutschland, womit die 8th Edition 
der EMC² offiziell ein Ende fand.

Für die Zukunft hoffe ich, dass es mehr ELSA-Fakultäts-
gruppen gibt, die dieses Mammut-Projekt wagen, dass die 
Studenten weniger die Arbeit sehen, sondern mehr die Er-

fahrungen und vor allem 
die Kontakte, die man 
zu internationalen Wirt-
schaftskanzleien knüpft 
und dass es ELSA-Spirit 
nicht nur auf  der GV und 
dem RefTreff  gibt. 

Also...seid dabei zur 9th 
Edition der EMC²!

ELSA-Halle e.V. hat sein Team schon…

Die Teilnahme an der EMC² ist jedes Jahr aufs Neue eine der größten Herausforderungen 
und eine der schönsten Erfahrungen, die man während seines Studiums sammeln kann. 

Für deine FG. Für deine Uni. Für dich.
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ELSA mittendrin

– Seminare & Konferenzen –

Über den Tellerrand blicken

60 Jahre GG – Terrorismusbekämpfung im Wandel der Zeit : ELSA-Halle e.V.

Islamic Finance : ELSA-Deutschland e.V.

Demokratie – Wahrheit oder Wunschvorstellung? : ELSA-Passau e.V.

Final IFP Conference on Intellectual Property : ELSA-München e.V.

Islam in Deutschland, Europa und der Welt : ELSA-Jena e.V.

Europe – where are we heading? : ELSA-Münster e.V.

Cyber Crime : ELSA-Dresden e.V.
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Seminar von ELSA-Halle e.V.

Kaum ein Tag vergeht, ohne dass 
die Bedrohung Deutschlands 
durch den internationalen Terro-
rismus in den Medien thematisiert 
wird oder neue Drohvideos von 
Al-Qaida veröffentlicht weden. 
Die Bedrohung verstärkt sich seit 
den Anschlägen vom 11. Septem-
ber 2001 von Tag zu Tag und ist 
auf  einem neuen, nie dagewesenen 

Niveau – oder etwa nicht? Gibt es den Terrorismus in 
diesem Ausmaß erst seit dem „9/11“ oder ist er nur 
seitdem neu und stärker denn je in den Fokus der Be-
völkerung geraten? Was sind überhaupt die Motive der 
Terroristen, gibt es Möglichkeiten den Terrorismus ef-
fektiv zu bekämpfen? Und was unterscheidet den Ter-
roristen vom gewöhnli-
chen Kriminellen?

Mit diesen Fragen fuh-
ren die etwa 60 Teilneh-
mer aus ganz Deutsch-
land nach Halle an der 
Saale, wo ELSA-Halle 
e.V. das Seminar „60 
Jahre Grundgesetz – 
Terrorismusbekämp-
fung im Wandel der 
Zeit“ ausrichtete. An 
drei Tagen beschäftigten 
sie sich mit Themen wie 
dem Luftsicherheitsge-
setz, dass es den Behörden ermöglichen sollte, ent-
führte Passagiermaschinen vor einem Anschlag durch 
Kampfjets abschießen zu lassen, oder den Verbrechen 
der RAF, die zwischen den 1970er und 1990er Jahren 
die größte terroristische Bedrohung in der Bundesre-
publik darstellte, aber doch von einer ganz anderen Art 
war als die heutigen Terrorgruppen. Auf  dieses Thema 
bezog sich auch der Vortrag von Michael Buback, Sohn 
des 1977 von der RAF ermordeten Generalbundesan-
waltes Siegfried Buback: Seine Erzählungen zur Suche 
nach den – noch immer unbekannten – Mördern sei-
nes Vaters und den Fehlern, die seiner Ansicht nach 

von den Ermittlungsbehörden gemacht wurden, waren 
eines der Highlights des Seminars – was grade auch in 
Anbetracht des Prozesses gegen das ehemalige RAF-
Mitglied Verena Becker in Stuttgart zur Zeit, bei dem 
der Anschlag auf  Siegfried Buback im Fokus steht, 
deutlich wird. 

Auch das Rahmenprogramm kam nicht zu kurz: Ne-
ben einer Stadtführung durch Halle – mit deutlich 
juristischem Einschlag – stand auch eine Vorführung 
des Filmes „Der Baader-Meinhof-Komplex“ nach dem 
Bestseller und RAF-Standardwerk von Stefan Aust auf  
dem Programm. 

Der Andrang zu dieser Veranstaltung war dabei so 
überwältigend, dass sogar auf  einen größeren Hör-
saal gewechselt werden musste, um allen Interessierten 

Platz zu bieten. Da das 
Seminar als Teil der der 
Veranstaltungsreihe „60 
Jahre Grundgesetz – in 
schlechter Verfassung?“ 
stattfand, in deren Rah-
men in ganz Deutsch-
land viele Seminare und 
Podiumsdiskussionen 
durchgeführt wurden, 
wurde dem einstmals als 
Provisorium gedachten 
Verfassungswerk eine 
zünftige Geburtstags-
party geschmissen: Hö-

hepunkt war hierbei sicherlich der Geburtstagskuchen, 
der in den Nationalfarben schwarz-rot-gold daherkam 
und viel Applaus bekam.

Das Seminar war das erste größere Event, dass ELSA-
Halle e.V. nach seiner „Wiederauferstehung“ durch-
führte, und es war sowohl nach Ansicht der Veranstalter 
als auch der Teilnehmer eine rundum gelungene Veran-
staltung. Die spannenden Vorträge wurden durch ein 
tolles Rahmenprogramm ergänzt und sorgten dafür, 
dass sich jeder der Teilnehmer in Halle wohl fühlte und 
bestimmt noch einmal nach Sachsen-Anhalt kommt.

Marje Mülder
Bundesvorstand für S&C 
ELSA-Deutschland e.V.

Keine Sorge: Anschläge waren in Sachsen-Anhalt keine zu befürchten, doch Teilnehmer aus 
ganz Deutschland besuchten ELSA-Halle e.V. zum Seminar vom 22.-25. Oktober 2009

Terrorismus in Halle
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Workshoptag mit Norton Rose LLP

Arian Nazari-Khanachayi
Vizepräsident 

ELSA-Marburg e.V.

Im Zuge der Wirtschaftskrise ha-
ben einschlägige Fachzeitschrif-
ten die Islamic Finance mehrfach 
vorgestellt und sie als alternative 
Marktstruktur in Betracht gezogen. 
Dies ist auf  zweierlei Ursachen zu-
rückzuführen: Zum einen hat sie 
nur geringe Schäden durch die Kri-
se erlitten, zum anderen wird die 
Finanzstärke islamischer Kunden 

in Deutschland auf  ca. 1,2 Mrd. Euro geschätzt. Dane-
ben gab es 2005 ca. 300 Institute in mehr als 75 Staaten 
mit einem Gesamtvermögen von über 250 Mrd. US-
Dollar, die islamische Finanzprodukte anboten. Nach 
Vorhersagen von McKinsey werden die Einlagen und 
Investments in Islamic Finance im Jahr 2010 sogar 1 
Bio. US-Dollar betragen.

Die Aktualität dieser Thematik ist kaum noch von 
der Hand zu weisen, weshalb 
der Workshop von Norton Rose 
LLP in Kooperation mit ELSA-
Deutschland e.V. am 5. Novem-
ber 2009 in Frankfurt (Main) ge-
rade zur rechten Zeit angeboten 
wurde. Interessierte ELSAner aus 
ganz Deutschland trafen an je-
nem Tag zusammen und wurden 
nach einem überaus freundlichen 
Empfang von Frau Nicole Guski und den Herren Ale-
xander Schwenk, Dr. Rüdiger Litten und Nils Philipp 
in das Thema eingeführt. Ferner hat Herr Ahmed Arri-
ouach über seinen Praktikumsaufenthalt im Londoner 
Büro und seine dort gesammelten Erfahrungen in der 
Islamic Finance Practice Group berichtet.

So wurde schnell verdeutlicht, dass es sich beim Isla-
mic Finance um Sharia-konforme [Sharia = der Weg: 
Der Koran und die Aussprüche/Taten des Propheten 
Muhammed (Sunnah)] Finanzprodukte handelt. Die 
auf  das wirtschaftliche Agieren bezogenen religiösen 
Vorgaben sind das Zinsverbot (Riba), eine ausgewo-
gene Risikoverteilung (Gewinn- und Verlusttragung), 
das Spekulationsverbot (Gharar), das Glücksspielver-

bot (Maysir) und das Verbot der Investition in unreine 
(Haram) Geschäfte. Seit Beginn der 1960er haben sich 
diverse Vertragsmodelle etabliert, die diese Vorgaben 
erfüllen oder umgehen. Beispielsweise wird dem Zins-
verbot und der Risikoverteilungsvorgabe durch eine 
Murabaha-Finanzierung Rechnung getragen: Hierbei 
wird das Gut, das der Kunde begehrt, zunächst vom 
Finanzier erworben (also vorfi nanziert). In einem 
nächsten Schritt wird es an den Kunden verkauft, der 
den ursprünglichen Kaufpreis zuzüglich eines Finan-
zierungsaufschlages zu zahlen hat. Augenscheinlich 
übernimmt der Finanzier dabei ein eigenes Risiko, da 
er als zwischenzeitlicher Eigentümer gewährleistungs-
pfl ichtig ist. Daher hat er auch nach der Sharia einen 
Anspruch auf  einen angemessenen Ertrag.

Doch der Workshop bestand nicht nur aus Vorträgen. 
Es wurden auch Gruppenaufgaben gestellt und interak-
tiv gelöst. Hierbei wurden zunächst Kundenbegehren 

unterschiedlicher Art vorgetragen 
und es musste erörtert werden, 
mit welchen Finanzprodukten die 
Ziele am effi zientesten erreicht 
werden könnten. Auch bereits be-
stehende Produkte wurden vor-
gestellt und die Aufgabenstellung 
wurde nun gespiegelt: Es musste 
eruiert werden, wodurch der An-
bieter die Sharia-Konformität zu 

erzielen intendierte. Das angelernte Know How konn-
te also sofort angewendet und verinnerlicht werden: 
Der Lerneffekt war immens. 

Daneben gab es im Rahmen des vorzüglichen Finger-
food-Buffets und eines an den Workshop anschließen-
den Get Togethers die Möglichkeit, mit den Referenten 
und anderen Mitarbeitern fachliche und persönliche 
Gespräche zu führen. 

Zusammenfassend lässt sich sagen, dass der Tages-
workshop einen tiefen Einblick in die Islamic Finance 
gewährte und die Arbeitsatmosphäre einer internatio-
nal tätigen Großkanzlei authentisch zu vermitteln ver-
mochte. 

Ein Tag in der internationalen Kanzlei Norton Rose LLP

Kulturübergreifende Lebenserfah-
rungen der Islamic Finance
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Seminar von ELSA-Passau e.V.

Susanne Bettendorf
Vorstand f  S&C

ELSA-Passau e.V.

Dass der Begriff  Demokratie aus dem Griechischen kommt und Volksherrschaft heißt, 
haben die meisten wohl schon in der Schule gelernt. Was sich aber hinter diesem komplexen 
Begriff  verbirgt, durften die Teilnehmer unserer diesjährigen Konferenz vom 6. bis 8. No-
vember 2009 erfahren.

Genau 60 Jahre waren vergangen, 
seitdem unser Grundgesetz in 
Kraft getreten ist. Unsere über die 
Jahre mehrfach geänderte Verfas-
sung gilt heute im gesamten Bun-
desgebiet und wird als wesentliche 
Errungenschaft Deutschlands im 

20. Jahrhundert gefeiert. Doch reicht diese beein-
druckende Bilanz aus, um den 60. Geburtstag unserer 
Verfassung mit ausschließlich positiven Gefühlen zu 
begehen?

Gewiss: Das deutsche Grundgesetz ist eine beispiellose 
Erfolgsgeschichte. Vor allem in den ersten Jahrzehnten 
der neu gegründeten Republik erblühte der Grundwert 
der Demokratie wie niemals zuvor in der deutschen 
Geschichte. Doch diesen positiven Entwicklungen in 
Art und Ausgestaltung der Demokratie droht durch 
neuere Gegebenheiten eine Trivialisierung.

Mangelnder Partizipationswille der Bürger, Überbü-
rokratisierung, Korruption und Intransparenz mögen 

hier nur als Bei-
spiele für Fak-
toren, welche 
die Demokra-
tie aufweichen 
und untermi-
nieren, auf-
geführt wer- 
den.

Daneben sieht 
sich das De-

mokratieprinzip sozialen, wirtschaftlichen und politi-
schen Phänomenen wie Extremismus, Krisen und Ter-
rorismus konfrontiert, die es bisher nicht zu bewältigen 
weiß. Der Appell nach Reformen wird immer eindring-
licher und vehementer vorgebracht.

Bedeutet dies alles das Ende der Demokratie oder zu-
mindest der Demokratie, wie wir sie kennen?

Welche Herausforderungen hat die Demokratie bereits 
gemeistert, und welche stehen noch bevor?

Wie ist es um die Demokratie im Bereich der EU/EG 
und anderer internationaler Organisationen bestellt? 
Welche Lehren kann Deutschland aus den Entwick-
lungen in diesen 
Bereichen ziehen? 
Wie steht es gene-
rell um die Demo-
kratie in der Welt?

Zuletzt stellt sich 
auch die Frage, 
ob Demokratie 
nicht vielleicht als 
solche überholt ist und eine komplett neue Staatsform 
kreiert werden muss, um die derzeitige Situation meis-
tern zu können.

Der 60. Geburtstag des Grundgesetzes war für ELSA-
Passau e.V. der perfekte Anlass, um all diese Fragen 
nicht nur aus juristischer, sondern auch aus politischer, 
historischer, philosophischer und soziologischer Pers-
pektive zu diskutieren. Als angehende Juristen fühlten 
wir uns verpflichtet, über Themen von allgemeinem 
Interesse zu informieren, Probleme und Lösungsansät-
ze zu hinterfragen sowie kritisch zu diskutieren.

Mir persönlich hat an der Konferenz besonders gut ge-
fallen, dass das Thema aus verschiedenen Perspektiven 
beleuchtet, neue Kontakte geknüpft wurden und wäh-
rend der Kaffeepausen, sowie am Ende jedes Tages die 
Möglichkeit zum Gespräch bestand. Die positiven und 
negativen Aspekte der Demokratie, die wir an diesem 
Wochenende betrachtet haben, sollten ein Ansporn 
dafür sein, dass Demokratie Wahrheit und nicht nur 
Wunschvorstellung ist.

The story continues...



Jahresbericht 2009/2010	 97

Konferenz von ELSA-München e.V.

Claas-Eike Seestädt
ELSA-Trier e.V.

Als ich am 27. April 2010 morgens 
München erreichte, war ich in ers-
ter Linie eines – voller Vorfreude! 
Der Ausbruch des isländischen 
Vulkans mit dem wunderschönen 
Namen „Eyjafjallajökull“ hatte 
glücklicherweise nicht alle poten-
tiellen Teilnehmer davon abgehal-
ten zu kommen. Und so begann 
das Abenteuer ELSA von Neuem. 

Studenten und junge Praktiker aus unzähligen Natio-
nen fanden den Weg nach München. Als am Abend 
zur Eröffnung der Konferenz durch die bayerische Jus-
tizministerin Dr. Beate Merk geladen wurde, merkten 
wir, dass München einen tatsächlichen Justizpalast be-
sitzt. Der auf  die Eröffnungsreden folgende Sektemp-
fang im festlichen Ambiente des Ortes wurde zu einem 
wunderbaren Start.

Aber nicht nur das Rahmenpro-
gramm war minutiös geplant, 
auch der akademische Teil war 
bestens vorbereitet. Am nächsten 
Morgen wurden wir beim Euro-
pean Patent Office erwartet, das 
freundlicherweise seinen Kon-
ferenzraum sowie einige Redner 
bereit stellte. Nach einer Einfüh-
rung in die Arbeit des EPO folgte 
ein Vortrag aus dem Bereich des 
IT-Rechts. Gerade weil der Fokus der Konferenz sich 
nicht auf  Patentrechte beschränkte, kam sie dem An-
spruch, der Abschluss der dreijährigen Beschäftigung 
mit geistigem Eigentumsrecht zu sein, nach. Entspre-
chend angenehm war es, dass sich eine bunte Vielfalt 
in der Abfolge der Vorträge widerspiegelte. Besonders 
der Vortrag von Prof. Dr. Lehmann bildete einen fach-
lichen Höhepunkt.

Am Abend zeigte sich die gute Zusammenarbeit zwi-
schen ELSA und seinen Förderern, als Praktiker aus 
drei Sozietäten jeweils eine „Case Study“ in der jewei-
ligen Sozietät anboten. Bei interessanten Gesprächen 
und bester Bewirtung ließen wir dann den Abend aus-
klingen. Ob mit Cocktails im Grünen oder Gutem für 

Kopf  und Bauch – alle waren glücklich.

Ein wenig aus dem Rahmen fiel dann an Tag drei die 
Präsentation durch ein Duo der besonderen Art. Be-
reits am Anfang war uns wohl klar, dass etwas Spezi-
elles bevorstand, denn ein Vortragender, welcher statt 
Schlips ein Halstuch trägt, kommt nicht alle Tage bei 
juristischen Konferenzen vor. Auf  die ungewöhnliche 
Halsbedeckung befragt, schloss einer der Vortragenden 
mit einem Vergleich zum Verhältnis zwischen der bay-
erischen und der griechischen Flagge, so wie einer Soli-
daritätserklärung an den angeschlagenen Staat.

Den fachlichen Höhepunkt bildete jedoch die tagesab-
schließende Podiumsdiskussion. Eine bunte Mischung 
aus Experten stand den Fragen der Teilnehmer gegen-
über, die anschließend gemeinschaftlich beantwortet 
wurden. Auch wenn die Diskussion auf  Grund Zeit-

mangels abgebrochen werden 
musste, so hatten wir doch aus-
reichend Gesprächsstoff  für das 
anschließende Abendessen. 

Am Freitag ist aus dem akade-
mischen Programm der Vortrag 
von Christina Agorisch hervor-
zuheben. Der von ihr vorbe-
reitetet Beitrag über Moral und 
Biotechnologien passte in mehr-
facher Hinsicht perfekt in den 
Rahmen der Veranstaltung. Zum 

einen wurde er dem menschenrechtlichen Fokus von 
ELSA gerecht, zum anderen deckte er Fragen aus dem 
aktuellen (IP) und dem zukünftigen (Health Law) IFP 
ab. Ein besonderes „Schmankerl“ stellte der vorab an-
gekündigte „Bayerische Abend“ im berühmten Mün-
chener Hofbräuhaus dar. ELSA-München e.V. über-
raschte indem man, sehr zur Freude der ausländischen 
Teilnehmer, in Tracht erschien.

Samstagabend wurde dann der Galaball abgehalten. 
Unter viel Applaus wurde zunächst der vielen Arbeit 
aus den letzten Jahren gedacht und das neue IFP vor-
gestellt. Letztendlich bedankten wir uns bei ELSA-
München e.V. für fünf  fantastische Tage.

ELSA wählt alle zwei bis drei Jahre ein International Focus Programme (IFP), mit dem sich 
das gesamte Netzwerk beschäftigt. In diesem Jahr fand das Thema Intellectual Property seinen 
Abschluss in der Final IFP Conference in München.

Ein Schmankerl der besonderen Art



 98 	 ELSA-Deutschland e.V.

Seminar von ELSA-Jena e.V.

Nico Barthold
Vorstand für Finanzen

ELSA-Dresden e.V.

Jena, wo liegt das eigentlich – stel-
len sich vielleicht einige die Fra-
ge. Islam und Jena – gibt es dort 
eine große islamische Gemeinde? 
Welche wirtschaftlichen Neue-
rung oder Verbesserungen können 
wir Europäer von der islamischen 
Welt lernen?

All diese Fragen stellten sich und wir fuhren gespannt 
in die Zeiss-Stadt. Bei interessanten Vorträgen, Prä-
sentationen und Podiumsdiskussion wurden uns durch 
verschiedene Seiten die Ansichten der islamischen Welt 
im Bezug auf  wirtschaftliche Fragen und Probleme nä-
her gebracht. Gestartet sind wir allerdings abseits des 
Islams. Bei der Carl–Zeiss AG wurde uns von einem 
Unternehmensjuristen die Arbeitswelt in einem Kon-
zern erklärt und wir bekamen bei diesem L@W-Event 
die Möglichkeit das Unternehmen kennenzulernen. 

Schwerpunkte des Seminares waren zum einen men-
schenrechtliche und grundgesetzliche Aspekte und 
zum anderen wirtschaftliche Aspekte. 

Zur Einstimmung in das Thema gab es den Vortrag 
„Islam und Gewalt“ vom Referenten Wilhelm Sabir 
Hoffmann vom Christlich-Islamischen Zentrum in 
Bonn. Frau Prof. Dr. Haedrich von der Universität 
Jena stellte die Beziehung von Menschenrechten und 
dem Islam dar. Sie hat in Jena einen völkerrechtlichen 
Lehrstuhl inne und beschäftigt sich in diesem Zusam-
menhang intensiv mit dem Thema. 

Jedoch wurde der Islam nicht nur aus der menschen-

rechtlichen Sichtweise betrachtet, auch die Vereinbar-
keit von Islam und dem deutschen Grundgesetz wurde 
näher untersucht. Herr Prof. Dr. Oermann von der 
Universität Lüneburg erläuterte den Teilnehmern dazu 
einige interessante Punkte; 
er war Mitglied in der von 
Wolfgang Schäuble initi-
ierten Islamkonferenz. 

Zum Abschluss des ersten 
Teiles des Seminares gab 
es eine hochkarätig be-
setzte Podiumsdiskussion 
zum Thema „Muslimisch 
geprägte Staaten in der 
EU – ist das möglich?“. 
Neben Herrn Prof. Dr. 
Oermann saß auch Herr 
Prof. Dr. Schachtschneider auf  dem Podium und der 
Moderator hatte so manches Mal die schwierige Aufga-
be, die Diskussion wieder in gelenkte Bahnen zu füh-
ren. 

Der zweite Teil des Seminares gestaltete sich sodann 
wirtschaftlicher: Den Teilnehmern wurde durch zwei 
Praktiker von Norton Rose LLP und PriceWaterhouse-
Coopers eine Einführung ins Islamic Financing und 
das Islamic Banking gegeben. 

Auch wurde den Teilnehmern ein Einblick in das Han-
delsrecht der Arabischen Halbinsel gegeben. 

Natürlich war auch das Rahmenprogramm sehr reiz-
voll … sei es die Führung durch die Zeiss-Werk oder 
der Nachtwächterrundgang mit einem interessanten 
und authentischen Rückblick in vergangene Zeiten 
Jenas. Nicht zu vergessen bleibt das XXL-Schnitzel im 
Paradies zum Ende des Seminars.

Wir möchten ELSA-Jena e.V. für dieses tolle Seminar 
danken und freuen uns schon auf  die Winter-General-
versammlung 2011.

Zwischen Koran und Grundgesetz
Zu diesem Thema lud ELSA-Jena e.V. vom 07. – 09. Mai 2010 alle Interessierten nach 
Thüringen ein.
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Seminar von ELSA-Münster e.V. 

Markus Kremer
Dir. f. Presse

ELSA-Münster e.V.

Drei Tage lang hatten sich die Teil-
nehmer aus Deutschland, Portugal, 
Italien, der Ukraine und Rumänien in 
Workshops mit den Themen EU-Er-
weiterung, europäischer Wirtschafts-
raum und demokratische Legitimation 
der EU beschäftigt und unter Anlei-
tung namhafter Referenten Problem-
felder aufgezeigt und Lösungsansätze 

erarbeitet. Mit zusätzlichen Informationen und Anregungen 
wurden die Teilnehmer durch zwei Vorlesungen zu der histo-
rischen Entwicklung der EU und ihrer Wahrnehmung durch 
das nicht-europäische Ausland versorgt. Damit die sozialen 
Aspekte nicht zu kurz kommen, wurde den Teilnehmern 
außerdem ein umfangreiches Rahmenprogramm mit drei 
gemeinsamen Abendessen und anschließenden Ausflügen 
in das Münsteraner Nachtleben geboten. „Da sich ELSA 
um den länderübergreifenden Dialog von Jurastudenten be-
müht, muss natürlich auch ein Rahmen geschaffen werden, 
in dem sich ganz ungezwungen neue Kontakte knüpfen las-
sen. Das gelingt auch, aber eben nicht nur, durch das akade-
mische Arbeiten“, sagte Theresa Gutsche, die Vorsitzende 
des Organisationskomitees bei ELSA-Münster e.V.

In einer offenen Podiumsdiskussion am späten Samstag-
nachmittag wurde die Frage nach der Selbstwahrnehmung 
der Europäer, insbesondere einer eigenen europäischen 
Identität erörtert. Unter Beteiligung der Teilnehmer und 
einiger interessierter Münsteraner Bürger kamen die Dis-
kutanten zu dem Ergebnis, 
dass sich die Unionsbürger 
auf  verschiedenen Ebe-
nen des täglichen Lebens 
sehr wohl mit dem Gebilde 
Europa identifizierten. Als 
Beispiele wurden Interna-
tionale Filmfestspiele und 
der Sport angeführt. Be-
tont wurde außerdem die 
Rolle des Studenten-Aus-
tauschprogrammes ERAS-
MUS. Es müsse aber noch viel Arbeit dahingehend geleistet 

werden, dass die Errungenschaften und Vorteile eines poli-
tischen Europas den einzelnen Bürger erreichen. Problema-
tisch sei insbesondere die Intransparenz der EU, einerseits 
wegen der völlig informationsüberladenen Internetseiten 
der Institutionen, auf  denen man sich schnell verliere, an-
dererseits wegen der Passivität der Medien. „Europäische 
Themen sind in den Medien no-gos, sie verkaufen sich ein-
fach nicht“, sagte Joachim Weidemann, Gründer und Her-
ausgeber des Nachrichtenportals EurActiv.de. Zu abstrakt, 
zu fern seien die Probleme. Deshalb sahen die Diskutanten 
vor allem lokale Medien in der Verantwortung, gesamteu-
ropäische Probleme zu thematisieren und so den Bürgern 
verständlich näher zu bringen. 

Die Veranstaltung fiel bei Diskutanten und Publikum auf  
fruchtbaren Boden. Lukas Nögel, Student aus Münster, der 
über Freunde von der Veranstaltung erfahren hatte, lobte 
das Konzept: „Es ist gut, dass es Veranstaltungen zu so 
wichtigen Themen gibt. Ich studiere Wirtschaft und Politik, 
da hat man schon mal etwas über Europa erfahren. Heute 
habe ich aber ein richtiges Update hinsichtlich der neuesten 
Entwicklungen und Bemühungen bekommen“.

Auch die Teilnehmer hatten sichtlich Spaß an der thema-
tischen Arbeit in den Workshops, was sich nicht zuletzt 
in ihren Präsentationen widerspiegelte. Neben den Podi-
umsdiskutanten O‘Neill, Boeing und Meyers, die einstim-
mig die hohe Qualität der Ergebnisse lobten, die man in 
so kurzer Zeit erarbeitet hatte, drückte auch der Referent 

der Schwerpunktvorlesung 
zur Außenwahrnehmung 
der EU, Osvaldo Saldías 
(PhD) von der FU Berlin, 
seine Bewunderung für die 
Initiative aus, die die Teil-
nehmer gezeigt hatten. Er 
unterstrich noch einmal, 
wie wichtig es sei, die Uni-
onsbürger in europäische 
Fragen einzubinden, ohne 
dabei zum Mittel der Pro-

paganda zu greifen. Für die Art und Weise, wie dies gelingen 
könnte, sei das zurückliegende Seminar ein gutes Beispiel.

Mit einem eindrucksvollen Abschlussplenum, im Rahmen dessen die Teilnehmer ihre selbst 
erarbeiteten Ansätze zu gegenwärtigen Problemen der Europäischen Union vorstellten, en-
dete am Sonntag, den 16. Mai 2010, das von ELSA-Münster e.V. ausgerichtete Seminar 
„Europe – Where are we heading?“ im Schloss zu Münster.

Europa – auf Irrwegen?
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Seminar von ELSA-Dresden e.V.

As a result, data 
security beco-
mes an issue 
of  internati-
onal concern. 
Fighting this 
relatively new 
phenomenon 
has turned out 
to be problema-

tic due to the borderless nature of  the internet and its 
anonymity.

It was a unique opportunity for twelve ELSA members 
from Ukraine to get acquainted with European legis-
lation in this sphere and talk to professionals, to share 
their experience, every day duties, cases they take, and 
investigations they conduct to solve the case.

It is not a well-known fact, that Ukraine is one of  the 
leading countries in the world cyber crime ratings. Al-
though Ukraine signed and ratified the Council of  Eu-
rope Convention on Cyber Crimes in March 2006, little 
was done in order to make its provisions effective. The 
issues of  jurisdiction and place of  criminal act are still 
on the top of  the agenda. Thus, it was very interesting 
to see how it works in other countries. 

The Cybercrime – In-
ternet Law seminar 
gave us a closer look 
at the internet law vi-
olation, difficulties of  
their investigation and 
prosecution. We’d like 
to mention the pre-
sentation of  Dr. Tino 
Naumann, Head of  the 
Office for the Saxonian 
Commissary for Data 
Protection, who prepa-
red an overview about 
the legal situation and 
its perspectives in Ger-
many, the impact of  the internet on data protection. 
He made a special focus on the debate about data re-

tention. Thanks to Dr. Olga Kocot-Barabasz and her 
report, we got some updates on Cybercrimes in Poland.

Apart from legal framework overviews, we had a chan-
ce to communicate to Ms. Claudia Gorf, prosecuting 
attorney, who works at the Federal High Court of  Ger-
many specializing at Prosecution of  Internet Crimes/ 
International Cooperation. Ms. Gorf‘s presentation 
was focused on the tracing and prosecution of  crimes 
in the Internet. She also referred to the cooperation 
between states and its benefits. 

Despite the technical nature of  the topic, the speakers’ 
language was understandable. Along with the referen-
ces to the legislation, they used illustrative material and 
their personal experience. Speaking about workshops, 
they were extremely interesting and at the same time 
challenging. We had to work in groups and come up 
with a unique solution.

At the same time, everyone has noticed a narrow divide 
between security and freedom, between the need for 
safety and the desire of  secrecy.

We also need to consider an existing controversy that 
tends to grow in the future, especially the question on 
how to weigh striving for total security against data se-
curity shall be asked, as well as how data security may 

have to step back in fa-
vor of  regulatory mea-
sures in the future. This 
can be attributed both 
to the politics of  state 
defense bodies, that do 
their best to keep citi-
zens safe, and psycho-
logical fear that is ano-
ther terrorist weapon.

We would like to ex-
press our gratitude to 
the ELSA-Dresden 
group on behalf  of  all 
participants for organi-

zing such an interesting seminar, for their hospitality 
and support. I should mention their outstanding orga-
nizational skills.

The Internet has become a vital part of  our every day life. The variety of  internet operations 
makes cyber space vulnerable to criminal attacks. 

Learn to Fight Cyber Crimes

Anna Seniuta
ELSA Ukraine

Zoia Stankovska
VP S&C

ELSA Ukraine
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Theresa Gutsche
Head of  OC

ELSA-Münster e.V.

Brno. Der Name mag für heimische 
Zungen zunächst etwas ungewöhn-
lich klingen, dessen jedoch ungeach-
tet machte sich eine siebenköpfige 
deutsche Delegation am 1. März 2010 
auf  den Weg in das südöstliche Tsche-
chien. Das akademische Programm 
verhieß scheinbar eine schwere Kost 

zu werden. Überspannt von dem Zitat Edmund Burke‘s  
stand die juristische Aufarbeitung der Kriegsverbrechen in 
Deutschland, Jugoslawien und Ruanda sowie deren Verfol-
gung durch die eingesetzten Sondergerichte auf  dem viertä-
gigen Programm.

Aufbauend auf  den historischen und juristischen Basics be-
fasste sich das Plenum bald tiefergehend mit der Verfolgung 
von Kriegsverbrechern auf  Grundlage der Nürnberger Ge-
setze. Nach einer zu Beginn etwas zurückhaltenden Stim-
mung der Teilnehmer entbrannte sich eine rege Diskussion 
über die Möglichkeit, eine Verfolgung von Verbrechen gegen 

die Mensch-
lichkeit ge-
nerell über 
rückwirkende 
Gesetze zu 
ermöglichen. 
Insbesondere 
wurden be-

reits zu diesem Zeitpunkt Parallelen zur heutigen Aufar-
beitung der Kriegsverbrechen in Ruanda und Jugoslawien 
gezogen.

Sehr bewegend und passend eingebettet im akademischen 
Programm lag die Besichtigung der jüdischen Synagoge 
und des jüdischen Friedhofes von Brno. Hier kam es zu 
einem intensiven Austausch fern ab der Juristerei. Bei den 
Teilnehmern trafen religiöse Welten aufeinander. So waren 
Anhänger der Orthodoxen Christen, Atheisten, Juden oder 
Shinto vertreten. Die zusätzlichen Erklärungen und Anek-
doten von Avinoam Cohen (Universität Tel Aviv), einem der 
Redner der Konferenz, stimmten uns alle nachdenklich und 
bewegten jeden dazu über die Religion des „Nachbarlandes“ 
zu diskutieren und zu versuchen dessen Hintergründe zu 

verstehen. Dieser Besuch sowie das zusätzliche intensive 
Abendprogramm bereitete eine konstruktive und durchweg 
positive Grundstimmung für die nächsten beiden Tage, die 
getragen von einem aufkommenden Zusammengehörig-
keitsgefühl eine gute Arbeitsatmosphäre schafften.  

An den folgenden Tagen lag der Schwerpunkt auf  den 
Kriegsverbrechen im früheren Jugoslawien sowie auf  dem 
Völkermord in Ruanda 1994. Insbesondere die hochka-
rätigen Referenten wussten die Teilnehmer zu begeistern. 
Richter und Professor Fausto Pocar (vormaliger Präsident 
des ICTY und amtierender Richter am ICTY), Almiro Rod-
rigues (Richter am Verfassungsgerichtshofs des Kosovo, 
ehemaliger Richter der Kammer für Kriegsverbrechen in 
Bosnien und Herzegowina) sowie Dr. Robert Fremr (Rich-
ter am Verfassungsgericht der Tschechischen Republik, ehe-
maliger Richter am ICTR) gaben tiefergehende Einblicke in 
die Praxis der Verfolgung und die damit verbundenen regi-
onalen Schwierigkeiten und jetzigen Auswirkungen auf  die 
betroffenen Länder. 

Insbesondere die Hintergründe des Bürgerkrieges und des 
Völkermordes an der Tutsi-Minderheit in Ruanda waren für 
viele Teilnehmer ein unbekanntes Terrain. Durch die vielen 
Einzelschicksale, die Richter Fremr beschrieb, war es den 
Teilnehmern möglich rechtsvergleichend an die juristische 
Aufarbeitung heranzugehen und diese mit dem bereits ge-
sammelten Wissen kritisch zu hinterfragen.  

Im Ergebnis war es eine sehr intensive Woche der juristi-
schen Arbeit, verwoben mit geschichtlichen und soziologi-
schen Aspekten. Hauptsächlich stand jedoch das Zusam-
mentreffen von Jurastudenten aus vielen verschiedenen 
Teilen Europas und sieben Vertretern von ALSA, die kon-
trovers auf  hohem Niveau über die Themen diskutierten 
und sich so über etwaige kulturelle Differenzen hinwegsetz-
ten, im Vordergrund. Eine meiner entscheidendsten und 
wichtigsten Erfahrungen dieser Konferenz war daher, dass 
wir ähnliche Sorgen haben wie Studenten in Russland oder 
Polen, dass Menschen aus Tschechien oder Bosnien genau-
so gut feiern und Spaß haben können wie Hierzulande und 
dass Ukrainer oder Japaner sich über dieselben Themen Ge-
danken machen wie wir. Das verbindet… ELSA eben.

Eine internationale Konferenz von ELSA Brno zum Thema „Holocaust & War Crime 
Prosecution“

„All that is necessary for the triumph of  evil is that good men do nothing“  
(Edmund Burke 1729-1797)

Brno im Zentrum der Aufarbeitung
Konferenz von ELSA Brno
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ELSA mittendrin

– Study Visits –

Akademischer und kultureller Austausch

ELSA-Erlangen-Nürnberg e.V. besucht ELSA Prag

ELSA-Münster e.V. besucht ELSA-Leipzig e.V.

ELSA-Halle e.V. besucht ELSA-Dresden e.V.

ELSA-Hamburg e.V. besucht ELSA Kattowitz

ELSA-Halle e.V. besucht ELSA-Berlin e.V.

ELSA-Bayreuth e.V. besucht ELSA Finland

ELSA-Tübingen e.V. besucht ELSA Mailand

ELSA Torun besucht ELSA-Frankfurt (Oder) e.V.

ELSA-München e.V. besucht ELSA Istanbul
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ELSA-Bayreuth e.V. besucht ELSA Rovaniemi

1 Vulkan, 7 Teilnehmer, 4 mal Um-
steigen = purer ELSA Spirit

Am 13. April 2010 war es soweit. Sieben gespannte Bayreuther ELSAner machten sich 
auf  den Weg in eine der nördlichsten Regionen Europas. 

Nachdem wir un-
seren Flug trotz 
eines Staus noch 
erreicht hatten, 
kamen wir weni-
ge Stunden später 
an unserem Ziel 
in Rovaniemi in 
Finnland an, wo 

wir auch schon von einigen ELSAnern der Fakultätsgruppe 
aus Rovaniemi erwartet wurden. Nach einem sehr schönen 
und lustigen Get-together mit finnischem Saunagang ver-
brachten wir den nächsten Vormittag an der sehr modern 
ausgestatteten Universität von Rovaniemi, wo wir zwei Vor-
lesungen besuchten. Nach dem Mittagessen in der Mensa 
brachten uns unsere Gastgeber zu einer örtlichen Rentier-
Farm, wo wir von einem Einheimischen einiges über die 
Tradition der Rentiere in Finnland und deren Haltung er-
fahren konnten. Außerdem bekam jeder bei einer rituellen 
Zeremonie in einer Art Indianerzelt ein Aschemahl auf  die 
Stirn, das uns vor bösen Geistern schützen sollte – aber 
nur, wenn wir es bis zum Abend nicht 
abwischten. Da wir den Zorn der Göt-
ter natürlich nicht auf  uns ziehen woll-
ten, zogen wir den Rest des Nachmittags 
mit zwei schwarzen Flecken auf  der Stirn 
durch Rovaniemi.

Nach dem Besuch auf  der Farm hatten 
wir noch die Gelegenheit die Innenstadt 
Rovaniemis zu erkunden und uns mit Souveniers einzude-
cken. Am Abend ging es zu einer traditionellen „Sitz-Party“, 
einem förmlichen Dinner mit viel Gesang und noch mehr 
Spaß. Nachdem wir auch noch die örtlichen Clubs unsicher 
gemacht hatten, verbrachten wir unseren letzten Tag in Ro-
vaniemi mit einem Workshop zum Thema Kommunikation 
und einem Besuch bei Santa Claus am Polarkreis. 

Am Freitag mussten wir leider schon wieder Abschied neh-
men von Rovaniemi, da wir am National Council Meeting 
von ELSA Finnland in Helsinki teilnehmen wollten. Nach 
einer sechsstündigen Zugfahrt von Norden nach Süden 
durch ganz Finnland erreichten wir unser Ziel. Dort ange-
kommen konnten wir den ELSA-Spirit einmal ganz anders 

erleben. Die Teilnehmerzahl auf  dem NCM beschränkte 
sich aufgrund der nur drei finnischen Fakultätsgruppen auf  
circa 30 Personen, was im Gegensatz zu unseren General-
versammlungen mit regelmäßig über 200 Teilnehmern einen 
sehr familiären Eindruck machte. Nichtsdestotrotz waren 
die Workshops sehr produktiv und interessant für uns alle. 

Schade war nur, dass wir am Sonntag dem NCM nicht mehr 
richtig folgen konnten. Vielmehr waren wir damit beschäf-
tigt uns einen Heimweg von Helsinki zu suchen, da unser 
Flug aufgrund der Aschewolke gestrichen war. In dieser 
Situation wurde uns die Gastfreundschaft und der ELSA-
Zusammenhalt noch einmal besonders bewusst. Ohne zu 
zögern boten uns die Studenten aus Helsinki an bei ihnen 
zu übernachten, falls wir auf  das Ende des Vulkanausbru-
ches warten wollten und unsere Hotelzimmer nicht verlän-
gern könnten. Da aber die Dauer der Flughafensperre nicht 
absehbar war, entschieden wir uns doch für eine Reise ins 
Ungewisse. Schon am Nachmittag fanden wir uns auf  einer 
total überfüllten Fähre von Helsinki nach Stockholm wie-
der - jedoch ohne Kabinen. Nach einer mehr oder weniger 
bequemen Nacht mit interessanten Bekanntschaften, die 

wir auf  den Sitzgelegenheiten der Ca-
fés der Fähre verbrachten, standen wir 
am nächsten Morgen planlos bzw. mit 
vielen verschiedenen Ideen am – na-
türlich überfüllten – Bahnhof. Letztlich 
ergatterten wir noch Tickets für den 
Zug von Stockholm nach Malmö und 
konnten sogar vor Abfahrt noch kurz 

Mittagspause in der Innenstadt machen und die Wachablö-
sung vor dem Palast beobachten. Schließlich verschaffte uns 
die Bahnfahrt noch einen Eindruck von der wunderschönen 
Landschaft Schwedens. Von Malmö ging es dann mit dem 
Bus nach Trelleborg und von dort wiederum über Nacht mit 
der Fähre nach Rostock. Dort warteten dann Mietwagen auf  
uns, mit denen wir schließlich am Dienstagmittag und damit 
zwei Tage später als geplant, jedoch mit einem unvergessli-
chen Roadtrip im Gepäck wieder in Bayreuth ankamen. 

Alles in allem war der Besuch in Rovaniemi ein unvergessli-
ches Erlebnis für uns alle, das uns einen sehr eindrucksvol-
len Einblick in ein für alle zuvor unbekanntes, wunderschö-
nes Land ermöglichte. 

Sabrina Hagen
ELSA-Bayreuth e.V.

Christian Schnurrer
Vorstand f. S&C

ELSA-Bayreuth e.V.
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ELSA Torun besucht ELSA-Frankfurt (Oder)

Anne Utecht
Vizepräsidentin

ELSA-Frankfurt (oder) e.V.

Europa-Universität Viadrina – das ist in Frankfurt (Oder) mehr als nur ein Name: Nur 
der Fluss trennt Frankfurt in Deutschland vom polnischen Slubice, der ehemaligen Damm-
vorstadt. Binnen zehn Minuten ist man zu Fuß von der juristischen Fakultät im Ausland, 
aber trotzdem scheint Polen manchmal so fern.

Um diese gefühlte Distanz zu ver-
ringern, organisierten ELSA Torun 
und ELSA-Frankfurt (Oder) e.V. 
einen Besuch auf  der deutschen 
Seite des Grenzflusses.

Den Impuls gab ELSA Torun, als 
Anna Kolloch, Dir. f. Internatio-
nal Relations ELSA Polen, eines 

Tages die Frage an uns richtete, ob wir Interesse an 
einem Study Visit hätten. Im ersten Moment wuss-
ten wir nicht, ob wir das Angebot annehmen sollten, 
schließlich hatten wir soeben die Generalversamm-
lung erfolgreich hinter uns gebracht und noch einige 
Projekte vor uns – würden wir auch dieses Projekt der 
deutsch-polnischen Verständigung unterbringen kön-
nen? Nach einigen Überlegungen stimmten wir jedoch 
zu, denn auch für den Vorstand von ELSA-Frankfurt 
(Oder) e.V. war dies eine neue Erfahrung, der wir neu-
gierig gegenüberstanden. Außerdem kam uns ELSA 
Torun sehr entgegen, indem sie den größten Teil der 
inhaltlichen Planung übernahmen.

Am 30. Juni war es dann soweit: Nach einer ewigen 
Anreise erreichten unsere Gäste Frankfurt – wo wir 
uns gleich verpassten! Statt des Treffens machten sie 
es sich in ihrer Unterkunft gemütlich und trafen alle 
Vorbereitungen für die gemeinsame Workshop-Einheit 
am nächsten Tag. 

Aller Müdigkeit zum Trotze durfte unsere polnische 
Besuchergruppe aber natürlich nicht früh ins Bett ge-
hen. An diesem Abend fand das Sommerfest unserer 
Universität mit großem Konzert lokaler Cover-Bands 
statt, welche in der warmen Sommernacht für heiße 
Stimmung sorgten und den fehlenden Schlaf  so locker 
wettmachten.

Der nächste Tag begann mit einer Tour durch Frank-
furt, doch da die 61.000-Einwohner-Stadt eher klein 
ist, schloss sich alsbald die gemeinsame akademische 
Einheit an. Nachdem wir uns einander vorgestellt hat-
ten, wurden die zu unserem gemeinsamen Thema ver-

fassten Essays vorgetragen. Geeinigt hatten wir uns auf  
den Bereich des Familienrechtes und insbesondere die 
Regelungen zur Erziehung von Kindern. Welche Rolle 
spielen Schule und Religion? Dürfen z.B. Kinder ge-
schlagen werden? Dieser Vergleich zwischen dem stark 
katholisch geprägten Polen und Deutschland erschien 
uns spannend. 

Nach den Essays teilten wir uns auf, um in deutsch-
polnischer Partnerarbeit unsere Ansichten auszutau-
schen. Bei der Präsentation der Gruppenergebnisse 
entstand eine angeregte Diskussion über die Anwen-
dung von Handgreiflichkeiten in der Kindererziehung. 
Und siehe da: Die unterschiedlichen Ansichten konn-
ten keinesfalls an der Nationalität festgemacht werden. 
Trotz der spannenden Diskussion wollten wir dem the-
oretischen Teil des akademischen Programmes einen 
lockeren Punkt entgegensetzen und trafen uns deshalb 
am Abend in der ELSA-Stammbar in Frankfurt (Oder) 
wieder, wo wir den ein oder anderen Cocktail genossen. 

Der letzte gemeinsame Tag wurde unter der Sommer-
sonne im nahe gelegenen Berlin verbracht. Ein Teil un-
serer Lokalgruppe begab sich mit unseren Besuchern 
auf  einen Sightseeing-Marathon, der unter anderem 
das Regierungsviertel und ein Museum beinhaltete. 
Dann hieß es Abschied nehmen. Wie so oft, geschah 
dies zwar mit einem weinenden, aber auch mit einem 
lachenden Auge. Schließlich wussten wir, dass im kom-
menden Amtsjahr der Gegenbesuch im 350 Kilometer 
östlich gelegenen Torun anstehen würde, auf  den wir 
uns alle schon sehr freuten.

Wir danken ELSA Torun für diesen herzlichen Besuch 
und die Mühe, die alle hinein gesteckt haben!

All die Hektik im Vorhinein hat sich wirklich gelohnt. 
Ein Study Visit ist eine wertvolle Erfahrung, um so-
wohl den akademischen als auch sozialen und kultu-
rellen Austausch innerhalb des internationalen ELSA-
Netzwerks hautnah zu erleben und wir empfehlen allen 
Gruppen dies einmal selbst auszuprobieren.

Grenzen überwinden
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ELSA mittendrin

– Institutional Study Visits –

Institutionen hautnah erleben

Oktober

Jugendstrafgericht : ELSA-Berlin e.V. 
Bundesfinanzhof  : ELSA-Passau e.V. 
Amtsgericht Erlangen : ELSA-Erlan-

gen-Nürnberg e.V. 
Bundesverwaltungsgericht : ELSA-

Leipzig e.V.

November

Genf  : ELSA-Mannheim e.V. 
JVA Straubing : ELSA-Regensburg 

e.V. 
JVA Mannheim : ELSA-Mannheim 

e.V. 
Gedenkstätte Hohenschönhausen : 

ELSA-Potsdam e.V. 
Gerichtsmedizinisches Institut : 

ELSA-Konstanz e.V. 
Wien : ELSA-München e.V. 

JVA Bayreuth : ELSA-Bayreuth e.V. 
JVA Tegel : ELSA-Berlin e.V.

Dezember

Landtag Rheinland-Pfalz : ELSA-
Mainz e.V. 

Straßburg : ELSA-Jena e.V. 
Straßburg : ELSA-Tübingen e.V. 

Bundeskriminalamt : ELSA-Giessen 
e.V. 

Bundesgerichtshof  : ELSA-Würzburg 
e.V.

Januar 

Europaparlament : ELSA-Giessen 
e.V. 

Straßburg : ELSA-Heidelberg e.V. 
JVA : ELSA-Frankfurt (Oder) e.V. 

Bundeskriminalamt : ELSA-Bonn e.V. 
Bundesgerichtshof  : ELSA-Konstanz 

e.V. 
Innenministerium Schleswig-Hol-

stein : ELSA-Kiel e.V.

Februar

BGH & BVerfG : ELSA-Osnabrück 
e.V. 

JVA : ELSA-Freiburg e.V. 
JVA : ELSA-Kiel e.V. 

Bundeskrminialamt : ELSA-Mainz 
e.V. 

Luxemburg : ELSA-Mannheim e.V.

März

Europäische Zentralbank : ELSA-
Marburg e.V. 

Hexenausstellung in Speyer : ELSA-
Augsburg e.V.

April

Brüssel & Den Haag : ELSA-Passau 
e.V. 

Berlin : ELSA-Leipzig e.V. 
JVA : ELSA-Pforzheim e.V. 

Auswärtiges Amt : ELSA-Berlin e.V. 
JVA : ELSA-Jena e.V. 

JVA : ELSA-Mannheim e.V.

Mai

Genf  : ELSA-Würzburg e.V. 
JVA : ELSA-Köln e.V. 

Berlin : ELSA-Halle e.V. 
Bundesverteidigungsministerium : 

ELSA-Berlin e.V. 
JVA : ELSA-Dresden e.V. 

Brüssel : ELSA-Halle e.V. 
BGH : ELSA-Mannheim e.V. 
Brüssel : ELSA-Hannover e.V. 

Auswärtiges Amt : ELSA-Frankfurt 
(Oder) e.V. 

Staatskanzlei Erfurt : ELSA-Jena e.V. 
Den Haag : ELSA-Köln e.V. 

Den Haag, Brüssel, Straßburg, Lu-
xemburg : ELSA-Frankfurt (Oder) 

e.V. 
Den Haag, Amsterdam : ELSA-Berlin 

e.V.

Juni

Den Haag : ELSA-Jena e.V. 
Bundeskanzleramt : ELSA-Berlin e.V. 

Straßburg : ELSA-Münster e.V. 
BGH & BVerfG : ELSA-Bayreuth 

e.V. 
JVA : ELSA-Erlangen-Nürnberg e.V. 

BGH : ELSA-Heidelberg e.V. 
Brüssel & Den Haag : ELSA-Bay-

reuth e.V. & ELSA-Erlangen-Nürn-
berg e.V. 

BaFiN : ELSA-München e.V. 
BVerfG : ELSA-Bonn e.V. 

JVA : ELSA-Heidelberg e.V. 
Brüssel : ELSA-Heidelberg e.V.

Juli

JVA : ELSA-München e.V. 
BGH : ELSA-Trier e.V. 
JVA : ELSA-Bonn e.V. 

Europäische Zentralbank : ELSA-
Heidelberg e.V. 

BVerfG : ELSA-Heidelberg e.V. 
Bayerische Staatskanzlei : ELSA-

München e.V.
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Institutional Study Visit von ELSA-Köln e.V.

Johannes Kirschey
ELSA-Köln e.V.

Morgens früh um 6:30 Uhr am 27. Mai 2010: Wir treffen uns vor „Starbucks“ im Kölner 
Hauptbahnhof, um den ICE nach Den Haag zu besteigen. 

Treffen mit Karadzic in Den Haag

Nach gut vierstündiger Zugfahrt kommen wir in der 
niederländischen Hauptstadt an. Ziel unserer Reise ist 
es, den internationalen Strafgerichtshof  für das ehema-

lige Jugoslawien (ICTY) und einen 
Ausschnitt der Verhandlung des 
Verfahrens gegen Radovan Ka-
radzic zu besuchen. Der ICTY ist 
1993 zur Ahndung der Kriegsver-
brechen, die während der Jugosla-
wienkriege begangen wurden, ein-
gerichtet worden. Rechtsgrundlage 
für die Gründung des Gerichtes 
ist die Resolution 827 des Sicher-
heitsrates der Vereinten Nationen. 

„Bringing war criminals to justice, bringing justice to 
victims” ist das Motto des ICTY. Demgemäß widmet 
sich der Gerichtshof  der Verfolgung von Verantwort-
lichen, die erhebliche Verstöße gegen die Genfer Kon-
ventionen, das humanitäre Völkerrecht, Völkermord, 
Verbrechen gegen die Menschlichkeit und Kriegsver-
brechen zu vertreten haben. Radovan Karadzic, ehe-
maliger Präsident der Serbischen Republik in Bosnien 
und Herzegowina, im Juli 2008 aufgrund eines inter-
nationalen Haftbefehles festgenommen, werden Völ-
kermord, Verbrechen gegen die Menschlichkeit, insbe-
sondere Vertreibung, Mord und Folter sowie Verstöße 
gegen das Kriegsrecht und die Verantwortung für das 
Massaker von Sarajevo vorgeworfen.

Durch die audio- und videoüberwachte Sicherheits-
schleuse begeben wir uns in die Räumlichkeiten des 

Gerichtes. Uns empfängt ein freundlicher Gerichtsdie-
ner, der kurz die Historie des Gerichtes erläutert und 
uns dann in den Besucherraum entlässt. Da sitzt das 
Tribunal der um 11 Uhr angesetzten Verhandlung hin-

ter einer verdunkelten massiven Glasscheibe, die den 
Verhandlungsraum vom Zuschauerraum trennt: Im 
Hintergrund die Dolmetscherkammern und Proto-
kollanten, davor die Richterbank und im Vordergrund 
links Radovan Karadzic, in der Mitte der sich im Ver-
hör befindende Zeuge und zur Rechten die Vertreter 
der Anklage. Das Geschehen im Verhandlungssaal wird 
zusätzlich auf  großen Flachbildschirmen in den Zu-
schauerraum übertragen. Im Bild sind die Hauptfiguren 
des gerade stattfindenden Verhandlungsabschnittes: 
Karadzic stellt Fragen an einen Militär, der im Februar 
1992 vom Sicherheitsrat eingesetzten United Nations 
Protection Force, die in dem von serbischen Truppen 
kontrollierten Gebiet die Einhaltung eines Waffenstill-
standes sicherstellen sollte. Es geht um die Zurechnung 
von militärischen Einheiten und Truppenbewegungen 

zur Serbischen Republik. Über die Kopfhörer können 
wir das Verfahren in den offiziellen Gerichtssprachen 
Englisch und Französisch verfolgen; aber auch die 
Sprachen der Angeklagten, Bosnisch, Kroatisch, Alba-
nisch, Mazedonisch oder Serbisch, im Falle Karadzics 
letzteres, werden übertragen. Im Anschluss an das Ver-
fahren haben wir einen Termin mit einem deutschen 
Staatsanwalt, der sich an den ICTY für das Anklage-
team hat abordnen lassen und der uns etwas über sei-
ne tägliche Arbeit erzählt, die insbesondere wegen der 
verschiedenen Sprachen eine Herausforderungen ist; 
schließlich müssen sämtliche Beweismaterialien und 
Zeugenaussagen bearbeitet und für den Prozess aufbe-
reitet werden, was nur mit einem immensen zeitlichen 
und finanziellen Aufwand für Übersetzertätigkeiten 
möglich ist. Unseren Gerichtsbesuch schließen wir ge-
gen Mittag ab und nach einer kurzen Besichtigung des 
Regierungssitzes und der Residenz des Königshauses 
reisen wir gegen Abend wieder nach Köln zurück.
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Institutional Study Visit von ELSA-Osnabrück e.V.

ELSA in Brüssel!

Bianka Trötschel
Dir. f. AA 

ELSA-Osnabrück e.V.

Vom 26. bis 28. November 2009 fuhren wir nach Europa! In diesem Jahr ging es auf  nach 
BRÜSSEL!

Nach einer mehr oder weniger 
schlafreichen Busfahrt wurden 
wir am Schuman-Platz von unse-
ren beiden Stadtführern begrüßt. 
Es folgte ein Themenrundgang 
durch das Europaviertel Brüssels, 
mit vielen Informationen zu den 
Gebäuden, Institutionen und der 
Geschichte des Viertels.

Im Anschluss besuchten wir nach 
einer kleinen Mittagspause das Europäische Parlament, 
wo uns ein Praktikant eine Einführung in die Arbeits-
weise und Struktur des Parlamentes gab und im Plenar-
saal alle unsere Fragen beantwortete.

Angereichert mit den ersten Eindrücken der Stadt fuh-
ren wir zu unserer Herberge, dem Sleep Well Hostel im 
Zentrum Brüssels. Dort bezogen wir unsere Zimmer, 
bevor wir uns am Abend in Kleingruppen auf  die Su-
che nach etwas zu Essen und belgischem Bier machten.

Freitagmorgen er-
folgte, nach dem 
Frühstück in der 
Herberge, der Infor-
mationsbesuch bei 
der Kommission. Ver-
schiedene Referenten 
hielten Vorträge zum 
Lissabon-Vertrag, den 
Institutionen der Eu-
ropäischen Union, 
dem Gesetzgebungs-
verfahren und zum 
juristischen Dienst bei 
der Kommission. Den 
Abschluss bildete eine 
angeregte Diskussi-
ons- und Fragerunde 
mit einem Mitarbei-
ter aus dem Referat 
„Erweiterung“, der 
sich speziell mit dem 
Beitritt der Türkei be-

fasst. Bepackt mit einem Beutel voller Informationen 
zu Praktikum, Europäischer Union und vielem mehr 
ging es zurück zum Bus.

Der Nachmittag stand zur freien Verfügung bereit. 
Informationen zur Beschäftigung wurden in einem ei-
gens für diesen Zweck angefertigten Informationsheft 
zur Fahrt unterbreitet. Jeder konnte ganz nach seiner 
Interessen – und vielleicht auch Wetterlage – shoppen 
gehen, Museen besuchen oder Waffeln essen.

Am Abend trafen wir uns mit Vorständen von ELSA 
International, die uns in die nächtliche Kneipenszene 

einführten und uns die Bar mit 2004 Bieren zeigten, wo 
es einigen schlichtweg den Atem verschlug ob dieser 
Auswahl.

Ein Spaziergang durch das nächtliche Brüssel, vorbei 
an Gerichtsgebäuden und Justizpalast, mit herrlichem 
Blick über die im Lichterglanz erstrahlende Altstadt, 
rundete den Abend vollkommen ab.

Am Rückreisetag warten noch weitere Highlights auf  
uns: der traditionelle Weihnachtsmarkt öffnete am 
Samstag in der Brüsseler Altstadt seine Pforten. Hier 
verbrachten wir noch einige Zeit, bevor wir einen Ab-
stecher zum Atomium machten. Dort angekommen 
fuhren wir im Lift mit Glasdach bis zur obersten Ku-
gel und konnten einen weiten Ausblick über Brüssel 
auf  uns wirken lassen. Schließlich durchliefen wir noch 
die Dauerausstellung und die Ausstellung zum Thema 
„Afrika“. Um 17 Uhr machten wir uns auf  den Heim-
weg.
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ELSA mittendrin

– Delegations –

Mit ELSA in die internationale Politik

Deutsche Teilnehmer auf  Delegationen:

WIPO – Standing Committee on Copyright and Related Rights (SCCR) – 19th session, 14.-18. 
Dezember 2009, Genf

Christine Wiegand

UNFCCC – Conference on Climate Change COP15 – 7.-18. Dezember 2009, Kopenhagen

Rudolf  Reiet 
Christina Engesser

WIPO – Standing Committee on the Laws of  Patents (SCP) – 14th session, 25.-29. Januar 2010, 
Genf

Claas Seestädt

UN – Commission on the Status of  Women (CSW) – 54th session, 1.-12. März 2010, New York

Adam Dampc 
Tatjana Serbina

UNCITRAL – Working group VI Security Interests – 17th session, 8.-12. Februar 2010, New 
York

Jennifer Geng 
Alexander Schroth

WIPO  - Standing Committee on Copyright and Related Rights (SCCR) – 20th session, 21.-25. 
Juni 2010, Genf

Adam Dampc 
Judith Laurini 

Jan Alexander Schrick
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Delegation zur Weltklimakonferenz in Kopenhagen

Christian Stromlund
President

ELSA Denmark

ELSA was there with front row seats.

Seeing that all eyes in the world 
were pointed at Copenhagen du-
ring the Conference of  the Parties 
(COP) for their 15th meeting, I will 
not attempt to try to explain what 
the actual summit was for – other 
sources seem more apt to do so.

For the legal youth of  Europe it is 
in my eyes much more interesting 
to give an initial idea of  what an 

ELSA delegation is about. Basically, ELSA offers va-
rious highly valued reallife experiences to its members 
by facilitating visits to the most important legal institu-
tions throughout the world.

A delegation works by having the International Board 
of  ELSA reaching an agree-
ment with for example an UN 
body, to send an observer dele-
gation to overlook the legal and 
political processes. This allows 
members of  ELSA to get an 
exclusive insight and access to 
the actual work, which isn‘t nor-
mally available to the public. The 
members of  an ELSA delegati-
on should be apt to represent the 
network, and have legal interest 
and basic knowledge within the 
legal subject of  the delegation.

With my interest for the UN and 
the whole political life surrounding it, I was very in-
terested and applied for a spot in the maiden voyage 
as soon as I saw the call put out to the network. I was 
one of  the lucky five ELSA members who got selected 
by the International Board to participate and thus the 
dream had begun.

Our experience started by queuing for four hours in 
Copenhagen`s – at the time – unforgiving cold weather. 
While waiting to become registered, we met interesting 
people from all over the world. We especially enjoyed 
a cameraman from Kenya´s tales of  lions. With our 

access passes, the adventure was truly about to begin. 
So we thought. The COP turned out to be an informa- 
tion-nightmare. No one ever really knew what was go-
ing to happen and when, but one thing was for sure – we 
intended to be there! Towards the end, the UNFCCC 
decided to limit the number of  delegates who could 
enter the venue. With the ever presence of  ELSA, we 
managed to get very exclusive passes to ensure our 
spot during the exciting finish. It was during this time 
that we experienced speaches by UN Secretary General 
Ban Khi Moon, US Senator John Kerry, Governor of  
California Arnold Schwarzenegger, and a brief  perso-
nal meeting with UNFCCC Secretary General Yvo De 
Boer. We felt very privileged considering the thousands 
of  people outside the venue. Via the side events we got 
to hear speaches by the Danish Prime Minister Lars 
Løkke Rasmussen, the royal family of  Sweden, Norway 

and Denmark and the chair of  
the Intergovernmental Panel on 
Climate Change Rajendra Pach-
auri. This prominent list really 
illustrates the magnitute of  the 
event, and what we as delegates 
experienced closely.

Before the COP was over, I 
started to consider myself  for a 
”treehugger” – with an in-depth 
insight as to how extensive the 
political work is in the UN. Du-
ring the two weeks the event 
lasted, I got to know my fellow-

delegates, who I had housed in my personal quarters 
in Copenhagen. As a reoccuring feeling from ELSA 
events, I feel that I made new friends, who I got to 
know as professional likeable people with a great future 
lying ahead of  them.

I can sincerely recommend to any law student in Eu-
rope to apply to become part of  an ELSA delegation. 
You feel proud that you can represent an important 
student organization, and you begin to see the possibi-
lities that law provides in the international professional 
life. Just look out for the call and seize the opportunity!

The World was united and divided 
in Copenhagen at the COP15
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ELSA mittendrin

– STEP –

„Wir haben in Berlin eine STEP-Stelle ausgeschrieben und waren überwältigt von der 
großen Anzahl an hervorragenden Bewerbern, sodass wir von STEP begeistert sind und 

nur empfehlen können, Stellen anzubieten“
Nadine Dannowski, Noerr LLP

„Ich habe in der Vergangenheit regelmäßig STEP-Praktikanten empfangen. Ein 
Praktikant sollte z.B. einen Monat bleiben, wir haben das Praktikum dann jedoch 

auf  ein Jahr verlängert, weil beide Seiten so zufrieden waren.“
Dr. Eckart Brödermann, Beirat

„Auch viele der anderen Bewerber wären für uns in Frage gekommen, aber mehr kön-
nen wir neben unseren sonstigen Praktikanten schlicht nicht unterbringen 

und betreuen.“
Dr. Tobias Frevert, Noerr LLP
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STEP

Anna Opel
Dir. f. STEP

ELSA-Leipzig e.V.

Die „Generation Praktikum“ ist inzwischen zum geflügelten Wort geworden. Auch unter 
Jurastudenten geht das Engagement immer häufiger über die Pflichtpraktika im Rahmen des 
Studiums hinaus.
Es gilt zunehmend, den optimalen Berufsweg für sich ab-
zustecken und die vielfältigen Berufsfelder eines Juristen 
gegeneinander abzuwägen. 

Auch in der juristischen Ausbildung 
sind fortgeschrittene Fremdspra-
chenkenntnisse und der ideale Le-
benslauf  mit diversen Auslandsauf-
enthalten nicht zu unterschätzen, 
wenn es gilt, sich gegen die qualifi-
zierten Mitabsolventen durchzuset-
zen.

Für diejenigen, die eine Mitglied-
schaft bei ELSA besitzen, bietet sich seit 
nunmehr 26 Jahren die einmalige Möglich-
keit, mit dem Student Trainee Exchange 
Programme (STEP) europaweit Praktika zu 
absolvieren. 

STEP gibt angehenden Juristen aus ganz 
Europa die Möglichkeit, bereits während 
ihrer Ausbildung internationale Praxiserfah-
rungen zu sammeln. Zahlreiche Kanzleien, 
Behörden und Firmen nutzen STEP ihrer-
seits um hochmotivierten und gut ausgebil-
deten Jurastudenten aus dem europäischen 
Ausland Einblicke in ihre Arbeit zu gewäh-
ren und selbst Kontakte zu knüpfen. 

Es ist ein Programm herangewachsen, wel-
ches es so für Jurastudenten in Europa kein 
zweites Mal gibt. Mit dem Ziel des sozial-
verträglichen, kulturellen Austausches war 
und ist es oberste Prämisse ausschließlich 
bezahlte Praktika anzubieten. Diese Bezahlung soll die Le-
benserhaltungskosten der Praktikanten vor Ort tragen, so 
dass jedem Student unterschiedlichsten familiären Hinter-
grundes die Chance eröffnet wird, juristische Erfahrungen 
im Ausland zu sammeln. 

Wie funktioniert STEP?

In den 42 Mitgliedsländern von ELSA kooperieren lokale 
und nationale Gruppen mit den unterschiedlichsten Insti-
tutionen, Unternehmen, Anwaltskanzleien oder auch inter-
nationalen Organisationen, um rechtsbezogene Praktika für 
ausländische Jurastudenten anbieten zu können. 

Die Stellen werden bei ELSA International gesammelt und 
in einem europaweit publizierten Newsletter ausgeschrie-
ben. Dadurch haben sämtliche ELSA-Mitglieder die Chan-
ce, sich auf  die Stellen zu bewerben und für ein Praktikum 
in einem anderen Land ausgewählt zu werden.

Über ein internes Vergabesystem vermittelt ELSA nur Stu-
denten, die dem entsprechenden Anforderungsprofil ent-
sprechen. Im Rahmen dessen können Unternehmen be-
stimmte Sprachkenntnisse sowie juristische Qualifikationen 
voraussetzen. 

Was bietet STEP?

Mit der Aufnahme eines Praktikanten profitieren Kanzleien 
und Unternehmen von den verschiedensten 
Kenntnissen der Studenten in ausländischen 
Rechtsgebieten und Fremdsprachen. 

Ein gezielter Einsatz für Recherchetätigkei-
ten oder zur Knüpfung von Kontakten er-
weitert nicht nur den Horizont der Studen-
ten, sondern stellt auch einen nicht von der 
Hand zu weisenden Vorteil für die Stellen-
geber dar. 

So bekommen potentielle Arbeitsgeber in 
ganz Europa Zugang zu einem europawei-
ten Pool von hoch qualifizierten, engagier-
ten und motivierten Studenten, Referen-
daren und jungen Juristen aus 42 Ländern. 
Gleichzeitig bereichert der kulturelle Aus-
tausch den Arbeitsalltag und bietet eine 
Plattform für ein soziales Engagement der 
besonderen Art.

Neben all diesen Vorteilen hilft ELSA bei der Beschaffung 
einer Arbeitserlaubnis und einer Unterkunft. Vor Ort be-
treut die jeweilige lokale Gruppe den Praktikanten, heißt ihn 
willkommen und bindet ihn in das studentische Leben der 
jeweiligen Region ein. 

Die Praktikanten können so die verschiedenen Kulturen in 
ganz Europa hautnah erleben und einen reichen interkultu-
rellen Austausch pflegen. Nicht zuletzt können Studenten 
dank anspruchsvoller Praktika in den verschiedensten Be-
reichen ihr theoretisches Wissen praktisch anwenden und 
Sprachen sowie ihre Soft Skills trainieren. Eine Herausfor-
derung, die sich in jedem Fall lohnt!

Take a STEP - take the challenge!
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Ein kleiner Schritt...
STEP - outgoing

Mit STEP ins Ausland? – Ein Kinderspiel. Zwei STEP-Praktikanten berichten...

„Zwischen Skipisten und Mist-
haufen  – Ein Praktikum bei 
der BH Schwaz, Österreich“

Josefine Köpf, Studentin der Uni-
versität Leipzig, nahm im Septem-
ber 2009 die Möglichkeit wahr, ein 
Praktikum in Österreich bei der 
Bezirkshauptmannschaft Schwaz 
zu absolvieren. „Mein erster Ein-

druck bestand aus einer herrlichen Alpenkulisse und 
einer liebenswerten Vermieter-
familie samt frisch renovier-
ter Wohnung – statt Autolärm 
hörte man im Garten die Bir-
nen von den Bäumen fallen 
und nebenan klingelten die 
Glocken an den Hälsen von 
Kühen: Kurzum, eine ländliche 
Atmosphäre und jede Menge-
frische Bergluft!“ 

Die Bezirkshauptmannschaft 
könnte man in etwa mit einer 
Landesdirektion in Sachsen 
vergleichen. Hier wurde Jose-
fine unter anderem dem Re-
ferat Umwelt zugeteilt. „Statt 
eintöniger Büroarbeit oder 
gar Kaffeekochen durfte ich 
anspruchsvolle, 30-seitige Be-
scheide über die naturschutz-, 
forst- und wasserrechtliche 
Bewilligung von Trinkwasser-
kraftwerken verfassen oder 
so genannte Straferkenntnisse 
wegen der Gefahr von Grund-
wasserverunreinigungen erstellen. Außerdem nahm 
mich der Sachverständige für Naturschutz oft auf  Au-
ßendienste ins Zillertal oder die Achensee-Region mit. 
Dort wurden beispielsweise Forstwege und Deponien 
kontrolliert, aber auch Skipisten begutachtet, die später 
bewilligt werden sollten: Ich lernte somit ganz neben-

bei die Gegend besser kennen.“

Natürlich kam auch die Freizeit nicht zu kurz, sei es bei 
Bergtouren, Ausflügen zum in Hintertux im Zillertal 
liegenden Gletscher oder bei Besuchen der 30 Minuten 
entfernten Studentenstadt Innsbruck mit ihren histori-
schen Bauwerken, Eisdielen und Geschäften.

„Ein unvergesslicher Sommer – der alljährliche 
„STEP Summer“ in der Türkei“

Durch das Praktikantenaustauschprogramm STEP 
werden jedoch nicht nur einzel-
ne Praktika vermittelt. In der 
Türkei gab es nun bereits im 
dritten Sommer in Folge in An-
kara ein sogenanntes „STEP 
Joint Summit“, bei welchem 
bis zu 13 Praktikanten aus ganz 
Europa die Gelegenheit be-
kamen, ein Praktikum in ver-
schiedenen Anwaltskanzleien 
zu absolvieren. So sammelt 
man nicht nur im Rahmen des 
Auslandspraktikumes wertvolle 
Erfahrungen und lernt Kultur 
und Leute kennen, sondern 
kann gleichzeitig Jurastudenten 
aus ganz Europa kennen ler-
nen.

Auch Andrea Schumann, Stu-
dentin der Universität Jena, war 
Teil dieses Projektes. „Jeden 
Tag trafen sich alle Praktikan-
ten zum Abendessen, wo ein 
reger Austausch über unsere 
Erfahrungen und kulturellen 

Unterschiede geführt wurde.“ Gemeinsam unternahm 
man Ausflüge und erkundete die Stadt und deren Um-
gebung. „Beispielsweise besuchten wir Ankara Castle, 
eine Burg umgeben von der Altstadt Ankaras. Von dort 
hat man einen wundervollen Blick über die 4 Millio-
nen-Einwohner-Stadt“.

Anna Opel
Dir. f. STEP

ELSA-Leipzig e.V.
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STEP - outgoing

Sophia Zimmer
Dir. f. Presse

ELSA-Berlin e.V.

Julia Günther, Studentin an der FU Berlin, hat es mit STEP in die Schweiz verschlagen. 
Dort arbeitete sie zwei Monate in einer Kanzlei in Zürich.
Wie bist du an das Praktikum gekommen? Ich habe mich direkt 
über ELSA beworben. Dazu hatte ich ein Bewerbungsge-
spräch mit der STEP-Verantwortlichen in Berlin, Sabrina 
Drücker und der ELSA-Berlin-Präsidentin Catharina von 
Herzberg. Dabei haben sie in einem Gespräch mein Eng-

lisch getestet und danach haben wir 
gemeinsam die Bewerbungsformulare 
ausgefüllt. Dabei musste ich insbe-
sondere meine Kenntnisse in den ver-
schiedenen Rechtsgebieten und mei-
ne Sprachkenntnisse angeben. Dazu 
habe ich noch meinen Lebenslauf  
mit Angaben zu meinen Berufser-
fahrungen, Studienschwerpunkt und 
Vornoten abgegeben. Ein zusätzliches 

Bewerbungsgespräch mit der Kanzlei Schellenberg Wittmer 
fand nicht statt. Ich habe nur wegen organisatorischer Din-
ge vorher einige Male mit der Verantwortlichen der Kanzlei 
gemailt.

Wie sah dein Arbeitsalltag aus? Ich habe um 8:30 Uhr mit der 
Arbeit begonnen. Montags fand immer ein Meeting statt, in 
dem die aktuellen Mandate der Kanzlei von dem jeweilig da-
mit betrauten Anwalt vorgestellt und uns unsere Aufgaben 
mitgeteilt wurden. Den Tag über habe ich dann die Auf-
träge am PC bearbeitet. Das waren meist einzelne rechtli-
che Fragen, ganze Anspruchsprüfungen oder Urteilsteile, in 
den verschiedensten Rechtsgebieten des Wirtschaftsrechts, 
die wir als Memo oder Schriftsatz abgefassten. Dazu kam 
Research im Internet, der Haus- und der Stadtbibliothek. 
Dabei bekam ich Anfragen per Email oder Telefon bezüg-
lich weiterer Aufgaben, wobei dann in einem persönlichen 
Gespräch mit dem jeweiligen Anwalt Umfang, Form und 
Frist abgeklärt wurden. Schwierigkeiten hatte ich am Anfang 
eigentlich nur mit dem internen Betriebssystem „Smart-lex“ 
und Windows 7. Ich konnte aber jederzeit meine Kollegen 
fragen. Es waren viele der Mandate grenzübergreifend und 
auf  Englisch, Französisch oder anderen Sprachen zu bear-
beiten. Feierabend konnte ich gegen 18 Uhr machen, was 
aber nicht kontrolliert wurde. Ich blieb so lange, wie ich zu 
tun hatte. Die Hierarchie in der Kanzlei war relativ flach 
und man hat sich auf  allen Ebenen geduzt und Rücksicht 
genommen.

Was hast du darüber hinaus erlebt? Ich hatte schon einige Be-
kannte in Zürich und habe dort auch in einer WG gewohnt, 
so dass ich gleich Anschluss zu Kanzlei- und Nicht-Kanzlei-
Leuten hatte. In meiner freien Zeit habe ich Stadtspazier-
gänge und Bootsfahrten unternommen, war in Fluss- und 
See-„Badis“ (Badeanstalten) schwimmen, shoppen, im The-

ater und Ausstellungen und auf  Privatpartys. Freitags nach 
der Arbeit haben sich Anwälte, Praktikanten und Substitu-
ten immer in der benachbarten Bar auf  ein oder zwei Drinks 
getroffen, was sehr nett war, da man so trotz der Größe der 
Kanzlei schnell viele Kollegen kennen lernen konnte. Auch 
der Kontakt mit der STEP-Verantwortlichen von Zürich, 
Marjolein Bieri, war sehr nett war.

Was war das besondere daran, dein Praktikum gerade in diesem 
Land zu absolvieren? Zunächst war ich mir nicht sicher, ob die 
Schweiz überhaupt schon als „Auslandserfahrung“ zählt, da 
dort auch Deutsch gesprochen wurde. Allerdings ist Zürich 
eine sehr internationale Stadt; trotz seiner Größe (380.000 
Einwohner), fühlt man sich wie in einer kleinen Weltstadt. 
Das liegt natürlich an der geographischen Lage, den vielen 
zugezogenen Arbeitskräften und den vier Amtssprachen. 
So hört man auf  der Straße ein Gemisch aus verschiedenen 
europäischen und nicht- europäischen Sprachen. Mehrspra-
chigkeit ist in jedem Alter und jeder sozialen Schicht nor-
mal. Zudem ist auch das Schweizerdeutsch („Mundart“) wie 
eine fremde Sprache und in gewissen Kantonen kaum zu 
verstehen und es gibt immer wieder lustige Unterschiede. 
Auch die Jahrhunderte alte Architektur, die große Kunstsze-
ne, die Landschaft, die perfekten öffentlichen Verkehrsmit-
tel, der hohe Lebensstandart und die Sauberkeit, sind eine 
Reise wert. Zudem sind die Schweizer extrem höflich und 
hilfsbereit, was zu einem sehr guten Arbeitsklima geführt 
hat, auch wenn man sich manchmal nicht sicher war, wie 
viel ernst gemeinte Nettigkeit hinter der Höflichkeit steckt. 
Allerdings ist allgemein bekannt, dass die Deutschen nicht 
sehr beliebt sind, aber ich selbst habe keine negativen Er-
fahrungen gemacht und wurde von Anfang an einbezogen. 
Außerdem ist die Bezahlung auch überdurchschnittlich gut 
und wenn man sich auskennt, kann man trotz der hohen 
Preise noch einiges mit nach Hause nehmen.

Warum würdest du anderen Leuten empfehlen ein solches Prakti-
kum zu machen? Das Praktikum hat auf  jeden Fall meinen 
Horizont erweitert. Ich habe die Gemeinsamkeiten und 
Unterschiede in verschiedenen Rechtsystemen erlebt und 
gemerkt, dass es doch nicht so schwer ist, als Jurist im Aus-
land zu arbeiten. Ich habe Leute aus anderen Kulturen und 
mit anderen Ausbildungen und Erfahrungen kennen ge-
lernt. Zudem habe ich viel Berufserfahrung gesammelt, da 
die Aufgaben anspruchsvoll waren und ich sie selbstständig 
und in Eigenverantwortung bearbeiten durfte. Auch die Zu-
sammenarbeit und Koordination in einer Großkanzlei war 
interessant. Nebenbei ist die Schweiz wegen der genannten 
Punkte ein tolles Land.

...der viel bewegt
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STEP - incoming

Ein Erfahrungsbericht von Michal Turosik zu seinem STEP-Praktikum bei der Verbund-
netz Gas AG im Sommer 2009 in Leipzig

Michal Turosik
ELSA Slowakai

Das Praktikum in Leipzig war für 
mich eine Chance, wieder etwas 
Neues zu erleben und viele nette 
Leute zu treffen. Ich bin bisher in 
fast jedem Sommer meiner Studi-
enzeit in ein fremdes Land gereist, 

um dort zwei Monate zu wohnen 
und die Kultur und den Lebensstil 
der Leute kennen zu lernen. 

Mit STEP war alles so viel 
einfacher

Es war natürlich nicht immer 
leicht einen guten Sommerjob zu 
ergattern. Mit STEP war es alles 
viel einfacher. Ich habe mich ein-
fach beworben und dann galt es zu 
warten, ob es vielleicht gelingt. 

Und tatsächlich – es funktionierte! 
Die ELSA-Fakultätsgruppe mei-
ner Universität hat alle Details in 
der Slowakei geklärt und ELSA-
Leipzig e.V. alles Notwendige in 
Deutschland. Nach der Bewer-
bung brauchte ich fast nichts mehr zu machen, ELSA 
hat sich um alles gekümmert. 

Ich hatte für den Sommer nicht nur einen guten Job 
und eine Wohnung, sondern diesmal auch eine große 
Gelegenheit, in dem Fach, welches ich studiere, viele 
neue Erfahrungen zu sammeln und mich weiterzubil-
den. 

Die Verbundnetz Gas AG ist ein bekannter Energie-
konzern und es stellte für mich eine große Herausfor-
derung dar, dort zu arbeiten. Es war auch nicht leicht, 

aber die Mitarbeiter der Verbundnetz Gas AG waren 
alle sehr nett und hilfsbereit. Sie halfen mit bei allen 
Problemen weiter und erklärten mir alles Notwendige. 

Was ich jedoch am Besten fand war das ELSA-Team 
in Leipzig. Begrüßt wurde ich durch eine Willkom-

mensparty und verabschiedet mit Grillen und Beach-
volleyball im Park. Während der zwei Monate waren 
verschiedene Aktivitäten geplant, so dass mir auch be-
stimmt nicht langweilig wurde. 

Eines der besten Dinge, die mir passieren 
konnten

Zum Schluss kann ich nur sagen, dass STEP eines der 
besten Dinge ist, die mir in diesem Sommer passieren 
konnten. Aber wie das immer so ist – es ist sehr schön, 
darüber zu reden und darüber zu lesen, aber was ande-
res ist es, es selbst zu erleben!

Eines der besten Dinge...
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Eine Investition, die sich auszahlt

Arendts Anwälte München

Busse & Miessen GbR (Bonn)

GÖHMANN Rechtsanwälte (Hannover)

GÖRG Partner-
schaft von Rechtsanwälten (München)

König Strässer & Partner GbR (Münster)

lindenpartners Partnerschaft von Rechtsan-
wälten (Berlin)

Melchers (Heidelberg)

Noerr LLP (Berlin)

Peters, Schönberger & Partner (München)

P+P Pöllath + Partners (München)

VNG - Verbundnetz Gas AG (Leipzig)

STEP-Stellengeber

Wir danken folgenden Stellengebern, die im vergangenen Jahr die Chance genutzt haben, einen 
oder mehrere STEP-Praktikanten bei sich aufzunehmen und so den interkulturellen Aus-
tausch zu fördern und von den Möglichketen unseres Praktikantaustauschprogrammes zu 
profi tieren.
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Nina-Maria Prantl
Bundesvorstand für S&C 
ELSA-Deutschland e.V.

116	 ELSA-Deutschland e.V.

Panorama
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Greifswald is back

Ingolf  Kaifer
Vizepräsident

ELSA-Greifswald e.V.

ELSA-Greifswald e.V. war ein eher kleiner Verein – 
aber das ändert sich nun. Als Ende 2007 der damalige 
Vorstand die Führungsaufgaben an die Erstsemester 
übertrug, sollte eine gewaltige Veränderung im Verein 
stattfinden.

Schnell wurden die Bereiche Mar-
keting und Akademische Aktivitä-
ten zum Aushängeschild des Ver-
eines, der auf  diese Weise schnell 
wieder Fuß an der Ernst-Moritz-
Arndt-Universität Greifswald fas-
sen konnte. Wir veranstalten nun 
jedes zweite Semester einen Moot 
Court, der im Oberverwaltungs-
gericht Greifswald stattfindet und 

werden dadurch immer bekannter an unserer Universi-
tät. Wir konnten auch stets interessante Vorträge orga-
nisieren, vor allem die rechtliche Betrachtung der Kli-
makonferenz in Bali wurde von den Studenten mehr 
als positiv aufgenommen. So hat sich die Mitglieder-
zahl von damals 18 Mitgliedern bis Juli 2010 auf  insge-
samt 43 Mitglieder erhöht. Wir haben inzwischen viele 
aktive Mitglieder, die bereit sind, den Verein wieder so 
aufzubauen, wie er einst war.

Dies umfasst zunächst erneut große Veränderungen im 
Bereich Marketing um den Kontakt zu anderen Stu-
denten der Univer-
sität in Greifswald 
wieder herzustel-
len. Wir haben es 
geschafft, einen 
neuen IT-Direktor 
zu benennen und 
sind sehr stolz dar-
auf  bald über eine 
informative Websi-
te zu verfügen, die 
sich insbesondere 
an Interessenten 
richtet, die ELSA 
besser kennen ler-
nen oder aber mehr 
über  Vorträge und aktuelle Termine wissen möchte. 
Auf  diese Weise sollen auch Förderer erstmals die Ge-
legenheit haben, sich über den Verein zu informieren.

Der Bereich Seminare und Konferenzen war lange Zeit 

eingeschlafen und in den vergangenen Jahren gab es 
in diesem Bereich keine Aktivitäten. Wir freuen uns 
deshalb sehr darüber, einen neuen Vorstand für diesen 
Fachbereich gefunden zu haben. Die Terminplanung 
kann sich sehen lassen – wir möchten eine Fahrt zum 
Europäischen Parlament nach Straßburg organisieren. 
Zudem wird in diesem Bereich derzeit daran geplant, 
den Mitgliedern anderer Fakultätsgruppen im Sommer 
2011 ein Seminar zum Thema „Arabisches Recht“ an-
zubieten.

ELSA-Greifswald e.V. arbeitet zudem weiter an sich 
und wird die Bereiche stärken, die in der Vergangen-
heit kaum aktiv waren. Wir möchten bald ein eigenes 
Merchandising-Produkt anbieten, künftig auf  nationa-
len Treffen deutlich häufiger vertreten sein und den 
Netzwerkgedanken stärker fördern. Wir werden dies-
mal eine gute Erstsemesterwoche präsentieren, werden 
Vorträge über das Jurastudium für die Neuankömm-
linge halten und den Studenten hier eine Stütze sein.

Der Verein ist derzeit dabei, seine Umstrukturierung 
abzuschließen. Dies bedeutet, dass die einzelnen Fach-
bereiche weg von dem Motto „jeder macht alles“ hin 
dazu gekommen sind, dass jeder seinen Fachbereich 
korrekt managt und in diesem Fachbereich die Perso-
nen aktiv tätig sind, die sich darüber freuen, sich mit 
eben der Arbeit auseinandersetzen zu können, die ihnen 

am meisten Spaß 
macht.

Wir hoffen auf  ei-
nen erhöhten Mit-
g l i ederzuwachs, 
einen eigenen För-
derkreis und erfolg-
reiche Study Visits 
mit nationalen und 
internationalen Fa-
ku l t ä t sg r uppen . 
Wir wollen uns 
nun mehr dem 
Netzwerk zuwen-
den und nach dem 
G r u n d p r i n z i p 

„ELSA – oder dir fehlt etwas“ auftreten und den Ver-
ein zu neuem Glanze führen.

Ihr werdet in der kommenden Zeit noch oft von uns 
hören, denn Greifswald schläft jetzt nicht wieder ein.

Greifswald ist back...
Zur Neustrukturierung von ELSA-Greifswald e.V.
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ELSA-Nord-Treffen

ELSA – connecting students: Wo wäre dies einfacher, als im direkten Umkreis der ELSA-
Gruppe. Daher bieten regionale Kooperationen zahlreiche Möglichkeiten gemeinsame Projekte 
ins Leben zu rufen...

Nordisch by Nature

Marlena Harnisch
Präsidentin 

ELSA-Bremen e.V.

„Moin! Lass uns doch mal über 
eine Kooperation zwischen den 
Fakultätsgruppen im Norden 
schnacken“ So oder so ähnlich hat 
es sich wohl immer angehört, wenn 
sich in den vergangenen Jahren 
norddeutsche ELSAner auf  natio-
nalen Treffen begegneten. Immer 
wieder wurde darüber gesprochen. 

Immer wieder wurde der Gedanke für gut befunden. 
Immer wieder geschah nichts. Bis jetzt! 

Motiviert durch die Vorstellungen verschiedenster re-
gionaler Kooperationen auf  dem RefTreff  in Leipzig 
beschlossen einige Fakultätsgruppen noch in diesem 
Amtsjahr ein erstes Treffen zu organisieren und so 
folgten dann auch aktuelle, ehemalige und zukünftige 
Vorstände der Einladung von ELSA-Bremen e.V. und 
versammelten sich am 4. Juni gemeinsam mit Aileen 
und Marje vom Bundesvorstand zum ersten ELSA-
Nord-Treffen. Als erster Tagesordnungspunkt stand 
eine Stadtführung durch die zum UNESCO-Weltkul-

turerbe erklärte Innenstadt Bremens an. Im Anschluss 
ging es dann bei für norddeutsche Verhältnisse unge-
wöhnlich sonnigem Wetter ins Bremer Viertel. Dort 
begann der offizielle Teil des Treffens. Hier wurde über 
bereits bestehende Kooperationen zwischen den Fa-
kultätsgruppen gesprochen und angeregt über zukünf-

tige diskutiert. Als Ergebnis lässt sich festhalten, dass 
alle Teilnehmer der Meinung waren, dass die Fakul-
tätsgruppen im Norden unbedingt enger zusammen-
arbeiten sollten. Als Gründe wurden insbesondere die 
Personalschwäche einiger Fakultätsgruppen, aber auch 

neue Möglichkeiten der Mitgliedergewinnung genannt. 
So entstand etwa die Idee Fresher durch kleinere Study 
Visits zu Fakultätsgruppen im Umkreis an ELSA her-
anzuführen und ihnen so schon vor nationalen Treffen 
einen ersten Einblick in unser Netzwerk zu geben. An 
dieser Stelle will ich jedoch auch die Idee nicht unter 
den Tisch fallen lassen, die mich und die anderen Or-
ganisatoren am stärksten überrascht und begeistert 
hat. So wurde die Idee einer ELSA-Nord-Generalver-
sammlung geboren. Dies bezüglich wird sich auf  dem 
nächsten ELSA-Nord-Treffen eine fakultätsgruppen-
übergreifende Arbeitsgruppe zusammen finden und 
die Möglichkeiten eines solchen Projektes ausleuchten. 

Nach dem offiziellen Teil ging es dann auf  die Fähre, 
mit der wir auf  die andere Seite der Weser übersetzten. 
Dort ließen wir dann den Abend mit Grillwürstchen, 
Steaks und wie es sich für Bremen gehört mit Becks 
ausklingen. 

Zum Abschluss kann ich nur den wundervollen Teil-
nehmern am ersten ELSA-Nord-Treffen danken. Es 
war uns eine Ehre und eine Freude euch in Bremen 
begrüßen zu können und wir hoffen, dass in Zukunft 
noch viele solche Treffen folgen werden. Frei nach 
dem Motto: Nordisch by Nature – Denn ELSA ist 
Netzwerk!



Jahresbericht 2009/2010	 119

Oktoberfest

Great ELS events are gatherings of  friends who, even though they may have never met each 
other before, share more than just a few drinks together. 

Die EAD-Wiesn

Mark Refalo
ELS

VP AA ELSA International  2002/2003

They share an experience which 
cannot be described, you have to 
be there.

This Oktoberfest weekend, orga-
nized by the German ELS in Mu-
nich, was one of  those events. I am 
unable to describe the laughs we 
had, the toasts we made, the emo-

tions we shared. Rather I will limit myself  to describing 
the itinerary of  this weekend and recommending that 
you go experience it personally!

The weekend opened on a bright 
Friday morning in October 2009 
when a group of  twenty or so of  
ELSA people, oldies and friends 
met outside a tent. Being one of  
the main tents hosting Munich’s 
Oktoberfestivities it was big, 
but nothing prepared us for the 
sight inside, and our group of  old 
friends and soon-to-be friends 
was overwhelmed by the sight, 
smell and sound of  a countless 
horde of  people rowdily gulping down beer. What was, 
for me at least, impressive was how despite there being 
many more people than you would find in a Maltese 
town and despite all of  them being utterly drunk, they 
remained organized, definitely more organized than a 

Maltese town at its most sober!

Luckily for us, Jochen Hör-
lin and Stephan Dobrowol-
ski had taken great steps 
to arrange a table where to 
sit. From our vantage point 
with a roasted chicken in 
one hand and a jug of  beer 
in the other we quickly lost 
all fear of  the crowd and became a very happy bunch 

of  friends chatting away as if  we 
had known each other forever, 
and competing in outshouting the 
crowd with our traditional songs. 
Song after song I lost all track of  
time and would have eventually 
collapsed of  exhaustion, hadn’t 
Jochen Hörlin led us out to reco-
ver with a bite of  food. It was a 
great recovery, and soon some of  
us decided to brave the beer hor-
de again.

The next day was recovery day: 
off  to see the beautiful monastery of  Andechs, eat some 
traditional Bavarian food and taste the home liquor of  
the region, and burn off  the weekend’s excesses with a 
long walk across the countryside. Despite my fears that 
we were utterly lost our guide led us (five hours later) 

straight to our restaurant where in time honored 
tradition we before eating first could listen to a 
seminar on energy law and recent legislative ac-
tion introduced in Germany. The next morning 
I had to be up early and rush off  to the airport. 
I am told that I missed a wonderful breakfast, I 
don’t know about this. What I do know is that 
I missed saying “au revoir” properly to some 
good friends. I hope to see them all again. Who 
knows maybe at the next Oktoberfest?
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Besuch im Büro des Bundesvorstandes

Paul Schajor
Präsident

ELSA-Marburg e.V.

Oder auch: Wer zuerst kommt, bekommt den vollen ELSA-Spirit! 

Denn wir waren die erste Fakul-
tätsgruppe (mit Ausnahme von 
ELSA-Heidelberg e.V.), die ELSA-
Deutschland e.V. im Vorstandsjahr 
2009/2010 besuchte.

Zum Ablauf: Nachdem wir im Ok-
tober 2009 mit einer riesigen De-

legation von drei ELSAnern nach einer zweistündigen 
Reise von Aileen am Bahnhof  abgeholt wurden, führte 
„Frau“ uns direkt ins Allerheiligste, das Büro von EL-
SA-Deutschland e.V., wo wir stundenlang arbeiteten. 
Und wenn ich „stundenlang“ sage, meine ich wenige 

Sekunden und wenn ich „arbeiten“ sage, meine ich, 
uns wurden die Räume gezeigt, denn wir hatten es eilig. 
Franziska hatte zu diesem Zeitpunkt bereits gekocht, 
einen leckeren Auflauf. Zum Essen gesellten sich auch 
Barbara und kurze Zeit später Adam Dampc von ELSA- 
Heidelberg  e.V. hin-
zu.

Nachdem wir köst-
lich gespeist hatten, 
erhielten wir von 
Adam eine Stadtfüh-

rung durch Heidelberg, die Seinesgleichen sucht. Wir 
haben uns so innerhalb weniger Stunden ein sehr gutes 
Bild von Heidelberg machen können und zudem von 
Adam viele geschichtliche Hinter-
gründe an die Hand bekommen.

Nach einem kurzen Abendessen 
und, diesmal tatsächlich, etwas Ar-
beit im Büro um u.a. die Koopera-
tion zwischen ELSA-Marburg e.V. 
und ELSA-Deutschland e.V. zu 
fördern, kam das Abendprogramm. 
Dieses bestand aus dem Probieren 
von einigen Cocktails in einer Bar, 
die merkwürdige leuchtende Röh-
ren zu jedem Cocktail reichte, ei-
nem „lokalen Drink“ von Heidelberg und dem „Natio-
nal Drink“ von ELSA-Deutschland e.V.

Alsdann wurden wir zum letzten Zug geführt, der uns 
nach Hause bringen konnte. Auf  der Fahrt haben wir 
lustige Betrunkene aus Frankfurt und Umgebung ken-
nen gelernt und an einen wunderschönen Tag in Hei-
delberg mit den BuVinen gedacht.

Danke liebe BuVinen, ihr seid die BESTEN!!!

(dieser Satz wurde 
nachträglich vom 
Bundesvorstand ein-
gefügt) (Anm.d.Red.: 
stimmt nicht, das warst 
du schon selbst)

ELSA-Marburg e.V. besucht 
ELSA-Deutschland e.V.
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Gemeinsam mehr erreichen

Laura Schmitt
Vizepräsidentin

ELSA-Deutschland e.V.

Gegründet wurde die Kölner 
Runde 1991 durch die studenti-
schen Initiativen des Deutschen 
Komitees von AIESEC e.V., 
bonding-studenteninitiative e.V., 
ELSA-Deutschland e.V., MAR-
KET TEAM - Verein zur Förde-
rung der Berufsausbildung e.V. 

und MTP Marketing zwischen Theorie und Praxis 
e.V. als initiativenübergreifendes Forum und gemein-
sames Sprachrohr; seit 2002 gehört als weiteres Mit-
glied der Bundesverband Deutscher Studentischer Un-
ternehmensberatungen BDSU e.V. dazu. Im Juli 2010 
konnten wir im Rahmen der alljährlichen Kölner-Run-
de-Übergabe mit der btS (Biotechnologische Studen-
teninitiative e.V.) eine neue Initiative begrüßen. Damit 
ist die Kölner Runde mit ca. 15.000 Studierenden an 
deutschlandweit 67 Standorten mit 198 lokalen Grup-
pen vertreten und repräsentiert somit einen Großteil 
der sich außeruniversitär engagierenden Studierenden.

Die Initiativen der Kölner Runde bieten interessier-
ten Studenten in über 1.500 Veranstaltungen jährlich 
die Möglichkeit, schon während des Studiums prakti-
sche Erfahrungen für das spätere Berufsleben zu sam-
meln. Die einzelnen Mitgliedsinitiativen bieten neben 
Vorträgen, Workshops und Soft Skills-Trainings auch 

m e h r t ä g i g e 
Projekte wie 
Seminare und 
Vor t ragsre i -
hen an. Somit 
schaffen die 
studentischen 
Mitglieder der 
Initiativen mit 
ihrem ehren-
amtlichen Ein-
satz eine ideale 

Ergänzung zur rein universitären Ausbildung für sich 
und die Studentenschaft. Dabei werden die Studieren-
den von Universitäten, Förderprofessoren und über 
110 Unternehmen verschiedener Branchen unterstützt.

Wenn sich Juristen, Betriebswirte und Ingenieure in 

ihrem Studienverlauf  in interdisziplinären Gruppen 
mit Begriffen wie „Zukunft der Hochschule/Bildung“, 
„Wissen als Rohstoff“, „Internationalisierung im Mit-
telstand“, „Lean Production“, „Juristenausbildung im 
21. Jahrhundert“ oder „Future Professionals“ aus-
einandersetzen, so ist viel erreicht. Ein wesentliches 
Anliegen der Kölner Runde war und ist deshalb der 
Blick über den Tellerrand der eigenen Fakultät, ger-
ne auch im Diskurs. Gerade die interdisziplinäre Zu-
sammenarbeit und vor allem der Netzwerkgedanke ist 
das Potenzial der Kölner Runde. Als Ausprägung des 
Netzwerkgedankens widmet sich die Kölner Runde seit 
2006 verstärkt dem Thema „Anerkennung von studen-
tischem Engagement“, einem sehr relevanten Anliegen 
für die zukünftige Struktur und Arbeit aller Mitglieds-
initiativen. 

Nutzt auch ihr die Chance, euch auf  lokaler Ebene 
mit euren Gleichgesinnten der Kölner Runde auszu-
tauschen, Probleme gemeinsam anzugehen, Aggregati-
onseffekte zu nutzen und zusammen

Spaß zu haben!

Die Kölner Runde ist ein Zusammenschluss der größten studentischen Initiativen in Deutsch-
land, um gemeinsam mehr zu erreichen. 

Kölner Runde



 122 	 ELSA-Deutschland e.V.

Für ELSA-Deutschland e.V. markiert das Jahr 2009 einen Wendepunkt im Trainingsbe-
reich. Mit einem neuen Konzept im Trainingssystem fördert ELSA-Deutschland e.V. mit 
seinen Trainern aus dem nationalen Trainerpool die persönliche und professionelle Weiterent-
wicklung unserer Mitglieder. 

Caroline Mindach
Dir. f. Training

ELSA-Deutschland e.V.

Im Geschäfts-
jahr 2009/ 
2010 war es 
daher unsere 
Aufgabe, diese 
Neuaus r i ch -

tung zu implementieren und das ELSA-Trainingssys-
tem als solches zu stärken und weiter zu entwickeln.

Die Idee von ELSA hat seit nunmehr fast 30 Jahren 
Bestand. Sie ist die Konstante in einem sich rapide ent-
wickelnden Netzwerk mit ständig wechselndem Mit-
gliederbestand. Jeder ELSA-Vorstand hat nur ein Jahr 
Zeit, um seine Ziele zu erreichen. Umso wichtiger ist 
es, die Vorstände bei ihrer aktiven Arbeit zu unterstüt-
zen und ihnen das nötige Handwerkszeug mitzugeben, 
damit sie ihre Ideen verwirklichen und die Vision von 
ELSA durch ihre Aktivitäten lebendig werden lassen 
können.

 Diese Aufgabe erfüllen die Trainer von ELSA-Deutsch-
land e.V., meist ehemalige ELSAner, die ausgebildet 
wurden, um unseren Mitgliedern wichtige Soft-Skills 
zu vermitteln, damit diese ihre Fakultätsgruppenarbeit 
besser bewältigen und sich persönlich weiterentwickeln 
können. In diesem Geschäftsjahr haben wir zehn neue 
Trainer ausbilden können, so dass unser Trainerpool 
nunmehr aus 30 motivierten und engagierten Trainern 
besteht. Darüber hinaus fanden zwei mehrtägige Wei-
terbildungen statt, eine zum Thema Management und 
Strategie und eine zum Thema Projektmanagement.

In unseren Trainings vermitteln unsere Trainer in 
Abkehr vom Frontalunterricht trainingsspezifische 
Lerninhalte z.B. rhetorische Stilmittel oder Kommu-
nikationsmodelle interaktiv und schaffen dabei für die 
Teilnehmer den Rahmen die gelernten theoretischen 
Inhalte gleich in die Praxis umzusetzen. Im Verlauf  der 
Trainings soll daher der „Ernstfall“ geprobt werden. 

Die erzielten Erfolge, aber auch die Sicherheit den Pla-
nungsprozess bereits einmal simuliert zu haben, sollen 
die Teilnehmer – und gerade auch unerfahrene Vor-
stände – motivieren und ihnen die nötige Sicherheit 
geben, größere Projekte in Angriff  zu nehmen.

Das Trainingsangebot des ELSA-Trainingssystems ori-
entiert sich daher an den Bedürfnissen der Fakultäts-
gruppen und des Bundesvorstandes. Aus dieser Über-
legung ergeben sich fünf  Grundtrainings: Management 
& Strategie, Projektmanagement, Fundraising, Rheto-
rik & Präsentation und Teamentwicklungen. Wir freu-
en uns sehr, dass immer mehr Fakultätsgruppen dieses 
Angebot tatsächlich in Anspruch nehmen.

Eine tolle Gelegenheit einen Einblick in die Trainings-
welt von ELSA zu erhalten, ist die Teilnahme am Train 
the Officers (TtO). An diesem überregionalen Trai-
ningsevent finden bis zu drei Trainings parallel statt. 
ELSA-Deutschland e.V. in Kooperation mit der aus-
richtenden Fakultätsgruppe bietet den Teilnehmern so 
die Möglichkeit verschiedene Trainings kennen zuler-
nen. Die Fakultätsgruppen haben durch die Teilnah-
me am TtO die Möglichkeit diverse Trainingsangebo-
te wahrzunehmen und sich beraten zu lassen, welches 
Training für ihre Fakultätsgruppe geeignet sein könnte. 
Darüber hinaus treffen an diesem Wochenende wieder 
verschiedene ELSAner aus ganz Deutschland und bei 
einem Internationalen Train the Officers auch Mit-
glieder aus den anderen ELSA-Ländern zusammen. 
In unserem Geschäftsjahr fanden zwei TtOs statt, für 
deren Ausrichtung wir uns noch einmal ganz herzlich 
bei ELSA-Düsseldorf  e.V. und ELSA-Freiburg e.V. be-
danken möchten.

In diesem Sinne – frei nach dem Motto „Erzähle es mir 
und ich werde mich vielleicht daran erinnern, lass es 
mich tun und ich werde es behalten“ - auf  viele weitere 
erfolgreiche ELSA-Trainings!

Erlebe die Möglichkeiten
Trainings

Laura Schmitt
Vizepräsidentin

ELSA-Deutschland e.V.
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Model European Union 2010²: 
Straßburg und Mainz

Wusstest du, dass etwa 70% aller nationalen Gesetze heutzutage bereits auf  EU-Ebene 
beschlossen werden? 

Philipp Obenauer
Präsident

BETA e.V.

Möchtest du mehr über die EU 
und ihre Möglichkeiten wissen 
und dir selbst ein Urteil über die 
Entscheidungsfindung bilden? Wir 
bieten dir das Model European 
Union (MEU) im Europäischen 
Parlament in Straßburg mit 150 
jungen Europäern aus den ver-

schiedensten Ecken Europas an. Im September 2010 
organisiert AEGEE Mainz/Wiesbaden mit Unterstüt-
zung von BETA darüber hinaus in Mainz ein MEU mit 
60 Teilnehmern.

In einer intensiven Woche mit verschiedenen Work-
shops und Fachvorträgen 
wirst du im Rahmen dieses 
einzigartigen Planspiels die 
Gelegenheit haben entwe-
der in die Rolle eines Abge-
ordneten des Europäischen 
Parlaments, eines Vertreters 
des Rates der Europäischen 
Union, in die Rolle eines 
Journalisten, die eines Lob-
byisten oder die eines Über-
setzers zu schlüpfen. Auf  
Englisch werdet ihr mitei-
nander Argumente zu zwei 
verschiedenen europapolitischen Themen austauschen, 
darüber debattieren, berichten, Lobbyarbeit leisten und 
dabei das Zusammenspiel verschiedener politischer 
Kräfte besser verstehen lernen. Dabei erhaltet ihr ei-
nen ersten Einblick in die Funktionsweise der EU und 
die zu diskutierenden Sachthemen unter dem Motto: 
Learning by doing!

Während einer Woche bekommst du die einmalige Ge-
legenheit viele nette Menschen kennenzulernen, dich 
mit vielen engagierten Menschen auszutauschen und 
dich im Verhandeln zu üben, die wunderschöne Stadt 
Straßburg zu entdecken und in kurzer Zeit mehr über 

die EU und ihre Funktions- und Arbeitsweise zu erfah-
ren. Dabei gibt es jede Menge Spaß, denn für lockeren 
Ausgleich wird abends, z.B. mit einer European Night, 
leckerem Elsässer Flammkuchen, Party und vielem 
mehr gesorgt.

Im MEU kommt ausschließlich das sogenannte or-
dentliche Gesetzgebungsverfahren in einer vereinfach-
ten Form zum Zuge. In diesem müssen sich der Mi-
nisterrat und das gleichberechtigte Parlament in häufig 
harten Verhandlungen über Gesetzesvorschläge der 
Europäischen Kommission einigen. Wie in der Reali-
tät geschieht dies unter Zeitdruck: Deshalb solltest du 
als Politiker jede Fraktionssitzung, jede  Treffen mit 

den Journalisten oder den 
Lobbyisten und selbst die 
Kaffeepausen für politische 
Verhandlungen nutzen.

Auch dieses Jahr sind wir 
ELSA-Deutschland e.V. 
sehr dankbar für die Un-
terstützung. Ob als seriöser 
Partner für die Beantragung 
von Zuschüssen, die Einla-
dung zu ELSA-Events um 
Werbung für das MEU ma-
chen zu können oder euer 
Besuch während des MEUs 

in Straßburg – wir konnten auch dieses Jahr wieder voll 
auf  eure Hilfe bauen um aus dem MEU nicht nur ein 
einmaliges Erlebnis machen zu können: Einen großen 
Dank dafür!

Falls du am MEU für das kommende Jahr, an der Orga-
nisation eines eigenen MEUs mit ELSA in deiner Stadt 
oder an BETA interessiert bist, schau doch einfach auf  
unserer Webseite vorbei: http://www.meu2011.org. In 
diesem Sinne blicken wir auf  eine hoffentlich erfolgrei-
che Zusammenarbeit zwischen ELSA und BETA im 
kommenden Jahr!

Model European Union
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Kim-Julia Zamljen
Dir. f. AA

ELSA-Deutschland e.V.

People from all over Europe came 
to Brussels to celebrate the old 
International Board, the new In-
ternational Board, the final of  
the world championship or even 
themselves. 

I attended both – the legendary 
Transition BBQ and the legendary EHTW. It star-
ted on a sunny Sunday afternoon in the Garden of  
the ELSA House. Everybody was excited to see who 
would attend the BBQ, who would 
make it on time, which country 
would count the most participants 
and which countries would have 
remembered to bring their national 
drinks. 

This year the BBQ was attended 
by 130 people from nearly every 
ELSA country. Those who had not 
been at the BBQ before had no idea 
what it would be like. Honestly, me 
neither. I had no clue what would 
happen and I was more than exci-
ted because the gossip and stories 
of  the last BBQs had influenced me 
a lot…

The BBQ was fantastic. The new 
International Board tried to satis-
fy the hungry people with doing 
the BBQ and the old International 
Board celebrated with nearly every-
body. After the end of  the final of  
the world championship the party 
continued even harder than befo-
re…till seven in the morning.  

The day after the BBQ started for the 33 participants 
of  the EHTW from all over Europe with a session on 
the LL.M. studies in the United Stated of  America and 
Great Britain. Two young associates talked about their 

studies, their experiences and their jobs. The day con-
tinued with a team-building training with the trainers, 
Koen and Kate, from the International Trainers pool 
(ITP) of  ELSA International. This session was neces-
sary to prepare the participants for working together 
during the week. After that we had a L@W-Event at 
CMS with the topic „Ambushed Marketing“. It was an 
interesting lesson hold by a young lawyer. During the 
get-together after the lesson the lawyers spoke about 
their work, the cooperation between the CMS law firms 
over Europe and how to become an associate in the 

law firm. On Tuesday we had the 
first full training day. It started with 
a charing training by Kate, which 
was a good chance to improve the 
skills for National Council Meetings 
and International Council Meeting 
as chairs. The project management 
training in the afternoon was one 
of  the most exciting and interesting 
trainings during this week. The task 
was to plan an International Coun-
cil Meeting. The different people 
with different Ideas, the different 
experiences of  every participant 
and the ELSA spirit made it to a 
special training with a good result. 
Wednesday started with a session 
at the NATO. A Diplomat explai-
ned the work at the NATO and we 
had a session about NATO´s main 
task: Security. After that we had a 
long discussion with the Diplomat 
with an interesting question and 
answer time. He answered near-
ly every question- apart from the 
most exciting one: How does the 

NATO fight against terrorism. In the afternoon the-
re was again for a sightseeing tour through Brussels 
and training. Andras and Kate held a four hour sessi-
on on time management. Every participant wondered 
how detailed time management can be and how to get

Every year in July the ELSA network stays together for a day, two or even a week – apart 
from an International Council Meeting. ELSA International in cooperation with ELSA 
Belgium calls for the traditional Transition Barbeque (BBQ) in the ELSA House in Brus-

sels and for the ELSA House Training week (EHTW).

Everywhere we go – 
It’s all about the people

ELSA House Training Week
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 a good time management. Everybody was shocked 
about the self-test because the amount of  people who 
are having a bad time management was big.

On Thursday we went to the EU parliament where we 
had a session about the tasks of  the European Uni-
on, their work and their plenary sessions. We got a 
sightseeing tour through the building and the big con-

ference room. It was really inte-
resting to see how many people 
work for the European Union 
and how many translators work 
there. After that we continued 
with the time management ses-
sion, which we didn’t finish the 
day before. The following ses-
sion was a training on commu-
nication. We learned what com-
munication exactly is, how to 

communicate and how communication works between 
different cultures. We all wondered how hard it is to 
describe something in a different language, to remem-
ber the body language and the cultural differences. In 
the evening we had another L@W-Event at a Belgian 
law firm called Ulys with a get-together. Our last day, 
Friday, started with a communication training again fol-
lowed by a presentation training. The presentation trai-
ning included how to present yourself, body language 

and the right presentation equipment. We learned how 
to do a power point presentation, how to write on flip 

charts and how to prepare the necessary infor-
mation cards. The end of  the EHTW was a trip 
to Bruges. A small and touristic city an hour 
away from Brussels. We got a proper sightsee-
ing tour by the Organisation Committee and 
afterwards we had free time.  

The social program was good as well. Every 
evening we went to another club or bar in Brus-
sels – Irish pubs, dancing clubs, karaoke bar 
and of  course the ELSA House. It was a good 
chance to get to know the new International 
Board who always attended the social program. 
They were up to socialise with every partici-
pant, talking with them and of  course having a 

great party. The closing party took place in the ELSA 
House. A good dinner was prepared.

The whole week was a really good experience. I can say 
that we learned a lot and that we had an unforgettab-
le time. I would like to thank the International Board 
2009/2010 and 2010/2011 for their effort, for their 

time during their transition and for their good mood 
all the time. But the biggest thank goes to the Inter-
national Organisation Committee of  the EHTW and 
a special thanks to Zohra Kolai, the head of  OC. All 
these guys did an amazing job. They did their best to 
satisfy 33 people from all over Europe with their diffe-
rent needs and wants – with success. 

Once more I got to know the ELSA Spirit, made new 
friends and realized: ELSA – it’s all about the people. 
It doesn’t matter what you are doing as long as you 
have got the right people with you. So I can definitely 
recommend this event and if  you have the time, go to 
Brussels next year, join the legendary traditional Bar-
beque and attend the ELSA House Training Week. It 
was worth it! 
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The new ELSA Online system
No doubt ELSA is an amazing association. If  you ask ELSA members what they appre-
ciate the most as a member you will hear many different answers based on various reasons. 

PeterBinau Hansen
Treasurer

ELSA International

Though now coming from 42 different countries all 
30.000 members always have one 
thing in common; we are all inter-
nationally minded.

Being involved in ELSA on the in-
ternational level also means being 
aware of  where our organisation 
has its flaws. Only when we are 
analysing and recognising the flaws 
we are able to improve, develop 

and in the end come out even stronger than we stand 
today.

Looking ten years back in ELSA’s history, you will be 
able to see that we all together offered around 500 
STEP-jobs a year! Since than the number has dropped 
significantly and it is only 
in the recent years on its 
way up again. Analysing 
the situation ten years ago 
it was clear that one big 
advantage we had at that 
time was the ELSA On-
line system.

When the system was laun-
ched ELSA had a state of  
the art system of  its time!

The first online system was developed in the late nine-
ties and completed around the millennium. When the 
system was launched, ELSA had a state of  the art sys-
tem of  its time! ELSA increased its STEP jobs and the 
communication between the member countries was 
better than ever. The system was such a great success 
that after only a few years it broke down due to the 
heavy amount of  bytes, mostly because of  the amount 
of  STEP applications. Since that day, all STEP appli-
cations have been handled manually on local, national 
and international level resulting in a huge workload for 
many board members.

In the term 2007/2008 the discussions about a new 
online system had reached a point where it was decided 
to develop a new platform: ELSA Online II.

Several workshops were conducted during ICMs to de-
termine what features the new system should contain 
or not. In cooperation with ELSA International’s me-
dia partner ideas were put on paper and the first edition 
of  the specifications was drafted as slides with colou-
red squares in PowerPoint. Slowly it came to everyone’s 
attention how many resources this project would need 
both financially and human resources.

During the term 2008/2009 ELSA International and 
ELSA Germany cooperated on drafting the second 
edition of  the specifications. An EO (ELSA Online) 
team was formed consisting of  board members from 
both boards and with valuable inputs from professio-
nals in the area the specifications took another format 
and came closer to the size of  a book.

All through the term in 
2009/2010 the cooperation 
between ELSA Internati-
onal and ELSA Germany 
continued. One of  the first 
tasks was also one of  the 
hardest: to set a goal for the 
year! Even though the on-
line system had been under 
development for the previ-
ous two years we decided 
to go for the ultimate goal.

The new system should be up and running by the 31st 
of  July 2010! In addition we described the different 
phases needed to reach the goal:

1. The specifications needed to be updated and com-
pleted

2. An open and public call for tenders should be re-
leased

3. A suitable developing company should be chosen 
from the incoming offers

4. The financially resources needed to be identified and 
allocated

5. As the system started to take sharp it would need to 
be tested over and over again.

ELSA Online
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Based on 
the specifi -
cations from 
the previous 
draft, the 
work began 
and soon it became clear that working on 
this size of  a project only by using Skype 
and email is quite complicated. In order to 
properly discuss and agree on the different 
features and their interaction with each 
other it was necessary to draw on large 
papers, using models made of  wasabi fl avoured chips, 
soften the feelings over a proper pasta/pesto dinner 
and in the end fi nally agree when the sunrise broke 
through outside the windows on Rohrbacher Straße 20 
in Heidelberg.

The fi nal edition of  the EO spe-
cifi cations contained more than 
144 features on 113 pages descri-
bed in details following a proper 
specifi cations format. With this 
the chosen developing compa-
ny, Bmotion, was able to begin 
the work on the system and as 
the weeks progressed more and 
more features became reality.

Parallel with this work, one of  
the big issues related to this pro-
ject was discussed: where to fi nd 
the necessary fi nancial resources. 
As Treasurer of  ELSA Interna-
tional this was one of  the most 
important tasks in my term espe-
cially when we realised that in or-
der to complete this project we 
would need no less than 50.000 
euro – not a small amount for a student association.

In the end ELSA International managed to realloca-
te the money, especially with the fi nancial help of  the 
European Commission and ELSA Germany who con-

tributed 7.500 
euro to the 
project to-
gether with 
the invalua-
ble help of  
their National 
Board and IT 
Team.

Although the 
system was 

not completed at the end of  my term, we are now close 
to fi nishing the project, which in my eyes will become 
very effi cient for the total ELSA network and will be-
nefi t every group on all levels in many years to come. I 

am certain that by using this sys-
tem, ELSA will in the next years 
reach a professional level we have 
never seen earlier and we will be 
able to attract many young stu-
dents all over Europe by offering 
trainings, study visits, STEP jobs 
and local, national and internati-
onal events. All items, which are 
easier, faster and more reliable 
by using the features of  the new 
system. All in all: ELSA is back 
online!

I would like to take this opportu-
nity to thank the National Board 
of  ELSA Germany and its Di-
rector for IT, Frank Ingenrieth, 
for the great patience and wil-
lingness to cooperate on this very 
important matter for the whole 
network. I am sure that the many 
sleepless nights we have put into 

this project will have a multiplying effect on many 
ELSA members and therefore I am more than happy 
to enter the term 2010/2011 as ELSA International’s 
Assistant for ELSA Online and thereby continue my 
ELSA work in cyberspace.

ELSA Online
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Michael Vetter
Vizepräsident

EAD.

Der letzte Artikel des EAD im Jahresbericht des Bundesvorstandes setzte sich mit der Fra-
ge danach auseinander, warum es den EAD gibt und endete mit den Worten „der EAD 
nimmt Fahrt auf“. 

Der EAD nimmt Fahrt auf

Ein Jahr später kann man sagen: 
Ja, die Entwicklung des EAD hat 
im letzten Jahr enorm an Ge-
schwindigkeit gewonnen. Der 
Kick-Off  für das erfolgreiche Jahr 
war das Treffen mit dem Bundes-
vorstand in Heidelberg im August. 
Laura hatte sich im Vorfeld sehr 
viele Gedanken zur Gestaltung der 

Ehemaligenarbeit gemacht hat. Dazu zählten klare Fra-
gen zum Selbstverständnis und Zielgruppe des EAD 
ebenso wie die vorbehaltlose Anerkennung des EAD 
als Ehemaligenverein von ELSA in Deutschland.

Obwohl der neue Vorstand, bestehend aus Moritz 
Am Ende, Rainer Terstesse und Michael Vetter erst 
im Januar 2011 seine zweijährige Amtszeit antrat, be-
gann die Arbeit im Team bereits 
im August. Zum reibungslosen 
Übergang trug dabei sicherlich 
auch bei, dass nur der Posten des 
Präsidenten neu besetzt wurde. 
Motiviert durch die große Unter-
stützung des Bundesvorstandes 
wurden zahlreiche Projekte ins 
Rollen gebracht. 

Eine große Baustelle war und ist noch die Mitglieder-
verwaltung und das Mitgliederverzeichnis des EAD, das 
EAD-Directory. Mit Hilfe eines Vereinsverwaltungs-
programmes soll die Datenpflege vereinfacht werden. 
Als besonderen Pluspunkt ist das Programm auch fä-
hig, das EAD-Directory automatisch zu erstellen. Mit 
Start der neuen Amtszeit wurden nach und nach Lokal-
beauftragte des EAD ernannt. Dieser Posten, der zum 
einen die Organisation von Veranstaltungen spezifisch 
für Ehemalige vorsieht und zum anderen den Kon-
takt und Austausch zwischen Ehemaligen und Aktiven 
vertiefen soll, war bereits seit dem Reftreff  in Ham-
burg im Dezember beworben worden. Mit Ende des 
Amtsjahres haben wir Lokalbeauftragte in 14 Städten, 
so viele wie noch nie zuvor: In Berlin/Potsdam, Bonn, 

Düsseldorf, Frankfurt/Main, Hannover, Kiel, Köln, 
Marburg, München, Münster, Passau, Saarbrücken und 
Trier wird Ehemaligenarbeit vor Ort geleistet.

Mit Ende des Amtsjahres 2009/2010 wird der EAD 
auch das „corporate“ von ELSA übernehmen. Das 
Logo des EAD bleibt dabei erhalten, wird allerdings 
statt in fliederfarben zukünftig im vertrauten ELSA-
Blau erstrahlen. Dieser Schritt soll die enge Verbun-
denheit von ELSAnern und ehemaligen ELSAnern 
auch visuell zeigen. Wir sind für dieses Angebot des 
Bundesvorstandes besonders dankbar, da das Marke-
ting im dreiköpfigen EAD-Vorstand bisher nicht zu 
unseren Kernkonpetenzen zählte. Ein erstes Produkt 
dieser Zusammenarbeit ist der EAD-Flyer, der auf  
dem Reftreff  in Leipzig präsentiert und an die Grup-
pen verteilt wurde.

Auch im Bereich der IT rücken 
EAD und ELSA-Deutsch-
land  e.V. näher zusammen. Im 
Frühjahr zog die EAD-Home-
page auf  den Server von ELSA-
Deutschland e.V. um. Im Zuge 
der Neugestaltung der ELSA-
Homepage wird der EAD diese 

von ELSA übernehmen, um nach außen hin einheitlich 
aufzutreten. Seit neuestem hat der EAD auch ein IT-
Team, dass die Pflege der Homepage in Abstimmung 
mit dem IT-Team von ELSA-Deutschland e.V. über-
nimmt.

Die Arbeit des EAD endet nicht an Deutschlands 
Grenzen. Der Präsident Moritz am Ende ist gleichzei-
tig auch National Representative der ELS, der ELSA 
Laywers‘ Society. Die gute Zusammenarbeit zwischen 
EAD und ELS zeigt sich z.B. in dem gemeinsamen 
EAD/ELS-Oktoberfest-Event, dass die Münchener 
Lokalbeauftragten 2009 zum fünten Mal organisiert 
haben. Um die deutschen ELSAner zu motivieren, 
ELSA auch auf  internationaler Ebene kennenzuler-
nen, wurden für das ICM in Malta erstmals drei ICM-
Stipendien vergeben.

ELSA Alumni Deutschland e.V.
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Der EAD fördert ELSA nicht nur finanziell, sondern 
auch ideell: Die für 2011 geplanten Seminare von EL-
SA-Düsseldorf  e.V. und ELSA-Hamburg e.V. werden 
von einem Projektcoach des EAD unterstützt, der den 
Gruppen die gesamte Zeit von der Planung bis zur 
Umsetzung für Fragen und Anregungen zur Seite steht. 
Für die neu gegründete Gruppe ELSA-Dresden  e.V. 
hat sich ein Fakultätsgruppen-Coach gefunden, die der 
Gruppe mit ihrer Erfahrung beiseite steht.

Seinen Höhepunkt und Abschluss fand das Jahr mit 

der Verabschiedung der Vereinbarung zwischen EL-
SA-Deutschland e.V. und EAD durch die Mitglieder-
versammlungen beider Vereine auf  der Generalver-
sammlung in Gießen. Diese Vereinbarung ersetzte eine 
Vereinbarung 
von 2003, die 
längst nicht 
mehr den heu-
tigen Gege-
benheiten ge-
recht wurde. 
Mit der neuen 
Vereinbarung 
ist die Grund-
lage für eine 

vertiefte Zu-
sammenarbeit 
in den nächsten 
Jahren gelegt. 
Dabei war es 
beiden Vorstän-
den besonders 
wichtig, die 
Meinungen der 
Mitglieder be-
ziehungsweise 
Fakultätsgrup-
pen einzuholen 
und sie über die 
Vere inbar ung 
abstimmen zu 
lassen.

Die Frage danach, warum es den EAD gibt, ist damit 
auch beantwortet: In leichter Abwandlung des Mottos 
der Sommer-Generalversammlung in Gießen gilt für 
ehemalige ELSAner: „ELSA liebt man, ELSA lebt man, 
ELSA...bleibt man!“. Die Erinnerungen und Erlebnis-
se der aktiven ELSA-Zeit sind zu schön und tiefgrei-
fend, als dass man den Verein am Ende seiner aktiven 
Zeit vergessen könnte. Mit dem EAD kann man ELSA 
verbunden bleiben: Alte Freunde und Bekannte aus der 
aktiven Zeit treffen, neue Leute kennenlernen und den 
Aktiven mit Rat und Tat zur Seite stehen. Der EAD 
hat in diesem Jahr Fahrt aufgenommen – und wird 

es in nächsten 
Jahr weiter tun! 
Dem Bundes-
vorstand dan-
ken wir für das 
besondere Ver-
trauen und die 
tolle Zusam-
menarbeit!
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Namentlich gekennzeichnete Beiträge geben 
nicht notwendigerweise die Meinung der Re-
daktion wieder. Für nicht namentlich gekenn-
zeichnete Beiträge zeichnet der Bundesvor-
stand 2009/2010 verantwortlich. Nachdruck 
und sonstige Vervielfältigung nur mit Zustim-
mung und unter Nennung des Herausgebers.

Im Verlaufe dieses Bundesvorstandsjahres haben viele Menschen, Unternehmen 
und Institutionen ihren Beitrag dazu geleistet, dass ELSA-Deutschland e.V. 
auch in diesem Jahr erfolgreich arbeiten konnte. Besonders danken möchten wir:

§ unseren Familien und Freunden, die uns das Jahr in vielerlei Hinsicht erst ermöglicht haben und uns, 
auch wenn sie nicht immer verstanden, was wir eigentlich taten, immer zur Seite standen 

§ allen Fakultätsgruppen, die mit unzähligen Veranstaltungen das Netzwerk mit Leben füllten (und 
jede von uns ganz besonders ihren Betreuungsgruppen für die gute Betreuung)

§ unseren Förderkreismitgliedern und Förderern für die gute Kooperation 

§ unseren Beiräten Herrn Dr. Brödermann, Frau Prof. Dr. Däubler-Gmelin, Frau Prof. Dr. Dr. Ko-
kott, Herrn Dr. Reinhuber und unseren neuen Beiräten Herrn Prof. Dr. Prantl und Herrn Prof. Dr. 
Werner für Ihre Unterstützung 

§ unserem Bundesvorstandsteam, das uns das ganze Jahr zur Seite stand 

§ Franziska Enge für ihre Unterstützung als kommissarischer Bundesvorstand für STEP

§ Frau Bruch für ihr Engagement, ihre vielen Überstunden, ihre Unterstützung, ihre Besorgnis um 
ausreichend warme Kleidung und ausgewogene Ernährung und ihre guten Ratschläge

§ Herrn Bruch für seinen Rat, die warmen Worte und dafür, dass er Frau Bruch seit Jahren bei ihrer 
Arbeit unterstützt

§ unserem IT-Team für seine fantastische Arbeit und vor allem seine unendliche Geduld

§ dem Bundesvorstand 2008/2009 für eine tolle Übergabe, die schöne Zeit mit euch, euer Verständ-
nis, euer Vertrauen und eure Freundschaft

§ dem International Board für die zumeist konstruktive Zusammenarbeit, Freundschaft und viele 
gemeinsame schöne Augenblicke 

§ den ehemaligen Bundesvorständen für ihren meist konstruktiven Rat, ihre Hilfe und die Nachsicht

§ dem Bundesvorstand 2010/2011 für das freundschaftliche Verhältnis 

§ unseren Trainern

§ unseren Rechnungsprüfern Annika Ranz und Nico Barthold

§ dem Vorstand der EAD, besonders Michael Vetter, für die gute Kooperation im Bereich Ehemali-
genarbeit

§ den Chairs unserer Generalversammlungen: Sylvie Kleinke, Giovanni Jaerisch, Claus Becker und 
Nils Wernitzki für ihre professionelle Arbeit

§ den Ausrichtern der nationalen Treffen: ELSA-Hamburg e.V, ELSA-Frankfurt (Oder) e.V, ELSA-
Leipzig e.V. und ELSA-Gießen e.V. für ihre großartige Organisation 

§ den Plenums- und Workshophelfern im Rahmen der nationalen Treffen 

§ dem Bundesgerichtshof  und Herrn Prof. Dr. Falk für die Unterstützung des ELSA-Deutschland 
Moot Courts 

§ den Initiativen der Kölner Runde für gute Kooperationen; insbesondere der Studenteninitiative 
bonding e.V., für wundervolle Tage im Baumhaus 

§ Frau Fleischer für die gute Kooperation im Rahmen der drei STEP-Stellen bei P+P Pöllath + Part-
ners

§ ELSA-Heidelberg e.V. und ELSA-Mannheim e.V. für die fast täglichen Besuche, die nur seltenen 
musikalischen Einlagen und die Ananas

§ unserer Haus- und Hofdruckerei IM Heidelberg für ihre Hilfsbereitschaft

§  dem Supermarkt „REWE“ für seine Öffnungszeiten bis 24 Uhr 

§ dem Café Regie für viele schöne Stunden und bunte Armbänder

§ dem Verlag C.H. Beck und insbesondere Herrn Dr. Herbold und Herrn Dr. Neureither für Ihren 
Einsatz und für den Druck dieses Jahresberichtes

§ and last but not least we would like to thank our friends from all around Europe who worked with 
us, attended events in Germany, invited German ELSA members to their events and proved, that true 
friendship has no borders.
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